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Abkürzungen und Zeichen 


— Vollarberlskraft 

= Bundesminisfcenunt lüi Ernährimg, Land- 
wirlsdiüft und Forsten 

= Economic Connnissiou for Europe, Genf 
(VVirisdiaflskommission für Europa) 

= European Free Trade Association fEuro- 
pdisdie Freihandelszone: Großbritonnien, 
Dänemark, Nonvegeib Schweden, Schweiz, 
Österreich. Portugal) 

^ Einheitsquadratmeter 

= Europäisdie Wirtsdiaftsgemeinsdiaft 

~ Food and Agriculture Organization of Ihe 
United Nations. Rom (EmäJirung^- und 
LandwirlschaflS'Organisalion der Verein- 
ten Nationen) 

= Getreideeinheit 


LBZ 

LN 

LZ 

Mill. 

Mrd, 

OECD 


St. 

ZK 

0 


^ Landwii’Lschaftlidie Betriebszählung (1949) 
[.andwirtsdiafÜiche Nutzfladie 

= Landwirtsdiaftszählung (I960} 

Millionen 

= MüHarden 

= Organization for Economic Co-Operatlon 
and Development, Paris (Organisation für 
wlrtschaftlidie Zusammenarbeit und Ent- 
wicklung) 

= Stück 

— ZugkraJteinliGit 
nid^ds vorhanden 

= mehr als nidiLs, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten Einheit, die in der 
Tabelle dargestelll wird 


^ Grundtläche der Gartenge wachse 


— kein Nachweis vorhanden 


— Großvtehemhek 
Hektar 

= Landwirtsdiaiisgeseiz vom 5. September 
1955 (BGBl. I S. 565) 


10 bis 20 ha 


10 bis unter 20 ha; alle Gruppiernngen 
dieser An umfassen die Betriebe und 
Flächen ,bis unter“ die angeführte 
Hödisi grenze, wobei „unter'' zur Verein- 
fadiung fortgela^sen wurde 


Die Statistischen .Angaben für das Saarland sind seil seiner wirl schalt liehen Eingliederung in die Bundesrepublik am 
6. Juli 1959 in den Ergebnissen für das Bundesgebiet entbalien. Soweit dies nicht der Fall ist, wird es in den betref- 
fenden Tabellen in einer Fußnote bemerk L 


Alle Sätze und Absätze, die kursiv gesetzt sind, beziehen sich auf das Wirlsdmftsjahr 1963.^64. 


)) EbiäTboi wurde der OiieideetnhHiWnsditüs^eJ verv/arideü; vgl. SiaiUtbchifA Jahrbudi libei EtTiohrixng. LänriwIrisdirUt üutl l'or^len dui Buöfles- 
ic-ptihnk Dfl-iLitsdilaüü l%2. BMI, J9ö3, S. 130. 
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A. Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 


I. Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur 


Die ansteigende wirtsdtaftlidie Entwicklung hat 
1%3 im ganzen sveiter angehalten. Dabei hat sidh 
die Abschwäduing des Gesamlwachstums, die seil 
1961 eingetreten isL, fortgesetzt. Diese Entwicklung 
ist zum Teil eine Eolge der tangfrisüg veränderten 
Wadislumsbedingungen. Einen wesentUdien Anteil 
daran hat auch dei schwächere Anstieg der Löhne 
und Gehälter, wodurch sidi die Zunahme der priva- 
ten Verbrauchernadifrage verringerte. 

Das Brulto-Inlandsprodukt und der Beitrag der 
Landwirtschaft zeigten in den letzten Jahren die 
nadi stehenden Veränderungen gegenüber dem je- 
weüigen Vorjahr. 

Die Entwicklung des Beitrags der Landwirtschaft 
zum Brutto-Inlandsprodukt verläuft von Jahr zu 
.lahr infolge der wediselnden Ernten untersdiiedlidi 
und bleibt hinter der Gesamtentwickluiig zurück. 
Der Anteil des Beitrags der Landwirtschaft am 


Brutto-Inlandsprodukt betrug im Jahr 1963 AJ^h\ 
nominal bzw. 5,0 real (vgl Tabelle 1, Seite 125). 

Der Anstieg der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 
(Selbständige^ mithelfende Familienangehörige und 
Abhängige) in allen Wirtsciiaftsbereidien hat sich im 
Jahr 1963 mit 0,4 Vo gegenüber dem Vorjahr weiter 
verlangsamt. Die Zunahme war zu einem wesent- 
lichen Teil auf die vermehrte Besdiättigung aus- 
ländischer Arbeiter zurüd^LZuführen. Mit anhalten- 
der Verringerung der Zahl der Erwerbstätigen in 
der Landwirtschaft ging ihr Anteil an der Gesamt- 
zahl der Erwerbstätigen weiter bis auf 12,1 
zurück- 

Die Statistik der Erwerbstätigen erfaßt die Per- 
sonen nadi ihrer Flauptlätigkeii oder Hauptunter- 
höllsquelle, Mithelfende Familiencingehörige ohne 
einen anderen Hauptberuf gelten als Erwerbstätige, 
auch wenn sie nur zum Teil im Betrieb besdiäftigt 


Entwicklung des Brutto-Inlandspiodiuktes 



ohne Saarland und Berlin [West) 

einschließlidi Saarland und Berlin (West) 

Wirtschaf tsbereich 







1 


1958 

1959 

1960 

I960 

ig&t 

1962 

1963 -) 

Veränderungen gegen 

Vorjahr in ^/o 






Alle Wirtschaftsbereiche 








nominal . 

+6,8 

+ 8,5 

+ 11.4 


+ 10,1 

+8,8 

+ 6,2 

real 

+ 3,2 

+ 7,0 

+ 8,7 ! 

1 ' 

+ 5,6 

+ 4,2 

+ 3,2 

Landwirtschaft 








nominal 

+7,1 

+3,7 

+ 4.5 


- 0,8 

+ 1.1 

+ 10,4 

real 

+6,6 

+2.9 

+ 4.9 


+ 1,1 

-4,4 

+ 6,6 

Anteil der Landwirtschaft am Brutto-Inlandsprodukt in "/o 





nominal 

6,3 

6,0 

5,6 

5.3 

4,8 

4,5 

4.7 

real 

6,3 

6,0 

5,8 

5.6 

5,3 

4,9 

5.0 


Pioduktionsertrag äbzüglich Vorleistungen 

') voriäufig Quelle; StatisUsdies Bundesamt 
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Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen 



ohne Saarland und Berlin (West) 

eiusdilielVlidi Sciarland und Berlin (West) 

Wirtschaftsbereidi 

1958 

1959 

1 

1960 

[ 

1960 

196! 

1962 

1963 Ü 

Alle Wirlschaftsbereiche 








in lOUO 

24 180 

24 465 

24 922 

26 247 

26 591 

26 783 

26 900 

± gegen Vorjahr in ^/o 

1 ^-0,9 

+ 1.2 



H-U3 

h 0,7 

+ 0,4 

Landwirtschaft (einschließlidi Forstwii tsdiaft und Fischerei) 





in 1000 

' 3 950 

3 800 

3 595 

3 622 

3 546 

3 383 

3 250 

± aeyen Vorjahr in V« 


-3,8 

-5,4 


-2,/ 

-4,6 

-3,9 

Anteil der Landwirlscbait an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen in V» 

1 16,3 15,5 14,4 1 13,8 


12ß 

]2,1 


•) vorläufig Quelle: Stalistisdies Bundesamt 


sind. Eine Umrechnung auf Vollbeschäitigte ist hier 
aidU vorgenonunen. Sie häUe, falls sie erfolgt wäre, 
für die Landwhtsdiaft bei dem besonders hohen 
Anteil von mithelfenden Familienangehörigen eine 
erheblich stärkere Verringerung der Zahl der Voll* 
arbeilskrafte ergeben als in den anderen Wirt- 
sdialtsbereidien. Der Anteil der erwerbstätigen Per- 
sonen in der Landwirtsdiaft an der Gesamtzahl der 
Erwerbstätigen kann daher nicht oline Einschrän- 
kung in Beziehung zum Anteil der Landwirt schalt 
am Sozialprodukt gesetzt werden. 

Die Erhöhung der Brulto-Stundenverdienste der 
Industriearbeiter war in 1962/63 mit 8,6 *^/o gegen- 
über dem Vorjahr geringer als in den zwei vorher- 
gehenden Jahren, ebenso die Zunahme der Brutto- 
Wochenverdienste, die bei einer weiteren Verkür- 
zung der bezahlten Wochena.rbeitsstunden 
aiismachte. 

Die allgemeine Preisentwicklung — gemessen am 
Preisindex für die Lebenshaltung — hat ihren An- 
stieg im Wirtschaftsjahr 1962/63 ebenso stark wie 
im Vorjahr fortgesetzt. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung erhöhte sich gegenüber 1961/62 um 


3,4 auf 1107- In 1961/62 betrug die Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr 3,5^/«: sie war damit in 
1962/63 und 1961/62 stärker als in allen vorher- 
gehenden Wirtschaftsjahren seit 1952/53. 

Der Preisindex für die Ernährung wird in seiner 
Entwicklung von Jahr zu Jahr besonders von den 
Prei.sschwankungen beeinflußt, die eine Folge der 
wechselnden Ernten von Kartoffeln, Gemüse und 
Obst sind. Bei Ausschaltung der Preise für Kartof’ 
fein, Gemüse, Obst und Südfrüchte zeigt der Index 
eine wesentlich stetigere Entwicklung. Im Wirt- 
sdiaftsjahr 1962/63 stieg der Preisindex für die Er- 
nährung gegenüber dem Vorjahr um 3,8 auf 110,5 
und lag damit etwa auf der Höhe des Preisindex für 
die Gesamt-Lebenshaltung. Ohne Berücksichtigung 
der Preise für Kartoffeln, Gemüse. Obst und Süd- 
früdite ergab sich ein Anstieg des Preisindex für 
Ernährung nrn 3,0 auf 108,8. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlicher 
Produkte zeigt im ganzen eine etwas sdi wacher an- 
steigende Entwiddimg als der Preisindex für die 
Ernährung, In den Veränderungen des Preisindex 
von Jahr zu Jahr wirken sidi besonders die je nach 


Entwicklung der Arbeitszeiten und Brultoverdienste der Industriearbeiter 


Arbeitszeiten und Bruttoverdienste 

1957/58 

1958/59 

19511/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Veränderungen gegen V o r j a h 

Bezahlte Wochenstunden 

Brutto-Stundenverdienste 

Brutto-Wochenverdienste . , . * 

r i n “/o 

—2.7 -0.9 +0,2 - 0,2 - 0.7 -1,3 

+ 8,1 +5,4 +7,1 +11,3 +11.6 +8,6 

+ 5.1 +4,6 +7,4 +11,0 +10,7 +7,3 


Quelle: Stäfislisches Bundesamt 
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der Höhe der Ernten von Kartoffeln, Gemüse, Obst 
und Wtnn z. T. sehr unterschiedlid^en Preise aus. 
Im Wirtschaftsjahr 1962/63 stieg der Indc?x der 
Erzeugerpreise gegenüber dem Vorjahr um 1,8 Vu 
auf 104,5. 

Die Preise für landwirtschalilidie Beti iebsniittel 
{einschließlich Neubauten und neue Maschinen) zei- 
gen im ganzen einen fast ununterbrodienen Anstieg 
von Jahr zu Jahr. Der Index der Einkaufsprci.se 
UmdwirtsctiaftÜther Betriebsmittel ist in den letzten 
Jahren der allgemeinen Preisentwicklung entspre- 
chend angestiegen. 

Die Zahl der in der Landwirlschaft Bcschüftiglen 
ging weiter zurück. Einen erheblidien Anteil an der 
Verringerung hatte, wie in den Vorjahren, die Auf- 
gabe oder Verkleinerung von Kleinbet rieben und 
Betriebseinheiten, deren Inhaber wegen ihre.s Alters 


den Betrieb nicht mehr weiter führen, während ihre 
Söhne und Tödrtcr den Betrieb nidvt übernehmen 
wollen. In den meisten Fällen handelt es sidi um 
Nobenerworbsbel riebe, die in der Hauptsadie von 
der Ehefrau bewirtschaftet werden. Neben der Ab- 
wanderung von Arbeitskräften aus der Landwirt- 
sdiaft wirkt sicii der Mangel an Nadiwudis für die 
Tätigkeit in der Landwirlschat L immer starker aus. 
Auf dem untenstehenden Sdiaubild ist die Zusam- 
mensetzung der Zahl der Erwerbstätigen nach 
Aliersgruppen ausgedrückl in Prozent in der Land- 
wirtschaft (einsdilioßiich Forstwutschaft und Fische- 
rei) und in allen anderen Wirtsdiaftsbereidicn in 
den Jahren 1957 und 1962 getrennt für Männer und 
Frauen dargestellt. Die Veränderung in der Alters- 
gliederung der in der Landwirtschaft Tätigen von 
1957 bis 1962 lälU im Vergleich mit den anderen 
Wirl schaftsbereichen zwar gewisse gleidi lau feinde 


Zusammensetzung der Erwerbstätigen nach Altersgruppen 

in Vo 


Londwtrtschafb Forstwirtschöft und Fischerei 


Alfarjgiupp««’ 
tn Johfen 
7$ und älter 

70ba75 
65hi^70 
60b.»d5 
55bi>60 
50 bis 55 
45bä50 

40 bis 4$ 
aSbiUO 
30bi4 35 
2 5 bis 30 
20 bis 25 
15bis20 

unJer 15 

15 


1957 



H 

15 


1962 



Alle anderen Wirtschaftsbereiche 


AlfersgrypfMjn 
m Joincn 

75 und ölfer 

70bis75 

65bt^70 

iüOboäS 

55b.v60 

50 bis 55 

ASblsSO 

40bis4$ 

35bii40 
30 bis 35 
25 bis 30 
20bis25 
15bis20 
unlnr 15 

h- - 
V»15 



i957 


Wonnor 


Frauen 


20Ve 



Vgl. Tabelle 2, Seiäe 125 


Quelle; Stafisii^chcs SundesamI und BML 
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Preisindex für die Lebenshaltung und Preisindizes 
landwlrtsdiuftiidier Produkte und Betriebsmittel 


PreisindeJc 

1957/58 

1958/59 

1 1959/60 

1 1960/6! 

1961 '62 

1962 '63 

Lebenshaltimg (1958 — iOO) 







insgesamt 

99.5 

100,0 

10L9 

103,5 

107.1 

110.7 

Ernährung 


insgesamt 

100,1 

99,6 

103,4 

102,0 

106.5 

110,5 

ohne Kartoffeln. Gemüse, Obst, Südfrüdite, 

99,3 

100,9 

102.5 

103,7 

105,6 

108,8 

Erzeugerpreise landwirtschaftlldier Produkte (0 1957/58 und 

1958/59 ^ 

100) 



insgesamt ..... 

99,6 

lß0,4 

102,9 

98,1 

102,7 

104,5 

pflanzt i die Erzeugnisse 

103,2 

96,8 

107.5 

88,5 

105.8 

107,3 

lierisdie Erzeugnisse 

98,2 

501,9 

101,1 

101,8 

101,6 , 

103,5 

Einkaufspreise landwirtsdiafUidier Belrlebsmiltel (1958/59 

100) 




insgesamt j 

97.0 

100,0 

102,0 

103,6 

106,5 

110,1 


Quelle: Slütislisches Bundesamt 


Entwicklungen erkennen, die Folgen der Kriegs- und 
Nndikriegsjahre sind. Darüber hinaus zeigt sich je* 
dodi eine erheblidi stärkere Verririgennig des 
Nadrwadises in der Landwirtsdiaft, insbesondere 
bei den weiblichen Arbeitskräften und daher 
eine zunehmende UberaUerimg in der Zusammen- 
setzung der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft. 
Dqs bedeutet, daß sich die Zahl der in der Laiidwirt- 
sdiaft Tätigen schon infolge des Ausscheidens aus 
Altersgründen audi ohne weitere Abwanderung 
vermindern wird. 

Der Rückgang der Zahl der Kleinbetriebe und 
Nebenerwerbsbetriebe hat sich in 1962/63 noch ver- 
stärkt fortgesetzt. Gleichzeitig hat wiederum die 
Zahl der bäuerlidien Betriebe mit einer landwirt- 
sdiafllidien Nutzfläche mit 10 und mehr ha durdi 
die Vergrößerung bisher kleinerer Betriebe zuge* 
nommen. 

Die Mechanisierung der Landwirtsdiaft wurde 
fortgesetzt, wenn auch die Neuansc^iaffimgen von 
Landmaschinen im ganzen erheblich unter denen im 
Vorjahr lagen. Von den Gesamtausgaben der Land- 


wirtschaft für neue Maschinen entfällt bei dem stän- 
dig steigenden Masdünenbestand ein immer grö- 
ßerer Anteil auf die notwendigen Ersatzbeschaffun- 
gen. Die Zunahme des Fremdkapilals in der Land- 
wirtschaft, die in 196t/62 mit 1,5 Mrd. DM höher 
war als in allen vorhergehenden Jahren, betrug im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 etwa M Mrd. DM, denen 
etwa gleidr liohe Netto-lnveslitionen gegenüber- 
standen. 

Die Ertragslage der Landwirtsdicift, die im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 als Folge der niedrigen Ernte an 
Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben stark beein- 
trädüigl war, hat sidi im Wirtschaftsjahr 1962/63 
wieder günstiger gestaltet. Der zwisdien Verkaufs- 
erlösen und Barausgaben (einschließlich Investi- 
tionen) verbleibende Differenzbetrag erhöhte sidi 
gegenüber dem niedrigen Ergebnis von 1961/62 um 
1,8 Mrd, DM und gegenüber dem relativ günstigen 
Ergebnis 1960/61 um 0,9 Mrd. DM. Der Abstand des 
in der Landwirtschaft nadi Buchführungsergebnissen 
„erzielten Lohnes" gegenüber dem „gewerblichen 
Vergleicbslohn", der in 1961/62 auf 3B^/o angestie- 
gen war, ist in 1962/63 auf 29 Vo zurückgegangen. 
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II. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittel Versorgung 


Die im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
zu versorgende Bevölkerung belief sich im Durch- 
sdmitt des Wirtsdiattsjahres 19G2/63 (einschließlich 
dev aijsländischen Arbeiter) auf 57,26 Millionen Per- 
sonen und war damit gegenüber dem Vorjahr um 
0,66 Millionen gestiegen und um fast 50% größer 
als die BcvöHcerung im jetzigen Bundesgebiet ohne 
Saarland und Berlin im Durrhsdinitt der letzten Vor- 
k.riegsjahre 1935/36 bis 1938/39. Das Volumen de.s 
gesamten Nah rungsmittel Verbrauchs, gemessen in 
konstanten Kleinhandelswerten, war um 1,2% 
höher als im Vorjahr 1961/62. Die Zunahme ent- 
sprach dem Anwachsen der Bevölkerung, wahrend 
das Volumen des Nahrungsmitlelverhraudis im 
Durchsd)riitt je Einwohner nicht weiter , zugonom- 
men hat. 

Im Vergleidi mit dem Durchsdinitl der letzten 
Vorkriegsjahre war das Volumen des gesamten 
Nah rungs Verbrauchs im Wirtschaftsjahr 1962/63 um 
68% und das Volumen des Durchschnillsverbrciudis 
je Einwohner um 13% größer. 


Bevölkerung und Nahrungsmittelverbrauch ') 

<t> 1935/30 bis 1938 ‘39 - 100 



Bei den meisten Nahrungsmitteln zeigte der 
Üurdischnittsverbrauch je Einwohner aud^ im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 gegenüber dem Vorjahr eine 
Fortsetzung der Entwicklung in den letzten Jahren. 
Der Verbrauch von Getreideerzeugnissen und von 
Kartoffeln war weiter rückläufig. Der Zuckerver- 
b rauch erhöhte sich nach dem leiditen Rückgang im 
Vorjahr wieder. Der Verbrauch von Gemüse war 
etwas niedriger als im Vorjahr. Der Verbrauch von 
Obst stieg infolge der höheren Hinte 1962 wieder, 
während der Verbrauch von Südfrüchten nadi der 


starken Zunahme in 1961/62 ieidit zurückging, je- 
dodi höher lag als in allen vorhergehenden Jahren.. 

Der Verbraucfi von Nahrungsmitteln tierisciier 
Herkunft nahm bei Rind- und Sduveinefleisch 
weiterhin zu, auch der Verbiaudi von Kalbfleisch 
stieg an. Dagegen ergab sidi bei Geflügelfleisdi 
nadi einer fast ununterbrochenen Erhöhung von 
Jahr zu Jahr erstmalig ein Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr. Dal^ei ist zu berücksichtigen, daß der Ver- 
brauch im Wirtschaftsjahr 1961/62 bei niedrigen 
Preisen besonders stark angestiegen war und der 
Verbrauch im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 noch um rd. 
15 % höher als in 1960/61 war. Der Verbraudi von 
Trinkmilch (einschließlich Sahne und Kondensmilch 
in Frischnülchwert) hielt sich auf der Vorjahrshöhe. 
Die Zunahme des Butterverbrauchs hielt bei wei- 
terer Einsdiränkung des Margarineverbrauchs an. 
Der Eierverbrandi, der in 1961/62 gegenüber 1960/61 
wieder zugenommen hafte, ging in 1962/63 bei stark 
steigenden Preisen auf den Stand von 1958/59 zu- 
rück. Die Erhöhung der Verbraucherpreise für Eier 
war sowohl eine Folge der steigenden Eierpreise in 
den Herkimdsländem der deutschen Einfuhr wie 
der Mehrbelastung der Einfuhrpreise durch die Ab- 
sdiöpfung der EWG-Marktorganisation für Eier 
gegenüber der frülieren Zolibelastimg. 

Die langfristigen Veränderungen im Nahrimgs- 
mitlelverbrauch zeigt ein Vergleidi der Entwicklung 
des Veibraudis je Einwohner seit 1950/51 mit dem 
Durdisdinitt der letzten VorkiiGgsjahre. wie ilin die 
Sduuibilder über den Vü^rbraudi geben. Der Ver- 
brauch von Gelreideerzeugnissen insgesamt war im 
Wirtsdiaftsjahr 1962/63 um rd. 32 Vo und der von 
Ruggeninehl allein sogar uni rd. 56% niedriger als 
in den letzten Vorkriegsjahren. Der Karloffelver- 
biauch lag um rd. 28 % darunter. Bei Getreide wie 
Kailüffein isl noch mit einer weiteren Einsdirän- 
kung des Verbraudis zu redinen. Der Zuckerver- 
brauch zeigt schon seit längerer Zeit nur nodi 
Sdiwanknnyen von Jahr zu Jahr, die z. T. mit 
der Höhe der Obsternte ziisamrncnhängen, aber 
kaum noch eine ansteigende Entwicklung; er lag im 
Durchschnitt der letzten fünf Wirtschaftsjahre um 
rd. liöher als im Durchschnitt der letzten Vor- 

kriegsjdhre. Der Verbrauch von Gemüse zeigt bi.^; 
auf die durch die wechselnden Ernten im Inland und 
in den ßezugsländern für die Einfuhr veriirsüditen 
Veränderungen von Jahr zu Jahr im ganzen eine 
gleichbleibende Höhe. Dabei ist jedoch die Ein- 
schränkung des Verbrauchs von Grobgernüse und 
die Erhöhung des Verbrauchs von Feingemüse zu 
berücksichtigen. Das gilt besonders iiei einem Ver- 
gleich mit dem Durchsdmitt der letzten Vorkriegs- 
jahre, demgegenüber der Verbrauch im Durdisdinitit 
der Nachkriegsjahre seil 1950/51 um etwa 10% 
niedriger war. Beim Obstverbraiuh (ohne Süd- 
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Nahrgngsmittelverbrouch je Einwohner 

0 1935/36 bis 1938/39 = 100 


Stärkehaltige Nahrungsmittel 0 



Gemüse und Obst 0 



Nahrungsfette '} 



Eiweißhaltige Nahrungsmittel ') 
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früdiie) dagegen ergibt sich eine ansteigende Ent- 
wicklung mit jedoch sehr starken Schwankungen, 
die durch die von Jahr zu Jahr z.T. sehr imter- 
schieclliciiG Höhe der Ernten ini Inland und in den 
Bezugs! ändern bedingt sind. Im Durchschnitt der 
beiden letzten Wirtschaftsjahre 1961/62 und 1962/63 
lag der Obst verbrauch mit 61 kcj je Einwohner um 
rd. ?0 "/tj über dem Vorkriegsstand, Noch stärker als 
der Obslv erb rauch und fast ohne Unterbrechungen 
ist der Verhraiidi von Südfrüchten angesUegen; er 
war im Durchschnitt der beiden Jahre 1961/62 und 
]i962'63 fast viermal so hoch wie in den letzten 
Vorkriegsjahren. 

Der Verbraudt von Fleisch insgesamt je Einwoh- 
ner, der erst 1958/59 den Vorkriegsstand wieder er- 
reicht halle, ist seitdem laufend weiter gestiegen 
und übertraf ihn 1962'^63 um rd, 16 Vo. Die Entwick- 
lung bei den einzelnen Fleisdrarten ist sehr unter- 
sdiiedlich verlaufen. Im Vergleidi mit dem Vor- 
kriegsdurdischnitt ist der Verbrauch von Rindfleisch 
erheblich stärker gestiegen als der von Sch weine - 
lleisdi, während der Verbrauch von Kalbfleisch weit 
dahinter zurückgeblieben ist und erst in den letzten 
Jahren einen leichten Anstieg zeigt. Besonders stark 
ist der Verbraudi von Geflügelfküsdi erhöht wor- 
den, der a]lerdings in 1962/63 gegenüber dem be- 
sonders stark erhöhten Verbrauch von 1961/62 
elw^a.s niedriger war. Ob damit die bisherige, fast 
laufend und stark ansteigende Entwicklung zum 
Stil Island gekommen ist oder sich verlangsamt, läßt 
sich noch nidit übersehen. Aus der nachstehenden 
Übersicht sind die Verschiebungen in der Zusam- 
mensetzung des Fleischverbrauchs zu ersehen, die 
sich durch die iintersdiicdlichc Enrwicklitiig bei den 
einzelnen Fleisdiarten ergeben haben. 

Fleischverbraudi 


Fieisdiört 

Verbrauch 
je Kopf /kg 

Antel ! 

im ^'0 

i/i I9ä5/3e 
bis 

isM/aa 

1362:63 

0 I9353& 

lS3a/39 

] 962/63 

Rindfleisch ..... 

15,2 

19,3 

27,3 

30,0 

Kalbfleisch 

3,1 

2.1 

5ß 

3,3 

Sdrweinefleisch . 

29,9 

32,0 

53,8 

49,8 

Geflügellleisdi . . 

U7 

5.1 

3,0 

7,9 

sonstiges Fleisch 

57 

5.8 

10,3 

9,0 

insgesamt ,,,,,, 

55,6 

64,3 1 

700,0 

700,0 


Diese Verschiebungen dürften sidr mit der w^ei- 
teien Erhöhung des Fleisdi Verbrauchs fortsetzen. 

Der Verbrauch von Trinkmilch — unter Einredi- 
inmg von Sahne und Kondensmiidi in Frischmildi- 
wert “ war bis 1952/53 wieder auf Vorkriegshöhe 
angestiegen imd ist seitdem mit geringen Schwan- 
kungen auf diesem Stand geblieben. Der Bntlerver- 
braurh je Einwohner hat erst im Wirtschaflsjahr 
1960.T>i den Vorkriegsstand überschritten, während 
der Margarine verbrauch bis 1955/56 aut über das 


Dop]>elte der Vorkriegshöhe angestiegen war und 
seitdem laufend wieder zurückgnht. Die Verschie- 
bung im Fett verzehr von der Margarine zur Butter, 
bei etwa gleidi bleibend ein Verbrauch von Fett ins- 
gesamt je Einwohner, dürfte sidi bei weiter gün- 
stiger Entwickhing c3er Massenkaufkraft und bei 
ungefähr gleidibielbenden Preisverhäitnissen fort- 
setzen. Im Wirtschaftsjahr 1962 j' 63 lag der Butter- 
verbrauch um rd. 1 1 der Margarineverbrauch je- 
dodi um 59 über dem Vorkriegsdurchschnilt. Der 
Verbrauch von allen Fett arten zusammen! war um 
rcL 22 ^/ii höher. Der Eierverbrauch war bis 19.59/60 
fast imunterbrodien von Jahr zu Jahr an gestiegen 
und lag in diesem Wirtschaftsjahr um 77 ^/o über 
der Vorkriegshöhe. Seitdem ist der Verbrauch, wie 
<.)ben bereits angeführt wurde, in 1961/62 nodimals 
enhöht worden, in 1962/63 jedoch wieder zurück- 
gegangen. Die bis 1959/60 ansteigende Entwicklung 
ist domit unterbrochen worden. Es kann angenom- 
men werden, daß mit einem stärkeren Rückgang der 
erhöhten Eierpreise der Verbraudi wieder zunimmi. 

Der relative Anteil des Verbraudis aus Inlands- 
erzeug ung am Gesamt verbrauch von Nahrungs- 
mitteln, der in 1961/62 z.T. als Folge der niedrigen 
Ernte 1961 im ganzen gc^genüber dem Vorjahr zu- 
rückgegangen war, ist in 1962 '63 wieder angestiegen 
und entsprach dem Durchschnitt der Jahre seil 
t950/5i. Insgesamt betrug der Inlanclsaiiteil im 
W^ir tschaftsja.hr 1962/63 einsdiließlidi der Erzeu- 
gung aus eingeführten FultermHleln 79 Vo gegenüber 
75 Vü in 1961/62. Ohne ßerücksidiügung der Erzeu- 
gung aus eingefü luten Futtermitteln ergab sich ein 
Iiiiandsanteil von 69 ®/u gegen 65 '^/u im Vorjahr. 

Bei den einzelnen Erzeugnissen zeigten sich wie- 
der z, T, sehr große Unlerschiede in der Höhe des 
Inlandsanteiis und seiner Entwicklung, Bei den 
pflanzlidien Erzeugnissen war im Wirtschaftsjahr 
1962/63 der Inlandsanteil bei Getreide insgesamt 
und bei Obst höher, bei Zucker und Gemüse nied- 
riger als im Vorjahr. Der Inlandsanteil der tie- 
rischen Erzeugnisse erhöhte sidi bei Rind-, 
Sdiw^eine- und Geflügelfleisch sowie bei Eiern. 


Nahrungsmittelverbrauch aus Inlands&rzeugung '] 
und CIÜ5 Einfuhr 


Verhrauch aus Einfuhr 
von Nohrungsmiltein 

Inlandsu^rzeugung aus 
Ernfghf von Fulti^riniNeln 
NohrgngsniaJeJv^rbi-auch 
□ US InlandsefieLfgung 
o h ii s Erzeugung aus 
Einfuhr voti FuUermrltdn 


Gesoiinter 

Nohrurtgi- 

mfnoE- 

vcJ'brouL’S 
- 100 



msm -laay 50/5] 5Z'i3 S4/i5 iö/57 551/5? 6Ü/Ö1 67/42 

') vgl. Toholle 5, Sdlf 129 
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III. Der Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
an den Verbraucherausgaben für Nahrungsmittel 


Die Höhe des Anteils der Landwirtschaft an den 
Ausgaben der Verbraucher für Nahrungsmittel und 
insbesondere die Höhe der Spanne zwischen den 
Erzeugerpreisen der Landwirtschaft und den Ver- 
braudierpieiseTi ist ein viel erörtertes Gebiet und 
Gegenstand vieler Einzehmtersuchungen. 

Neben der Frage nach dem Anteil der Landwirt- 
schaft und der Höhe der Spanne bei einzelnen Er- 
zeugnissen und Erzeugnisgruppen wird sehr häufig 
die Frage nach dem Anteil der Landwirtschaft an 
den gesamten Ausgaben der Verbraucher für Nah- 
rungsmittel inländischer Herkunft gestellt. Es ist 
versudit worden, unter Verwendung der Daten ver- 
schiedener Statistiken über Mengen und Preise und 
mit versdiiedenen Annahmen eine solche globale 
Berechnung aufzustellen, deren Ergebnisse hier dar- 
gestelU werden. Die Berechnung beruht auf einer 
Gegenüberstellung der statistischen Ergebnisse der 


von der Landwirtschaft für Nahrungszwedce ver- 
kauften Mengen und der hierfür erzieiten Erlöse 
einerseits und der daraus gewonnenen Nahrungs- 
mittelmengen und der hierfür von den Verbrauchern 
geleisteten Ausgaben andererseits. Dabei sind für 
die Berecimung der Verbraucherausgaben Durch- 
schnittspreise angenommen worden, die sich aus der 
Statistik von Wirtschaft sredinungen in Arbeit- 
nehmerhaushalten ergeben. Damit wird für die Be- 
rechnung unterstellt, daß einmal alle Nahrungs- 
mittel nur von Haushalten gekauft werden und daß 
weiter die Zusammensetzung des Verbrauchs bei 
der^ einzelnen Nahrungsmittelgruppen nach Sorten 
und Qualitäten in den statistisch erfaßten Arbeit- 
I nehmerhaushalten auch für den Gesamtverbraudi 
gilt. Die Ergebnisse der Berechnung können daher 
nur mit Vorbehalt für die Beurteilung des Anteils 
der Landwirtschajt an den Verbraucherausgaben 
uncl der Höhe der Spannen verwendet werden. 


Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft an den Verbraucherausgaben 
für Nahrungsmittel Inländischer Herkunft 
i n 


Jahr 

! 

Pflanzlidie Erzeugnisse 

Tierische Erzeugnisse 

insgesamt 

BroS- 

gc- 
(rcide 
u nt\ 
ßrüt- 
ge- 

E leide- 
erzoug- 
nissc 

Speise- 

kar- 

Toffeln 

Zucker- 
rüben *) 

und 

Zucker 

JU- 

sani- 

men 

(Spalte 

2 + 2-rA) 

Ge- 

mü!>o 

Obst 

7.U‘ 

sam- 

men 

(Spalte 

6 + 7J 

Sdilüdn- 

vteh. 

Fleisch 

und 

rlcifcti- 

wnron 

MilUi ») 

und 

Milch. 

eiKoug- 

nisNie 

Eißf 

zu- 

sam- 

tnen 

(Spalte 

9-HlO 

LU) 

ein- 

sdilie.G- 

Ldi 

Ge- 

müse 

und 

Obst 

ohne 

Ge- 

müse 

Und 

Obst 

> 

2 

3 

■1 

5 

G 

7 


g 

10 

tl 

12 

13 

14 

1950/51 

40 

81 

42 

54 

37 

6? 

50 

69 

68 

81 

69 

64 

65 

1951/52 

49 

79 

43 

55 

38 

76 

63 

68 

65 

83 

68 

64 

64 

1952/53 

48 

75 

46 

55 

41 

60 

51 

66 

64 

81 

66 

62 

63 

1953/54 

47 

75 

45 

53 

2? 

57 

42 

67 

64 

82 

67 

62 

63 

1954/55 

43 

75 

45 

52 

35 

53 

45 

64 

65 

86 

G6 

61 

63 

1955/56 

43 

84 

44 

53 

35 

51 

42 

67 

64 

85 

67 

62 

63 

1956/57 

40 

75 

43 

49 

44 

52 

48 

65 

64 

84 

65 

61 

61 

1957/58 

39 

74 

46 

48 

36 

70 

4? 

61 

64 

82 

63 

59 

59 

1958/59 

37 

77 

44 

47 

36 

49 

44 

64 

61 

81 

64 

58 

60 

1959/60 

36 

74 

46 

47 

44 

55 

49 

62 

59 

82 

62 

58 

58 

1960/6! 

34 

70 

43 

42 

34 

38 

37 

61 

60 

79 

62 

55 

57 

1961/62 

33 

68 

41 

42 

36 

61 

47 

59 

60 

77 

60 

56 

56 

1962/63 

30 

06 

41 

40 

38 

47 

43 

56 

59 

79 

58 

54 

55 


ohne Berücksichügiirig der Dividendt^n u. ä. 
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In die Berechnung sind folgende Erzeugnisse hzw. 
Erzeugnisgruppen einbezogen worden; 


Verküiüserlöse für Verbrauche rmisgaben für 


Brotgetreide 

Speisekartoffeln 

Zuckerrüben 

Gemüse 

Obst 

Sdi lacht vi eh 
Milch 


Eier 


Brotgetreideei Zeugnisse 

Speisekartoffelri 

Zucker 

Frischgeniüse und Geniüse- 
konserven 

Frischobst und Obst- 
konserven 

Fleisdi und Fleischwarea 

Trinkmilch imd Mildi- 
erzeugnisse 

Eier 


Die aufgelührten landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
madien etwa 95 der gesamten Verkaufserlöse der 
Landwirtschaft aus. Die vorstehende Übersicht 
zeigt als Ergebnis der Berechnung die Entwicklung 
des prozentualen Anteils der Landwirtsdiaft an den 
Verbraudierausgaben l^ei den genannten Erzeug- 
nissen bzw. Erzeugnisgruppen und insgesamt in den 
Wirtschaftsjahren von 1950/51 bis 1962/63, 

Die Höhe des Anteils und seine Entwicklung sind 
bei den einzelnen Erzeugnissen z. T. sehr unter- 
sdiiedlich. Eine rückläufige Tendenz zeigt der An- 
teil besonders stark bei Brotgetreide und Brot- 
getreideerzeugnissen. dann bei Mildi und Mildi* 
erzeugnissen und — zum Teil durdi Sdiwankungon 
unterbrochen — bei Schlachtvieh und Fleisdi. Bei 
Kartoffeln und Zudeerrüben sowie bei Eiern ist erst 
in den letzten Jahren ebenfalls eine rückläufige Ent- 
wicklung festzustellen. Nur bei Gemüse und Obst 
ist nadi der hier angesteilten Berechnung eine .sol- 
che Entwicklung bis jetzt nidit zu verzeichnen] hier 
ergeben sich lediglich mehr oder weniger starke 
Schwankungen von Jahr zu Jahr infolge der wech- 
selnden Höhe der Ernten. Im Gesamtergebnis ist der 
relative Anteil der Landwirtschaft an den Ausgaben 
der Verbraudier für Nahrungsmittel inländischer 
Herkunft von 1950/51 bis 1962/63 von 64 ^/o auf 
54 zu rück gegangen. 


Der Rückgang des relativen Anteils der Landwirt- 
schaft an den Verbraueberausgaben für Nahrungs- 
mittel und die Vergrößerung des relativen Anteils 
der Spanne für Handel sowie Bearbeitung und Ver- 
arbeitung ist in allen Ländern festzu.stellen. Dieser 
Rückgang ist in allen Wirlschaftsbereichen zu ver- 
zeichnen. Die Gründe dafür liegen in der Erhöhung 
der Kosten und in den vermehrten Aufwendungen 
für die Erfüllung höherer Ansprüdie der Verbrau- 
cher an die Bearbeitung und Verarbeitung der 
Nahrungsmittel und ihre Aufmachung. Die Zunahme 
der Verkaufserlöse der Landwirtschaft ist daher im 
ganzen sdiwacher als die Erhöhung der Ver- 
braucherausgaben für Nahrungsmittel. Diese bleibl 
ihrerseits hinter dem Anstieg der Einkommen zu- 
rück, da mit zunehmendem Wohlstand die Aus- 
gaben für Ernährung nicht in gleichem Maße erhöht 
werden.. 


Masseneinkommen '] 

Verbraucheroüsgaben für Nahrungsmitfel 
inlöndischer Herkunft 
und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

1950/51 = 100 



)95(V51 1952/53 1954/55 1956/57 1958/59 1960/61 1962/63 


— ^ — Masseneinkommen 

— — ■ Verbraocherüusgabon für Nahrungsmilfel inlönd. Heirkunft 

Verkaufseflöse der Londwirtschofl 

’) vgl. Tobelle 6, Seite 130 
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IV. Die ernährungswirtschaftliche Einfuhr 


Mit dem Anslieg des Nahrungs Verbrauchs naluu 
Qudi bei Anwadisen der inUmdisdien Agrarproduk- 
tion die ernährungswirtschaftlidre Einfuhr der Bun- 
desrepublik: im ganzen erhel)lidi zu. Sie erreidite — 
ohne Kaffee und Tabak — 1962/63 einen Gesamt- 
wert von n,2 Mrd. DM, der mehr als doppelt so 
hoch war wie 1950/51. Ihre Bedeutung im Rahmen 
der Gesamleinluhr ging aber infolge der stärkeren 
Zunahme der Einfuhr von Gütern der gewerblichen 
Wirtschaft in der gleichen Zeit zurüdt. 1950/51 ent- 
fielen von der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik 
noch 38 auf ern äh rungs wirtschaftliche Güter, 
1962/63 nur noch 22 'Vo. 

Die seit 1950/51 im ganzen ansteigende Entwick- 
lung der ernährungswirtsdiaftlichen Einfuhr verlief 
jedoch nicht von Jahr zu Jahr gleidimaßig. Schwan- 
kungen im Wert der Einfuhr sind, abgesehen von 
den Veränderungen der Iruportp reise, zu einem er- 
heblidien Teil auf die weciisclnde Höhe der ein- 
heimisdien Ernlen zurückzuführen. So ist der Rück- 
gang der Einfuhr 1962/63 gegenüber dem Vorjahr 
aus der Entwicklung der Ernte zu erklären. Die 


schlechte Ernte 1961 hatte außergewöhnlich große 
Importe zur Folge, während die bessere Ernte 1962 
wieder zu einem Rückgang der Einfuhr unter den 
Vorjahrsumfang führte. Dennoch war die Einfuhr 
1962/63 höher als in den Wirtschaftsjahren vor 
1961/62. 

Im Wert der eniahrungswirtschatUichen Einfuhr 
drücken sich, ebenso wie bei der gewerblichen Ein- 
fuhr, außer den Mengen aucii Veränderungen der 
Preise aus, wie ein Vergleich' der Entwicklung der 
Einfuhr zu jeweiligen Preisen und der Entwicklung 
des Volumens der Einfuhr zu konstanten Preisen — 
d. h. bei Ausschaltung der Preisbewegung — zeigt. 

Die ernätuungswirtschaftlidie Einfuhr der Bundes- 
republik besteht überwiegend aus pflanzlichen Er- 
zeugnissen. Im Durch.sdinilt der letzten drei Wirt- 
schaftsjahre 1960/61 bis 1962/63 entfielen von dem 
Wert der ernährungswirtsdiaftlidien Einfuhr (ohne 
Kaffee und Tabak) in Höhe von 10,91 Mrd, DM rd. 
71 'Vo auf Nahrungsmittel pflanzlicher Herkunft (ein- 
sdiheßlidi Tee und alkoholisdier Getränke) und 
rd, 29 Vü auf Nahrungsmittel tierischen Ursprungs. 


Wert und Volumen der gesamten und ernäh rungs wirtsdiaflüdien Einfuhr 

in Millionen DM 


Wirtsdiaftsjahä 

Wert in jeweiligen Preisen 

Volumen in Preisen von 1954 

Gesamt- 

einfuhr 

Ernährungs- 

wirt- 

sdia ft liehe 
Einfuhr ') 

Anteil 

Ln 

Gesaiiit- 

einfuhr 

Ernährungs- 

wirt- 

sdnaftliche 
Einfuhr ') 

Anteil 
in ^/o 

1955/56 

26 157 

6 897 

26 

25 361 

7 003 

2S 

1956/57 

30 213 

8 631 

29 

28 809 

8 466 

29 

1957/58 

31 359 

8 377 

27 

30 992 

8 276 

27 

1958/59 

32 629 

8 522 

26 

34 611 

8 819 

25 

1959/60 

40 021 

10 084 

25 

43 374 

10 4f58 

24 

1960/61 

43 483 

9 518 

22 

47 780 

tO 121 

21 

1961/62 

47 217 

12 019 

25 

53 721 

12 821 

24 

1962/63 

50 449 

U 185 

22 

58 224 

11 499 

20 

0 1960/61 bis 1962/63 

47 050 

10 907 

23 

53 242 

11 480 

22 


g ohne Kaffee und Tabak 

Quelle: Slatistisdies Bundesamt 
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Drucksache IV71860 


Wert der ernähriingswirtsdiaftlichen Einfuhr *) 
in Millionen DM 




davon 

Anteil in ®/o 

Wirt.schaftS“ 

jahr 

Emährunqs- 

wirtschaft- 

Nahrungsmittel 


NahiungsmiUel 


liehe 

Einfuhr 

insgesamt 

pflanz- 
licher *) 

lierisctier 

Genuß- 
mittel *) 

pflanz- 
bdier *1 

tierischer 

Genuß- 

mittel 



Herkunft 


Herkunft 


1955/56 

6 897 

4 770 

1 930 

19? 

69,2 

28,0 

2,8 

1956/57 

8 631 

6 OK) 

2 358 

263 

69,6 

27,3 

3,1 

1 957/58 

8 377 

5 854 

2 229 

294 

69,9 

26,6 

3,5 

1958/59 

8 522 

5 678 

2 578 

266 

66,6 

30,3 

3,1 

1959/60 

10 084 

6 779 

3 016 

289 

67,2 

29,9 

2,9 

1960/61 

9518 

6 108 

3 093 

317 

64,2 

32,5 

3,3 

1961/62 

12 019 

8 218 

3 426 

375 

68,4 

28,5 

3,1 

1962/63 

11 185 

7 683 

3 062 

440 

68,7 

27,4 

3.9 

0 1960/61 I 
bis 

1962/63 1 

10 907 

7 336 

3 194 

37? 

67,2 

29,3 

3,5 


M ohne Kiiffee und Tabtik *) einschließlidi Futtermittel 

*) Mopfen, Bier, Wein» SpirituOi^en und Tee Quellen Statistisches Bundesaml 


Die Bedeutung der Einfuhr für die Nuhrungsmil- 
telversorgiing der Bimdesrepublik und ihr Anteil 
am Verbrauch der einzelnen NdhrungsmiUel ergibt 
sidi aus der Darstellung über die Leistung der in- 
landisdien Landwirtsdiaft für die Nahrungsmittel 
versoitjung (s, Seite 11). 

Die seit Wirksamwerden des EWG-Vertrages sich 
abzeichnende Verlagerung in den Bezugsgebieten 
der ernäbrungswirtschöftlidien Einfuhr der Bundes- 
republik zugunsten der EWG-Mitgliedstaaten hat 
sidi weiter fortgesetzt. Dabei ist zu berücksictitigenr 
daß infolge der ungünstigen Ernte 1961 im Bundes- 
gebiet der Einfuhrbedarf 1961/62 besonders an Ge- 
treide sehr hoch gewesen ist. Die EWG-Lander aber 
haben den gegenüber 1960/61 z. B, fast doppelt so 
hohen Zuschußbedarf der Bundesrepublik an Ge- 
treide und Getreideerzeugnissen nur zu einem ge- 
ringen Teil decken können, so daß die Drittländer 
in diesem Wirtschaftsjahr relativ stark zum Zuge 
gekommen sind. Der Anteil der Drittländer an der 
gesamten Einfuhrmenge der Bundesrepublik von 
Getreide und Getreideerzeugnissen erhöhte sich 
1961/62 (7,1 Millionen t) gegenüber 1960/61 (3,4 Mil- 
lionen t) von rd. 80 auf 85 1962/63 betrug er rd. 

84 Bezogen auf den Wert der Einfuhr stieg in- 
folgedessen von 1960/61 auf 1961/62 der Anteil der 
Drittländer an der ernährungswirtsdraftlichen Ge- 
samteinfuhr der Bundesrepublik (ohne Kaffee und 
Tabak) von 65»6 auf 66,6 ”/o, und es ermäßigte sidi 
der Anteil der EWG -Länder von 34,4 auf 33,4 ^/o. 
Mit der durdi die sehr gute Ernte 1962 bedingten 
Abnahme des Einfuhrbedarfs 1962/63 ging audi der 


Anteil der Drittländer an der ernährungswirtsdiaft- 
liehen Einfuhr auf 63,4 ^Vo zurück, während er aus 
EWG-Ländern auf 36,6 zunahm. 

Der Wert der ernabrungswirtschaltlidren Einfuhr 
aus EWG-Mitgliedstaaten nahm 1962/63 mit rd. 

4.1 Mrd. DM um 2 Vo gegenüber dem Vorjahr zu 
und um rd. 75 ’Vu gegenüber 1958/59, Dagegen führte 
die Bundesrepublik 1962/63 aus Drittländern mit 

7.1 Mrd. DM um weniger Ernährungsgütcr 

als 1961/62 ein, doch war der Einfuhrwert hoher als 
1960/61 und in allen vorausgehencien Wirtschafts- 
jahren: gegenüber 1958/59 lag er um 14,6% höher. 
Die gleiche Entwicklung zeigt sich für die Einfuhr 
aus den EFTA-Ländern allein. Aus ihnen führte die 
Bundesrepublik 1962/63 für 1,3 Mrd. DM Ernah- 
rungsgüter (ohne Kaffee und Tabak) ein, um l),8’Vci 
weniger als im Vorjahr. 

Der Rückgang eiet Einfuhr aus Drittländern wurde 
duidi die höhere Einfuhr aus EWG-Mitgliedstaaten 
jedoch nidit aufgewogen, so daß die ernährungs- 
wirtschaftliche Einfuhr der Bundesrepublik (ohne 
Kaffee und Tabak) insgesamt 1962/63 gegenüber 
dem Vorjahr um rd. 7 abgenommen hat. Sie lag 
aber noch um rd, 31 höher als 1958/59, 

Im Durchschnitt der letzten drei Wirtschaftsjahre 
1960/61 bis 1962/63 stammten von den eingeführten 
Nahrungs- und Futtermitteln — gemessen an ihrem 
Wert — rd, 35% aus EWG-Milgiiedstaaten und 
65% aus der übrigen Welt, darunter 12'^/o aus 
EPrA-Ländern. 
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Die nadistehende Öbersidit zeigt die Entwidclung 
des Wertes der ernährungswirtschaftÜdien Einfuhr 
insgüsamt nadi ihrer Herkunft aus folgenden Grup- 
pen der HerslelkingslärKler: 

EWG-Länder (nur europäisdie Gebiete) 

EFTA-Länder (nur europäische Gebiete) 

alle übrigen Lander 


Werl der ernährungswirtschaftlidien Eiaiuhr insgesamt nach Ländergrtippen 


Wirtsdialts- 

jahr 

in Millionen DM 

Anteil in Vp 

EWG- 
Länder h 

EFTA- 

Länder 

übriqe 

Länder 

insgesamt 

i 

EWG- 

Länder®! 

EFTA- 

Länder®! 

übricje 

Länder 

1954/55 

1 687 

070 

3 885 

6 442 

26,2 

13,5 

60,3 

1955/56 

2 013 

935 

3 959 

6 897 

29,2 

13,6 

51,2 

1956/57 

2 165 

1 077 

5 389 

8 631 

25,1 

12,5 

62,4 

1957/58 

2 446 

1 H5 

4 786 

8 377 

29,2 

13,7 

57,1 

1958/59 

2 339 

l 245 

4 938 

8 522 

21A 

14,6 

58,0 

1959/60 

3 219 

1 272 

5 593 

10 084 

31,9 

12ß 

55,5 

1960/61 

3 278 

1 213 

5 027 

9 518 

34A 

12,7 

52,9 

1961/62 

4 020 

1 450 

6 549 

12019 

33,4 

12,Ö 

54,5 

1962/63 

4 099 

l 279 

5 80? 

11185 

36,6 

11,4 

52,0 

0 1960/61 
bis 

1962/63 

3 799 

l 314 

5 794 

10 907 

34,8 

12,1 

53,1 


ohne Kaffee und Tabak -J Herstellungsländer 

nur europäisdie Gebiete Quelle: SlaiisUscties Bundesamt 


Bei der Einfuhr der einzelnen Erzeugnisse ist der 
Anteil der Herkunft aus den drei Ländergruppen 
z. T. sehr verschieden hodi. ln der folgenden Uber- 
sidit sind die Einfiihrmengen der wichtigsten Er- 
zeugnisse der Ernährungswirtschaft nach ihrer Her- 
kunft aus den genannten Ländergruppen (Herstel- 
lungsländer) im Durchsdinitt 1960/61 bis 1962/63 
und ihr Anteil in Vo aufgeführt. Die EWG-Mitglied- 
sLaaLen babeti den weitaus größten Teil der Ein- 
fuhrmengen von Gemüse, Obst und Wein geliefert; 
auf sie entfielen audY bei Sdrladitfetten, Eiern, Käse 
und Butter mehr als die Hälfte der Einfuhrmengeu. 
Die EFTA-Länder lagen dagegen als Lieferländer 
nur bei Rind- und Kalbfleisch an erster Stelle. Der 
weitaus überwiegende Teil der Einfuhr von Ge- 
treide und Südfrüditen stammle aus DriUländern, 
vor allem aus Übersee, desgleichen pflanzliche öle 
und Fette. Fast ein Drittel der Einfuhr von Geflügel- 
fleisch kam aus den USA. 

Bei einer Aufgliederung der ernährungsv^rirt- 
schaftUdien Einfuhr in EWG-Marktordnungs- und 
Nicht-EWC-Marktordnungswaren ergibt sich, daß 


die Einfuhr der Bundesrepublik an EWG-Marktord- 
uungswaren, die einer Abschöpfuiigsregelimg unter- 
liegen, 1962/63 gegenüber dem Vorjahr um 30,6 ^/ö 
zurückgegangen ist, davon ura 3,7 Vo aus EWG-Mit- 
gliecistaaten und um 40,0 Vp aus Drittländern. An 
der Einfuhr von EWG-Marktordnungswaren, deren 
Wert sich auf 2,6 Mrd, DM oder 23,4 *^/o der ernäh- 
riingswiiLsdiaftüchcn Gesamteinfuhr (ohne Kaffee 
und Tabak) belief, waren die EWG-Mitgliedstaaten 
mit 36,0^0, die Drittländer mit 64,0 Vo beteiligt. Diese 
Entwicklung trat ein, weil sich vor allem die Ge- 
treideeinfuhr nadi ihrer außergewöhnlichen Höhe 
im Vorjahr infolge der größeren deutschen Ernte 
1962 wieder um 35,8 *^/ö verminderte. Aber auch von 
den tierischen Erzeugnissen der EWG-Marktordniin- 
gen wurden bei zunehmender Eigenerzeugung und 
zum Teil rückläufiger Nachfrage insgesamt wert- 
mäßig um 21,5 ”/o weniger als 1961/62 eingeführt, 
VerglicJien mit dem Wirtschaftsjahr 1960/61 ist die 
Einfuhr von EWG-Marktordnungswaren insgesamt 
um 0,9 Vo gestiegen, die Einfuhr von tierischen 
EWG-Marktordnungswaren allein jedoch um 20,3 "Af 
gesunken. 
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Mengen der emährungswirtsdiaftlichen Einfuhr 
nach widitlgen Erzeugnissen und na<h Ländergruppen 

0 1960/61 bis 1962/63 


Erzeugnis 


Mengen 

in 1000 t 


Anteil in '’/o 

EWG- 
Länder *) 

EFTA- 

Länder 

übrige 

Länder 

ins- 

gesamt 

EWG- 

LSnder*) 

EFTA- 

Länder^) 

übrige 

Länder 

Weizen ®) 

431,8 

148,7 

1956,7 

2 537,2 

J7,0 

5,9 

77,1 

Futtergelreide '*) . 

532,5 

262,6 

2314,0 

3 109,1 

17J 

8,5 

74,4 

Zucker . . ♦ . 

40,7 

19,1 

73,2 

133,0 

30ß 

14,4 

55,0 

Gemüse 

659,9 

5,6 

159,1 

824,6 

80,0 

OJ 

19,3 

Obst 

846,6 

28,7 

227,5 

1 102,8 

76,8 

2ß 

20,6 

Südfrüchte ► 

160,3 

0,4 

l 160,7 

1 321,4 

12,2 

0,0 

87,8 

Wein 

2 928,4 

295,6 

743,5 

3 967,5 

73,8 

7,5 

18,7 

Ölsaaten 

4,2 

11,6 

1 481,2 

1 497,0 

0,3 

0,8 

98,9 

pflanziidre öle 

9,1 

9,8 

212,8 

231,7 

3,9 

4,2 

91,9 

Rind- und Kalbfleisdi 

56,8 

87,4 

48,7 

!92,9 

29,4 

45,3 

25,3 

Sdiweinefleisdi 

42,5 

34,2 

22,5 

99.2 

42,8 

34,5 

22,7 

Geflügelfleisch . - ■ 

64,0 

34,0 

76,4 

174,4 

36,7 

19,5 

43,8 

Sch lacht fette 

22,3 

3,0 

6,4 

31,7 

70,3 

9,5 

20,2 

Tierlsdie öle . . . , - . ■ 

5,7 

29,5 

8t, 5 

116,7 

4,9 

25,3 

69,8 

Butler 

13,6 

8,4 

4,3 

26,3 

5/, 7 

31,9 

16,4 j 

Käse - ■ ■ 

62,2 

45,9 

4,4 

112,5 

55,3 

40,8 

3,9 

Eier 

173,4 

40,4 

58,8 

272,6 

63,6 

14,8 

21,6 


Produklgewicht 

Sd^iladitgewidit 

Reinfett 

Wdltran, Produktgewicht 
einsdiUeßlich Quark 

elnsdiließlidi Eiprodukte iti Sdielenei- 
wert 

Quelle: Statistisdies Bundesamt 


Herstellungsländer 
nur europäisdie Gebiete 
einsdiUeßlidi daraus hergestellter Erzeug- 
nisse 

einsdiHeßlich iBdustriegetreidG 
WeiGzückerwert 

einsdiließlidi Verarbeilungswein 
in iOOO Hektoliter 


11 ) 
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Eintohr von EWG-Marklordnungswaren, 

die seit dem 30. Juli 1962 einer EWG-Absdiöpfimgsregelung unterliegen 


He rst el hm g shi nder 

[958 59 

1959/60 

1960.61 

1961/62 

1962/63 



in Mülionen DM 


EWG-Mitgliedstaaten 

607 

839 

880 

974 

938 

Drittländer 

1 997 

1 994 

t 710 

2 795 

1 676 

insgesamt ^ . , 

2 604 

2 833 

. 2 590 

3 769 

2 614 

Anteil der EWG-Marklordnungswaren 



an der ernabrungswirtsdiaHnchen Cesamtelnfuihr in Vn 



EWG'Mitgliedstaalen 

26,0 

26,1 

26,8 

24,2 

22,9 

Drittländer . 

32,3 

29,0 

27,4 

34,9 

23,7 

insgesamt . , . 

30,6 

28,1 

27.2 

31.4 

23.4 ! 

Anteil der Herstellungsländer 




au der Einfuhr von EWC-Marklordntingswaren in % 



EWG-Mil(jliedstaaten 

23,3 

29,6 

34,0 

25,8 

35,9 

Drittländer 

76,7 

70,4 

66,0 

74,2 

64,1 

insgesamt . . . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Veränderung der Einfuhr in 

R 





Wirtschaflsjahr 1962^63 gegen 

HerstcBungsländer 








1958/50 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

EWG-Mitgliedstaaten 


+54,5 

+ 11,8 

r 6,6 

- 3,7 

Drittländer 


-16,t 

-15,9 

-2,0 

-40,0 

insgesamt . . . 

1 + 0,4 

- 7,7 

4-0,9 

-30,6 


Quelle: Statistisches Buiiciesamt und BML 
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V. Die Landwirtsdiaft der Bundesrepublik Deutschland 

und der EWG 


Mit der Entwicklung einer gemeinsamen Agrar- 
politik innerhalb der Euiopäisdien Wirtsdmftsge- 
mcinsdiaft ist es in zunehmendem Maße notwendigr 
auch die Entwicklung der Landwirtsdiaft in den an- 
deren EWG-Ländern zu verfolgen. Für eine umfas- 
sende Darstellung der Lage der Landwirtschaft in 
den einzelnen EWG-Landern reichen die bisher vor- 
handenen und veröffentlichten stalistisdien Unter- 
lagen nicht aus, so daß nur an Hand einiger Bei- 
spiele Hinweise auf die Entwicklung und die 
Situation der Landwirtsdiaft ln der Bundosrepulilik 
und den übrigen EWG-Ländern gegeben werden 
können. Außerdem weisen die Agrarstatistiken der 
EWG-Lander hinsiditlidi ihrer Begriffsbestimmun- 
gen, Abgrenzungen und Erhebirngsmefhoden z. T. 
große Untersdijede auf, so daß eine volle Vergleich- 
barkeit audi der bereits vorhandenen statistischen 
Ergebnisse der einzelnen Länder miteinander nicht 
immer gegeben ist. Auf Grund dieses Sachverhalts 
können die Zahlen nur Größenordnungen aufzeigen. 

Die Bundesrepul^lik ist innerhalb der EWG das 
Land mit der größten Bevölkerimgszahl. In ihr lebt 
rd. ein Drittel der Gesamtbevölkerung der Gemein- 
sdiaft von 174 Millionen Menschen. Ihre Gesamt- 
fläche und ihre landwirtsdiaftlidie Nutzfladie sind 
jedodi kleiner als diejenigen Frankreichs und 


Italiens,; nur rd. ein Fünftel der Gesamtflädie der 
EWG sowie auch der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche liegen in der Bundesrepublik. Die Bevölke- 
rungsdichte ist dementsprechend in der Bundesre- 
publik mit 398 Personen je 100 ha landw. Nutz- 
iladie größer als in Frank reich (134 Personen), 
Italien und Luxemburg, aber geringer als in den 
Niederlanden (505) und in Belgien (541), 

Von der Gesamt Qä die des Landes wird in der re- 
lativ waldreicheren Bunde.srepublik ein kleinerer 
Anteil landwirtsdiaftlidi genutzt [57 als in den 
Niederlanden, Italien und Frankreich. Der Anteil 
der landwirtsdiaftlidi genutzten (bestellten) Fläche 
liegt in der EWG zwisdien 53 in Luxemburg und 
71 Vo in den Niederlanden. Außerdem stehen in 
Frankreich und in Italien noch z. Z. nicht genutzte 
Flächen für die laiidwirlsdiaftlidie Produktion zur 
Verfügung. In Frankreich sind rd, 11 ^/o der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche, in Italien knapp 5 ^ 
nidit bestellt. 

Zahl und Größenklassen Verhältnisse der Uuid- 
wirtschaftlichen Betriebe weichen in den einzelnen 
EWG-Länder stark voneinander ab. Von der land- 
wirtschalüichen Nutzfläche in der EWG gehören rd. 
ein Viertel zu Betrieben von 1 bis 10 ha und rd. 
die Hälfte zu Betrieben von 10 bis 50 ha. Die Be- 


Bevölkerung und Flädie 

1961/62 


Gliederung 

Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutsdi- 

land 

Erank- 

reidi 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Bevölkerung 

1000 

56 600-) 

46 220 

49 983 

11 720 

9 229 

320 

174 070 

Gesamtflädie ®) 

1000 ha 

24 844 

55 134 

30 122 

3 361 

3 051 

259 

116771 

Landwirtsdiaftlidie 









Nulzflädie '^) 

1000 ha 

14 208 

34 368 

20 684 

2 319 

1 705 

138 

73 422 

Einwohner je qkm 









Gesamtfläche 

Anzahl 

228 

84 

166 

349 

302 

124 

149 

Einwohner je 100 ha 
landwirtsdmftlidier 
Nutzfläche'*) 

Anzahl 

398 

134 

242 

505 

541 

232 

237 

Landwirtsdiaftlidie 
Nutzflädie **) 
je Einwohner 

qm 

2510 

7 440 

4 140 

1 980 

1 850 

4 310 

4 220 


g Bevölkerungszahlen, die bei den Verso rgungsbilünzeu zugrunde gelegt werden 
cinsdiließlich Berlin (West) 

Gesamtflädie: Letzte verfügbare Vermes.sungseigGbnisse (Niederiande: LanclÜäche) 

9 bestellte landwirtsdiaftlidie Nutzfläche Quelle: Statistisches Amt der Europa isdien Gemeinsdiaften 
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r 


Landwirtschaftlictie Nutzflädie nadi Kulturarten 
1961 
1000 ha 


Külturart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

Itind 

Frank- 

reich 

Italien ^) 

Nieder- 
lancle ^) 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG=) 

Ackerland einschl. Gartenland , . 

8 333 

19 502 

12 859 

982 

884 

73 

42 633 

darunter Ackerfutterbau 

980 

6018 

3 409 

64 

99 

13 

10 583 

Dauergrünland {Wiesen und 








Viehweiden) 

5 704 

13 134 

5 075 

1 287 

770 

63 

26 033 

Dauerkulturcn *) 

171 

1 732 

2 750 

70 

51 

2 

4 776 

Bestellte landwirtsdiaftlldie 








Nutzfläche 

14 208 

34 368 

20 684 

2319 

1 705 

138 

73 422 

darunter Dauergrünland und 








Ackerfutterbau 

6 684 

19 152 

8 484 

1 351 

869 

76 

36 616 

Nidit bestellte landwirtschaftlidie 








Nutzfläche 

— 

4 190 

1 040 

— ■ 

— 

— 

5 230 

landwirlschaftlidie Nutzfläche 








insgesamt , . . 

14 208 

38 558 

21 724 

2 319 

1 705 

138 

78 652 


nur Hauptanbdu 

*) einschließlich Dcjppelzdhliingen (Unterkulturen); lediglich die landwirtschaftliche Nulzfläche wird ohne Doppel- 
zahlungen ausgewiesen. 

*) Adker weiden und -wiesen, Klee, Luzerne usw., Giünmais und anderer jährlicher Grünfuüerbau 

Obstanlagen, Anbau von ZitrusfrüdUen, Oiivertanbau, Rebanlagenj Baumsdiulen, Korbweidenanlagen 

Quelle: Stalistisdies Amt der Europaisdien Gemeinschaften 


triebe von i bis 10 ha madien aber insgesöint mehr 
cils zwei Drittel der Gesamtzahl der landwirtschaft- 
lichen Betriebe in der EWG aus, die Betriebe von 
10 bis 50 ha jedoch nur etwa ein Viertel (s, Tabelle 7, 
Seite 131). 

Während der Anteil der Betriebe von l bis 10 ha 
an der Gesamtzahl der Betriebe in der Bundesre- 
publik mit rd. 70 Vo kleiner ist als in Italien (84 Vo) 
und Belgien (75 Vd), äst ihr Anteil an der landwirt- 
schaftlichen Nutzflädie in der Bundesrepublik mit 
32 Vo größer als in Frankreich, Luxemburg und den 
Niederlanden. Gegenüber der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung um 1950 haben Zahl und Flache die- 
ser Kleinbetriebe nur in Italien zugenommen. In 
Belgien, den Niederlanden und Luxemburg nahmen 
sie wie in der Bundesrepublik innerhalb der letzten 
10 Jahre ab. Für Frankreich liegen vergleichbare 
Angaben nidit vor. Die durdisdinittliche Größe aller 
Betriebe ist in der Bundesrepublik kleiner als in 
Frankreich, den Niederlanden und Luxemburg, sie 
ist größer als in Italien und Belgien. 

Die als Adcerland insgesamt genutzte Flddie (ein- 
sdiließlich des Adcerfutterbaus) umfaßt in allen Län- 
dern, mit Ausnahme der Niederlande^ mehr als die 
Hälfte der bestellten landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche. Zum Anbau von Getreide wird in der Bun- 
desrepublik und den Beneluxländern mehr als die 
Hälfte des Ackerlandes verwendet, in Frankreich 
und Italien etwas weniger. Bei dem Getreideanbau 
überwiegt in Italien und geringfügig auch in Bel- 
gien der Weizenanbau den des übrigen Getreides. 


Der Getreideanbau zeigt in seinem Umfang in den 
letzten Jahren wie in der Bundesrepublik auch in 
der EWG insgesamt keine wesentlidren Verände- 
rungen, wobei der leichten Ausdehnung der Fläche 
in Frankreich eine rückläufige Anbauentwicklung 
in Italien gegenübersteht. Die hödisten Durch- 
schnitlserträge je ha Gelreideflädie erzielen die 
Niederlande und Belgien, Italiens Erträge sind weit 
geringer und betragen nur rd. 60 Vo der niederlän- 
dischen und 75 Vo der deutschen Erträge. Frank- 
reichs Erträge liegen um 15 Vo unter den deutschen 
Getreideerträgen. Steigende Fiächenerlräge führten 
bei unveränderten Anbauflächen zu einer nahezu 
stetigen Zunahme der Ernten. 

Von der besteUlen landwirtschaftlidien Nutz- 
fläche wird io Frankreich und den Beneluxländern 
mehr als die Hälfte zum Ackerfutterbau und als 
Dauergrünlandfläche genutzt, in der Bundesrepu- 
blik liegt der Anteil dieser Nutzungsarten mit zu- 
sammen 47 Vo und in Italien mit 41 Vo dagegen nied- 
riger. Der Acker futterbau im EWG-Raum hat seit 
1956 — infolge seiner Ausdehnung vor allem in 
Frankreidi und Italien — zugenonimen. In diesen 
beiden Ländern entfallen auf ihn mehr als ein Vier- 
tel des gesamten Ackerlandes, in den übrigen EWG- 
Ländern nur 13 ^/o. Die Flache des Dauergrünlandes 
ist in der EWG insgesamt seit 1956 etwas kleiner 
geworden, da sie in Italien und Frankreich entge- 
gen der Entwicklung in den übrigen Ländern ab- 
nahm. In den Niederlanden überwiegt das Dauer- 
grünland. 
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Adterland uadi Haupt-Frucht arten 

1961 
1000 ha 


Eruchtart 

Bundes- 

republik 

Deul.sch- 

land 

Frank- 

reidi 

Italien >) 

Nieder- 
lande 1 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Getreide (einschließlidi Reis) . . - . 

4 904 

9 135 

5 981 

52 i 

519 

49 

21 109 

davon Weizen 

1 397 

3 997 

4 171 

123 

212 

20 

9 920 

Roggen’} 

1 247 

276 

55 

119 

44 

4 

1 745 

Übriges Getreide 

2 260 

4 829 

1 648 

279 

263 

25 

9 304 

Reis 

— 

33 

107 

— 

— 

— 

140 

Hülsenfrüchte 

34 

141 

683 

35 

11 

1 

905 

Wurzel- und Knollenfrüchte 

1 749 

2 560 

512 

252 

183 

8 

5 264 

darunter Kartoffeln 

976 

878 

379 

133 

72 

5 

2 443 

Zuckerrüben 

260 

359 

227 

85 

62 


993 

Handel sge wachse 

74 

191 

lOi 

32 

30 

. 

428 

Gemüse- und Blumenanbau, 
privates Gartenland 

495 

733 

428 

57 

35 

1 

1 749 

Land Wirtschaft liehe Saaten 


36 

. 

1? 

1 


54 

Adeerfutterbau 

980 

6 018 

3 409 

64 

99 

13 

10 583 

Gründüngüngspflanzen ......... 

5 

- 

. 

0 

- 

0 

5 

Brache 

92 

688 

955 

4 

6 

1 

! 746 

Sonstige Fruchtarten 

— 

• 

790 

• 

0 

• 

790 

Ackerland insgesamt . . . 

8 333 

19 502 

12 859 

982 

884 

73 

42 633 


nur Haupt^inbaa 

einsdiließlidi Wintermenggetreide 


Audi die Viehbestände haben in den EWG-Län- 
dern in den letzten Jahren zugenommen, clodi läuft 
die Entwicklung in den einzelnen Ländern und bei 
den einzelnen Vieharten imtersdiiedlidi. In allen 
Ländern sind die Rinderbestände seit 1950 gestie- 
gen, sie sind allerdings in Italien und Frankreich im 
letzten Jahr (1962) zurückgegangen. Der Anstieg 
war 1962 gegenüber 1950 relativ in allen Ländern 
— außer Italien — größer als in der Bundesrepu- 
blik- Die Zahl der Sdiweine, die in der Bundesrepu- 
blik bei weitem am größten von allen EWG-Län- 
dern ist und die Zahl der Rinder übertrifft, zeigt 
ebenfalls in fast allen Ländern eine Tendenz zur 
Erhöhung, wobei allerdings mehr oder weniger 
starke zyklische Schwankungen zu beobachten sind. 
1962 ist in der Bundesrepublik, in Frankreich und 
den Niederlanden ein Rüdegang eingetreten. Die 
Zahl der Hühner hat in allen EWG-Ländern nahezu 
ständig zugenommen, sie ist in Frankreidi und 
Italien größer als in der Bundesrepublik. 

Insgesamt ist die Viehhaltung, gemessen in Groß- 
vieheinheiten je ha landw. Nutzfläche, in den Nie- 
derlanden und in Belgien am stärksten, sie ist am 
geringsten in Frankreich und Italien. Der Viehbe- 


Quelle: Statistisches Amt der Europäisdien Gemeinschäften 


Satz in der Bundesrepublik liegt innerhalb der 
EWG-Länder etwa in der Mitte. Je Kopf der Bevöl* 
kening gerechnet ist die Viehhaltung nur in Hallen 
kleiner als in der Bundesrepublik. Auf Grund der 
Erhöhung der Viehbestände und der Leistung je 
Tier ist audr die Erzeugung von tierisdien Produk* 
ten in der EWG angestiegen. Die durchschnittliche 
jährliche Wachstumsrate der Fleisdierzeugung von 
1950 bis 1962 lag in den Niederlanden mit 5,9 ^/o 
höher als in der Bundesrepublik (5,3*^/o). Sie war am 
geringsten {2,4 Vo) in Luxemburg und (3,7 in Bel- 
gien. Die Wachstumsrate ist bei Rindfleisch in allen 
Ländern höher als bei Schweinefleisch. Sie ist am 
stärksten bei Geflügelfleisch. 

Bei der Fleischerzeugung nahmen von 1950 bis 1962 
die durchsdinittlidien Schlachtgewichte der Rinder, mit 
Ausnahme der NiedGrlande, in allen Ländern fast in 
der gleichen Größenordnung zu. Trotzdem halten die 
Niederlande 1962 nodi das höchste durdischnittliche 
Schladitgewidit je Tier vor Frankreidi und der Bun- 
desrepublik, während in Italien das Schlachtgewidit 
am niedrigsten ist Bei Schweine fleisdi dagegen 
nahmen die Schladitgewidite in der Bundesrepu- 
blik, Belgien und auch in cüen Niederlanden ab. Am 
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Viehbestände 
1962 
1000 St 



Bundes- 







Viehart 

republik 

Deutsch- 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 


land 






(Monat der Zählung) 

(Dezem- 

ber) 

(Oktober) 

(Oktober) 

(Mai) 

(Mai) 

(Mai) 


Pferde insgesamt 

559 

1 525 

402 

162 

141 

4 

2 794 

darunter unter 3 Jahre alt * , , . 

39 

254 

* 

26 

25 

0 

- 

Maulesel, Maultiere und Esel . . ^ 

— 

120 

813 

— 

— 

— 

933 

RUidvieh 








unter ! Jahr * 

4 284 

4 160 


881 

831 

58 


Jungvieh, 1 Jahr bis 2 Jahre alt 

2 277 

4 182 


1 068 

649 

30 


Rinder, 2 Jahre alt und älter . * 

6 790 

11 924 


1 868 

1 352 

72 

* 

darunter Mildikühe 

5 919 

10 882 

4 935*) 

1 751 

1 050 

55 

24 592 

zusammen . . . 

13 351 

20 265 

9 651 

3817 

2 832 

159 

50 075 

Sdiweine 








Ferkel und Läufer 








unter 6 Monate 

12 272 

5 413 

- 

2 234 

1 704 

83 

* 

Mastsdiweine, 6 Monate 








und älter * 

3 039 

2 567 


62 

92 

20 


Zuditsauen 

1 503 

1 054 

* 

404 

246 

12 

* 

Eber 

44 

46 

• 

10 

11 

0 

♦ 

zusammen , . , 

16 858 

9 080 

4 855 

2 800 

2 053 

116 

35 762 

Sdiafe * . . . 

980 

8 945 

8 077 

482 

158 

3 

18 645 

Ziegen 

235 

1 124 

1 324 


26 

0 

2 709^) 

Hühner 

66 037 

108000 

98 000 

45 890 

15 569 

426 

333 922 

Großvieheinheiten 

insgesamt , . . 

14 998 

2 i ioo 

11 158 

4 007 

2 898 

150 

54 317 


0 einsdhlleßlidi Arbeitskühe 
ohne Niedeilande 

Für die Umrechnung ’w^irde folgender Schlüssel benutzt' Pferde = 1,0, Maulesel^ Maultiere und Esel 0,9; Rinder 
— 0,8; Sdiweine = 0,2; Schafe und Ziegen =^0,1? Hühner ^ 0,004. 

Quelle: Statistisdies Amt der Europäischen Gemeinsdiaften 


höchsten sind sie in Italien, dann folgt die Bundes- 
republik; sie Üegen in Frankreich und Belgien am 
niedrigsten* 

Die Kulimilcirerzeugung ist in der EWG von 1950 
bis 1962 um 44 gestiegen, am stärksten in Frank- 
reich, dem größten Mildiproduktionsland in der 
EWG mit einem Anteil 1962 von 37 ^/o an der Ge- 
samterzeugung der EWG. In der Bundesrepublik, 
die 1962 rd. 31 der Mildierzeugung der EWG auf- 
bradile, war sie in dieser Zeit geringer. Der durdi- 
schnittHche Milchertrag je Kuh, der sich in allen 
Ländern — am stärksten in der Bundesrepublik — 
seit 1950 erhöhte, lag 1962 zwisdien 2423 kg in 
Frankreich und 4226 kg in den Niederlanden. 


Die Zunahme der Eiererzeugung in der EWG — 
von 1950 bis 1962 lun 62 ®/o — beruht neben der 
Vergrößerung der Hühnerbestände zu einem Teil 
auf der verbesserten Legeleistung je Henne. Diese 
ist am stärksten in der Bundesrepublik — 1962 war 
sie um 43 größer als 1950 — , am wenigsten in 
Italien gestiegen, Die Legeleistung ist in den Nie- 
derlanden mit 209 Eiern je Henne und Jahr am 
größten in der EWG, Danadi folgen Belgien und die 
Bundesrepublik, in Italien ist sie mit 86 Eiern am 
geringsten* 

Die weite Spanne in den Flädienert ragen und in 
den tierisdien Leistungen zwisdien den einzelnen 
Ländern, vor allem den Beneluxländern einerseits 
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Drudtsache IV/ 1860 


Fleisclierzeugung 
1962 
1000 t 


TTeischart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder^ 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Rindfleisdi 

949 

I 224 

506 

210 

172 

9 

3 070 

Kalbfleisch * * 

101 

405 

85 

49 

21 

1 

662 

zitsammen . . . 

1 050 

1 629 

591 

259 

193 

10 

3 732 

Sdiweinefleisdi 

1 735 

l 007 

308 

339 

202 

11 

3 602 

Sdiaffieisch 

13 

128 

35 

9 

2 

— 

18? 

Pferdefieisdi 

15 

66 

22 

7 

6 

— 

116 

Geflügelfieisdi 

113 

430 

205 

94 

79 


921 

Sonstige Fleischarlen -) 

26 

150 

46 

— 


1 

223 

Innereien 

212 

368 

93 

42 

37 

2 

754 

insgesamt . , , 

3 164 

3 778 

1 300 

750 

519 

24 

9 535 


’) F'ieii^di von Tieren inländischer Herkunft ohne die im Sdildcfrtgewidii enthaUenen Schladil feüe. 

“j Deutschland und Fiank reich' Ziegentleisdi, Kanijidien und Wildr Iialien: Ziegenfleisdi und Kaniiidieii; Luxenibmg: 
Sdiaf-, Pferde* und GeflügeHleisch. Quelle: Statistisches Ami der Euiopäisdnen Gemeinsdiaften 


Erzeugung von Kuhmildi und Eiern 

1962 


Gliederung 

Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutsdi- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Durdisdinittlicher 
Milchkuhbestand , . 

1 000 

5 895 

10 032 

3 435^) 

l 720 

1 051 

59 

22 192 

Durdisdinittlidier 
Milchertrag 
je Kuh und Jahr 

kg 

3 443 

2 423 

2 733 

4 226 

3 811 

3 300 

2 950 

Milcherzeugung 

insgesamt 

1 000 t 

20 295 

24 308 

9 387 

7 269 

4 004 

195 

65 458 

Hennenbestand 

insgesamt 

1 000 

57 684 

74 600 

80 OOO 

2? 098 

15 569 

415 

255 366 

EierleisLung je Henne 
und Jahr 

Slütk 

154 

124 

86 

209 

188 

140 

133 

Eicrcrzeugung 
insgesamt 

Millionen 

Stück 

8 894 

9 230 

6 871 

6 061*) 

2 920 

58 

34 034 


ohne Arbeitskühe 

") Deutschland: Dezember-Zählung; Niederlande: Mai-Zählung 
Angaben nur bedingt vergleidibar. 

einsddießlicli Erzeugung der nicht erfaßten privaten Hülmerhallen 

Quelle: Stalistisdies Amt der Europäisdien Gemeinschaften 
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Durchsdmittlldie Erlöspreise der Erzeuger 
1961/62 
in DM/dz 


Erzeugnis 

Bundes- 

republik 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

Weichweizen 

4iJ0 

32,61 

42,53 

33,39 

36,93 

Futtergerste 

37,45 

25,33 ‘) 

29,68 2) 

29,21 

32,75 

SpeisekaxtoffelJi 

(ohne Frühkartoffeln) 

16,20») 

n,24*) 

22,08 

15,30 

17,74 

Zudcerrühen 

7,20 

4,99 

5,82 

5,38 

5,14 

Zudcergehall in Vo 

IBM 

. 

. 

/ö,/5 

16,12 

Schladitrinder (ohne Kälber) 

Lebendgewicht 

202,40 


209,10 

195,20») 

187,50 

Sdiladitschweine, Lebendgewicht 

234,80 

226,10«} 

228,20 

187,40 

210,40 

VoUmilch’) 

35,50 

30,59 

28,60 

31,16 

26,57 

Fettgehalt in Vo 

3,74 

. 


3,70 

3,30 

Hühnereier 

306,50 

277,00*) 

313,80 

183.00 

226,90 


*) Hödistpreis 

Gerste für sämtliche Verwendung 
emschlleßlidi Frühkartoffeln 

*) zur Verwendung für mensdilidie Eraähning und Verfütlerung 
Rinder 2. Qualität 

®) Preise am Markt La Villette für 1. Qualität; Kalenderjahr 1961 
Durdisdinittspreis für sämtlidie an die Molkereien gelieferte Mildi 
^ Preis in den Pariser Hallen Queller ECE/FAO und Statistisdies Amt der Europäischen Gemeinschaften 


Index der Einkaufspreise 
landwirtsdhaftlidier Betriebsmitte] 

1953 ^ 100 


Jahr 

Ban- 

des- 

r*pu* 

bUk 

laitd 

Frank* 

reicb 

Ualien 

Nieder- 

lande 

Belgien- 
Luxem - 
huig 

BbäIs 

195S;/59 

W45 

IS52 1 


i 05 1/52 

1952 

99 

105 

110 

102 

101 

1953 

100 

100 

100 

100 

100 

1954 

101 

96 

99 

106 

103 

. 1955 

102 

94 

106 

109 

106 

1956 

105 

95 

106 

H6 

108 

195? 

106 

97 

102 

121 

112 

1958 

109 

105 

101 

127 

114 

1959 

111 

116 

102 

130 

117 

1960 

113 

117 

101 

134 

119 

1961 

116 

119 


' 

123 


Quelle: OECD 


Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlidier Produkte 

1953 100 


Jahr 

B Un- 
cles - 
repu- 
blik 

Deulsdi- 

lend 

Frank- 

reidi 

hallen 

Nieder- 

lande 

Belgien* 

Luxem- 

hüfg 

Basis 

1&57/50 

J955 

1952 

1049/52 

1051/52 

1952 

102 

107 

100 

104 

105 

1953 

100 

100 

100 

100 

100 

1954 

104 

97 

103 

100 

101 

1955 

110 

98 

103 

102 

94 

1956 

114 

107 

104 

103 

96 

1957 

116 

115 

in 

99 

96 

1958 

116 

140 

99 

93 

93 

1959 

119 

132 

100 

10! 

100 

i 1960 

113 

137 

101 

97 

97 

196! 

119 

139 

■ 

■ 

98 


Quelle: OECD 
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Drucksadle IV/i860 


ujid Frankreidi und Italien andererseits, lassen er- 
kennen, daß nodi große Prodiiktionsreserven vor 
allem in Frankreidi und Italien liegen (vgl. Ta- 
belle 8, Seile 132), Aus den bisher von internationa- 
len Organisationen berechneten Indexzahlen über 
die Entwicklung der landwirtsdiaftlidien Produktion 
geht hervor, daß in allen EWG-Landem die land- 
wirtsdiaftlidie Erzeugung von 1952/53 bis 1961/62 
zugenommen hat* Im Durchsdmitt der Wirtschafts- 
jahre 1959/60 bis 1961/62 war sie in den EWG-Län- 
dern um 12 bis 20®/o höher als im Durdischnitt der 
Jahre 1952/53 — 1956/57. Sie ist in dieser Zeit am 
stärksten in den Niederlanden und Frankreidi ge- 
stiegen. Die tierische Produktion, über deren Ent- 
wicklung Indexziffern nur bis zum Wirtsdiaftsjahr 
1960/61 vorliegen, nahm in allen Ländenii mit Aus- 
nahme Italiens, stärker zu als die pflanzlidie Pro- 
duktion (vgl. Tabelle? 9^ Seite 134 f,). 

Der Index der Preise für landwirtsdiaftliche Er- 
zeugnisse zeigte in allen Ländern der EWG seit 
1952 mehr oder weniger starke Schwankungen. Nur 
in Frankreidi ergibt sidi eine stark, in der Bundes- 
republik eine schwächer ansteigende Tendenz, Der 
Index der Preise für Betriebsmittel (ohne Lohne) 
erhöhte sich in allen Ländern, mit Ausnahme 
Italiens, in den letzten Jahren stetig, und zwar in 
den Niederlanden und Belgien stärker als in der 
Bundesrepublik. 

Die Zunahme der landwirtsdiaftlidien Produktion 
war in den EWG-Ländern u, a. auf intensivere Be- 
^virtschaftung der Betriebe zurückzuführen. So stieg 
der Verbrauch von Handölsdüngemitteln und der 
Einsatz von landwirtschaftlichen Maschinen stark 
an* Die Zahl der Arbeitskräfte ging zurück* In der 
EWG ist die je ha iandwirtschaftlicher Nutzfläche 
verwendete Menge von Düngemitteln von Land zu 
Land sehr unterschiedlich. Sie ist am hödislen in 
den Niederlanden und Belgien, am niedrigsten in 
Italien imd Frankreich* Bezogen auf die landwirt- 
sdiaftliche Nutzfläche haben die Niederlande den 
höchsten Verbrauch an Stickstoffdüngemitteln und 
Phosphaten, mit mehr als doppelt so viel Stickstoff- 
düngemitleln je ha wie die Bandesrepublik und 
dem Sechsfachen des Verbraudis in Italien, Der Ver- 
brauch der Niederlande an Phosphatdünger liegt 
nach einem Rückgang in den letzten Jahren etwa so 
hoch wie in der Bundesrepublik, dagegen verbrau- 
chen Italien (um zwei Drittel) und Frankreidi (um 
ein Drittel) weniger Phosphaldünger als die Bun- 
desrepublik. Die Verwendung von Kalidünger ist 
nur in Belgien, dem Land mit dem größten Ver- 
brauch, der Bundesrepublik und in den Niederlan- 
den von Bedeutung* 

Der Bestand an landwirtsdiaftlidien Maschinen 
wurde ebenfalls in allen EWG-Ländern erhöht. Auf 
die landwirtschaftliche Nutzfläche bezogen hat die 
Bundesrepublik vor Luxemburg die meisten land- 
wirtsdiaftlichen Mehradisschlepper. Die Nieder- 
lande, die an dritter Stelle stehen, zeigten 1962 je 
Flächeneinheit einen Schlepperbesalz von weniger 
als der Hälfte des Besatzes in der Bundesrepublik. 
Audi die Zahl der Mähdrescher ist in der Bundes- 
republik auf die Getreidefläche bezogen wesentlidi 
höher als in den anderen EWG-Ländern, Die Bun- 


desrepublik verfügt je Flächeneinheit gegenüber 
Frankreidi über fa,st die doppelte Anzahl von Mäh- 
dreschern, gegenüber Italien, dem Land mit der am 
wenigsten mechanisierten Landwirtsdiaft, über rd, 
die ISfadie Anzahl* 

Die Zahl der in der Landwirtschaft Erwerbs- 
tätigen verringerte sich in allen EWG-Ländern von 
1955 bis 1961 um etwa 15®/o. Genaue, von Land zu 
Land vergleichbare Angaben liegen nicht vor, doch 


Index der NahrungsinittelpTOduktion 

1952/53 bis 1956/57 - 100 


Wir tschafts Jahr 

1 

Btvfi- 

[Jr?S' 

repu- 

blik 

Iputsdi- 

laud 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder* 

lande 

Belgien- 

Luxem- 

burg 

1952/53 

95 

91 

92 

99 

94 

1953/54 

101 

99 

104 

99 

96 

1954/55 

101 

104 

96 

101 

104 

1955/56 

100 

104 

105 

103 

107 

1956/57 

103 

101 

104 

98 

100 

1957/58 

105 

105 

102 

106 

107 

1958/59 

111 

105 

117 

117 

112 1 

1959/60 

107 

111 

115 

119 

105 , 

1960/61 

121 

125 

109 

123 

118 

1961/62 •) 

112 

123 

118 

125 

120 


*) vorläufig 

Quelle: FAO 


Anteil der in der Landwirtschaft Besdiättigten 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten 

in Vo 


Jahr 

BicndeS' 

:cpubljk 

Deulscli 

land 

(ohne 

Berlin) 

Frank* 

reäcit 

Iftalion 

Nledni- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

1950 

24,7 

, 


14,3 

ii.t 


1951 

23,2 

. 

* 

13,9 

10,6 

. 

1952 

224 



13,8 

10,2 

. 

1953 

20,8 


* 

13,3 

10,0 

23,8 

1954 

19,7 

28,2 

39,9 

12,8 

9,7 


1955 

18,5 

27,0 

38,2 

12,3 

9,3 


1956 

17.5 

264 

35,7 

11,8 

8,7 

4 

195? 

16,9 

254 

344 

11,4 

8,2 

22,4 

1958 

16,3 

24,5 

32,5 

11,2 

8,1 

22,1 

1959 

15,5 

23,8 

32,3 

10,7 

7.8 

21,9 

I960') 

14,4 

234 

31,4 

10,3 

?,6 

21,4 


zum Teil vorläufige Werte Quelle: OECD 
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lassen die von der OECD zusammengestellten An- 
gaben erkennen, daß der Anteil der iandwirtsdiaft- 
liehen Erwerbspersonen an der Gesamtzahl der Be- 
sdiäftigten innerhalb der EWG 1960 in Italien am 
höchsten lag, dann folgten Frankreidi und die Bun- 
desrepublik, 

Der Beitrag der Landwirtsdiaft (einschließlich 
Forstwirtsdiaft und Fischerei) zum Brutto-Inlands- 


Index des Beitrages der Land wirl schalt 
(einsdiließlich Forstwürtsdiaft und Fisdierei) 
ziim Bnitto-liilandsprodnkt 

1954 = 100 


Jahr 

Sun- 

des- 

repu- 

Mlk 

rVulsdi- 

land 

reidts 

Uialüeni 

iSS Jeder- 
lüäidqr 

1 

Dejgten 

Ltücem- 

bujg 



a) In jeweiligen Preisen 


19s50 

74 

77 

84 

82 

86 

. 

1951 

89 

S8 

87 

90 

94 

t 

1952 

97 

96 

88 

101 

94 

102 

1953 

98 

95 

100 

91 

99 

102 

1954 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

1955 

106 

103 

106 

106 

100 

10? 

1956 

109 

101 

103 

108 

96 

112 

1957 

114 

112 

106 

123 

104 

113 

1958 

120 

13? 

!I3 

127 

102 

11? 

1959 

123 

134 

114 

119 

109 

119 

I960 

128 

150 

112 

140 

105 

114 

1961 

129 

150 

124 

137 





h] In Preisen von 1954 


1950 

86 

88 

90 

91 

90 


1951 

98 

86 

94 

97 

87 

- 

1952 

93 

8? 

96 

100 

91 

96 

1953 

98 

94 

107 

97 

99 

97 

1954 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

1955 

99 

100 

106 

106 

98 

106 

1956 

97 

90 

104 

98 

103 

105 

1957 

100 

98 

104 

104 

112 

103 

1958 

106 

98 

118 

111 

109 

106 

1959 

109 

103 

121 

100 

106 

106 

1960 

113 

112 

115 

126 

106 


1961 

116 

110 

123 

119 




Quelle: OECD 


Produkt in jeweiligen Preisen hat sich von 1950 bis 
1961 in Frankreidi fast verdoppelt. Er hat damit 
etwas mehr als in der Bundesrepublik zugenom- 
men, In den übrigen EWG-Ländern, vor allem in 
Belgien, war die Zunahme geringer. Der Beitrag der 
Landwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt — in kon- 
stanten Preisen — hat in Italien stärker als in der 
Bundesrepublik und in Frankreich zugenommen. In 
allen Ländern aber blieb der Beitrag der Landwirt- 
schaft zum Brutto-Tnlandsprodukt hinter dem der 
übrigen Wirtschaftsberelche zurück. Diese Ersdtei- 
nung ist am stärksten in der Bundesrepublik, wo 
die Steigerung in den übrigen Wirtsdiaftsbereicdien 
größer war als in dem der Landwirtsdiaft. Doch ist 
der Abstand zu der Entwicklung in Frankreich sehr 
viel geringer als zu der in Belgien und den Nieder- 
landen. 

Der Anteil der Landwirtschaft am Brutto-Inlands- 
produkl ist prozentual in Italien mehr als doppelt 
so groß wie in der Bundesrepublik. Er übertrifft 
auch in den übrigen EWG-Ländein, mH Ausnahme 
Belgiens, die Bundesrepublik und ist in allen EWG- 
Ländern seit 1950 zurückgegaiigeii, allerdings nicht 
so stetig wie in der Bundesrepublik. Diese Erschei- 
nung beruht auf dem unterschiedlichen Stand der 
Industrialisierung in den einzelnen Ländern, 

Anteil der Landwirtsdiaft 
(einschließlich Forstwirtschaft und Fisdierei) 
am Brutto-Inlancisprodukt in jeweiligen Preisen 
insgesamt 

in Vo 


Jahr 

Bm- 

d«- 

ropu- 

blik 

land 

Frank- 
t eEcii 

llTüliOl 

Nioder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

1950 

10,4 

14.7 

28,3 

14,2 

9.2 


1951 

10,3 

13,5 

25.6 

13.7 

8.7 


1952 

9,8 

12.6 

24,4 

14,7 

8,7 

9.3 

1953 

9,2 

12,0 

25,2 

12,4 

8,9 

10,2 

1954 

8,7 

11,9 

23,7 

12,1 

8,5 

9.6 

1955 

8,1 

11,4 

22,9 

11,4 

8,1 

9,3 

1955 

7,6 

10,2 

20,8 

10,7 

7.3 

9,0 

1957 

7,3 

10,1 

20,0 

U,0 

7.5 

8,4 

1958 

7.2 

10,8 

19,8 

11,2 

7,3 

8.8 

1959 

6,8 

9,8 

18,7 

9.9 

7.5 

8,6 

i960 

6,2 

10.0 

1 6.9 

10,4 

6.8 

7,8 

1961 

5,7 

9,2 

17,0 

9,9 




') bei Italien, den Niederlanden, Belgien und Luxemburg 
zu Faktorkoslen Quelle: OECD 
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Drucksadle IV71860 


B. Die Ertragslage von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 


1. Landwirtschaft 

1. Allgemeiner Überblick 


a) Veränderungen der Agrarstruktur 

Zur Beobaditimg der Entwidtlung der Agrarstruk- 
tur wurde, wie in den vorhergehenden Jahren, eine 
Sonderauswertung der Bodennutzungserhebung 
durdigeführt. Insgesamt hat sich hiernadi die Zahl 
der Betriebe bzw. Betriebseinheiteil mit 0.5 und 
mehr ha LN gegenüber 196i/62 urn rund 49 000 ver- 
ringert, so daß seil dem Jahre 1949 nunmehr rund 
413 000 Betriebe bzw. Betriebseinheiton aufgelöst 


worden sind. Damit hat sidi der Rückgang der Zahl der 
Betriebe bzw. Betriebseinheiten im letzten Jahr außer- 
ordentlich beschleunigt. Die Zahl der ansgeschiede- 
nen Betriebe war von 1962 bis 1963 etwa doppelt 
so groß wie in jedem der beiden vorausgegangenen 
Jahre, Die Verringerung lag auch in dieser Zeit vor 
allem bei den Klein- und Kleinstbetrieben, wahrend 
andererseits die Zahl der bäuerlichen Betriebe zu- 
genommen hat. Die stärkste prozentuale Abnahine 
erfolgte in den Gruppen der Betriebe von 2 bis 5 ha 


Zahl der landwirtschaftlidien Betriebe und ihre Verteilung nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet *) 


GUedertmg 

0,5 bis 2 
ha LN 

2 bis 5 
ha LN 

5 bis 10 
ha LN 

10 bis 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 bis 100 1 
ha LN 

lOü und 
mehr 
ha LN 

ins- 

gesamt 

d) Zahl der Betriebe in 1000 








1949 ") 

602,6 

555,1 

404,5 

256,9 

112,7 

12,7 


J 947,6 

1960 

468,0 

388,7 

343,8 

287,0 

122,3 

13,8 

2.7 

1 626,3 

1962 

446,8 

379,5 

323,9 

293,2 

124,6 

13,3 

2,6 

I 583,9 

1963^) 

419,6 

354,9 

319,7 

297,3 

126,4 

14,2 

2,6 

1 534,7 

Veräridenmg (± 

lOOOj 








1962 zu 1949 

-155,8 

“175,6 

-80,6 

■4-36,3 

+ 11.9 

+0.6 

“0,5 1 

“363,7 

1963 zu 1962 

- 27,2 

- 24,6 

- 4,2 

+ 4.1 

+ 1,8 

+ 0,9 

± 0,0 

- 49,2 

± in 









1962 zu 1949 

- 25,9 

“ 3lß 

-19,9 

+ 14,2 

+ 10,5 

+4,6 

-14,7 

-IB,7 

1963 zu 1962 

“ ö,/ 

- ö,5 

“ 

+ 1.4 

+ 1.4 

+ 6,8 

- Oß 

- 

b) Verteilung in ®/o 









1949 

30,9 

28,5 

20,8 

13,2 

5,8 

0,6 

0,2 

100 ß 

I960 

28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

.7,5 

0,8 

0,2 

100,0 

1962 

28,2 

24,0 

20,4 

18.5 

7,9 

0,8 

0,2 

100,0 

1963 

27,4 

23,1 

20, B 

19.4 

8,2 

0,9 

0,2 

100,0 


9 vgL Tabelle 10. Seite 136 

^ 1949 einsdiließlich lanchvirlschaft außerhalb der Betnebe 

vorläufig Quelle: Statistisdies Bundesamt 


29 


Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


LN und von 0,5 bis 2 ha LN, dann folgte die Gruppe 
von 5 bis 10 ha LN- Die Gruppe der Betriebe von 10 
bis 20 ha LN wies eine Zunahme auf, die jedocii 
nicht so stark war wie in der Gruppe von 50 bis 
100 ha LN. Die Zahl der Betriebe mit einer land- 
wirtschaftlidien Nutzfläche von 100 und mehr ha LN 
hat wieder geringfügig abgenommen. 

Die Entwidvlung der landwirtschaltlichen Nutz- 
fläche in den einzelnen Belriebsgrößenklassen laßt 
ebenfalls eine Fortsetzung der bisherigen Entwick- 
lung erkennen. Die Flädienverlagerung ist vor 
allem zugunsten der Betriebe zwischen 10 und 
100 ha LN eingetreten, auf die 66®/o der LN aller 
Betriebe entfallen gegenüber 56 Va im Jahre 1949. 
Demgegenüber ist die Fläche der Betriebe mit einer 
landwirtschaftlid^en Nutzfläche unter 5 ha LN ver- 
hallntsmäßig gering* Sie beträgt nach der letzten 
Auszählung rund 12 der laiidwirlschaftlidieu 
Nutzfläche aller Betriebe mit einer Nutzfläche von 
0.5 und mehr ha LN gegenüber 18®/o im Jahre 1949. 


Nennenswerte Untersciiiede in der Strukturenl- 
wickjung der landwirtschaftlichen Betriebe sind in 
den Ländern nicht zu beobachten, Trotz der erheb- 
lichen Veränderungen ist jedoch der Anteil der Be- 
triebe von 10 bis 20 ha LN in den nordwestdeul- 
sciien Ländern und in Bayern wie bisher stärker 
vertreten als in den übrigen Gebieten. 

Die geschilderte Verlagerung in der Zahl und der 
Fläche der landwirtsdiaftlichen Betriebe bzw. Be- 
Iricbseinheiten zueinander hat in ihrem Ausmaß 
gegenüber den Vorjahren noch zugenommen. Es 
kann daher mit einer weiteren Fortsetzung dieser 
Entwicklung gerechnet werden. Eine grundlegende 
Änderung des Strukturbildes würde eine weitere 
Verringerung der großen Zahl von Klein- und 
Kleinstbetrieben vor allem in den süddeutschen 
Ländern zur Aufstockung der verbleibenden bäuer- 
liehen Betriebe voraussetzen. 

Bei der geschilderten S trukturent wickln ng sind 
von 1949 bis 1963 rund 469 000 ha. darunter rund 


LandwIrtsdiaftUche Nutznäche und ihre Verteilung nadi Größenklassen 

im Bundesgebiet 


Gliederung 

0,5 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

50 bis lOO 

100 und 
mehr 
ha LN 

ins- 

ha LN 

ha LN 

ha LN 

_ ha LN _ 

ha LN 

ha LN 

gesamt 

a) Landwirtsdiaft liehe Natzflädhe in 1000 ha 






1949 2) 

655,4 

1 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,8 

824,3 

562,8 

13 544,5 

1960 

502,6 

J 295,3 

2 488,7 

3 998,3 

3513,3 

891,6 

469,3 

13 159,1 

1962 

473,4 

1 255,1 

2 359,9 

4 106,6 

3 581,1 

868,5 

457,9 

13 102,5 

1963 3) 

444,0 

1 175,3 

2 322,4 

4 150,0 

3 622,1 

916,1 

445,4 

13 075,3 

Veränderung (,± 

1000 ha) 








1962 zu 1949 

-182,0 

-582,7 

-S04,0 

-fS58,l 

+329,3 

+ 44,2 

-104,9 

-442,0 

1963 zu 1962 

- 29,4 

- 79,8 

“ 37,5 

-1- 43,4 

+ 41,0 

+ 47.6 

- 12,5 

- 27,2 

± in Vo 









1962 zu 1949 

- 27,8 

- 31,7 

- 17,6 

+ J5.7 

+ 10,1 

+ 5.4 

- 18,6 

- 3,3 

1963 zu 1962 

- 6,2 

- 6,4 

- tß 

+ Ul 

+ 1.1 

+ 5,5 

~ 2.7 

" 0,2 

b) Verteilung der LN ln Vo 








1949 

4.8 

13J5 

2U1 

26,2 

24,0 

6,1 

4,2 

100,0 

1960 

3,9 

9.8 

18,9 

30,4 

26,7 

6,8 

3.5 

100,0 

1962 

3,6 

9.6 

18,0 

31,4 

27.3 

6,6 

3.5 

100,0 

1963 

3,4 

9.0 

17,8 

31,7 

27,7 

7,0 

3.4 

100,0 

c) Durdisdinlttlldie LN je Betrieb in ha 







1949 

1,09 

3,31 

7,08 

13,82 

28,85 

64,81 

184,59 

6,95 

1960 

1,07 

3,33 

7,24 

13,93 

28.73 

64,74 

172,61 

8,09 

1962 

L06 

3,31 

7;29 

14,01 

28,74 

65,31 

174,05 

8,27 

1963 i 

1,06 

3,31 

7,26 

13,96 

28,66 

64,50 

170,41 

8,52 


1) vgl. ay(h Tabelle 11, Seile 127 

-) 1949 elDSchließlkh Landwirtschaft außerhalb der Boiriebe 

vorläufig Quelle; Statistisches Bundesamt 
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27 000 ha von 1962 bis 1963, aus der eigentlichen 
Nutzung ausgesdiieden. Diese Flächen werden, so- 
weit sie nicht als Bauland oder als Gelände für 
öffentliche Anlagen, Straßen usw. in Anspruch ge- 
nommen worden sind, als Kleinflächen, Kleinsied- 
lungen und Kleingärten unter 0,5 ha LN genutzt. 

Die Zahl der landwirtschajtlichen Betriebe mit 5 
und mehr ha LN ist von rund 790 000 im Jahre 1949 
auf rund 760 000 im Jahre 1963 zurückgcgangon. 
Ihre Fläche stieg dabei von rund 1 1 050 000 ha im 
Jahre 1949 auf rund 11 456 000 ha LN im Jahre 1963. 
Beschränkt man diese Betrachtung auf die Gruppe 
mit 10 und mehr ha LN, in der die große Masse der 
Vollerwerbsbetriebe Hegt, so ist festzustellen, daß 
ihre Zahl von rund 365 000 im Jahre 1949 auf rund 
440 000 im Jahre 1963 angestiegen ist, wobei sich 
die Fläche von 8 187 000 ha auf 9 134 000 ha LN im 
Jahre 1963 erhöhte. Es ergibt sich also eindeutig 
eine Konzentration des landwirtschaftlich genutzten 
Grund und Bodens in den Händen bäuerlicher Be- 
triebsinhaber, deren Betriebe gleichzeitig vergrö- 
ßert wurden. 

Die Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbes- 
serung der Agrarstruktur werden im Grünen Plan, 
Seite 4 ff. aufgezeigt. 

Durch die stärkere Zusammenfassung der land- 
wirtsdiaftlichen Nutzfläche im bäuerlidien Bereicli 
hat sich die Dürchschnittsgröße aller landwirtschaft- 
lichen Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN von 6,95 ha 
im Jahre 1949 auf 8,52 hu LN im Jahre 1963 erhöht. 
Eine Erhöhung der Durdischnittsgröße ergibt sich 
auch bei der Betrachtung der Betriebe mit 5 und 
mehr ha LN, und zwar von 13,99 ha im Jalrre 1949 
auf 15,07 ha LN im Jahre 1963, Dagegen ist die 
Durdisdinittsgröße der Betriebe mit 10 und mehr 
ha LN mit 21,24 ha im Jahre 1949 gegen 20,73 im 
Jahre 1963 etwas geringer geworden, weil einem 
Gleichstand der Betriebe in der Gruppe zwisdien 
10 und 100 ha mit rund 19,9 ha LN eine Verkleine- 
rung bei Betrieben mit 100 und mehr ha LN von 
184,59 ha auf 170,41 ha LN gegeiiüberstehf. 

b) Besondere Witterungsverhältnisse 

Die für das Wirtschaftsjahr 1962/63 maßgebliche 
Herbstbestellung 1961 verlief bei günstiger Witte- 
rung reibungslos. Die Wintersaaten zeigten bei Be- 
ginn das Winters einen guten Stand, ln den Mona- 
ten Dezember bis Marz litten aber besonders 
Wintergerste, Winterraps und Winterweizen unter 
Kahlfrösten, Auswinterungsscbäden beachtlichen 
Ausmaßes wurden im Frühjahr 1962 nicht nur bei 
den GetreideaUen und den ölfrtiditen, sondern 
audi bei den Futterpflanzen festgestellt. Gegenüber 
dem Jahre 1954, das die bisher höchsten Aus- 
winterungsschäden brachte, waren die Schäden bei 
Winterweizen, Wintergerste und Winlerraps ge- 
ringer, beim Winterroggen, Wintermenggetreide, 
Klee und hei der Luzerne gingen sie jedoch noch 
über den damaligen Umfang hinaus. Da die aus- 
gewinterten Winterweizenflächen nicht mehr in 
allen Fällen mit Somoierweizen als Ersatzfrucht 
bestellt werden konnten, wurde der Anbau der Fut- 
tergetreidearten entsprechend gesteigert. Die feuchte 
und milde Witterung im Mai und die trockene 


und kühle Witterung im Juni und Juli führten zu 
einer unterschiedlichen Vegetationsentwidclung bei 
den einzelnen Früchten. Während die Futterpflanzen 
gebietsweise unter der Trockenheit zu leiden hatten, 
bewirkte die kühle Witterung beim Getreide eine 
nugewöhnliche Verzögerung der Getreideernte, die 
aber eine volle Ausreifung der Getreidekörner zur 
Folge hatte. Es konnte daher eine mengenmäßig 
überclurdischnittlich gute Getreideernte eingebraclit 
werden. Während der Getreideernte setzten Nieder- 
schläge ein, die vor allem in Norddeutschland eine 
erhebliche Verzögerung der Ernteeinbringung be- 
wirkten. Auswuchsschäden traten jedoch nicht in 
dem befürchteten Umfang ein, weil die kühle Wit- 
terung das verhinderte (vgl. Tabelle 17, Seite 142). 
Audi für die Kartoffeln waren die Wadistumsbedin- 
gimgen günstig, zumal audi bei ihnen die Wachs- 
tumsperiode eine Verlängerung gegenüber früheren 
Jahren erfuhr. 

Die Herbstbesteilung 1962 verlief trotz der späten 
Beendigung der Getreideernte bei trockener und 
sonniger Witterung verhüttnismäßig glatt. Trotz der 
rechtzeitigen Bestellung verzögerte sich aber infolge 
der Trockenheit das Auflaulen des Getreides. Im 
Dezember traten Kö7/eperfoden /m Wechsel mit 
Schnee- und RegenfäUen ein, die die restlose Ein- 
bringung der vorgesehenen Winterweizensaat ver- 
hinderten. Das anschließend einsetzende Winter- 
wetier mit strengem Frost dauerte bis zum Marz 
an. Da die WiniergetreidefUichen in den meisten 
Teilen des Bundesgebietes durch eine gute Schnee- 
decke geschützt woren und da nach Einsetzen des 
Tauwelters im Mörz keine Spätfröste mehr auftra- 
ten, waren die Altswinterungsschäden trotz der kal- 
ten Witterung nur mäßig. Die Bestellung im Prüh- 
jahr 1963 verzögerte sich infolge der weiter fortbe- 
stehenden kalten Witterung, Auch die Vegetations- 
entwicklung war zunädtst unbefriedigend, Jm Mai 
wurde jedoch bei ausreichenden AH edersch fügen der 
Wachslumsrückstand wieder aufgeholt. Anschlie- 
ßend herrschten günstige Wachsiumsbedingungen 
sowohl für Getreide, Hackfrüchte und Gemüse als 
auch für Wiesen, Weiden unef Futterpflanzen vor. 
Während der Getreideernte 1963 trat dann eine Be- 
hinderung der Arbeiten durch häufige Niedersddäge 
ein. Die Ernte konnte infolgedessen erst im Septem- 
ber beendet werden. Es trat eine stärkere Qualitäts- 
beeinträchtigung durch Aus^v^uchs und erhöhte 
Feuchtigkeit ein. Die Entwicklung der Wiesen und 
Vveiden sowie der Hackfrüchte wurde jedoch durch 
diese Witterung weiterhin begünstigt (vgl. Ta- 
belle 11, Seite 142), 

c) Mengenangaben der Produktion 
und des Aufwandes 

Im Jahre 1962 nahm die landwirtschaftliche Nutz- 
flädie wie in den vergangenen Jahren ab. Dabei 
stand einem Rückgang der Acker- und Wieseruflä- 
chen eine Zunahme der Weideflächen gegenüber. 
Auf dem Ackerland konnte eine Ausdehnung der 
Fläcfien an Zuckerrüben, Gemüse und Flandelsge- 
wächsen beobachtet werden, während die übrigen 
Früchte eine rückläufige Entwicklung zeigten. Audi 
beim Getreide trat ein geringer Flächenverlust ein, 
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der vor allem aut starke Auswinterung zurückxu- 
fhbren war. Die Answinteningsscliäden waren auch 
die Ursache beachtlidier Anbauverlagerimgen auf 
den Gctreideflädien. Sowohl die Roggenfladie als 
auch die Weizenfläche nahmen dabei ab, obwohl 
viele Betriebe den Versudi machten, an .Stelle des 
dusgewinterten Weizens Sommerweizen zu bestel- 
len. Infolge der Ersatzbestellungen wurde die Fläche 
der Somme rger.ste, des Hafers und des Sommer- 
menggetreides zum Teil beachtlich ausgedelint (vgl. 
Tabellen 15 und 16, Seite 141). 

Auch im Jahre 1963 war die landwirtschaftliche 
Nutzfiäche gegenüber dem Vorjahre schwach rück- 
iäufig. fnnerhaih der iandwirtschaft liehen Nutzffäche 
ist dabei wie bisher eiri P lachen räckgang beim 
Ackerland und bei den Wiesen m bcobachlcn, wäh- 
rend die Weidei Jache eine Ausdehnung za verzeich- 
nen hatte. Aui dem Ackerland naJ7m die Fläche des 
Getreides^ der Zuckerrüben, des Gemüses und der 
Gartengewächse zac während die Fläche der übrigen 
Früchte bei ungefährem Gleichstand der Futterpilan- 
zeu rückläufig war. Besonders stark war der Rück- 
gang hei den Kartoifeln. 

Bei der Ernte 1962 erreichten die Hektarerträge 
des Getreides einen erhob) ich über dem Durdisduiitt 
Hegenden Stand, Besonders günstig fielen die Er- 
träge bei der Sommergerste und beim Sommerwei- 
zen aus. Aber auch die Erträge des Roggens und der 
Wintergerste lagen über dem langjährigen Durch- 
schnitt und bcträchüich höher als im Jahre 1961. Bei 
den übrigen Getreidc^arleri entspradr die Ertrags- 
steigerung gegenüber dem langjährigen Durch- 
schnitt etwa dem Durchsdmitt aller Getreidearten. 
Infolge der durdi Auswinterungsschäden verursadi- 
ten Verschiebungen im Anbau zugunsten des Futter- 
getreicles und der Sommergerste nahm die Futterge- 


treideernte beachUidi gegenüber dem langjährigen 
Durchsdmitt zu, während die Brotgetreideernte 
etwas unter dieser Höhe blieb. 

Die Qualität des Getreides erfuhr trotz der un- 
günstigen Ernte Witterung 1962 durdi Auswuchs 
keine starke Beeinträditiguag, weil die kühle Witte- 
rung einen Auswudis verhinderle. Die Feuditigkeit 
des cingcbrachten Getreides war jedoch verhältnis- 
mäßig hoch. Der Anteil der Proben mit über 23 ^/o 
Feuditigkeit war beim Roggen so hoch wie im Jahre 
1960 und beim Weizen fast so hodi wie im Jahre 
1954 (vgl, Tabelle 17, Seite 14.2). 

Regional gesehen waren die Getreideerlrage 1962 
in Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und 
Bayern günstiger ahs in den übrigen Landern, ln 
Rheinland-Pfalz und im Saarland dagegen fielen sie 
stark ab. 

Ebenso wie die Getreideernte fiel audi die Kartof- 
felernte des Jahres 1962 günstig aus. Der Durch- 
sdinittsertrag betrug 260,6 dz/ha gegenüber 229,6 dz 
im langjähiigen Durdischnitt, Es wurde damit der 
bisher höchste Kartoffelertrag erzielt. Obwohl die 
Kartoffel anbauf lache eingeschränkt worden war, lag 
die Gesamtkartoffeleinte mit 25,1 Millionen t be- 
trächtlich über der des Vorjahres und auch über dem 
langjährigen Durdischnitt von 1957/62. Die Ertrags- 
steigerung war in Hessen und Nordrhein-Westfalen 
besonders hoch, während andererseits in Sdileswig- 
Holstein etwas niedrigere Erträge erzielt wurden 
als im Jahre 1961 . 

Bei den Zuckerrüben blieben die Erträge 1962 im 
Diirchsdiintt gesehen etwas niedriger als im Jahre 
1961, so daß die Einte trotz gjößerer Anbaufläche 
etwas unter der Vorjahresböhe lag. 


Ernteerlräge 

in dz/ha 


Fiuditart 

(t) 

1Q35/38 

(b 

1957/62 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

Brotgetreide .... 

21 . 9 *) 

29,0 

27,4 

28,5 

26,5 

30,4 

32,2 

25,3 

31,3 

32,1 

FuUergetreide 
(einschiießlidi 
Mais) 

23 . 0 -) 

28,0 

26,5 

26,6 

26,7 

27,2 

31,0 

25,3 

30,9 

30,4 

Getreide 

insgesamt 

22,4-) 

28,6 

27,0 

27,7 

26,6 

29,0 

31,7 

. 25,3 

31,1 

31,3 

Kartoffeln 

185.0^) 

229,6 

235,8 

234,9 

213,6 

215,6 

235,8 

220,4 

260,6 

279,0 1 

Zuckerrüben®) .. 

317,3 

382,2 

317,1 

400,7 

437,4 

309,9 

451,0 

370,4 

323,8 

432,4 

Futterrüben , . . . . 

436,2 

476,2 

437,4 

4864 

531,7 

338,7 

566,6 

492,5 

440,6 

548,7 

Klee und Luzerne 

63,8 

69,5 

67,3 

68,4 

73,5 

62,7 

72,8 

75,5 

64,2 

73,1 

W^ipsen ......... 

48,2 

57,3 

55,8 

55,7 

60,2 

50,6 

58,9 

62,9 

55,5 

60,7 



9 die Eritw'id%iuncj der Gesamternten der einzelnen Früdrte zeigt die Tabelle 13. Seite 143 
-) einschließlidi Zuschlag von lOVo zur aiuthdien Erntesdiätzmig 

ab 1950 Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

vorläufig Quelle; Statistisdies Bundesamt undl BML 
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Bei den FuUerrühen blieben die Hektajerlrägc 
ebenfalls unter der Vorjahreshöhe und auch unter 
dem langjährigen Mittel. Da auch hier die Anbau- 
fläche riiti:Uiufig war, ergab sidi eine entsprediend 
niedrigere Gesamteinte an Futterrüben. Die Ertrags- 
minderung war in Schleswig-Holstein und in den 
süddeutschen Landern stärker als in den übrigen 
Gebieten. 

Auch die Erträge der Wiesen und Weiden sowie 
des Klees und der Luzerne lagen erheblich unter der 
Vorjahreshöhe und auch unter dem Durchschnitt der 
Jahre 1957 bis 1962. Bei diesen Früchten waren die 
Ergebnisse ebenfalls in Süddeutschland und in 
Schleswig-Holstein ungünstiger als in den übrigen 
Gebieten (vgl. Tabelle 18, Seite 143). 

Die Ernte 1963 war beim Gefreide niengenmäßig 
wiederum günstig. Die Erträge Jagen sowohl für 
Brotgetreide als auch für Euttergetreide etwas über 
der Höhe des Vorjahres und erheblich über dem 
langjätuigen Durchschnitt der Jahre 1957/52. Da der 
Anbau sich gegenüber -dem Vorjahre, in dem infolge 
von Auswinierungsschäden eine Ver/ngerung ein- 
ge treten war, wieder nornudisierl hcAie, wirkte sich 
die Ertragssteigerung nur in einer Erhöhung der 
Brotgetreideernle aus, während die Fultergetreide- 
ernte unter der Vor/cibresiiöbe blieb. Gegenüber 
dem langjährigen Durchschnitt liegt allerdings auch 
eine Steigerung der Puttergetreideernte vor. 

Die Qualität des eingebrachten Getreides wurde 
infolge der ungünstigen Witterung wahrend der 
Ernte stark beeinträchtigt. Die Anteile des ausge- 
wachsenen Getreides waren demgemäß sow-ohl beim 
Roggen als auch beim Weizen beachtlich. Auch der 
Feuchtigkeiisgehült der untersuchten Proben lag 
weit höher als im Durchschnitt der zAim Vergleich 
verfügbaren Jahre (vgl. Tabelle 17, Seile 142). 

Regional gesehen lagen die Gefre/cfeerfrdge in 
Rheinland-Pfalz und in Hessen hdber als in den 
übrigen Gebieten. 

Bei den 7^nrfo//e/n ging der Durchschnittsertrag 
mit 279,0 dz/ ha nodt über den hohen Stand des Jah- 
res 1962 hinaus. Die Erträge lagen damit nicht nur 
über der VorjahreshÖhe, sondern auch weif über 
dem langjährigen Durchschnitt von ?957 bis 1962. 
Obwohl die Anbauflädie weiter eingeschränkt wor- 
den war, wurde mit 25,8 Millionen t eine noch 
höhere Kartoifelernle eingebracht als im Vorjahr. 
Dabei vvaren die Ertrüge in Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Nordrhein-Westfalen und im Saarland im Vergleich 
zum langjährigen Mittel besonders hoch. 

Auch bei den Zuckerrüben wurde 1963 mit rd, 
13 Millionen t eine überdurchjschnittiieh große Ernte 
eingebracht, weil die Ausdehnung der Anbaufjädie 
noch durch einen guten Flächenertrag ergän 2 / 
wurde. 

Die Fuiierrübenerträge lagen ebenfalls über- 
durchsdmitllich hoch, so daß trotz des Flächenrüch- 
ganges die vorjährige Ernte überschritten wurde. 
Bei den Fuiterpflanzen, und zwar .sowohl beim Klee 
und hei der Luzerne als auch hei den Wiesen, gin- 
gen die Erträge eiwas über den langjährigen Dnrdi- 
schnitt hinaus (vgl TabeJie 18, Seite 143). 

Die Brutto-Bodenproduktion (Summe der Ernten ^ 
aller Früchte, die nach dem GE-ScJilüssel auf einen. 


Einheitsnenner inngeiecbnet worden) zeigt im Wirt- 
schaftsjahr 1962dis3 einen höheren Stand als tim 
Wiilsdialtsjahr 1961/62. Der Index der Brutto-Bo- 
denproduktion im Vergleich zum Duichschnltt der 
Jahre 1935/36 bis 1938/39 = 100 stieg damit von 114 
auf 117. Trotz der günstigen Getreide- und Kartof- 
felernte hat die gesamte Bodenproduktion nur einen 
mittleren Stand erreicht, weil die Ernten der Futter- 
pflanzen einschließlich der Flitterhackfrüchte nlciit so 
gut ausgefallen sind. 

In den Ländern bestehen im Wirtschaitsjabr 
1962/63 erhebliche Unterschiede in der Höhe der 
BruttO“Bodenproduktion je Hektar landwirtsciiaft- 
Jidier Nutzfläche im Vergleich zum Vorjahre und 
zum langjährigen Duichsduiitt. Höher als im Vor- 
jahxe fiel die ßrutto-Bodenpoduktion in Nieder- 


Biutto-Bodenprodviktion ') 

in Getreideeinheiten 


Wirtsdiaftsjahr 

■riz 

Getreide- 

einhpllt?n 

je ha 

LN 

l 

Gclrctdn- 

iTsdex 

1^35/36 

bis 

1938/39 
« 100 

Index 

3935/36 

bis 

J 938/39 
(ohne 
Sondor- 
kultiiren) 

- I DO 

0 1935/36 bis 





1938/39 =) 

28,2 

41,1 

100 

100 

0 1935/36 bis 





1938/39 s) 

28,1 

41,5 

100 

100 

19-1G/47 

20,4 

28,8 

70 

70 

1947/48 

16,4 

23,2 

56 

55 

1948/49 

24,0 

34,1 

83 

83 

1949/50 

26,0 

36,9 

90 

90 

1950/51 

29,7 

42,0 

102 

101 

1951/52 

31,4 

44,4 

108 

108 

1952/53 

29,2 

41,5 

101 

100 

1953/54 

32,0 

45,5 

ill 

110 

1954/55 

31,9 

45,5 

111 

110 

1955/56 

32,0 

45,6 

111 

iii 

1956/57 

32,4 

46,3 

113 

113 

1957/58 

32,9 

46,9 

114 

116 

1958/59 

34,7 

49,4 

120 

117 

1959/60 

30,6 

43,9 

106 

105 

1960/61 

37,1 

52,9 

128 

124 1 

1961/62 

33,3 

47,2 

114 

1 13 

1962/63 

34,4 

48,7 

11? 

116 

1963/64 

37,2 

52,6 

127 

124 


Der Begriff „Br atlO'Bodeiiproduktion" ist auf Seile 144 
erläutert, 
ohne Saurland 
eitisddießlidi Saarland 
h vorläufig 
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Sachsen, Nordrhein^Westfalen, Hessen und Bayern 
aus, während sie bei ungefährem Gletchstand in Ba- 
den^Würltemberg und Sdileswig^Holstein in Rhein- 
land-Pfalz und im Saarland beträdiUidi niedriger lag. 
Unter dem DurchschniU der Jahre 1957 bis 1902 lag 
die Brutto-Bodenproduklion im Wirtsdiaftsjahre 
1962/63 lediglich in Rheinland-Pfalz und mit gerin- 
gem -A^bstand andi in Hessen. 

Mil der Ernte 1953 ist eine weitere erhebliche 
Steigerung der Brutto-Bodcnproduktion eingetreten, 
weil alle Erzeugnisgruppen der pflanzlichen Produk- 
tion gute Ertrage brachten. Es errechnet sich ein In- 
dex von 127, der nahe an den bisher höchsten Stand 
des Wirtschaftsjahres UWO/öl herankommt (vgL Ta- 
belle 18, Seite 143). 

Im Wirtschaitsjahi 1963/64 trat regional wiederum 
eine beträchtUche Verschiebung in der Höhe der 
Brutto-Bodenprödukiion je Flächeneinheit ein. Hö- 
here Werte als irn Wirtschaftsjahr 1962/63 wurden 
vor aflem in Hessen, Rheinlanä-PfaJz, Baden-Würt- 
temberg und dem Saarland und mit geringerem Ab- 
stand auch in Bayern, Nordrhein-Westfalen und 
N/edersadisen erzielt, während die Ergebnisse in 
Schleswig-Holstein nur schwec/i über diesen Ver- 
gleichswert /imausgingen. über dem langjährigen 
Durchschnitt von i 957/62 lagen sie in allen Ländern, 
wobei der Abstand in Hessen, Rheiniand-Pfalz und 
Baden-Württemberg besonders groß ist. 


Brutto-Bodenprodüktlon in den Ländern des Bundesgebietes 

in dz GE/ha LN 


Land 

0 

1 950/51 
bis 

1950/57 

0 

1957/58 

bis 

196Z'63 

1958/59 

1959/60 

1960/6] 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Schleswig-Holstein . 

30,5 

32,1 

30,6 

30,0 

33,3 

33,7 

33,1 

33,2 

Niedersachsen 

32,1 

34,0 

34,3 

28,3 

38,2 

32,9 

35,4 

37,2 

Nordrhein- Westfalen 

33,9 

34.8 

36,8 

30,7 

37,4 

32,7 

36,0 

38,3 

Hessen 

33,3 

33,7 

34,6 

29,9 

39,5 

31,8 

33.5 

39,2 

Rheinland-Pfalz .... 

34,3 

37,4 

40,3 

34.3 

. 45,8 

35,9 

34,1 

42,5 

Baden -Württemberg . 

30.9 

35,4 , 

37,1 

32.6 

38,5 

35,8 

36,0 

39.3 

Bayern 

28,4 

32,3 

32,6 

31.2 

34,2 

32,4 

33,1 

35,2 

Saarland * 

■ 



19,0 

26,6 

25.2 

21,2 

27,2 

Bundesgebiet ... 

31,2 

33,8 

34,7 

30,6 

37,1 

33,3 1 

34,4 

37,2 


vorläufig 
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Dnicksadie IV/ 1860 


In der Viehiialtung wurde von Dezember 196i 
zu Dezember 1962 ein Bestandsrüdegang bei den 
Pferden, den Sdiweinen, den Schafen und den Zie- 
gen festgesteBt, während die Rinderbestande 
sdrwach stiegen und die Geflligelbestände sich etwa 
auf der gleichen Höhe hielten. Damit blieb der ge- 
samte Viehbestand in Großvieheinheiten unter der 
Höhe von Dezember 1961, Wenn man allerdings die 
Pferdehaltung nidit einbezieht, ergibt sich ein unge- 
fährer Gleichstand in der Höhe des Viehbestandes 
mit dem Vorjahre. Im Vergleich zum Vorkriegsstand 
wurden damit 101% der Großvieheinheiten ohne 
Pferde erreicht. 

Nach der Deiemberzählung 1963 haben die 
Pferde-, Schal- und Ziegenbestonde weiter abgenom- 


nien. In Abweichung von der bisherigen Entwick- 
lung gingen nuch die Rinderbestände etwas zurück, 
auch bei den Schweinebeständen ist noch kein Wie- 
deraus f /eg za beobachten. Dagegen haben die Ge- 
flügelbestande wieder zugenommen. 

Im Wirtschaftsjahr 1962/63 ist eine weitere Steige- 
rung der Leistung je Tier eingetreten, wobei nur 
beim Rindvieh ein leichterer Rüchgang in der Fleisch- 
lei stuiig gegenüber dem sehr hohen Wert des Vor- 
jahres zu verzeichnen ist. Die Leistungssteigerung 
war bei der Milcherzeugung und vor allem bei der 
Eiererzeugung wiederum stärker als bei der Fleiisdi- 
produktion der Sdiweine. 


Viehbestände 

(Dezember-Zählungen) 


Viehart 

0 

193S'38 

1950 

1956 

1957 

1958 

1959 

I960 

1961 

1962 

1963 -) 





in 1000 Stück 






Pferde 

1 542 ! 

1 570 

1 025 

967 

907 

814 

710 

634 

559 

491 

Rindvieh 

12 114 

11 149 

11 815 

11 948 

12 065 

12 480 

12 867 

13 277 

13 351 

12 993 

Sdiweine 

12 494 

11 890 

14 408 

15 418 

14 654 

14 876 

15 776 

17 20? 

16 858 

16 598 

Schafe 

1 889 

l 643 

l 146 

1 127 

1 106 

1 084 

1 035 

1 010 

980 

891 

Ziegen 

1 376 

1 347 

660 

567 

482 

414 

352 

292 

235 

189 

GeflügeP) 

54 594 

51 801 

57 679 60 161 61 469 

0 1935/38 = 100 

64 083 

63 982 

69 267 

69 073 

75 616 

Pferde 

100 

102 

66 

63 

59 

52 

46 

41 

36 

32 

Rindvieh 

100 

92 

98 

99 

100 

102 

105 

109 

109 

106 

Schweine 

100 

95 

115 

123 

117 

118 

125 

136 

134 

132 

Schafe 

100 

87 

61 

60 

59 

5? 

54 

53 

52 

47 

Ziegen 

100 

98 

48 

41 

35 

29 

24 

20 

16 

13 

GeflügeH) 

100 

95 

106 

110 113 

in 1000 GV 

116 

116 

126 

125 

137 

Großvieh- 

einheiten 











insgesamt 

12 904 

12 060 

11 735 

11 812 

11 648 

11 764 

1 1 978 

12 224 

12 161 

11 877 

darunter GV ohne 











Pferde 

1 1 323 

10 481 

10 640 10 782 10 683 

0 1935/38 = 100 

10 896 

11217 

11 543 

n 562 

10 107 

Großvieh- 

einheiten 











insgesamt . , , , 

100 

93 

91 

92 

90 

90 

92 

94 

93 

91 

dörunterGVohne 











Pferde 

100 

93 

94 

95 

94 

95 

98 

101 

101 

88 


Hühner, Gänse, Enten, Trnt-, Zwerg- und Perlhühner; ab 1961 ohne Zwerg- und Perlhühner 

vorlätüig Quelle: Stalistisches Bundesamt und BML 


35 


Drucksache IV/ 1860 


Deutsdier Bußdastag — 4, Wahlperiode 


Tierische Leistung 


Gliederung 

0 

! 935/36 
bis 

1938/39 

1950/51 

1956/5? 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Rinder; 

Milchertrag je Kuh in kg 

2 480 

2 560 

2 996 

3 169 

3 293 

3 354 

3 406 

3 436 

3 485 

Fleischleistung je Stüdt 
des Durchsdinittsbe- 

standes in kg Lebend- 
gewicht 

111 

103 

128 

136 

142 

143 

143 

149 

147 

Schweine: 

a) Fleisdileistung je 

Stück des Dujch- 
schniUsbestandes in 
kg Lebendgewidit , . 

124 

132 

151 

149 

152 

153 

155 

151 

156 

b) Umschlag je Tier des 
Durdisciinitts- 
bes Landes 

1,04 

1,05 

1,28 

1,29 

1.34 

1,34 

1,38 

1,35 

1.39 

c) Lebendgewidit je ge- 
sdiladiteles Schwein 
in kg 

118 

126 

118 

115 

114 

114 

112 

112 

113 

Hühner: 

Eierleis tung je Henne des 
DurdiscJuiUtsbeslandes 
in Stüde * 

108 

120 

131 

134 

139 

144 

154 

155 

162 

Milchertrag je Kuh . . , , 

100 

0 1935/36 bis 1938/39 = 

103 121 128 

= 100 

133 

135 

137 

139 

141 

Fleisdileistung je Stück 
des Durdischnitts- 
Bestandes 

Rindvieh 

100 

93 

115 

123 

128 

129 

129 

134 

132 

Schweine 

100 

106 

122 

121 

123 

123 

125 

122 

126 

Eierleistung je Henne * , 

100 

111 

12t 

124 

129 

133 

143 

144 

150 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Drucksache IV/ 1860 


Die gesaiute Nahrungsmittelproduktion (unter 
Einbeziehung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
termitteln) hat im Wirtschaftsjahr 1962/63 einen An- 
stieg auf fast 50 Millionen t GE zu verzeidinen. Damit 
wurde ein Index von 151 (Vorkriegsdurdisdrnitt von 
1935/36 bis 1930/39 = lüO) erreicht. Dieser Index geht 
noch etwas über den bisher höchsten Stand des 
Wiirtschaftsjalires 1960/61 hinaus* An diesem hohen 
Stand der Nahrungsmiltelproduktion sind Futter- 
mitteleinfuhren beadillichen Ausmaßes beteiligt, die 
jedoch wegen der günstigeren Getreideernte nidit 
ganz die Höhe des Wirtsdiaftsjahres 1961/62 er- 
reichten. Der Anteil der tierisdien Erzeugung an der 
gesamten Nahrungsmittelproduktion hielt sich mit 
79Vo im Wirtschaftsjahr 1962/63 geringfügig unter 
dem bisher höchsten Stand (vgl* Tabelle 20, 
Seite 145)* 

Im laufenden Wirisdmitsjohr 1963/64 ist erneut 
mit einer Steigerung der Nahrungsmiltelproduktion 
zu rechnen. Vor alfem wird die pflanzliche Nah- 


fungsmitteJ Produktion entsprechend der günstigen 
Ernteergebnisse bei Getreide, Hackfrüchten und Son- 
derkulturerzeugnissen eine Zunahme zeigen. Ob- 
wohl auf Grund der guten wirtschaitseigenen Futter- 
mitiellage günstige Voraussetzungen für die tierische 
Produktion gegeben sind, wird als Folge des niedri- 
geren Viehbestandes nur eine verhältnismäßig ge- 
ringe Steigerung erwartet. Der Index der Nahritngs- 
miitelproduktion dürfte bei einem tierischen Anteil 
von ?? '^/f» bei etwa 156 liegen. 

Die Netto-Nalirungsmittelproduktlon (Nahrungs- 
miUelproduktion ohne BerücksidUigimg der Erzeu- 
gung aus eingeführten Futtermitteln) ist im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 gegenüber dem Vorjahre stark 
angestiegen. Sie erreidite allerdings nicht den bis- 
her höchsten Stand des Wirtschaftsjahres 1960/61. 
Der Anteil der Futtermitteleinfuhren an der lieri- 
sdien Nahrungsraittelproduktion betrug rund 16 Vp 
gegenüber 17 Vo im Wirtschaftsjahr 1961/62. 


Nahrungsmittelproduklion und Nelto-Naliningsrailtelproduklion 
in Getreideeinheiten ') 


Wirtsdiaftsjahr 

Nahrungsmittelproduktion 
in MUliojien t GE 

Netto- 
Nah- 
rungs- 
mittel- 
produk- 
lion 
in Mil- 
lionen t 
GE 

Index 1035/36 bis 
38'3Ü = 100 

ms- 

gesamt 

davon 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

prodiik- 

tion 

Netto- 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

pflanz- 

lidi 

ins- 
gesa ml 

tierisch 

Anteil 
in */o 

davon 

aus 

FuUer- 

einfuhr 

0 1935/38 -) 

32,89 

7,71 

25,18 

77 

2,36 

30.53 

lOO 

100 

0 1935/38*) 

33,17 

7,78 

25,39 

77 

2,36 

30.81 

100 

100 

1943/49 

25.93 

8,53 

17.40 

67 

1,28 

24.65 

79 

81 

1949/50 

30.76 

8.30 

22,46 

73 

2,31 

28,45 

94 

93 

1950/51 

34,03 

9,05 

24,98 

73 

1,82 

32.21 

103 

106 

1951/52 

36,41 

9,61 

26,80 

74 

1,92 

34,49 

111 

113 

1952/53 

36,86 

9,46 

27,40 

74 

2,64 

34.22 

112 

112 

1953/54 

38,86 

9,92 

28,97 

74 

2,65 

36,21 

118 

119 

1954/55 

40.01 

9,93 

30,08 

75 

3,23 

36,78 

122 

120 

1955/56 

39,75 

9,41 

30,34 

76 

3,25 

36.50 

121 

120 

1956/57 

41,12 

9,62 

31,50 

77 

4,33 

36,79 

125 

121 

1957/58 

42,86 

9,76 

33,10 

77 

4,64 

38,22 

130 

125 

1958/59 

45,47 

11,68 

33.79 

74 

4,88 

40,59 

138 

133 

1 959/60 ‘) 

45,28 

10,01 

35,27 

78 

6,02 

39,26 

137 

127 

1960/61 *] 

49.42 

12,64 

36,78 

74 

4,81 

44,61 

149 

145 

1961/62 ■>) 

48,02 

9,35 

38,67 

81 

6,59 

41,43 

145 

134 

1962/63 ■') 

49,92 

10,62 

39,30 

79 

6,41 

43,51 

151 

141 

1963 '64 *) *) 

51,71 

12,11 

39,60 

77 


• 

156 



9 Unter Einbeziehung der Verenderimgen des Viehbestandes einschließlidi der Einfuhr von Nutz- und ZudUvieh. 

vgl. Tabelle 20, Seite 145 
-) ohne Saarland 
^) einsdalieflhdi Saarland 

ab 1959/60 einsdiUeßHth Saarland 
vorläufig 
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Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 
in kg Nährstoff je ha LN 



StitkRtoff (N) 

Phosphat (P^Od 

Kali (KsOJ 

Löncl 

1960 '61 

1961/62 

1962^63 

*) 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

') 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

') 

Schleswig-Holstein und 
Hamburg 

54,7 

56,6 

67,4 

57,1 

55,1 

61,0 

72,8 

74,9 

80,9 

Niedersachsen und 
Bremen 

52,9 

53,9 

65,4 

49,8 

47,7 

54,6 

83,6 

85,2 

92,6 

Nordrhein-Westfalen . . . 

59,9 

62.4 

72,5 

54.6 

49,9 

54.1 

87,8 

91,0 

94,8 

Hessen 

41,9 

42,4 

50,9 

42,5 

42,7 

49,1 

62,1 

64,4 

67,5 

Rheiiihmd-Pfalz 

46,7 

46,3 

56,2 

49,8 

45,5 

53,5 

66,5 

66,6 

69.9 

Baden-Württemberg .... 

27,7 

27,3 

37,1 

37,9 

35,8 

41,0 

54,8 

55,4 

59,3 

Bayern 

32,1 

31,0 

41,5 

41,7 

41,8 

48,1 

63,6 

67,7 

71,1 

Saarland 

21.5 

20,4 

29,8 

20,0 

17,9 

24,3 

25,1 

25,7 

30,1 

Bundesgebiet 

43,4 

43,7 

54,1 

46,4 

44,6 

50,7 

70,6 

72,9 

??,5 


g vorläufig Quelle: Siatistisdies Bundesamt und BML 


Im Wirtsdiaftsjahi 1963/64 wird audi die Netlo- 
Nahrungsmittelproduktiün eine weitere Steigerung 
erfahren, wöil die pfianzlidie Nahrungsmittelpro- 
duktioii angestiegen isL Trotz der günstigen wirt- 
sdiaftseigenen Futl erläge wird der Anteil der aus- 
ländischen FullernnUel an der tierischen Nahnmgs- 
mittelproduklion hoch bleiben. 

Der Bezug an Handelsdünger stieg im Wirtschafts- 
jahre 1962/63 gegenüber dem vorangegangenen 
Wirlsdmftsjahr an. Diese Steigerung ist z. T. auf 
Vorratskäufe wegen des Auslaufens der Verbilli- 
gung der HandeisdüngemitteL mit Ende des Dünger- 
Jahres 1962/63 zu rückzu führen. Die Steigerung war 
bei den Stickstoffdüngemitteln starker als bei den 
Phüsphatdüngemilteln, deren Bezug wiederum stär- 
ker angestiegen ist als bei den Kalidüngemitteln. 
Der Bezug an Kalk dagegen ist zurückgegangen. 
Regional gesehen hat der Düngerverbraudi absolut 
in allen Ländern etwa in gleidier Stärke zugenom- 
men, was zu einer stärkeren prozentualen Steige- 
rung in Süddeutschiand führte (vgl. Tabelle 21, 
Seite 146), 

Die Verwendung von eingeführten Futtermitteln 
ist im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 gegenüber dem vor- 
hergehenden Wirtschaftsjahr insgesamt gesehen et- 
was zurückgegangen. Der Rückgang zeigte sidi beim 
Getreide und seinen Verarbeitungsabfällen und 
beim TapiokamehL Er ergab sich aus der günstige- 
ren wirtsdiaftseigenen Futterversorgung, Schwadi 
war audi die Fisdimehleinfuhr, die im Wirtsdiöfts- 
Jahr davor angesichts der ungünstigen Futterlage be- 
sonders stark angestiegen war. Der Verbrauch von 
Olkudren dagegen stieg weiter an. Die zunehmende 
Verwendung dieser eiweißhaltigen Futtermittel ist 
offensiditlidi als eine eindeutige Rationalisierungs- 
maßnahme zu wer len (vgl. Tabelle 22, Seite 14?). 


Im Rahmen des gcisamlen Futtermittelzukaiifs 
nimmt die Verwendung von Misdifuttermitteln wei- 
terhin einen erheblichen Raum ein. Im Wirtsdrafts- 
Jahr 1962/63 konnte eine Steigerung der Misdrfutter- 
herstellimg um rund lOVo beobadilet werden. Diese 
Steigerung ist für diie einzelnen Tiergattungen fest- 
zusteilen (vgL Tabelle 23, Seite 148). 

Der Zugtierbesatz in der Landwirtschaft ist im 
Jahre 1962 weiter beaditlidi zurückgegangen. Er 
nahm um rund 108 000 Zugkrafteinlieiten gegenüber 
dem Jahre 1961 ab. Die Zahl der Sdrlepper stieg im 
Kalenderjahr 1962 um 61 000 Stück auf 1 Million. 
Das Tempo der Zunahme der Schlcpperzahl hat sidi 
damit etwas verlangsomt. Wie in den Vorjahren ist 
wiederum eine verstärkte ZunaJime der Zahl der 
größeren Sdilepper zu beobachten,, wodurch sich 
heim Gesamtbestand eine Durdrsdinittsstärke je 
Schlepper von 20,9 PS gegenüber 20,3 PS im Jahre 
1961 ergab. Je 100 ha LN waren Ende 1962 147,0 
Schlepper-PS gegenüber 131,4 zur gleichen Zeit des 
Vorjahres vorhanden (vgl. Tabelle 24, Seite 149). 


d) Arbeitskräfte, Löhne und soziale Sicherung 

Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Uber die im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben und ihren Haushalten be- 
-sdiafligten fütnUien- und LohnarbGitskriUte lie- 
gen keine .statistischen Erhebungen vor; ihre Zahl 
muß daher fortgeschrieben werden. Sie wird für die 
voll in Betrieb und Haushalt beschäftigten Familien- 
arbeitskräfie auf 2,87 Millionen, für die ständig be- 
schäftigten Arbeitnehmer auf 274 000 Personen ge- 
sdiätzl. Weitere 1,21 Millionen Familienarbeits- 
kräfte und id. 262 000 Lohnarbeitskräfte arbeiteten 
gelegentlich oder regelmäßig nebenberuflich in den 
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idndwirtsdiaftlichen Betrieben mit; ihre Arbeitslei- 
stLing dürfte, bei Zusammenrediiiuiig der Arbeits- 
zeiten, derjenigen von rd, 350 000 ganztägig besdiäf- 
tigten Personen entsprochen haben. 

Aus der Zahl der in Betrieb und [faushalt beschäf- 
tigten Personen wird der betrieblidie Arbei/saui- 
wand der Landwirtschaft, ausgedrückt in VofJarbe/fs- 
kräiten, ermittelt. Hierbei wird der Arbeitsaufwand 
für den bäuerlichen FamilienhaushaU abgerechnet 
und ferner berücksichtigt, daß die unter 16 und über 
65 Jahre alten Personen nicht die Arbeitsleistung 
einer vollen Arbeitskraft erreidien. Betriebsinhaber 
werden unabhängig vom Alter stets als volle Ar- 
beitskraft bewertet. Für das Wirlscbaftsjalir 1962/63 
ergibt sich danach ein Bestand von 2/251 Millionen 
VoUarbeii&kräfteu in 1,535 Millionen landwirtschaft- 
lichen Betrieben ab 0,5 ha LN. Der durchsdinittliche 
Besatz mit Vollarbeitskräften betrug in den Betrie- 
ben 

mit 0,5 bis 5 ha LN 40,0 AK/100 ha LN 

mit 5 und mehr ha LN 13,9 AK/ 100 ha LN 

mit 10 und mehr ha LN 11,8 AK/100 ha LN 

mit 20 und mehr ha LN 9,4 AK/fOO ha LN. 

Die Zahl der landwirlschoil liehen Familien- und 
Lohnarbeitskräite hat sicii auch im Wirtschaftsjahr 
1962/63 weiter verringert. Der Rückgang im Bestand 
an ständigen landwirtschaftlichen Lohnarbeitskräf- 
ten wird auf rd. 7 ®/o, irn Bestand an ständigen Fa- 
milienarbeitskräften auf 2 Vo geschätzt. Letzterer 
vollzieht sich bereits seit Jahren nur noch in den 
BelriebsgröBenklasseri unter 10 ha LN. Tn den dar- 
überliegenden Größenklassen nimmt die Zahl der 
FamiHenarbeilskräfte insgesamt zu, je Betrieb und 
je ha LN jedocfi geringfügig ab. Insgesamt dürfte die 
Zahl der ständigen Familien- und Lohnarbeitskräfte 
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr um rd. 85 000 
niedriger gewesen sein als im Wirlsciiaftsjahr 
1961/62, Die nebenberullich in den landwirtschaft- 
lichen Betrieben mitarbeitenden Familienarbeits- 
kräfte hüben sich um 4 Vo, die niditständigen Lohn- 
arbeiiskräfte um 5 Vn verringert. 

In der Gesamtenwicklung zeieümet sich weiterhin 
ein stärkerer Abbau der betrieblidien Vollarbeils- 
kräfte in den unteren Betriebsgrößenklassen ab, 
wahrend die Zahl der Vollarbeitskräfte in den grö- 
ßeren Betrieben nur geringfügig zurückgeht. 

Die im Grünen Bericht 1963 dargestellten struk- 
turellen Veränderungen im Arbeitskräftebestand 
der Landwirtschaft lassen sich, nachdem weitere Er- 
gebnisse der Landwirtschaftszählung I960 vodie- 
gen, ergänzen. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, die 
ständige Lohnarbeitskräite beschäftigen, ist seit 1956 
um 104 000 auf 150 000 im Jahre 1960 zui ückgegan- 
f/en, d, s. 9,8 ''Al aller Betriebe mit 0,5 und mehr ha 
LN; von den Betrieben mit 5 und mehr ha LN be- 
schäftigten 17 V« und von den Betrieben mit 10 und 
mehr ha LN 26 Vo ständige Lohnarbeitskrafte. Ver- 
ringert hat sich insbesondere die Zahl der Beschäf- 
tigten je Betrieb, d. h. cüe Betriebe, die mit nur ein 
oder zwei Landarbeitern wirtschaften, haben zah- 
lenmäßig zugenommen. 


Entwicklung der Zahl 
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha landwirtsdi ältlicher 
Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1962/63 

in 1000 


Wirtsdiafts- 

jahr 

Familien- 

arheitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

sländl^ö 

nicht- 

^Ländige 

st.^nd[gc 

tikhU 

sUindicfe 

Vorkrieg 

4 433 

1 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1951/52 

4 230 

l 210 

701 

460 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1953/54 

3 935 

I 275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

I 450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

1522 

527 

531 

1957/58 

3 308 

1 404 

512 

540 

1958/59 

3 20t 

1 419 

440 

454 

1959/60 

3 083 

1 330 

358 

359 

1960/61 ’) 

3 006 

1 263 

327 

286 

1961/62 

2 930 

I 261 

295 

277 

1962/63 2) 

2 866 

1 209 

274 

262 


*) ab 1960/61 mit Saarland 
*) gesdiätzt 

Quelle: Statisüsdies Bundesamt und BML 


Gleichzeitig hat sich die Struktur der Landarbeiter- 
schail, deren Anteil an allen abhängig Beschäftigten 
in der Landwirtschaft rd, 90 Vo beträgt, erheblidi 
verändert. Die hohe Besetzung der Facharbeiter- 
gruppe [Leistungsgruppe 1} mit 30 Vo der männlichen 


Entwicklung des Bestondes 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften 

Mili M.ll. 



''.VOrvJitf^L'no] 

Quölfo: Slotittüches Bundosoml und BML 
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Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeitskräften (AK} 
in Betrieben mit 0,5 imd mehr ha LN 


Wirtsdiciflsjahr 

Familien- 
und Lohn- 
aibeils- 
kräfte 
zusammen 

1000 AK 

Vollarbeitskräfte je lOO ha LN 

insgesamt 

AK 

unter 

5 ha LN 
AK -) 

in Bel 

mit 5 und 
mehr ha LN 
AK 

rieben 

unter 10 ha 
LN 

AK"J 

mit 10 und 
mehr ha LN 
AK 

Vorkrieg 

' 3 852 

28,0 

56,6 

21,5 

44,0 

17,3 

1950/51 

3 885 

29,0 

62,1 

21,7 

46,1 

18,3 

1951/52 

3 737 

27,9 

59,7 

21,0 

44,8 

17,2 

1952/53 

3 611 

27,0 

58,0 

20,4 

44,1 

16,2 

1953/54 

3 483 

26,2 

56,3 

lae 

43,6 

15,2 

1954/55 

3 324 

25,0 

53,3 

19,1 

41,3 

14,9 

1955/56 

3 172 

23,9 

50,6 

18,5 

39,2 

14,7 

1956/57 

2 99? 

22,6 

49,1 

17,5 

36,9 

14,4 

1957/58 

2 914 

22,0 

48 J 

17,2 

36,1 

14,1 

1958/59 

2 748 

20,8 

46,1 

16,2 

34,3 

13,5 

1959/60 

2 561 

19,5 

44,7 

15,3 

32,9 

12,7 

1960/61 

2 400 

18,3 

42,7 

14,5 

31.3 

12,1 

1961/62 

2318 

17,7 

41,6 

14,1 

30,4 

11,9 

1962/63 

2 251 

17,2 

40,0 

13,9 

29,5 

11,8 


’) gesdiäLil 

hoher Anteil der leilbeschaftigten F^miUenaibeitskräfte; siehe hier7n Tabelle 25 bis 27, Seile 150 ff. 

Quelle: Stattstlsdies Bundesamt und BML 


Lohnarbeitskräfte bestäligt einen steigenden Trend 
der Betriebe, tedinisdi ansgebildete und qualifi- 
zierte Fachkräfte zu beschäftigen. 

Landwirtsdiaftliche Spezialarbeiter gehören nadi 
der Begriffsbestimmang der allgemeinen Axbeits- 
kräftestatistik zur Leistungsgruppe 2, die ebenfalls 
mit rd. 30 *'/o besetzt ist. Mindestens die Hälfte aller 
Landarbeiter sind also heute Fach- oder Spezial- 


kräfte; der Anteil der ungelernten Miifskräfle gehl 
zurüdt. Die Gründe hierfür Hegen sowohl in den 
mit der Tedmisierung steigenden fachlichen Anfor- 
derungen der Betriebe cib auch in dem Bestreben 
der landwirlsdiaftiichen Lohnarbeitskräfte selbst, 
nur dann iin Lajidarbeiterberuf zu verbleiben, wenn 
damit soziale und bemfliche Entwickhingsmöglidi- 
k eiten verbunden sind. 


Ständige landwirtsdiaftliche Arbeitnehmer in Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 
nach ihrer Stellung im Beruf und nach ihrem Familienstand 

in^/o 


Geschlecht 


Gliederung nacti der Stellung im Beruf 

Arb^iliäi 


Lthrlijigc 

zu- 

sammelt 

jf^ilondc 

sonstige 


Glied erimg nadi dem Familienstand 


ledige 

Lohicat b ei tsk rä f le 

verheirat eto 
CohnarbeUskräfte 

in Kost 


ia Kosl 


und 

sonshge 

und 

soiislSge 

Wolvniing 


Wohnung 



saiüJTK^n 


raännlidi 

- 89,9 

3,7 

0,6 

5,8 

100 

46,4 

9,3 

7,3 

37,0 

100 

weiblich 

89,5 

1 2,2 

H9 

6.4 

100 

62,7 

12,4 

6,2 

18,7 

, 100 

insgesamt . , . , 

1 89,8 

3,2 

1,0 

6,0 

100 

51,5 

10,2 

7,0 

31,3 

100 


Bundesgebiet ohne Berlin 


Quelle: Statistisd^es Bundesamt 
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Die LandwirLsdiaftszählung 19G0 hat erstmalig 
äudi genaue Feststellungen über den f'amüienstand 
der landwirtschaftlichen Arbeilnehinersdiaft gelrof- 
fen. Die bisherige Annahme, daß die Entlohnimgs- 
form - - Monatslohn oder Stnrulenlohn — Rück- 
sdilüsse auf den FamiHcnsland zuläßt, hat sich als 
nicht mehr lialtbar erwiesen. Der Anteil der ledigen 
Arheitskrüite unter den ständig besdiäfügteri Män- 
nern war 19G0 mit 55,7 ^/o immer nodi verhältnis- 
mäßig hoch. Von den 44,3 verheirateten Land- 
arbeitern wurden von der Landwirtsdiaftszälilung 
etwa ein Fünftel als Arbeilskräl te ausgewiesen, die 
in die Hausgemeinschaft des Arbeitgebers aufge- 
nommen sind. Die 1962 durchgeführtc Gehalts- und 
Lohnstrukturerhebung zeigt, daß in steigendem Um- 
fang audi verheiratete Kräfte im Monatslohn, unter 
RarablÖsimg der freien Kost und Wohnung, besdiäf- 
tigt werden. Offenbar wird bei der Umstellung von 
ledigen auf verheiratete Landarbeiter die alle, in der 
Gesrnde-Arbeitsvei fassung übliche Entlohnungsform 
zunächst beibehallen. 

Auf die Veränderungen in der Altersstruktur der 
landwirtsdmftlichen FamilienoTbeitskräfte, wie sie 
sich aus der Landwirtschaftszählung 1960 ergeben, 
wurde im Grünen BeiidU 1963 hingewiesen. 

Die neueren .A.us Wertungen der Landwirtschafts- 
zählung 19Ü0 erlauben ferner einen Einblick in die 
strukturellen Veränderungen der bäiierUdien farni- 
lien, die sich vor allem aus dem Berufswechsel land- 
wirtsdiaftlicher Familienarbeilskräfte ergeben, ln 
den Haushaltungen der landwirtschaftlichen Be- 
triebe mit 5 und mehr Yiä LN lebten im Mai 1960 ins- 
gesamt 6,78 Millionen Personc^n. Davon waren 1,53 
Millionen Kinder unter 14 Jahren und weitere 1,06 
Millionen nicht im Betrieb mitarbeitende Angehö- 
rige ohne eigenes Einkommen, d. s. vor allem in der 
Ausbildung befindliche Jugendliche, aber audi ältere 
und nicht, mehr voll arbeitsfähige Angehörige. Von 
den übrigen 4,19 Millionen Personen über 14 Jali- 
ren arbeiteten 2,31 Millionen oder 55 ^/o hauptberuf- 
lich in den Betrieben als Bclriebsinhabcr oder mit- 
helfende Familienangehörige und bezogen daraus 
ihren überwiegenden Lebensunterhalt. Als AUentei- 
ler wurden 252 000 Familienangehörige, d. s. 6^/o, 
feslgestelU. Weitere 1,18 Millionen Familienange- 
hörige oder 28 % erzielten ihr Einkommen überwie- 
gend aus einer hauptberuflichen Erwerhstätigkeit in 
anderen Wirtsdiaftsbereichen, rd. 450 000 oder 11 
aus Renten, Pensionen oder eigenem Vermögen. 

Der Vergleich mit im Jahre 1956 getroffenen Fesl- 
stellungen zeigt folgende Veränderungen: Die Zahl 
der landwirtsdiafLlidren Betriebe mit 0,5 und mehr 
ha LN hat sich bis 1960 um 176 000 auf L617 Millio- 
nen verringert. Gleichzeitig hat sich die in diesen 
Betrieben lebende bäuerliche Bevölkerung, Betriebs’ 
Inhaber und Familienangehörige, um rd. 645 000 Per- 
sonen vermindert. Trotz eines Anstiegs der Kinder- 
zahl ist die Zahl der abhängigen Angehörigen ohne 
eigenes Einkommen um 630 000 zu rüdegegangen. 
Dagegen hat sich der Anteil der Familienangehöri- 
gen mit eigenem Einkommen von 57 auf 62 ^/o aller 
in den Haushalten der Betriebs Inhaber lebenden 
Angehörigen erhobt; absolut ist ihre Zahl allerdings 
auch um rd, 15 000 Personen zurückgegangen. Die | 
Finkommonss/hmfjon der landwirtschaftlichen Fa- 


milien dürfte sich durdi das Ansteigen des Anteils 
der Einkommensempfänger verbessert haben, zumal 
die Zahl derjenigen, die ihr Einkommen aus nidit- 
landwirtschaftlidien Ouellen beziehen, zugenommen 
hat und sich in das Einkommen aus Landwirtschaft 
weniger Personen teilen. 

Die Struktur der bäuerlichen FamiHen weist nadr 
der Landwirtschaftszählung 1960 in den einzelnen 
Belriebsgrößenklassen z. T. betradüliche Unter- 
schiede auf. Der Anteil der Personen mit nichtland- 
wirtsdiaftlichcm Einkommen, sei es aus Erwrerbs- 
lätigkeil oder aus Renten und Pensionen, ist natur- 
gemäß in den Betrieben der Größenklasse 0,5 bis 
5 ha LN mit 65% am höchsten. Mit steigender Be- 
triebsgrciße geht dieser Anteil erheblidi zurück: in 
der Größenklasse zwisd^en 5 und 10 ha LN auf 22%, 
zwisdien 10 und 20 ha LN auf 12%; er beträgt in 
den Betrieben mit 20 und mehr ha LN nur noch 
7,5 ®/ci. Während in den unteren Betriebsgrößen- 
kldssen die Altenteiler zahlenmäßig kaum ins Ge- 
widit lallen, steigen sie in der Betriebsgröße 5 bis 
10 ha LN auf 8% und in den Betrieben mit 50 und 
mehr ha LN bis zu 13% an. 

Der Anteil der Altenteiler und Rentenerjipiänger 
an den in den landwirtschafllidien Haushalten le- 
benden Per<ionen mit eigenem Einkommen Ist von 
12 ^/o im Jahre 1956 auf 17“/« im Jcihre 1960 ange- 
stiegen. Diese Zunahme dürfte vor allem eine Folge 
des Altershilfegeselzes und der damit verbundenen 
rechtzeitigen Hofübergabe sein. Die in der Land- 
wirtschaftszählung I960 ausgewiesene Zahl der Al- 
tenteiler läßt sich im übrigen nicht mit der Zahl der 
Altersgeldempfänger vergleidien, da letztere z. T. 
audi als mithelfende Familienangehörige erfaßt wer- 
den oder nicht in den Betriobshaushailen leben. 

Lohne in der Landwirtsd^aft 

Tariflöhne, ßi ulto-Arbeitsverdienste und 
Arbeilszeilen 

Die Tariflöhne für laiid Wirtschaft lidie Arbeitneh- 
mer wurden im Frühjahr 1963 in allen Tarifbezirken 
des Bundesgebietes erhöht. Die neuen Lohntarifver- 
träge traten zwisctien denn I. Aprii und dem 1. Mai 
1963 in Kraft; sie sind, wie in den vorhergehenden 
Jahren, frühestens nach Ablauf eines Jahres kündbar. 

Mit den Loiintaril Vereinbarungen im Frühjolir 
1963 wurden die Lanclarbeiterlöhnc im Durdischnitl 
aller Lohngruppen und Tarifbezirke um rd. 9% an- 
gehoben; in den beiden vorhergehenden Jahren be- 
trug die Tariflohiisteigeriing durchschnittlich 12 “/o. 
Auch 1963 stiegen die Bar-Monatslöhne der Arbeits- 
kräfte in Hausgemeinsdiafi etwas stärker an als die 
Stundenlöhne. Die durchschnittlichen Tariflöhne der 
Landarbeiter liegen seit Mai 1963 für schwere 
Arbeiten bei 2,24 DM/Stunde, für leichte Arbeiten 
bei 1,64 DM/Stunde. Monatslöhner erhalten einen 
tarilJiciren Baiiohn von 285 DM/Monat für sdiwere 
Arbeiten und 228 DM/Monal für leichte Arbeiten, 
der tatsächlicim Verkehrswerl der neben diesem 
Barlohn gewährten freien Kost und Wohnung wurde 
für 1963 von den obersten Landesbehörden auf 
110 DM im Durchschnitt des Bundesgebietes fest- 
gesetzt. 
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DurcfasdinlttÜdie iandwirtsdiaitlidie Tariflöhne im Bundesgebiet *) 

in DM 


Lohngruppe 

Stundenlöhne 

Bar-Monalslöhne 
bei freier Kost und Wohnung*! 

Stand Stand ^ 

Juni Juni lORo/fl'i si 

1962 1963 J 

Stand Stand ^ 

Se 2 m3 ‘ 062 / 63 *) 

Spezialarbeiter * * * * * 

Landarbeiter (sdiwere Arbeiten) 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

2,24 2,46 2,30 

2,05 2,24 2,10 

1,48 1,64 1,52 

281 ,— 312 ,— 288 ,— 

256 ,— 285 ,— 264 ,— 

205 ,- 228 ,— 211 ,— 


vgl. audi Tabelle 28 und 29, Seite 153 f. 

Wert der Kost und Wohnung im Jahr 1962 107 DM/Monat, im Jahr 1963 110 DM/Monat 

gewogener Durdisdinitt Queller Statistisches Bundesamt und BML 


Der Index der landwirt schalt liehen Tariflöhne ist 
mit den Tarinohnerhöhungen im Frühjahr 1963 im 
Durdisdinitt aller Lohngruppen und Tarifbezirke auf 
280 (1950 = 100) bzw* 15? (1958 ^ 100) angest legen. 
Für das Wirtschaftsjahr 1962/63 ergibt sich ein 
Gesamtlohnindex von 263 (1950 — 100) bzw. 148 
(1958 ”100)- Die durchsdmittliche Tariflohnsteige- 
rung im Wirtschaftsjahr 1962/63 beträgt für die 
Stundenlöhne der Landarbeiter (schwere Arbeiten) 
11,6 Vo, für die Gesamtmonatslöhne der gleichen 
A rb e i t sk r ä f te grupp e 1 0 , 

Die Tarifparttier beabsidüigen, in Zukunft einige 
Umstellungen im Aufbau der Tarifverträge vorzu- 
nehmen, mit denen die Lohntanfe den Veränderun- 
gen in der Struktur der landwirtscbaftlidien Arbeit- 
nehmer angepaßt werden sollen. Bisher bilden die 
Löhne für schwere Arbeiten den Landarbeiter-Eck- 
lohn, an dem sidr die landwirtschaftlidie Lohnpolitik 
orientiert. Innerhalb der landwirtsdiafllic^ien Lohn- 
arbeilskräfte gewinnen jedodi die Landarbeiter mit 
tedmisdien Kenntnissen immer mehr an Bedeutung., 


Die TarifparLner erwägen deshalb, diese Lohn- 
gruppe, die zwisdien dem Landarbeiter für sdiwere 
Arbeiten und dem Spezialarbeiter steht, künftig als 
die das landwirLsdiaftlidie Lohnniveau bestimmende 
Eddohngruppe zu behandeln. 

Die Briütö-Arbeltsverdiensle einiger ausgewähl- 
ter landwirtschaftlicher Arbeitnehmergruppen wer- 
den vom Statistischen Bundesamt jährlidi im Sep- 
tember festgestelll. Neben dieser laufenden Stalislik 
ist einmalig ini Jahre 1962 eine ganzjährige reprä- 
sentative Gehalts- und Lohnstniklurerhebimg in der 
Landwirtsdiaft durchgeführt worden. Während sidi 
aus der laufenden Erhebung die Entwicklung der 
Brutto-Arbeitsverdlensle ergibt, werden deren Zu- 
sammensetzung, der Umfang der Naluralentlohnung 
und die Arbeitszeiten aus der Lohnstrukturerhehung 
erkennbar. Die Brutto-Arbeitsverdienste lassen sich 
mit den Tariflöhnen nur mit Vorbehalt vergleidien, 
da sich die Erhebungen des Statistischen Bundes- 
amtes audi auf nichttarifgebundene Betriebe er- 
strecken. Der Vergleich gibt jedodi einen Einblick 
in bestehende Entwidtlimgstendenzen. 


Untersdiiede zwischen 

Tariflöhnen und Bnitto-Arbeitsverdiensten landwirtschaftlicher Arbeitnehmer 
im Durchschnitt aller tarifgebundenen imd nichttarlfgebundenen Betriebe 

Unterschiede in Vo des Tariflohnes 


Gliederung 

Snpl^itmber 
1953 1 

Scptpmhef 

m7 

Seplember 

1959 

Seplembef 

mo 

1 September 

1 m\ 

September 

t96Z 

Spezialarbeiter *) 

, 

+ 9.6 

+ 7,9 

+ 10,3 

+ 8,1 

+ 7,6 

Landcirbetter mit Stundenlohn . 

- 4,0 

+ 8,3 

6,0 

+ 9,4 

+ 6,6 

+ 7.3 

Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft 
mit Monatslohn®) 

Gesamtlöhne ^) 

der Landarbeiter 

+ 15,4 

+ 17,8 

+ 11.8 

+ 11,6 

+ 7.7 

+ 6,0 

Gesamtlöhne ®) 







der Landarbeiterinnen 

+ 1,7 

+ 7,6 

+ 0,9 

+ 0,6 

- 4,3 

- 6,4 


9 Arbeitnehmer in Betrieben mit 50 und mehr ha LN 

®) Arbeitnehmer in Betrieben mit 20 und mehr ha LN (gewogener DurchsdmiU) 

*) Bar-Monatslöhne + Wert der Kost und Wohnung Quelle: SfatisUsches Bundesamt und BML 
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Insgesamt haben sich die Brutto-Arbeitsverdienste 
im September 1962 gegenüber dem Vorjahr gerin- 
ger erhöht als die Tariflöhne; eine Ausnahme hier- 
von bilden lediglidi die Löhne der im SUmdenlohn 
beschäftigten Landarbeiter. 

Der Abs fand der H//ei^^ivverd/eJ^s^e zu den Turii- 
iöhnen ist bei den im Stundenlohn besdiäftigteu 
Arbeitnehmern nach wie vor mit 7 bis 8 “/o relativ 
konstant, Die von Jahr zu Jahr auf tretenden geringen 
Schwankungen sind darauf zurückzuführem daß je 
nadi Witterungslage und Emleverlauf im September 
die Zahl der Überstunden untersdüedLich i.sL. Bei 
den im Monatslohn beschäftigten Landarbeitern 
vollzieht sich dagegen langfristig eine Annäherung 
der Effektivverdienste an die Tariflöhne. Geht man 
davon aus, daß die mäonlidien Monat.slöhner vor- 
zugsweise mit sdiweren Arbeiten, die weiblidien 
Monatslöhner mit leichten Arbeiten besdiaftigl wer- 
den, dann lassen sich folgende Feststellungen tref- 
fen: Die Gesamt Verdienste der männlidien Monats- 
löhner lagen im September 1962 nur noch um 6 
über den entspredienden Tariflöhnen. Die im 
Monatslohn besdiäftigten Landarbeiterinnen erhiel- 
ten bereits im September 1961 einen Arbeitsver- 
dienst, der im Bundesdurchschnitt unter dem Tarif- 
iohn lag. Der Abstand bat sich im Jahre 1962 noch 
erweitert; allerdings bestehen bei den Gesamt- 
monatslöhnen der Landarbeiterinnen wie der Land- 
arbeiter erheblidie Unterschiede innerhalb der 
Betriebsgrößenklassen. So übersteigen die Arbeits- 
verdienste der weiblidien Monatslöhner in den Be- 
trieben mit 50 und mehr ha LN den Tariflohn für 
leidite Arbeiten um 7 Vif, wahrend sie in den Betrie- 
ben unter 50 ha LN um ca. 9 untersdi ritten wer- 

den, Die Verdienste in den größeren Betrieben sind 
also offenbar besser als in den Betrieben unter 
50 ha LN, die meist nicht tarifgebunden sein dürften. 

Diese Feststellungen werden durch die Gehui/s- 
iind Lohnslrukturerhebung 1962 bestätigt. Lediglidi 
für die Gruppe der HjnsarJ?e}ier mit Monalslohn be- 
stehen kaum Lohn unterschiede innerhalb der ein- 
zelnen Größenklassen. Die Lohnabstufungen zwi- 
schen den verschiedenen Arbeitnehmer gruppen sind 
also in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN stärker 
als in den kleineren Betrieben. Die Verdienste der 
Landarbeiter mit MonaisJohn lagen in den Betrie- 
ben unter 50 ha LN um 32 über denen der Hilfs- 
arbeiter, in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN 
um rd. 40 ^/o. Die Facharbeiter und die Spezialarhei- 
ter erzieUen in den Betrieben mit 50 und mehr ha 
LN Monat-sverdienste, die um 20,1 ®/n bzw. 17,8*^/« 
über denen der Landarbeiter lagen. 

Für die im Stundenlohn beschäftigten männlichen 
landwirtsdiaftlicben Arbeitnehmer ergibt sidi dem- 
gegenüber eine andere Abstiüung der Arbeitsver- 
dienste. Die StimdenlÖhne der Spezia larbeiter lagen 
um 8 ^/o, diejenigen der Facharbeiter um 14% über 
den Landarbeiterverdiensten; der Abstand der Land- 
arbeiter- zu den Hilfsarbeiter Verdiensten betrug nur 
1? Die Entlohnung der nicht ständig besdiäftig- 
ten Arbeitnehmer entspricht derjenigen für Land- 
arbeiter. Dev Naturallohnanteil am Brutto-Stunden- 
verdienst, der z. Z. der Lohnstrukturerhebung im 
Jahre 1953 noch 14 % betrug, ist nach der Erhebung 
1963 praktisch bedeutungslos geworden; er beträgt 


nur bei den Verdiensten der Hilfsarbeiter nocii 3 ”/o, 
bei den Verdiensten aller übrigen Arbeiter gruppen 
1 %, 

Während die in der Lohns truktur er hebung fest- 
gestellten Stundenverdienste mit den bei der lau- 
fenden Verdiensterhebung für September 1962 er- 
mittelten Brutto-Barvcrdiensten übereinstimmen, lie- 
gen die baren Monatslöhne fast aller Arbeitnehmer- 
gruppen etwas hoher als nach der laufenden 
Statistik. Dies erklärt sich vor allem daraus, daß in 
zunehmendem Umfang audi mit solchen Landar- 
beitern Monatslöhne vereinbart werden, die keine 
Kost und Wohnung in Anspruc^i nehmen. Die 
Naturalentlohnung zeigt also auch bei der Gruppe 
der im Monatslohn beschäftig ten Arbeitskräfte eine 
rückläufige Tendenz, Nur in den kleineren Betrieben 
und für die Gruppe der weiblidien Monatslöhner 
trifft die bisherige Annahme, Monatslöhner seien in 
die Hausgemeinschaft der Betriebsinhaber aufge- 
nommene ledige Arbeitskräfte, nodi zu. 

Die durchschnittliche Arbeitszeit der Landarbeiter 
miit Stundenlohn bÜeb im September 1962 mit 
235,5 Stunden im Vergleidi zum Vorjahr nahezu 
unverändert, die Arbeitszeit der Spezi alarbeiter 
stieg um 6,5 Stunden auf 242,6 Stunden/Monat an. 
Die unterscbiedlidm Lange der Arbeitszeiten dieser 
beiden Gruppen beruht vornehmlidi darauf, daJ5 mit 
zunehmender Qualifikation der Arbeitskräfte die 
Zahl der geleisteten Mehrarbeitsstunden ansteigt. 
Aus der Lohnst nikturerhebimg errechnet sich für 
1962 eine durchschnittliche Jahresarbeitszeit der im 
Stundenlohn besdiäftigten landwirtschaftlichen Ar- 
beiter von 2573 Stunden, d. s. 214 Stunden im 
Monat oder 50 Stunden in der Wodie. Die durch- 
schnittliche Arbeitszeit der Laiidarbeiterinnen war 
um rd. 4 ®/o kürzer. Die Arbeitszeiten im September 
liegen demnach um 10 % bzw, 13 % über dem Jahres- 
durchschnitt. Verglidien mit den Arbeitszeiten in 
der Industrie arbeitete der landwirtschaftlidie Ar- 
beitnehmer ini Jahre 1962 durdisdiniltlich 4,4 Stun- 
den |c Woche länger als der Industriearbeiter. 
Seit 1953 haben sidi die Jahiesarbeitszeiten in 
der Landwirtsdiaft um 8,9% bei den männlichen 
Fach- und Speziaiarbeitern und um 6,6% bei den 
Landarbeitern vermindert. Die Verkürzung ent- 
spridit dem allgemeinen Rückgang der effektiven 
Stundenzahl in anderen Wirtschaftsbereichen, Diese 
Feststelhmg gilt nicht für die Arbeitszeiten der 
weiblidien Landarbeiter, die sich seit 1953 nur um 
4,4 % verkürzt haben. 

über die Arbeitszeiten der landwirtschaftlidien 
FamilienarbeiLskräfte liegen neuere Feststellungen 
nicht vor (s. Grüner Bericht 1962 und 1963), 


Lohn vergleich zwischen Landwirtschaft und 
gewerbHdier Wirtschaft 

Die Tariilöhne in der Landwirtsdiaft haben sidi 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 stärker erhöht als die 
Tariflöhne im Durchschnitt der übrigen Wirlsdiafts- 
bereidie. Vom Basisjahr 1958 ausgehend,, ist der 
Index der Landarbeiterloline bis .August 1963 um 
62 %, der Index der gewerblichen Tariflöhne um 41 % 
angesliegen. Der prozentuale Abstand zwischen den 


43 


Drucksadle IV/1860 


Deutscher Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Vergleidi der Brutto-ArbeHsverdlenste 
landwirtsdiaftUdier und nicht landwirfsdiaftlidier mäunlldier Arbeiter 
der Leistungsgruppe 2 in agrarisch-industriellen Misdigeinelnden 


Gliederung 

1956/57 

1958/59 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

h Brutto- Verdienste der nichtlandwlrtschaftHdieii Arbeiter in lindiidkeu Gemeinden 


aj ohne Berüdcsiditigung der Pendeizeiten 
in DM/Std. * 

L99 

2,30 

2,67 

2.96 

3,26 

b) mit Berücksiditigung der Pendelzeilen 

in DM/Std . * 

1,76 

2,02 

2,36 

2,62 

2,88 

IL Brutto- Verdienste der Landarbeiter und landwirl 

a) Landarbeiter mit Stundenlohn in DM/Std. 

tschaftlldien Spezialarbeiter 

L31 1,54 L75 

1,94 

2,20 

b) landwirtsdiaftlidie Spezialarbeiter mit Stun- 
denlohn in DM/Std. 


173 

1,93 

2,15 

2,41 

HL Abstand der Brulto-Verdienste der niditlandwirt: 

1. ohne BerüdcsichUgung der Pendelzeiten zu 
den Brutto-Verdiensten der 

a) Landarbeiter 

in DM/Std. 

schaftlidien Arbeiter 

0,68 0,76 

0,92 

1,02 

1,06 

in Vo 

52 

49 

53 

53 

48 

b) landwirtschaftlichen Spezialarbeiler 

in DM/Std 


0,57 

0,74 

0,81 

0,85 

in ^/o 

' 

33 

38 

38 

35 

2. mit Berücksichtigung der Pendelzeiten zu 
den Brutto-Verdiensten der 

a) Landarbeiter 

hl DM/Std 

0,45 

0,48 

0,61 

0,68 

0.68 j 

in “/o 

34 

31 

35 

35 

31 1 

b} landwirtsdiafüidien Spezialarbeiter 

in DM/Std 


0,29 

0,43 

0,47 

0,47 

in ®/o 1 

■ 

17 

22 

22 

20 


') einsdiließlidi des Wertes von Naturalbezügen und sonstigen belrieblidien Ziiwendungeii sowie der bei Krankheit 
und Arbeitslosigkeit bezogenen gesetzlidaen Leistungen 
*) Stand September 

Quelle: Forsdiungsgesellsdiaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie, Staiislisdies Bundesamt und BML 
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TdriflÖhnen der Landarbeiter und der Arbeiter in 
der gewerblichen Wirtsdiaft hat sich damit von 
47,3 Vo im Jahre 1958 auf 28,1 ®/ö verringert 


T a rifi oh ner>l Wicklung 

in Londwirtschoft und gewerblicher Wirtschalt 

1958 - 100 



i90 iW3 


töJiHufitnrafjtfufiig (ä(w mÖTiTill 




3*w*iblidlflft Atbutlep 

- tM 


tnnflohn dci Londorb*i>«< 


Quellei Stüfis^isdhes Bynd^samt und BML 

vgE, Tabeüe 30, Seite \55 


Die Brutto-Arheiisveidicnste der in ländlichen 
Gemeijrden lebenden nlchtlandwirtschafUichen Ar- 
beitnehmer — gewerbüdier Vergleichslohn gemäß 
5 4 LandwGes — haben sich im Wirtsdiaftsjahr 
1962/63 gegenüber dem Vorjahr um 8,8 erhöht. 
Die Verdienststeigerung ist größer, als die Ent* 
widtlung der Tariflohn indizes für die gewerbliche 
Wirtschaft erwarten läßt. Dies erklärt sich aus den 
z. T. erheblichen Unterschieden zwisthen Tariflöh- 
nen und Brutto-Arheitsverdiensten iii einer Reihe 
von Wirtschaftszweigen als Folge der Konkurrenz- 
Situation auf dem Arbeitsmarkt. Der gewerblidie 
Vergleichslohn ist damit im Durchschnitt des Bun- 
desgebietes gegenüber dem Vorjahr für männlidie 
Arbeitskräfte um 608 DM/Jahr, für weibliche Ar- 
beitskräfte um 364 DM; Jahr angestiegen. 

Den Brulto-Joiires Verdiensten der gewerblichen 
.Arbeiter in ländlichen Gemeinden liegen Jahres- 
arbeitszeiten von 2175 bzw. 2150 Stunden zugrunde, 
zu denen Pendelzeiten von diirdisdinittlidi 290 Stun- 
den im Jahr hinzutreten. Diese Pendeizeiten stellen 
eine besondere Belastung der in ländlidien Gemein- 
den wohnenden niditlandwirlschaftlidien Arbeit- 
nehmer dar. Bei einem Vergleich der sozialen Ge- 
samts ituation landwirtsdiaftl'icher und nichtland- 
wirtschaftlidier Arbeitnehmer müssen die Pendel- 
zeiten daher den Jahresarbeitszeiten hinzugerech- 
net werden. 

Die Gegenüberstellung der Brutto-Arbeitsver- 
dienste der landwirtschaftlichen und der gewerb- 
lichen Arbeiter jn ländlichen Gemeinden läßt sidi 
aus statistisch-melhodischeii Gründen nur für die 
Arbeitsverdienste der zur Leistu.ngsgruppe 2 gehö- 
renden gewerblichen männlichen Arbeiter und die 
Stvmdenverdienste der Landarbeiter bzw. der land- 


wirtschaftlichen Spezialarbeiter,, die beide ebenfalls 
in die Leistungsgruppe 2 fallen, durchführen. Danach 
beträgt; ohne Berücksichtigung der Pendelzeilen, 
die Differenz der gewerblichen Arbeitsverdienste 
zum Lohn der Landarbeiter 1,Ü6 DM/SUmde, d. s. 
48 ^/i», zum Lohn der landwirtsdmftlictmn Spezial- 
arbeiter 0,85 DM /Stunde, d, s. 35 Vo. Werden die 
Pendelzeiten der Arbeitszeit hinzugerechnet, dann 
ergibt sich ein Lohnabstand von 0,68 DM/Stunde 
oder 31 Ve bzw. 0,47 DM/Stiinde oder 19;5 des 
Landarbeiter- bzw. landwirtscbaftliciien Spezi al- 
arbeitei -Verdienstes. Der absolute Lohnabstand 
gegenüber dem vorhergehenden Wirtschaftsjahr ist 
gleichgeblleben; prozentual hat sich die Differenz — 
unter Einschluß der Pendelzeiten — für den Land- 
arbeiter von 35 auf 31 Vo. für den Spezialarbeiter 
von 22 ^/o auf 19,5 Vy verringert., 


Aufwendungen und Leistlingen 
der sozialen Sidierimg in der Landwirtschaft 

Am i. April 1963 ist das Ander ungsgesetz zum 
GesGiz über eine AliershUfe iür Landwirte (GAL), 
tun 1. Juli 1963 das Gesef;: zur Neuregelung des 
Rechts der Unfallversicherung (UVNG) in Kraft ge- 
treten. Beide Gesetze bewirken eine Verbesserung 
der sozialen Leistungen. Die Altersgelder an ehe- 
malige Landwirte sind auf 100 DM für Verheiratete 
und 65 DM für Alleinstehende erhöht worden. Zu- 
gleidi wurde ein vorzeitiges Altersgeld für Land- 
wirte eingeführt, die erwerbsunfähig sind und ihre 
Betriebe abgegeben haben. Da die Beiträge zu den 
1 and Wirtschaft liehen Allerskassen unverändert blie- 
ben, haben sich die Bundeszuschüsse entsprechend 
erhöht. Die Änderung des GAL wirkt sich im Wirt- 
Schafts Jahr 1962/63 nur jjn letzten Quartal aus. Das 
UVNG hat eine Mehrbelastung der landwirtsdiaft- 
lidien Betriebe mit Beiträgen zur gesetzlichen Un- 
fallversiciierung zur Folge, die jedoch durdr Bun- 
deszuschüsse an die landwirtschaftlichen Berufsge- 
nossensdiaften aufgefangen wird. Diese Bundeszu- 
schüsse wurden in Höhe von 100 Millionen DM erst- 
malig für das Kalenderjahr 1963 gewährt. Da die 
Beiträge zu den landwirlschaftHchen Berufsgenos- 
senschaften im Umiageverfahren. d. h. nachträglich, 
erhoben werden, wirkt sidi die Beitragsenllastung 
der landwirtschaftlichen Betriebe erst im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 aus. Weitere 60 Millionen DM 
wurden aus Haushaltsresten gegen Ende des Jah- 
res 1963 zweckgebunden für die Abfindung von 
ünfallrenten zur Verfügung gestellt. 

Die gesetzlichen Aufwendungen der Landwirt- 
schaft iür die soziale Sicherung haben im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 insgesamt 801 Millionen DM be- 
tragen. Davon wurden durch Beiträge der landwirt- 
sdiaftlkhen Unternehmer 257 Millionen DM für Ar- 
beitnehmer und 348 Millionen DM für Selbständige 
und mithelfende Familienangehörige aufgebracht; 
die Beiträge der Arbeitnehmer selbst betrugen 
196 Millionen DM. Die diesen Gesam taufwend im- 
gen gegenübersteheiiden Leistungen an landwirt- 
schaftliche Arbeitnehmer lassen sidi nidit ermitteirn 
Die Landwirte und ihre Famnienangehörigen er- 
hielten im Wirtschaftsjahr 1962/63 insgesamt 
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650 Millionen DM Altersgeld, Kindergelder und 
Leistungen aus der Unfallversicherung. Diese Lei- 
stungen wurden zu 49 durdi Beiträge und zu 
51 ^/(} durch Staatszuschüsse und Ausgleidisleistun- 
gen der gewerblidven Wirtschaft aufgebradit. 

Gesetzliche Aufwendungen der Landwirtsdiaft 
für die soziale Sicherung 

1962/63 

in Millionen DM 



Gesetzlidie Aufwendungen 

Soziale Sidierung 

der 

Betriebs- 
inhaber 
für sidi 
und Ihre 
Familien 

der 

Arbeit- 
geber 
für ihre 
Arbeit- 
nehmer 

der 

Arbeit- 

nehmer 

Renten-, 

Kranken- und 
Arbeitslosen- 
versicherung . , 


196,0 

196,0 

Lohn fort Zahlung 
im Krankheits- 
fälle 


8,0 


UnfalL 

Versicherung , , 

195,0 

49,0 


Famllienaus- 

gleidiskassen 

36,0 

4,0 



landwirtschaft- 
lidie Alters- 
kassen 

117,0 

— 

— 

zusanunen . . * 

348,0 

257,0 

196,0 


g Stand 1Ö63 (geschätzt) 


Das Beitragsaaikommen der Landwirtschaft zur 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung der 
Arbeitnehmer wird aus den gesetzlichen Beitrags- 
sätzen, aus der Zahl der Arbeitnelimev und den 
nrutto-Arbeitsverdjensten ermittelt. Die Aufwen- 
dungen sind gegenüber dem Vorjahr um 31 Mil- 
lionen DM angestiegen. Im Hinblick auf den Rück- 
gang in der Zahl der landwirtsdiaftlidien Arbeits- 
kräfte ergeben sidi die Mehraufwendungen vor 
allem aus der Steigerung der Brutto-Arbeitsver- 
dienste, an denen die Beiträge prozentual bemessen 
werden. 

Die Leistungen der landwirtschaftlichen Berufs- 
genossenschaiien lagen 1962/63 um rd. 5,7 Millionen 
DM unter denen des vorhergehenden Wirtsdiafts- 
jahies. Während die Kosten für Krankenbehand- 
lung um 2.6 Millionen DM auf 45,9 Millionen DM 
ans liegen, haben sich die Ausgaben für Renten und 
Krankengeld um rd. 7 Millionen DM auf 152,6 Mil- 
lionen DM verringert. Die Erklärung hierfür liegt in 
einer einmaligen Ausgabensteigerimg der landwirt- 
sdiaftlidien Berufsgenossenschaflen im Wirtschafts- 


Pflichtbeiträge der Landwirtschaft 
zur gesetzlichen Kranken- und Rentenversidierung 
und zur Arbeitslosenversicherung 

in Millionen DM 

(Arbeitgeber- und Arbeilnehmeranteile zusammen) 


Jahr 

Beitragsaufkoinirien 

1954/55 

348,20 

1955/56 

362,56 

1956/57 

419,64 

1957/58 

479,77 

1958/59 

434,42 

1959/60 

380,51 

1960/61 

367,54 

1961/62 

361,32 

1962/63 

391,96 


Die LeistuDgen an landwirtsdiaftlidie Arbeilnehmer sind 
nidit bekannt, da sie in den Statistiken der Versidie- 
rnngsträger nicht gesondert ausgewiesen werden. 

jahr 1961/62 in Auswirkung des Zweiten Gesetzes 
zur vorläufigen Neuregelung der Geldleistungen in 
der gesetzlichen Unfallversicherung vom 29. De- 
zember 1960 (Renlennachzahlungen). Für das Wirt- 
sdiaftsjahr 1963/64 ist mit einem Ansteigen der Auf- 
wendungen der landwirtsdiaftlichen Berufsgenossen- 
schöften auf Grund des am i. Juli 1963 in Kraft ge- 
tretenen Unfallversicherimgs-Neuregelungsgesetzes 
zu rechnen, das jedoch durch den erstmalig im 
Jahre 1963 gewährten Bundeszuschuß an die Land- 
wirtsdiaftHchen Berufsgenossensdiaften in Höhe von 
tOO Millionen DM weitgehend aufgefangen wird. 


Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 

in Millionen DM 


Jahr 

Beitrags- 

aufkommen 

Leistungen 9 

1954/55 

113,14 

99,88 

1 955/56 

123,68 

102,99 

1956/57 

140,25 

118,13 

1957/58 

186,00 

162,55 

1958/59 

220,09 

171,26 

1959/60 

213,42 

177,88 

1960/61 

218,70 

178,19 

1961/62 

229,80 

213,10 

1962/63 ä) 

244,00 

207,54 


0 Renlcn, Krankengeld, Krankenbehandlung, Entschädi- 
gungen, Unfallverhütung (ohne Verwallungs-, Ver- 
fahrensk osten und Rüdclagen) 
vorläufig 
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Die KmäergeMleistungen der iandwirtsdiaftlidien 
FamilienaiisglGichskassen für Dritt- und Mehr-Kin* 
der haben sidi geringfügig erhöht, da die Kinder- 
zahl leidit ongesüegen ist. Daraus ergibt sich eine 
entsprechende Erhöhung des Bedarfs der landwirt- 
schafüidien FamiLienausgleictiskasseD, Da deren 
Deckung zu über zwei Dritteln durdi Ausgleidrszu- 
schüsse der gewerblichen FamiHenausgleidiskassen 
erfolgt, ist keine nennenswerte Zunahme der Be- 
lastung der landwirtschaftlichen Familienausgleidis- 
kassen eingetreten. Die Leistungen nach dem Kin- 
dergeldkassengesetz (25 DM/Moiiat für zweite Kin- 
der) werden^ bei etwa 530 000 kinclergeldberechtig- 
ten Zweitkindern in der Landwirtschaft, auf 158 Mil- 
lionen DM gesdiätzt. Das Zweitkindergeld wird nur 
bis zu einem Einkommen des Berechtigten von 
7200 DM/Jahr gewährt. 


Beitragsaufkomoien und Leistungen 
der landwirtschafllidien Familienausgleichskassen 
(FAK) für Dritl- und Mehrkinder 

in Millionen DM 


Jahr^) 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 

Kindergeld* 
leisUmgen 
für Dritt- 
imd Mehr- 
kinder 

Eigen- 
leistung der 

1 and Wirt- 1 
schaftlidten ' 
FAK 

1956 


102,0 

30,0 

1957 

41,3 

101,4 

33,8 

1958 

40A 

114,2 

38,4 

1959 

35, i 

147,0 

44,7 

1960 

44,3 

154,9 

43,9 

1961 

42,9 

159,6 

46,8 

1962 

40,9 

164,1 

45,5 

1963^) 

40,0 

165,0 

47,0 


*j Die Angaben beziehen sich auf das Kalenderjahr, da 
Zahlen für das Wirtschaftsjahr nicht vorhegen. 

Die aus dem Eundeshaushalt aufgebrachten Kinder- 
geldleistlingen für Zweitkinder von landwirt^ 
schaftlidien Erwerbspersonen mit Jahre sein kommen 
unter 7 200 DM werden für 1963 auf 158 Mill. DM 
geschätzt. 

bis 1959 ohne Saarland 

*) einschljeßlidj Vorsdiüsse und Nadizahlungen 
gasdrätzt 


Die Zahl der AltersgektempfangeT betrug am 
30, Juni 1963 329 87L Insgesamt wurden im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 rd, J95 Millionen DM Altersgel- 
der ausgezahjt, d. s. 25 Millionen DM mehr als im 
vorhergehenden Wirtschaftsjahr. Die Mehrausgaben 
sind in erster Linie anf die Erhöhung des Alters- 
geldes ab 1. April !963 zurückzuführeii. Das Bei- 
tragsaufkommen ist mit rd. 117 Millionen DM eben- 
falls angesliegen. Dies ist eine Auswirkung des am 
I, Januar 1962 in Kraft getretenen Gesetzes zur 
Neuregelung des Gesetzes über eine Altershilfe für 
Landwirte vom 3, Juli 196b niit dem der Kreis der 
Beitragspfliditigen erweitert wurde, Die den Alters- 


kassen zur Verfügung gestellten Bundesraitlel be- 
trugen für die Zeit vom L Juli 1962 bis 30. Juni 1963 
rd. 101 Millionen DM. 


Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtschaftlichen Alterskassen 

in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

Altersgeld- 
lei - 

stungen 0 ; 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 

Bun des- 
mittel 

1957/58/59 2) 

259,20 

139,77 

140,60 

1959/60 

181,57 

1 1 1 ,46 

73,85 1 

1960/61 

176,99 

115,50 

65,27 

1961/62 

170,42 

112,22 

65,62 

1962/63 

194,68 

117,19 

iOL24 


b ohne VerwaUungskosten 

-) BeridUszeit vom L Oktober 195? bis 30. Juni 1959 


In den Mi/g//edsfaafe;i der EWG ist die soziale 
Sicherung der landwirtsdiaftlidien Bevölkerung 
sehr unterschiedlich geregelt. Es bestehen z. T. völ- 
lig andere Sicheiungssysteme, so daß ein Vergleidi 
der Leislimgen und Finanzierungsquellen außeror- 
dentlidie Schwierigkeiten bereitet. Die EWG-Kom- 
mission hat eine vergleichende Darstellung der 
Systeme der soziölen Sidierimg für die landwirt- 
sdhiiftlichen Arbeitnehmer, die selbständigen Land- 
wirte lind die mithelfenclen Familienarbeitskräfte 
vorgelegt, die z. Z. verbessert und ergänzt wird. 
Darüber hinaus ist ein Vergleich der Leistungen 
und der FinanzierungscfueUen in Vorbereitung. Die 
Bundesregierung unterstützt die Bemühungen der 
FWG-Komission um vergleichbare Feststellungen 
der einkommenswirksamen sozialen Leistungen und 
Belastungen sowie des Einsatzes öffentlicher Mittel 
zur Verbesserung der sozialen Sidierung der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung. 


e) Investitionen und Fremdkapital 

Investitionen 

Im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 sind die Inveslitionen 
für neue Wirtschaftsgebäude und Masdünen nicht 
im gleichen Umfang wie in den Vorjahren fortge- 
setzt worden. Der Rüdegang der Brutto-lnvestitionen 
für neue Maschinen, der bereits ira Wirtschaftsjahr 
1961/62 erkennbar war, hielt auch ira Wirtschafts- 
jahr 1962/63 an. Erstmalig in der Nachkriegszeit 
waren in diesem Wirtschaftsjahr die Investitionen 
für neue Wirtsdiaftsgebäude rückläufig. Darüber 
hinaus nahmen die Viehbestände gegenüber dem 
Vorjahr ab. Insgesamt gesehen lagen die Brutto- 
lnvestitionen rund 860 Millionen DM unter denen 
des Vorjahres. Der Hauptanteil des Rückganges en!- 
Üel auf die Veränderung des Viehbestandes. Hier- 
bei ist zu berüdcsichtigen, daß die starke Erhöhung 
des Viehbestandes 1961/62 darauf zu rückru führen 
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war, ciaß sthladilreifes Vieh länger als üblich in den 
Beständen gehalten wurde. Dieses Sdilachtvieh ge- 
langte erst im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 7Aisätzlidi 
zum Verkauf. Audi die ungünstige Futterlage im 
Herbst 1962 trag zu einem verstärkten Sdilachtvieh- 
verkaiif bei. 

Die Landwirtsfiiaft investierte im Wirtschaftsjahr 
1962/63 für neue WirtAchaf tsgehäiidc 980 Millionen 
DM gegenüber 1000 Millionen DM im Vorjahr. Die 
Abnalmie der Bauinvestitionen war vor allem eine 
Folge des langen und harten Winters. Nach dem er- 
heblidi verzögerten Baubeginn ini Frühjahr setzte 
keine entsprechend verstärkte Bautätigkeit für land- 
wirtsdiaftlidie Wirtsdiaflsgebäude ein. 

Dagegen ist im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 bei dem 
land'wirtsdjaftlidien WohnungAbau, der in der In- 
vestitionstätigkeit nicht aufgeführt ist, wiederum ein 
Anstieg festzustellen. Werden zu diesen Investi- 
tionen im Wert von 300 Millionen DM die Aufwen- 
dungen für den Bau von Nebenerwerbssiedlimgen 
sowie für den Land- und Forstarbeiter Wohnungsbau, 
die gleichfalls rund 300 Millionen DM betrugen, und 
die Ausgaben für landwirtschaftliche Wirtschaftsge- 
bäude hinzugezähit, dann ergibt sich ein gesamtes 
Bauvolumen für die Landwirtsdiaft von rund 
1580 Millionen DM gegenüber dem Vorjahr von 
1595 Millionen DM. 


Die Brutto-Investitionen für neue Maschinen nah- 
men auch im Wirtsdiaftsjalir 1962/63 wiederum ge- 
genüber dem Vorjahr ab. Mit 2340 Millionen DM 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 lagen sie rund 150 Mil- 
lionen DM unter den Aufwendungen des Wirt- 
schaftsjahres 1Ö61/62. Der Rückgang, der im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 vornehmlich durdi ein Nachlas- 
sen der Sduepperönschanungen bedingt ist, war im 
Vorjahr dagegen insbesondere auf den verminder- 
ten Zukauf von sonstigen Landmaschinen zurückzii- 
führen. 

Pur neue Lcindmascbinen (ohne Schlepper) wurden 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 insgesamt 1324 Mil- 
lionen DM gegenüber 1348 Millionen DM im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 ausgegeben. Durch die Ontwick- 
Umg und den Einsatz neuartiger Maschinen in den 
landwirtsdiaftlichen Betrieben weiden bisher 
übliche Arbeitsverfahren aufgegeben. Vielfach wird 
durch den Einsatz einer Maschine, wie z. B. des 
Mähdreschers, der Kauf weiterer Maschinen erfor- 
derlich. Der wirtschaftliche und arbeitssparende 
Effekt der Medianisierung kann für die Betriebe 
vielfadi erst dann voll ausgesdiöpft werden, wenn 
säintlidie Glieder einer Arbeitskette mechanisiert 
sind. Die.se Entwicklung verändert fortwährend die 
Zusammensetzung des in den einzelnen Jahren zu- 
gekauften Maschinenbestandes. So ging nach einer 
stürmischen Anschaffungsphase während der letzten 


Betriebsinvestiüonen und Zuwachs des Fremdkapitals 
der landwlrtschafUidien Betriebe 

in Millionen DM 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 ') 


BraUo-Investltloiien insgesamt 




Neue Wirtsdraftsgebäude 

580 

660 

740 

830 

920 

I 000 

980 

Neue Maschinen 

1 517 

1 730 

1 930 

2 196 

2 650 

2 490 

2 340 

Veränderung 

der Viehbestände “j — ^ ■ 

+ 201 

"77 

+ 88 

-h 126 

+304 

+ 363 

-326 


Brutto-rnvestilionen insgesamt . 

2 298 

2313 

2 758 

3 152 

3 874 

3 853 

2 994 

Netto-lnvesUlionen an Wirtschaftsgebäuden und Masdiinen 



Brutto-liivestitionen 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

3 490 

3 320 

Ersatzbeschaffungen 

1 310 

1 405 

1 520 

I G55 

1 795 

1 960 

2 140 

Netto-Inveslitionen 

787 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

1 530 

1 180 

Zunahme des landwirtsdiaftlidien Fremdkapitals 




Zunahme des landwirtsdiaft- 
lidien Fremdkapitals 

928 

838 

800 

1 093 

1 055 

1 486 

l 146 


9 vorläufig 

'Ü einschließlich der Bestandsveränderungen bei Pferden 
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Jahre der Absatz von Mähdreschern, wie über- 
haupt von Maschinen für die Getreideernte, im 
Wirtsdiaitsjahr 1962/63 erneut zurück. Bedingt 
durdi den verstärkten Einsatz von Mahdresdiern 
und Feltllüickslern ist auch der Verkauf der ver- 
schiedenen Pördei ungseinrichtungen, wie Förder- 
gebläse, Gebläsehäcksler und Greiferanlzug rückläu- 
fig. Zugenommen hat dagegen insbesondere die An- 
schaffung von Sa- und Pflegegeräten, Dünger- 
streuern, Hack fvudilvol lern temasdiinen und von 
Mahl- und Mischanlagen zur Fultermittelbercitung. 
Unter den Masdiineninvestitionen gewinnt in zu- 
iietimendem Maße die Rationalisierung des Trans- 
portes an Bedeutung. Hierfür werden Vielzweck- 
wagen,, die nicht nur den Transport sondern mit 
Hilfe einer zusätzlichen Ausrüstung audi die Ar- 
beitsgänge des Be- und Entladens und des Dung- 
streuens übernehmen, verwendet. 

Der Zukauf von Ackerschleppern verminderte sich 
von 1142 Millionen DM im Wirtschaftsjahr 1961/62 
auf 1016 Millionen DM im Wirtschaftsjahr 1962/63, 
d. h. uni 126 Millionen DM. Stärker als der Wert 
der zugekauften Schlepper ist die Zahl der neu zu- 
gelassenen Maschinen zurückgegangen, da die Nach- 
frage nach größeren Schleppern auch im letzten 
Wirtschaftsjahr anhielt. 

Von den Brutto-Investilionen für Wirtschaltsge- 
bäude und Maschinen im Wert von insgesamt 
3320 Millionen DM wurde der überwiegende Teil 
in Höhe von 2140 Millionen DM für Ersatzbeschaf- 
fungen aiifge wendet. Die sich aus der Differenz 
zwischen Brulto-Investitionen und Ersatzbeschaffun- 
gen ergebenden 1180 Millionen DM Netto-Investi- 
tionen für Gebäude und Maschinen nahmen gegen- 
über dem Vorjahr erneut ab. Sie entsprachen im 
Wirtschaftsjahr 1962'^63 ungefähr dem Stand des 
Wirtschaftsjahres 1958/59. 

Werden die Netto-Inveslitionen und die Zunahme 
des laiidwirtsdia.ftlichen Fremdkapilals in den ein- 
zelnen Wirtschaftsjahren gegenübergestellt, so 
zeigt sich, daß 1956/57 die Zunahme des. Fremdkapi- 
tals größer gewesen ist als die Netto-Investilionen. 


In den folgenden Jahren jedodi überstiegen die 
Nelto-lnvestitionen die Zunahme des Fremdkapi- 
tals. Im Wirtsciiaflsjahr 1962/63 entspradi die Höhe 
der Netto-investitionen ungefähr der Zunahme des 
Fremdkapitals. 

Die Investitionen der landwii tsdiaftlithen Be- 
triebe für Gebäude und Ma sch inen wurden durc^i 
Kapitalanlagen für die Landeskultur und iür die Ne- 
henerwerbssiedlung, die überwiegend aus öffent- 
lidien Mitteln des Bundes und der Länder finanziert 
werden, ergänzt. Diese Aufwendungen beliefen sich 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 auf insgesamt 3135 Mil- 
lionen DM. Auf wasserwirtschaftliche und kullur- 
lechnisdio Maßnahmen entfielen 2319 Millionen 
DM, während für die verschiedenen Maßnahmen 
im Rahmen der Flurbereinigung, Aussiedlung, Auf- 
stockung, Althofsanierung u. a. 516 Millionen DM 
benötigt wurden. 

Fromdkapittil 

Der großen Nadifrage nach mittel- und langfristi- 
gen Krediten stand im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 ein 
entsprediendes Kapitalangebot gegenüber. Bei die- 
ser Situation kam es zu einer sehr regen und 
umfangreid'ien Emissionstäligkeil und einem über- 
wiegend glatten Absatz festverzinslicher Wert- 
papiere. Gegen Ende des Wirtschaftsjahres ver- 
schlechterte sich die Autnahmefreudigkeit des Ka- 
pitalmarktes für Wertpapiere geringfügig. Während 
je nach Herkunft der Mittel längerfristige Kredite 
fast während des ganzen Wirtschaftsjahres zu einem 
Ausznhlungskurs von 98 bis 100 hergegeben wer- 
den konnten, kam es hierdurch teilweise zu einem 
Disagio bis zu 3Vo. Der Zinssatz für längerfristige 
Kredite betrug 6V2VC1. Das KredUfördenmgspro- 
gramm der Bimdc:=sregierung für die Agrarwirt- 
schaft, insbe.sondere die Gewährung von Zinsver- 
billig ungszusdiüssen, wurde fortgesetzt. 

Ab 1. Juli 1962 wurde die Zinsverbilligungsaklion 
zur Förderung vordringlicher agrar- und ernäh- 
rungswirtschattlicher Maßnahmen bedeutend ver- 


Kapitalanlagen für Landeskultur und Nebenerwerbssiedlung 
in Millionen DM *) 


Glieclerung 

um/ 57 

1957/58 

1958/59 

1 1959/60 

1960/61 1 

1961/62 

1962/63*) 

Wasserwirtschaft und kultur- 








technische Arbeiten 

1 008 

1 ü-13 

1 198 

1 405 

1 575 

1 943 

2319 

Flurbereinigung 

150 

170 

320 

350 

480 

522 

.516 

Nebenerwevbssiedhmg und 








Land- und Forstarbeiter- 








wohnungsbau 

260 

260 

270 

290 

330 

310 

300 

insgesamt . . . 

1 418 

1 473 

1 788 

2 045 

2 385 

2 775 

3 135 


0 Die Angaben für 1956/57 bis 1959/60 enlspredieii dem jeweiligen 1 faushahs jaJir. Ab ltl60/6 3 Diudisdinüt der bei- 
den Haushaltsjahre 
vorläufig 
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stärkt. Der zinsverbilligungsfähige Hofkredtt konnte 
von da an alle Verwendungszwecke umfassen, die 
zur Verbesserung der Wirtsdiaftüchkeit landwirt- 
schaftlidier Betriebe dienten. Außer Um- und Neu- 
bauten, die bisliier schon zinsverbilligt wurden, 
konnten nunmehr auch die Beschaffung von totem 
und lebendem Inventar und die notwendigen Folge- 
maßnahmen im Anschluß an eine weseutlidie Be- 
triebsumstellung einbezogen werden. Ein unverbih 
ligter Kreditzinssatz von hÖdistens 6 Vs Vo konnte 
um 3 V 2 Vo verbilligt werden, so daß ein Endzinssatz 
von höchstens 3 Vo erreicht wurde. 

Durch diese Erweiterung der Aktion betrug im 
Wirtsc^iaftsjahr 1962/63 die Neuaui nähme an z/ns- 
verbilUgten Krediten 1512,8 Millionen DM gegenüber 
815,4 Millionen DM im Vorjahr; hiervon entfielen 
1076,7 Millionen DM (1961/62: 435 Millionen DM) 
auf zinsverbilligte Kredite an landwirtschaftli<die 
Betriebe. Ab 1. Juli 1963 — d. h. seit Beginn des 
jetzt laufenden Wirtsdiaftsjahres “ werden in be- 
.sonderen HartefäUen aiidi Darlehen zur Konsolidie- 
rung hodiverzinslicher kurzfristiger Verbindlichkei- 
ten zinsverbilligt, wenn die Konsolidierung bei der 
Darlehnsaufnahme für eine notwendige Investition 
erforderlich ersd:ieint. 

Die Entwicklung des Fremdkapitols unterschied 
sich 1962/63 wesentiidi von der früherer Jahre, da 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 die kurzfristigen Kredite 
nur geringfügig zugenommen haben. Durch die Er- 
weiterung der Zinsverbilligimcjsaklion ist erreidit 
worden, daß eine wesentliche Zunahme der kurz- 
fristigen Sdiulden unterbunden worden ist und daß 
sich dafür die Kreditzunahme auf die längerfrisligen 


Kredite verlagert hat. Die von landwirtschaftlichen 
Betrieben aufgenommenen Kredite erreichten im 
Wirtsdiaftsjahr 1962/63 nach den bisher vorliegen- 
den Ergebnissen einen Stand von rd. 15,7 Mrd. DM, 
d. s. ungefähr 17 Vo des landwirtsdiafllidien Aktiv- 
kapitals. Der Anstieg von rd. 1,1 Mrd. DM — unter 
Berücksichtigung von Tilgungen und Rückzahlungen 
— gegenüber dem Vorjahr hat das Verhältnis der 
kurz-, mittel- und langfristigen Kredite sowie der 
Renten und Altenteile zueinander insoweit ver- 
ändert, als der Anteil der kurzfristigen Kredite ab- 
genommen lind der Anteil der langfristigen Kredite 
entsprechend zugenommen hat. Während auf die 
langfristigen Kredite einsdiließlidi der Renten und 
Altenteile 42^U entfielen, lag der Anteil der mittel- 
und kurzfristigen Kredite bei 23 bzw. 35 Vo, 

Für Zinsleistungen hatte die Landwirtschaft im 
letzten Wirtsdiaftsjahr 808 Millionen DM aufzuwen- 
den. Der durchsdiniltliche Zinssatz verminderte 
sidi damit 1962/63 abermals gegenüber dem Vor- 
jahr; er belief sich 1962/63 auf 5,4 Vo. Auch das 
Verhältnis der Verkaufserlöse zu den Zinsleistun- 
gen ermäßigte sich, insbesondere wegen der gegen- 
über dem Vorjahr erhöhten Verkaufserlöse. Die 
Zinslei.stüngen betrugen gemessen an den Verkaufs- 
erlösen 3,6 Vo gegenüber 3,8 Vo im Vorjahr. 

Die Gulhabensiluation der Landwirtschaft ist aus 
den Buchführungsunterlagen nicht in vollem Um- 
fang zu ersehen. Die vorhandenen Unterlagen er- 
lauben nur eine Schätzung des GiUhabenstandes. 
Danadi verfügte die Landwirtschaft im Wirtsdiafts- 
jahj 1962/63 über Guthaben in Höhe von 3,8 Mrd. 
DM. 


Entwicklung des Fremdkapitals laodwirlsdialtlicher Betriebe 
Stand 1. Juli 


Fremd kapital 

1956 9 

19.57 

1958 

1959 

j 1900 

1961 j 

1962 

1963 2) 





in Millionen DM 




kurzfristige Kredite . * * 

3 254 

3 461 

3 596 

3 913 

4418 

4 805 

5 431 

5 485 

mittelfristige Kredite . * 

1 700 

2 052 

2 423 

2 648 

2812 

3 000 

3 274 

3 684 

langfristige Kredite . , 

2 390 

2 699 

2 981 

3215 

3 596 

4 036 

4 599 

5 252 

Renten und Altenteile . 

978 

1 038 

1 088 

1 112 

1 155 

1 195 

1 218 

1 247 

insgesamt . . J 

8 322 

9 250 

10 088 

10 888 

11 981 

13 036 

14 522 

15 668 





in 

Vo 




kurzfristige Kredite . . 

39 

38 

36 

36 

37 

37 

37 

35 

mittelfrislige Kredite . . 

20 

22 

24 

24 

23 

23 

23 

23 

langfristige Kredite . . 

29 

29 

29 

30 

30 

31 

32 

34 

Renten und Altenteile , 

12 

11 

11 

10 

10 

9 

S 

S 

i.nsgc3samt ... 

WO 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

WO 


9 Die Aufteihmg Freaidkapitais nach der Frisliglceit wurde anhand der Untersudiunysergebnisye 1957 und 1958 
geschätzt. 

“) vorläufig 
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Verkaufserlöse und Zinsleistungen 


Gebiet und 
Wärlsduiftsjahr 

Fremd kapital 9 

1 Zirislelstungeni | 

Verkaufserlöse 1 

Durdischnitl- 
lidier Zinssatz 
in 

Zinsleislungen 
in “/o der 
Verkaufserlöse 

Millionen RM^DM 

Reichsgebiet 






1928/29 

12 000 

930 

10 300 

7,0 

Qß 

1931/32 

13 900 

1 010 

7 200 

7,3 

14ß 

1938/39 

13 100 

575 

10 700 


5A 

Bundesgebiet 






1938/39 

6200 

273 

5 740 

4J 

4ß 

1939/60 

11 400 

664 

19 319 


3A 

1960/61 

12 500 

746 

20 172 

üß 

3,7 

1961/62 

13 800 

773 

20 467 

5ß 

3ß 

1962/63-) 

15 100 

808 

22 735 

5.4 

3ß 


0 der Sticiitage am Anfang und Ende des Wirtsdiaffsjahres 
-) vorläufig 


f) Preise und Preisindizes 

Entwicklung der Erzeugerpreise 
iandwirtsr^iafllicher Produkte, für die 
EWG-Marktorganisationen bestehen 

Für Getreide, Sdiweinefleisdi, Eier, Geflügel- 
fleisch, Übst, Gemüse und Wein sind mit Wirkung 
vom 30, Juli 1962 EWG- Verordnungen in Kraft ge- 
treten, die die sdiritt weise Errichtung gemeinsamer 
Marktorgänisationen vorsehen. Der Bundestag hat 
die Bundesregierung ersudit, halbjährlidi dem Bun- 
destag über die Auswirkungen der EWG-Markt- 
Organisationen auf die Erzeuger- und Verbraudier- 
preise zu beriditen. Für den Grünen Bericht werden 
im folgenden die wichtigsten Ergebnisse des 2. Halb- 
jahiesberidiles wiedergegeben, soweit er sich auf die 
Erzeugerpreise bezieht. 

Die Erzeugerpreise für Weizen haben sich im Wirb 
schaftsjahr 1962/63 gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert. Im Durchschnitt der elf Monate August 
1962 bis Juni 1963 war der Erzeugerpreis für die 
Standardqualität im BundesduichschniU um 0,3 ®/o 
höher als 1961/62, Da jedodi die Qualität des Wei- 
zens aus der Ernte 1962 die des Vorjahres übertraf, 
lagen im Bundesdurchschnitt die Erlöspreise, die für 
die tatsächlich verkauften Qualitäten erzielt wurden, 
ini arithmetischen Jahresmittel um 1 Vo über denen 
des Vorjahres, ln den Ländern schwankten die Ab- 
weichungen der Preise für die Standardqualität von 
den Vorjahrespreisen zwisdien -1- 1,5 Va in Nieder- 
sadisen imd ^ 1,2 ”/o in Bayern. Darin kommt vor 
allem die günstigere Verkehrslage der niedersädi- 
sisdien Überschußgebiete zum Ausdruck, Der leichte 


b Die Angaben sind dem 2. Halbjdhresbendit der Bun- 
desregierung über die Auswirkungen der EWG-Morkt- 
organisalionen auf dem Agrargebiet für die Zeit von 
.fanuar bis .luni 1963, BT-Drueksadie enlnoiin- 

inen. 


Rüdegang des Weizenpreises in Bayern, dem Land 
mit den giößten Weizenübersdiüssen. dürfte sich im 
wesentlichen dadurdi erklären, daß die Gesamtver- 
käufe der Landwirtschaft über den Vermahluocjsbe- 
darf an Inlandsweizen hinausgingejn. Doch mag da- 
bei aucii das nach der EWG-Regelung den Fracht- 
kosten angepaßle Preisgefälle mitgewirkt haben. 


Erzeugerpreise für Gelreide 


Gölreideart 


Dürchschoitt 
August/ Juni 
1961/62 I 1962/63 


1562/63 

± gegen 1961/62 


DM je 100 kcj 


^/o 


Weizen 

44,— 

44,14 

+ 0,14 

+0,3 

Roggen 

40,03 

41,14 

+ 1,1 1 

+ 2.8 

Braugerste ..,| 

1 43,30 

42,41 

"0,89 

-2ß 


Der Erzeugerpreis für Rogg^^n {Standardqualitäl} 
war im Duichschniti August 1962 bis Juni 1963 um 
2,8 höher als im VorjalH. Bei Berücksichtigung der 
besseren Qualität der Ernte 1962 ergibt sich im arith- 
metischen Jahresmittel sogar eine Zunahme des 
Erlöspi eises um 4,3 Vo. Während im abgelaufenen 
Wirischfiftsjcihr die Verkäufe der Landwirtschaft in 
Nord“ und Westdeutschland höher lagen, fielen 
in Bayern keine Roggen übe rsebüsse an. Die höheren 
nord- und westdeutschen Verkäufe konnten wegen 
des in west- östlicher Richtung verlaufenden Preis- 
gefälles nur über Preiserhöhungen in die südwest- 
lichen Zusdiußgebiete gelangen. Außerdem trat zum 
mindesten bis einscjiließlicb Januar der Roggen in 
Konkurrenz mit dem verteuerten FuUergetrekle. Da- 
durch wurde dem Markt Mahlroggen entzogen. Die 
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höheren Roggeiipreise setzten sich in allen Bundes- 
ländern — allerdings in unterschiedlichem Ausmaß 
— durdn 

Dev durdischniltliche Braiigerstenpieis iur die 
Standardqiicililät lag im Zeit raum August IÖ62 bis 
Jimi 1963 wegen des besonders großen Amgebcjtes um 
2 ®/o unter dem des Vorjahres. Bei Berücksiditigung 
der erheblich l)esseren Qualität aus der Ernte 1962 
ergeben sich im arithmetischen Jahresmittel die 
gleidien Erlöspreise wie im Vorjahr. In den Ländern 
ist für Braugerste der Standardqualität nur in Baden- 
Württemberg eine leichte Preiserhöhung festzu-stel- 
len, ln den übrigen Ländern schwankten die Preis- 
rüdtgänge zwischen — 4 in. Hessen und — 1 ^/o 
in Niedersadisen, In Bayern lagen die Preise für 
gleidie Qualitäten, insbesondere wegen des großen 
Angebotes,, 1,5 ^/o unter denen des Vorjahres. 


Marktpreise für Schladilsdi weine 





1062.'63 

Sdiweiire 

1961/62 

1962/63 

+ gegen 

1961/62 


DM je kg Lebencigewidit 

»/o 


für Handelsklasse d) 

Sdiladit- 





Schweine . , . 

2,53 

2,57 

+ 0,04 

+;,6 


nandel'sk lasse c = 100 bi^ 119,5 kg Lebendgewicht 

Für Schiaditsdiweine wurden von den fleischver- 
arbeitenden Betrieben im Durchschnitt des Wirt- 
schaftsjahres 1962/63 am Viehmarkt gegenüber dem 
Vorjahr 4 Pf je kg Lebendgewicht bzw. 1 ,6 'Vn mehr 
gezahlt. 


Erzeugerpreise für Eier 


Gliederung 

1961/62 

1962/63 

1962/63 

± gegen 1961/62 


Pf je Slüdt 1 

Vo 

Bei Verkäufen 
an Handel 
u, Genossen- 
schaften mit 
Ausgleichs- 
betrag 
1961/62 .... 

16,5 

18,1 

+ 1,6 

-F9,7 

an Verbrau- 
cher direkt . 

19,2 

20,5 

+ 1,3 

-t6.8 

Gewogener 

Durchschnitt 

(einschließ- 

lich 

Ausgleichs - 
betrag 
1961/62] ... 

17,7 

19,2 

+ 1,5 

4-8,5 


Die Erzeugerpreise lür Eier bei Verkäufen an Han- 
del und Genossensdiallen erhöhten sich von 16,5 Pf 
je Stück (mit Ausgleich-sbetrag) im Wirtschaftsjahr 
1961/62 auf 18,1 Pf je Stück im Wirtschaftsjahr 
1962/63. Für direkt an die Verbraucher verkaufte 
Eier wurden ini Wirtschaftsjahr 1962/63 20,5 Pf je 
Stück gegenüber 19,2 Pf je Stück im Wirtsdiatts- 
jahr 1961/62 erzielt. Wird ein gewogener Durdi- 
schnittspreis entsprediend dem Anteil der beiden 
Absatzarten am Gesamlverkauf gebildet, so sind je 
Stück 17,7 Pf im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 eingenom- 
men worden. Der gewogene DurchsdinitUpreis er- 
höhte sidi im Wirlschaltsjahr 1962 63 auf 19,2 Pf je 
Stück, d. h, um 1,5 Pf je Stück bzw. 8,5 Vo gegenüber 
dem Vorjahr. Dieser Anstieg war vor allem in den 
Herbst- und Wintermonaten durch die Verknappung 
des Angebotes aut dem Weltmarkt bedingt und 
war in geringerem Maße eine Auswirkung der EWG- 
Marktorganisation. 


Erzeugerpreise für Sdilachtgeflügel 


GHcdeRmg 

1961/62 

1062/63 

1962/63 

± gegen 1961/62 

DM je kg | Vo 

Jungmasi- 
geflügel 
Qualität A 
mit 

Au.sgleidis- 
betrag 
1961/62 .... 

Suppen- 
hühner .... 

4,13 3,06 

2,98 3,21 

-0,17 -4,1 

1 0,23 P 7,7 


Die Erzeugerpreise für Jungmasigetlügel (Quali- 
tät A) verringerten sich von 4,13 DM je kg im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 (mit Ausgleidisbetrag) um 0,17 
DM auf 3,96 DM je kg im Wirtschaftsjalir 1962/63. 
Die Auswirkungen der EWG-Marktorganisation für 
Geflügelfleisch haben beim Jimgmastgeflügel den 
Ausgleichsbetrag von 0,54 DM je kg im Wirtschafts- 
jahr 1961/62 nicht voll ausgleichen können. Für 
Suppenhühner, für die wegen der Verredinung des 
Futterkostenunterschiedes bei Eiern kein Aus- 
gleichsbetrag bezahlt worden war, erhielten die Er- 
zeuger im Durchsdinitt des Wirtschaftsjahres 1962/63 
3,21 DM je kg. Der Preis lag damit um 0,23 DM je kg 
über dem Diirchsdmittspreis des Wirtschaftsjahres 
1961/62 von 2,98 DM Je kg. 

Die Preisbildung bei Obst, Gemüse und Wein er- 
folgt nicht wie bei den zuvor erwähnten Produkten 
durdi ein Absdiöplirngs- bzw. RidUpreissystem, son- 
dern wird weitgehend von Angebot und Nadrfrage 
beeinflußt. Es wird daher in diesem Abschnitt auf 
eine Wiedergabe der Erzeugerpreise für diese Pro- 
dukte verzichtet. Auf die Entwic4dimg der Gemüse-, 
Obst- und Wein preise wjjcl auf den Seiten 97 ff, ein- 
gegangen. 
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Indizes der Erzeugerpreise iandwirtschafLlicher 
Produkte 

Die in den letzten JaJiren zu beobaditende mäBige 
Aufwärtsentwidclung des laiidwirlsdiaftiidien Preis- 
niveaus, die im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 durch einen 
Rückgang unterbrochen worden war, setzte sidi im 
Wirtschaftsjahr 1362/63 fort. Der Index der Erzeuger- 
preise Jandwirtschaitildier Produkte ~ deren Preise 
für die Indexbeiedinung zur Aossdialtung der 
Qualitätsunterschiede in den einzelnen Jahren je- 
weils von der gleichen QuaJLitat ermittelt werden — 
erhöhte sidi in diesem Wirtschaftsjahr auf 225 
(1938/39 = 100), unter Ausschluß der Sonderkultui- 
erzeugnisse auf 227 gegenüber 221 bzw* 224 im 
Wirtschaftsjahr 1961/62. 

Unter den p//fl/iz^ichen Erzeugnissen führte die 
überdurchschnittliche Kartoffelernte 1962 zu einem 
Nadigeben der im Vorjahr erheblich gestiegenen 
Preise um 10 Vo, Bei Getreide, für das am 30. Juli 
1962 die EWG-Marktordnung in Kraft getreten war, 
ergab sich eine geringfügige Preiserhöhung. Wäh- 
mi vpis ssi 0 rd]tpnjjiQ pun -uagnira^pn^ QTp puoi 
Wirtsdiaftsjahr 1962/63 nidit veränderten, zogen 
die Heu- und Strohpreise als Folge der sdil echten 
Futterernte kräftig an. Sie übertrafen die Preise des 
Vorjahres um beinahe ein Drittel und erreidilen 
damit den seit Jahren höchsten Stand, Bei Gemüse, 
Weinmost und Genußmittelpflanzen setzte sich die 
bereits im letzten Jahr zu beobachtende Aufwärts- 
entwicklung auch im Wirtschaftsjahr 1962/63 fort, 
während die vorjährigen ObsLpreise bedingt durch 
die gute Ernte 1962 nidit behauptet werden konnten. 
Im ganzen gesehen lag der Preisindex der pflanz- 
lichen Produkte im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 mit 221 
um 1,4 Vo über dem des Vorjahres (218), 

Nadidem der Preisindex für fier/sdie Produkie 
während der letzten vier Wirtsdiaftsjahie fast un- 
verändert war (223 bzw. 224)i erhöhte er sidi im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 auf 228. Als Folge der 
schledüen Rauhfutterernte wurden in Süddeutsch- 


Indizes der Erzeugerpreise Itindwirfsdiafilicher Produkte 

1938 >939 - 100 0 



') umbasierl von d^r Ongmolbo^is 1957/58 bis 195S.'59 = ICO 

Pflanzliche Produkte (ohne Socideirkullurisn) 

Tierisch« Produkte 

LandwiiiichafMich^ Produkte (ohne Sonderkultyren) 
SonderkuHuren 

Qijeliier Stalisti^dies Bundesofn'l und BML 


land die Rinder im Herbst 1962 vorzeitig und stoß- 
artig auf den Markt gebracht. Da dieses Angebot 
mit dem Weideabtrieb in Norddeutschland zusam- 
menlraf, standen die Rmderp reise im Herbst unter 
einem erheblichen Druck, von dem sie sich in der 
zweiten Hälfte des Wirtsdiaftsjahres wieder erhol- 
ten. Die Schweinepreise zogen geringfügig gegen- 
über dem Vorjahr an; sie erreichten wieder ungefähr 
den Stand der Wirtschaftsjahre 1959/60 und 1960/61. 
Unter den tierischen Produkten erfuhren die Preise 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlfdier Produkte *) 

c;)rigina!basis 1957/58 bis 1958/59 “ 100, umbasiert auf 1938/39 = 100 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962'^63 

Pflanzlidie Produkte 
(ohne SonderknUuren) 

201 

206 

221 

230 

205 

224 

221 

Pflanzliche Produkte 

(mit Sonderkulturen} 

20? 

212 

199 

221 

182 

218 

221 

Tierische Produkte 

215 

216 

224 

223 

224 

224 

228 

Landwirtschaf tliclie Produkte 
(ohne Sonderkulturen) 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

Landwirtscliaftliche Produkte 
(mit Sonderkulturen) 

212 

214 

216 

221 

211 

221 

225 


b vgl. Tabellen 31 und 32, Seite 156 f. 
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iür Eier, begriiudet durch das nadilassende aiislän- 
disdie Angebot, die relativ stärkste Belebung. Das 
Preisniveau für Eier entsprach damit ungefähr dem 
des Wirtschaftsjahres 1960/61. Die Erhöhung der 
Föiderungszusdilaye des Bundes und der Länder 
zur Qualitätsverbesserung der Milch fülirte zu einem 
weiteren Anstieg des Mildiauszcdihingspreises, 

}i\ der ers^e/i HüIHq des Witlsdiaft^jühr^s i963lß4 
drticJffe das Angabol einet guten Kafioifelernte ganz 
eTheblich uui die Kariotfelpieise. G7eich/ai/s uji/er 
cfem jVfveöu der ersten Höüte des vorigen Wirf- 
Schafts Jahres bewegten sich auf Grund der günstigen 
Ernten die Obst- unci Gemüsepreise. Bei Äpfeln, Boh- 
nen und Gurken wurde die Einfuhr vorübergehend 
wegen der Unlerschreifung der Mindestpreise teil- 
weise beschränkt. Dagegen fügen die Preise für die 
tierischen Produkte, insbesondere für Schweine und 
Rindvieh, über denen des Vergieichsxeilraumes. Ins- 
(jesamt gesehen bewegten sich die UindwirtschafP 
liehen Erzeugerpreise rd. 3 über denen der ersten 
P/d//fedes Wirtschaftsjohres 1902/63. 

Indizes der Einkciufsp reise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel und der Löhne 

Der Gesamt Index der Einkaufspreise fand wirf - 
schaftlicher Betriebsmittel erhöhte sich in den letzten 
Jahren verhältnismäßig stärker als der Gesamtindex 
der Erzeugerpreise landwirtschaftiieher Produkte 
(einsdiließlich Sonderkulturen). Im Durchsdinitt des 
Wirtschaftsjahres 1962/63 erreichten beide Index- 
reihen einen gleidien Stand von 225. Allein aus der 
Entwicklung bzw. dem Verhältnis der beiden Index- 
reihen zueinander kann aber nicht auf die Ertrags- 
lage der Landwirtschaft gesdilossen werden. Ihrem 
Zweck entsprechend, aossdilleßlich die Preisentwick- 
lung da rzu 3 teilen, werden bei der Index berechn ving 
weder die z. T. erhebljdien Qualilätsuntersdiiede 
der verschiedenen Produkte nodi die erzeugten und 
aiifge wendeten Mengen berücksichtigt. 


Indizes der Erzeugerpreise tandwirfscholtircher Produkte 
und Indizes 

der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1938/39 = 100 



Londwirf&chäfjlitfte Pfüduikle [obnq Sa-nderkuifurer>} 

Land wir IscNqftÜdie Produkt^ [nnit SondcfkuCtoren] 

«•w LoRdwirtsebofMiche Belriebsmiltd irtige^prnl^ 

Quelle; SloHsibches und BML 

Wahrend die Preise für Saatgut und Pflanzen- 
sdiutzmittel Ira Wirtschaftsjahr 1962/63 eine leidit 
rückiäuJige Preisbewegung gegenüber dem Vorjahr 
zeigten, zogen die Futtermittelpreise als Folge der 
ungenügenden Versorgung mit wirtsdiaftseigenem 
Futter gegenüber dem Vorjahr zum Teil erhebliclt 
an. Insbesondere auf dem Kleie- und ölkuciien- 
markt war im Herbst und Frühjahr ein größerer 
Preisanstieg zu beobaditen. Dagegen hielten sidi 
die Verteuerungen der tierischen und der übrigen 
Futtermittel In Grenzen. Preisermäßigungen bei 


Indizes der Einkaufspreise landwirlsdm ff lieber BetTlebsmiltei und der Löhne 

Original bas is 1958/59 100, umbasiert auf 1938/39 = 100 


Gliederung 

1956/57 

1957/5Ö 

nmss 

1959.'60 

1960/61 1 

1961/62 ! 

1962 '63 

Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion ..... 

194 

195 

201 

205 

207 

211 

218 

Neubauten und neue Masdnnen 

211 

217 

222 

226 

236 

248 

257 

Land w i rtsch at tl i che B etriebsmit - 
tel insgesamt 

196 

198 

205 

209 

212 

218 

225 

Land wi rtsch aflli die Gesamt- 
löhne (ein sdiließ lieh Kost und 
Wohnung) 1938 iOO 

249 

268 

284 

303 

325 

370 

409 


vg[. TabellGn 33, 34 und 35, Seite 158 ff. 

Quelle: Statistisdies Biiudesoml 
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Dieselkraftstoff und elektrisdiem Strom standen Ei- 
höhungen bei Kohle und Schmierstoffen gegenüber. 

Erstmalig seit 1950/60 erhöhle sich im Wirtschafts- 
jahr 1962/63 der Index der Waren und DiensÜeistun- 
gen für die laufende Produktion ungefähr im glei- 
chen Maße wie der Preisindex für Neubauten und 
neue Maschinen. Im Wirtsdiaftsjahr 1962 '63 waren 
die Bau- und Maschineninvestitionen der Landwirt- 
schaft rückläufig. Diese Enlwicklnng hat zu einer 
Beruhigung der Preise für Investitionsgüter beige- 
tragen. 

Die Löhne für die familien fremden Arheilskräfte 
sind auch im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 weiter gestie- 
gen. Der Gesamt lohnindex lag mit einem Stand von 
409 rund 1 1 ”/u über dem des Vorjahres. 

In der ersfen des Wirlsdmfisjahres jf 963/64 

sind die Futteimiltelpreise, nachdein sie im fe- 
bniar 1963 ihren Höhepunkt erreicht hatten, gering- 
fügig unter den Stand des entsprechenden Varjah- 
reszeitraumes abgesunken. Abgesehen von den Prei- 
sen für Saatgut und Pflanzenschutzmittel zeigten die 
Preise aller iifjrigen Ausgaüepos/fionen eine weiter- 
hin steigende Tendenz, wobei ir^shesondere die 
Preise für Handelsdünger wegen des Wegfalls der 
Subventionen stärker onzogen. Die Preise für 
Neubauten und Gehäudeunter haitung erhöhten sidi 
zwar ebenfalls, aber nicht im gleichen Atisnin/J wie 
in der ersten Hälfte des Wirtschaitsjahres 1962/63. 


g) Verkaufserlöse und Belriebsausgaben 
Verkaufserlöse 

Die gesamten Barerlöse der deutsdien Landwirt- 
schaft aus dem Verkauf pflanzlidier und tierischer Er- 
zeugnisse ini Wirtsdiaftsjahr 1962/63 sind nadi dem 
sehr geringen Anstieg im Vorjahr um 2r3 Mrd. DM 
auf 22,7 Mrd. DM angewadisen. Im Durchschnitt 
beider Jahre ergibt sidr damit ein Anstieg, der auf 
der Linie der langfristigen Entwicklung liegt. Die 
Erlöse aus dem Verkauf tierisdier Erzeugnisse er- 
höhten sidi von 15,6 Mrd. DM im Wirtsdiaftsjahr 
1961/62 auf 17,0 Mrd. DM im Wirtsdiaftsjahr 
1962/63, Diesem Anstieg steht eine Verringenmg 
der Viehbestände im Wert von 326 Millionen DM 
(vgl. Seite 47 f.) gegenüber. Tn dem gleichen Zeit- 
raum konnten die Verkaufserlöse für die pflanz- 
lieben Produkte von 4,8 auf 5,7 Mrd, DM ge- 
steigert werden, wobei insbesondere die Umsätze 
bei Getreide und einigen Sonderkulturerzeugnissen 
Zunahmen. 

Im Wirtschaftsjahr 1962/63 wurden auf Gnuid der 
gegenüber dem Vorjahr um 2,8 Millionen t hölieren 
Getreideernte 1962 rd. 1,2 Millionen t Getreide, 
darunter bei Weizen und Braugerste allein 
jeweils knapp 0,5 Militonen t. mehr auf den 
Markt gebracht. Die gegenüber dem Wirtschaftsjahr 
1961/62 um 29 Vo größere Verkaufsmenge konnte 
bei besserer Qualität im Durdisdniitt zu einem rund 
2 ^Vo höheren Preis abgesetzt werden. Die Verkaufs- 
erlöse des Wirtschaftsjahres 1962/63 für Getreide 
von insge.samt 2.2 Mrd. DM lagen um 515 Millionen 
DM über dem Ergebnis des Vorjahres, erreiditen 
aber nicht den bisherigen Hödiststand des WirT- 
sdiaffs Jahres 1960/61. 


Verkoufserlöse der Landwirtschaft 
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Die günstige Kartoffelernte 1962 führte zu einem 
rd. S^^/ü höheren Verkauf. Die größere Menge war 
ira Vergleich zu dem verhällnismäßig hohen Preis- 
stand des Wi] tsdiaftsjahres 1961/62 nur bei nach- 
gebenden Preisen abzusetzen. Bei einem im Durcii- 
schnitt rd. 6 Voigen Preisrückgang für Speisekartof- 
feln blieb der Erlös von insgesamt 967 Millionen DM 
gegenüber dem Vorjahr um 12 Millionen DM zurück. 
Zwar fiel die Zuckerrübenernte 1962 unter den 
Stand des Wirtschaftsjahres 1961/62 ab, doch stiegen 
wegen des diirchschnittlidi um rd. 1 Vo gegenüber 
dem Vorjahr höheren Zuckergehaltes die Erlöse von 
672 Millionen DM auf 709 Millionen DM im Wirt- 
sciiaftsjahr 1962/63 an. 

Bei sämtlidien Erzeugnissen aus Sonderkulturen 
zeigte die Entwicklung der Verkaufserlöse gegen- 
über dem Vorjahr einen Anstieg, Während sich die 
Preise für Wein, Hopfen und Tabak bei vergrößer- 
tem .Angebot auf Grund der regen Nachfrage weiter 
festigten, wurde die höhere Obsternte nur hei ge- 
drücktem Preisniveau vom Markt aufgenommen. 
Bei Gemüse ergab sich insbesondere durch den 
Anban rüdegang bei den Grobgemüsearten gegen- 
über dem Vorjahr eine verminderte Anlieferung 
und damit infolge des kleineren Angebotes ein An- 
ziehen der Preise. Die Auswirkungen der gegen- 
über dem Vor]al)r kleineren Verkaufsmenge auf die 
Gemü.seeFlöse wurden durch den Preisanstieg mehr 
als ausgeglichen. 
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Verkauiserlöse der Landwirtschaft 
Millionen DM 


Erzeugn is 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962 63 ; 

1963/64 

=) 

Vei' 
kaufs- 
erlöse 
1962/63 
insge- 
samt 
« 100 

Getreide 

1 800 

2 012 

1 933 

2 144 

2 315 

1 650 

2 165 


9.5 

Kartoffeln 

818 

832 

898 

1 079 

761 

979 

967 


4.3 

Zuchorrüben 

514 

717 

860 

699 

920 

672 

709 


3.1 

Sonderkulturerzeugnisse . 

1 197 

1 252 

i 521 

1 348 

1 379 

1 47? 

1 776 


7,8 

Sonstiges 

42 

51 

44 

41 

45 

51 

75 


0,3 

Pflanzliche Erzeugn is.se . . 

4 371 

4 864 

5 256 

5311 

5 420 

4 829 

5 692 

5 800 

25,0 

Rinder und Kälber 

2605 

2 96? 

3 179 

3 486 

3 664 

3 795 

4 063 


17,9 

Sdiweine 

3 611 

3 590 

4 079 

4 no 

4 411 

4 665 

50!4 


22,0 

Kuhmilch 

4 238 

4 980 

4 967 

5 274^) 

5 450^) 

59iP) 

6 399 


28,1 

Eier 

632 

740 

763 

841 

929 

960 

1 206 


5,3 

Sonstiges 

203 

247 

272 

297 

298 

307 

' 361 


1,7 

Tierische Erzeugnisse 

11 289 

12 524 

13 260 

14 008 

14 752 

15 638 

17 043 

18 300 

75,0 

Verkaufserlöse insgesamt 

15 660 

17 388 

18516 

19319 

20 172 

20 467 

22 735 

24 100 

100,0 

darunter Verkaufserlöse 
ohne SonderkuUur- 
erzeugnisse 

14 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 793 

18 990 

1 

20 959 

22 200 

92,2 


*) vgi, Ttibelit?!! 36 und 37, Seile 161 f. 

Vor Schätzung 

Für das Kalenclerjahi löÖO wurde zura Ausgleich der ungünsUgen Werkmildwervverluug aus Bundesuiltteln ein 
Bonus von 103 Millionen DM gewährt, wovon fiO Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960'61 zugeredinet wurden. Der Bonus für das 


Kalenderjahr 19Q1 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 
Honen DM auf das WirSsrhaflsjahr 1961 '62 verredinet 


Im Bereich der tierisdien Erzeugnisse war der 
Rindermarkl bei rückläufiger Einfuhr im Wirtsciiafls- 
jahr 1962/63 durch einen erheblidien Angebotsdruck 
aus inländischer Er:seiigung, insbesondere in den 
Herbshnonaten 1962, gekennzeichnet. Zu dieser Zeit 
führte das Zusammentreffen c3es norddeutschen 
Weideabtriebes mit der wegen Futtermangels be- 
dingten stoöartigen Anlieferung aus dem süddeuD 
sehen Raum zu Preisrückgängen, die erst vom Fe- 
bruar/März 1963 an durch eine Erholung der Preise 
abgelöst wurden. Insgesamt gesehen lagen die Ver- 
kaufserlöse für Rinder im Wirtsd^aftsjahr 1962/63 
bei einem Preisrüdegang von 5 und einer Ver- 
größerung des Angebotes um 1 1 Vo rd. 190 Millionen 
DM über denen des Vorjahres. Während die Preise 
für Schlachtkälber sidi im Jahresdurchschnitt ähnlich 
wie die Rinderpreise ermäßigten, war der Absatz 
um mehr als ein Fünftel gegenüber dem Vorjahr 


MiUionen DM suf das Wirlschaflsjahr 1960/61 und 54 Mil- 
w'urden. 


größer, so daß die Barerlöse um 80 Millionen DM 
Zunahmen. 

Die Verkäufe von Sch lach tsdiweinen aus inländi- 
sdier Erzeugung nahmen bei vermindertem auslän- 
disdiem Angebot audi im Wirtsdiaftsjahx 1962/63 zm 
Dabei haben sich auf Grund der vermehrten Ver- 
brau die mach frage die Schweinepreise des Vorjahres 
gut behauptet. Als Folge vor allem der Mengen- 
steigerung vergrößerten sich die Umsätze für 
Schladitschweine um rd. 350 Millionen DM, wodurch 
für diesen Bereich der tierisdien Produktion erst- 
mals die Grenze von 5 Mrd. DM überschritten wurde. 
Bei dem Milchauszahlungspreis wirkten sich die Er- 
höhung des Fördenmgszuschlages des Bundes ab 
Januar 1963 von 3,0 auf 4,0 Pf je kg Milch und die 
Gewährung zusätzlicher Förderungszuschläge durch 
die Länder aus. Wegen des größeren Kuhbestandes 
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und der verbesserten Milchleistung je Kuh hat die 
Verkaufsmenge gleichfalls zugenommen. Infolge- 
dessen überstiegen die Erlöse für Milch die des Vor- 
jahres um beinahe 490 Millionen DM. Die höhere 
Einfuhrbelastung infolge der EWG-Marktordnung für 
Eier und die Verknappung desEierangebotes auf dem 
Weltmarkt führten zu einem Anziehen der Preise, 
zu einem Rückgang der Einfuhr und damit des Ver- 
braudies. Die Erhöhung der Erzeugerpreise übertraf 
in diesem Jahr den mit Beginn des Wirtschaftsjahres 
1962/63 fortgefallenen Ausgleichsbetrag für Eier, Die 
Aufstockung der Bestände und die Steigerung der 
Legeleistung je Henne hatten eine Vergrößerung 
der inländischen Verkaufsmenge zur Folge. Insge- 
samt wuchsen die Verkaufserlöse für Eier um rd. 
250 Millionen DM auf rd. 1,2 Mrd. DM an. 

Die Erlöspreise der Landwirtschaft für inländisches 
GeOügel haben sidi im Wirtschaftsjahr 1962^6v3 
gegenüber dem Vorjahr ermäßigt, weil mit Inkraft- 
treten der EWG-Marktordnung für Geflügelfleisdi 
im Jahre 1962 die Ausgleichszahlungen fortfielen 
und die Erhöhung der Marktpreise den Ausfall nicht 
ausgleichen konnten. Bei weiter leicht ausgeweiteter 
Erzeugung haben die Verkaufserlöse für Geflügel 
um 5 Millionen DM auf 218 Millionen DM zugenom- 
iTten. 

Nach den Vorschätzungen iür das Wirtschaitsjahr 
1963/64 werden bei den pflanzlichen Produkten die 
Erlöse des Vorjahres nur geringfügig ühersdniiten 
werden. Zwar wird die gute Getreide- und Zucker- 
rübenerntc zu einem Anstieg der Einnahmen ans 
diesen Produkten führen, dem wird aber ein Rück- 
gang der Verkaufserlöse bei Kartoifeln infolge der 
erheblichen Preisrückgänge gegenüöersie/ien. Bei 
den tierischen Produkten ist mit einer Zunahme 
der Verkaufserlöse um ungefähr 1,3 Mrd. DM zu 
rechnen, die vornehmlich auf die vermehrten Erläse 
bei Milch, Schweinen und Biern zu rückzu führen ist 
Insgesamt gesehen dürften die Verkauiseriöse im 
Wirtschaitsjüi\r 1963/54 das Ergebnis des Vor/ah res 
um ungefähr 1,4 Mrd. DM übersteigen. 


Betriebsausgaben 

Der Anstieg der Betriebsausgaben einschUeBUdi 
Nettoinvestitionen im Wirtsdiaftsjabr 1962/63 auf 
löj6 Mrd. DM ist wie im Vorjahr allein auf die er- 
höhten laufenden Betriebsausgaben (einschließlich 
Ersatzbeschaffungen) zurückzuführeii. Während die 
laufenden Betriebsausgaben einschließlich Ersatz- 
besdiaffungen um rd. 800 Millionen DM Zunahmen, 
vermehrten sich die gesamten Betriebsausgaben ein- 
schließlidi Nettoinvestitionen nur um rund 450 Mil- 
lionen DM, da im Wirtsdiaftsjabr 1962/63 nicht nur 
die Nettoinvcistitionen für Maschinen, sondern erst- 
mals auch für Gebäude um insgesamt rund 350 Mil- 
lionen DM eingeschränkt wurden. 

Unter den laufenden Betriebsausgaben nalimen im 
AVirtschaftsjahr 1962/63 die zugekauften Futtermittel 
mit 4,1 Mrd. DM den weitaus größten Umfang ein. 
Der Anteil der Ausgaben für Zukauffuttermillei hat 
stetig zugenommen und im Wirtschaftsjahr 1962/63 
beinahe ein Drittel der laufenden Betriebsausgaben 
erreicht. Diese Entwicklung spiegelt die immer enge- 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 


M.ll D-'/ 


M II ÜV 



13l;üÜ- 


14 000 
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400^ 
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|.v.;!i laufende Sacfi' und Untere Belriebsausgabe^n 
hallungsQusgaben 
Neubmien' | [„vcslilions- 
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re marktwirtschaflliche Verflechtung der Landwirt- 
schaft im Zuge der Intensivierung der tierisdien Ver- 
ocllungszweige wider. War der Anstieg der Aus- 
gaben für Zukauffuttermittel im Wirtschaftsjahr 
1961/62 vornehm lic^i von der Mengenseite her be- 
einflußt, so wurde die erneute Zunahme im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 stärker von der Aufwärtsbewe- 
gung der Preise auf demFuttermittelmarkt bestimmt. 
Bei einem Rückgang des Direktzukaufs von Getreide, 
Kleie und Tapiokamehl von rund 1 Million t kaufte 
die LandwirtscJiaft im Wirtschaftsjahr 1962/63 rd. 
i 10 000 t Ölkuchen und rd. 470 000 t Mischfutter- 
mittel mehr als im Vorjahr zu. Mit den Preisen für 
MiscJifuUer, die um 7 Vo anzogen, erhöhten sich 
trotz des verminderten Absatzes die Preise für Fut- 
tergetreide und Kleie um 3 bzw. 15 ^/o. 

Die im April/Mai 1962 und 1963 vereinbarten 
Lohnverbesserungen übertrafen in ihren Auswirkun- 
gen die erneute Abnahme der Lohnarbeilskräfte, so 
daß Barlöhne und Sozialversicherung um 85 Millio- 
nen DM gegenüber dem Vorjahr anstiegen. 

Nadt einer Stagnation in den letzten drei Wirt- 
schaftsjahren kaufte die Landwirtsdiaft Handels- 
düngemittel im Werte von rd. 220 Millionen DM 
mehr zu als im Vorjahr. Vornehmlich auf Grund der 
ermäßigten Dieselkraftstoffpreise infolge des Preis- 
nachlas,scs im süddeutsdien Raum wurden die Aus- 
gaben für Brenn-, Treib- und Schmierstoffe im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 erstmals nicht ausgeweitet, wie 
auch die allgemeinen Wirtschaftsausgaben gegen- 
über dem Vorjahr unverändert blieben. Insgesamt 
gesehen stiegen die laufenden Betriebsausgaben um 
rd. 620 Millionen DM auf 13,3 Mrd. DM an. 

Im Wirtschaftsjahr 1963/64 wird sich der aus Mit- 
teln des Grünen Planes 1963 gewährte Zuschuß zur 
landwirtschaftlichen Unfallversicherung von 100 Mil- 
lionen DM in eine Ermäßigung der Beiträge zu den 
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Betriebsausgaben der Landwtrtsdiaff 

in MilUonen DM 


Bot rlebsausg Elbe 

1956\57 

1957/58 

1958/59 

1 

1 959/60 1 

1 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963 64 "} 

Brutto-Bailöhne und 
Sozialversicherung . 

2010 

2 100 

1 865 

1 649 

1 594 

1 657 

1 742 


Handelsdünger 

Zukauffuttermittel .... 

1 028 

2 259 

1 126 

2 479 

1 186 

2 681 

1 392 

3 289 

1 350 

2 937 

l 374 

3 983 

' 1 592 

4 133 


Unterhaltung der 
Gebäude und des 
Inventars 

1 890 

1 960 

2 050 

2 140 

2 160 

2 220 

2 320 


Sonstige laufende 
Betriebsausgaben . . 

2 582 

2 795 

2 941 

3 125 

3 374 

3 467 

3 533 


Laufende Betriebs- 
ausgaben , , . 

9 7 69 

10 460 

10 723 

11 595 

ii 415 

12 701 

13 320 

I 13 000*) 

Ersatzbeschaffungen . , 

1 310 

1 405 

1 520 

1 655 

1 795 

1 960 

2 140 

2 300 

Laufende Betriebsaus- 
gaben (einschließlidi 
Ersatzbeschaffungen) 

11 079 

n 865 

12 243 

13 250 

13 210 

14 661 

15 460 

15 300=^) 

Netloinvestitionen 

787 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

1 530 

1 180 

1 000 

Betriebsausgaben ins- 
gesamt (einschließlidi 
Neltoinvestitionen) . 

1 1 366 

12 850 

1 3 393 

14 621 

14 985 

16 191 

IG 640 

16 300») 


vgh Tabelle 38< Seile lü3 
-) Vorsdiätzang 

Unter Berücksichtigung eines Zosdiusses des ßundes zur landwirtsdiaftijchen Berufsgenossensdiaft in Höhe von 
iOO Millionen DM imd einer Vorauszahlung auf die Dieselkraftstoflbeihil'fe in Höhe von 160 Millionen DM. 


landwirtschaitilchen Benüsgenossenschaiten um 
etwa 25 bis 30 atiswirke/i- ZusaUiich wird aus 
nidd verbrauchferi Mitteln des Grünen Planes 1963 
eine VoraaszahlLing auf die Dieselkiaitsioff’-BeiUilie 
in Höhe von 160 Millionen DM gegeben. Unter Be- 
rücicsidi/igung dieser Zuwendungen und eines vor- 
aussichtlichen Rückganges der Futter mittelausgaben 
und erhöhter AuJwenäungen bei den anderen Posi- 
tionen werden die louJ enden Betriebsausgaben ein- 
schließlich Ersalzbeschafiungen um rund WO Millio- 
rwn DM geringer sein als imVoijahr. Da aniAinehmen 
ist, daß sich die Nef^oir^vesfi/JOJ^eJl erneut vermin- 
dern, werden die gesamten Betriebsausgaben vor- 
aussjchf/ich um ungefähr 300 M//i/onen DM zurucic- 
gehen, 

Verkrtufserlöse und ihro Verwendung 

Der Difterenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und laufenden Betriebsausgaben (emsdiließlidi 
Ersatzbeschaffungen), d. h. jener Betrag, der zur 
BarenÜohnung der familieneigenen Arbeitskräfte, 
zur Verzinsung des im Betrieb eingesetzten Eigen- 
kapitalSr für Risikorücklagen, Nettoinveslitionen 
und persönliche Steuern zur Verfügung steht, hat 


sidi im Wirtsdiaftsjahr 1962 ^'63 gegenüber 1961/62 
um 1.5 Mrd. DM auf 7,3 Mrd. DM vergrößert. 

Dieser Zuwadis ist dadurdi bedingt, daß 1961/62 
der Differenzbetrag zwisciien Verkaufserlösen und 
laufenden Betriebsausgaben (einschließlich Ersatz- 
beschaffungen) durch eine ungünstige Ernte gegen- 
über dem Vorjahr um 1,2 Mrd, DM zurückgegangen 
war, während im Wirtschaftsjahr 1962/63, insbeson- 
dere durdr eine relativ gute Ernte, die Verkaufs^ 
erlöse stark anstiegen. 

Der Differenzbetrag, der nadi Abzug der laufen- 
den Betriebsausgaben einsdiließlich der Netto-Inve- 
stitionen, der persönlichen Steuern und Lastenaus- 
gieichsabgaben von den Verkaufserlösen verbleibt, 
erhöhte sich auf 5,8 Mrd. DM im Wixtsdiaftsjahi 
1962/63 gegenüber 4.0 Mrd. DM im Vorjahr. Auch 
hier ist zu berücksiditigen, daß der Differenzbetrag 
zwischen Verkaufserlösen und Barausgaben 1961/62 
um rd. 900 Millionen DM niedriger lag als im Vor- 
jahr, so daß sich die Erhöhung dieses Betrages im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 gegenüber 1961/62 auf 1,8 
Mrd, DM belief. Die stärkere Steigerung des Diffe- 
renzbctRiges zwisdien Verkaufserlösen und gesam- 
ten Barausgaben im Vergleidi zu dem Differenzbetrag 
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Verkoufserlöse und ihre Verwendung 

Entwicklung der Vofkouf^flrl6.^<? und Belriebsausgobcn Enlvvicklung de? Differenz zwischen Verkaufserlösen und Belriebsausgohon 
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Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
in Millionen DM 


Gliederung 

tf)56'57 1 

1957/58 ! 

1958'59 

1959 '60 

196Ü 61 

1961/62 

1962/63 

j 1963 '64’) 

Verkaufserlöse 

15 660 

17 388 

18516 

19 319 

20 172 

20 467 

22 735 

24 100 

Laufende Betriebsausgaben 

9 76!) 

10 460 

10 723 

1 1 595 

11 415 

12 701 

13 320 

13 000 

Ersatzbesdiaffungen 

1 310 

1 405 

1 520 

1 655 

l 795 

l 960 

2 140 

2 300 

Löufende Betriebsausgaben 
(einschließlidi Ersatz- 
beschaffungen) 

[ 

n 079 

1 1 865 

12 243 

13 250 

13 210 

14 661 

15 460 

15 300-‘’) 

Differenzbetrag zwisdien 
Verkaufserlösen und laufen- 
den Betriebsausgaben (ein- 
schließlich Ersatz- 
besdiafiungen) 

4 581 

5 523 

6 273 

6 069 

6 962 

5 806 

7 275 

8 800 

Nettoinvestit tonen . 

787 

985 

1 150 

I 371 

[ 775 

1 530 

1 180 

1 000 

Persönliche Steuern iiiici 
Laslenausgleicfisahgaben 

337 

295 

274 

271 

275 

274 

265 

265 

Barausgaben iriscjesaml 

12 203 

13 145 

13 667 

14 892 

15 260 

16 465 

16 905 

j 16 565 

Difiorenzbetrag -) zwischen 
Verkaufserlösen und Bar- 
ausgaben insgesamt 

3 457 

4 243 

4 849 

4 427 

4912 

j 

4 002 

5 830 

1 

7 535 


’l Vorsdiätzving *) ohne Berücksiditignng der Kreditaufnahme 

Unter Berüfksichtigung eines Zusdiusses des Bundes zur landwirl.sdiaftlid’äen Beiufsgenossensdiaft in Höhe von 
100 MäHiönen DM und einer Vorauszahiung auf die Dieselkraftstoff-Beihijre in Höhe von 100 Millionen DM 
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zwischen Verkaufserlösen und laufenden Betriebs- 
ausgaben (einsdüießlich Ersatzbesdiaffungen) ist | 
darauf zurüdtzuführen, daß die NettoinvesUtionen 
in den letzten beiden vlahren rückläufig gewesen i 
sind. Dabei ist zu bedenken, daß die NeUoinvesti- 
tionen in Höhe von 1,2 Mrd. DM einen Vermögens- i 
zuwddis bei Gebäuden und Masdiinen bedeuten, | 
dem ein Zuwadis an Fremdkapital im letzten Wirt- j 
Schaftsjahr von 1,1 Mid. DM gegenübersteht. 

Die Zusammenfassung der Verkaufserlöse und 
Betriebs- bzw. der gesamten Barausgaben in einer 
Ubersidit kann nicht als eine globale Einkommens- 
oder Liquidität sredinung ange.sehen werden. Ertrag 
und Aufwand wären hierfür durdt wesentliche Posi- 
tionen zu ergänzen, für deren Berechnung und Ab- 
grenzung die vorhandenen globalstatistisdien Unter- 
lagen keine hinreichend genaue Unterlage bieten. 

Im V/iitsämitsjuhr 1963164 wird bei einem Anstieg 
der VerkaniseTlöse um 1,4 Mid. DM und einem Rück- 


gang der Betriebsausgaben einsdiließlidi Ersafzöe- 
schaiiimgen um rd. WO Millionen DM nach den zur 
Zeit vorliegenden Unterlagen voraussidülich mH 
einer Erhöhung des Differenzbetrages zwischen die- 
sen beiden Positionen um 1,5 Mrd. DM zu rechnen 
sein. Da sich die gesamten Barausgaben um unge- 
fähr 300 MiJJionen DM vermindern dürften, wird 
sidi der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und den gesamten Barausgaben um 1,7 Mrd. DM 
gegenüber 1962/63 erhöhen. 


h) Direkthilfen des Bundes 

Die Direkthilfen des Bundes zur Verbesserung der 
Ertragslage der Landwirtschaft stiegen von 1 457 
Millionen DM im Wirtschaftsjahr 1961/62 auf 1 58? 
Millionen DM im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 an. Auf 
den Förderungszusdilag zum Mildiauszahlungspreis 
(Qualitätsverbesserung) entfielen von den Direkt- 


Direkthilfen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Laodwxrtsdiaft 

in Millionen DM 


Art der Dircklhilfc 

1956/57 

1957/58 

1953/59 

1959/60 

1 1960/61 

196 1/62 

1962i 63 *) 

Direktbilfen zur Verbesserung der Einnahmen: 







a) Förderungszuschlag zum 
Milchauszahlungspreis (Qua- 
litätsverbesserung) 


459 

383 

377 

419 

448 

556 



b) Bonus zum Ausgleid; der 
ungünstigen Werkmildiver- 
wertung 




50 

ni 

54 


c) Ausgleichsbetrag für Eier h . 

22 

22 

49 

60 

61 

99 

98 

d) Ausgleidisbetrag 

für Schlachtgeflügel 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

6 

e) Fortfall der Umsatzsteuer für 
Mildierzeugnisse der Bear- 
beitungs- und Verarbeitungs- 
stufe 

98 

107 

114 

130 

125 

142 

147 

a) — e) zusammen . . . 

120 

588 

546 

61? 

716 

745 

807 

Direkthllfen zur Verminderung der Ausgaben: 







f) Verbilligung des Handels- 
düngers * 

257 

282 

297 

227 

185 

144 

167 

g) Verbilligung des Diesel- 
kraftstoffes 

128 

14? 

166 

200 

259 

306 

328 

h) Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe 

205 

227 

241 

251 

260 

262 

285 

f) — h) zusammen . . . 

590 

656 

704 

678 

704 

712 

780 

a} — h) Direkthilfen 
insgesamt . * . 

710 

1 244 

1 250 

1 295 

1 420 

1 457 

1 587 


g vorläufig -] im Rahmen des Grünen Planes 

Auf Grund des Gesetzes zur Förderung der deutschen Eiervvirtschaft. Angaben beziehen sidi auf Haushaltsjalir. 
h Auf Grund des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur Förderung der deutschen Eierwirtsdiaft. Angaben be- 
ziehen sidi auf Haushaltsjahr. teilweise im Rahmen des Grünen Planes 
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hillen, die eine Verbesserung der Einnahmen bewir- 
ken, mit 556 Millionen DM etwa zwei Drittel. Die 
AusglcichsbeUdge für Eier tmd SchladiLgeflügel, 
deren Angaben sich jeweils auf das Haushaltsjahr 
beziehen, sind am 1, August 1962 mit Inkrafttreten 
der EWG-Marktordnungen forigefalten. Mit der Um- 
satzausweitung der Molkereien erhöhte sidi auch 
der Betrag, den die Molkereien aus der fortgefal- 
lenen Umsatzsteuor der Bearbeitungs- und Verarbei- 
tungsstufe einsparLen- Diese Mittel dienten zu einer 
Anhebung des Mildiauszahlungspreises* 

Unter den Diieklhilfen zur Verminderung der 
Ausgaben vergrößerte sidi nadi einem Rüdegang 
im VVirlsdiaftsjahr 1961/62 der Betrag für die Ver- 
billigung des Handelsdüngers im Wirlsdiaftsjahr 


2. Ergebnisse der Auswertung 

Tn den vorangehenden Abschnitten wurcie anhand 
der allgemeinen Agrarstatistik ein Überblick über 
die Produktion in <ler Landwirtsdiafl, ihre Grund- 
lagen und die Entwicklung ihrer Ergebnisse vermit- 
telt. Dieser ist notwendig, um die Stellung der Land- 
wirtschaft in der Volkswirtsdiaft zu erkennen; audi 
erleichtert er die Beurteilung der Einkommensver- 
hältnisse, die hier mit Hilfe von Budiführungsergeb- 
nissen aus dem Wirtschaftsjahr 1962/63 aufgezeigl 
werden. 

Nach dem I.andw ii tschaftsgesetz ist jährlich die 
Elnkornmenskige der Landwirtschaft festzustellen, 
wozu die Buchiiihrungsergebnisse von rund 8000 
landwjrtschaiiUchGn Beirieben auszuwerten sind. Bei 
der Auswahl dieser Testbelriebe werden die unter- 
sdiiedlidien natürlichen und wirtschaftlichen Pro- 
duktionsvoraussetzungen berücksichtigt, um ein 
möglichst repräsentatives Bild der Einkommensver- 
liältnisse zu gewinnen. 

Die verschiedenen Betriebstypen sind das Ergeb- 
nis der unterschiedlichen natürlichen und wirtschaft- 
lichen Produktionsverhältnisse in der Landwirt- 
sdiaft. Das Kriterium, weichen Bodennulzungssyste- 
men diese zuzuordnen sind, ist der Anteil von Hack- 
früdit-, Getreide- und Fullerbau an der ieweiligen 
Bodennutzung (siehe Tabelle 39, Seite 164). Aus der 
vorstehenden Karte und der Tabelle 39 ist zu ent- 
nehmen, daß nadi der Landwirtschaftszählung 1960 
von der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den Be- 
trieben mit 2 und mehr ha LN rund 38 ^/o der LN zu 
den Hackfruchtbaubetrieben gehören. Es folgen die 
Gelreidebaubetriebe mit 33 “/o und die Futterbaube- 
triebe mit 23 der LN. Der Rest entfällt auf Sonder- 
kulturbetriebe oder solche Betriebe, die nicht ein- 
deutig einem der vorgenannten Bodennutzungs- 
systeme zugeordnet werden können. Seit der land- 
wirtschaftlichen Betriebszählung 1949 sind sowohl 
die Anteile der Hackfruditbaubetriebe als auch der 
Futterbaubetriebe an der gesamten landwirtsdraft- 


’) Eine ausfühjHche Darstellung der Buchführungs Ergeb- 
nisse?, msbosondere für betriebswlrLschaftlidie Zwecke, 
wird vom BML in gesonderten Sduiften reihen für 
Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
Udit. 


1962/63 auf 167 Millionen DM. Entsprechend der 
Zunahme des Schleppereinsatzes und der Erhöhung 
des Verbraudies an Dleselkraftstüff zeigt der Be- 
trag für die Verbilligung des Dieselkraftstoffes stei- 
gende Tendenz, Infolge des vernrelirten Umsatzes 
ist audi die EnUastung der Landwirtschaft auf Grund 
des Fortfalles der Umsatzsteuer auf der Erzeuger- 
stufe höher zu veranschlagen. 

Die Zusammenstellung der Direktmaßnahmen des 
Bundes kann lediglidi ein Bild von der Größenord- 
nung vermiUeln, Die Auswirkungen der Direktmaß- 
nahmen auf die Einnahmen und Au^sgaben typischer 
Betriebsgruppen ist auf den Seiten 92 und 93 dar- 
geslellt. 


von Buchführungsunterlagen *) 

I liciien Nutzfläche der Betriebe mit 2 und mehr ha LN 
zurückgegangen, während der Anteil der Getreide- 
baubetriebe größer geworden ist. 

Nach § 4 LandwGes sind nur die Bucfiführungs- 
iinterlagen von soldien landwirtschaitiiehen Betrie- 
ben auszuweiten, „die bei ordnungsmäßiger Füh- 
rung die wirtschaftliche Existenz einer bäuerlichen 
Familie naclihaltig gewährleisten". Diese Voraus- 
setzungen werden z, B. nidit von Kleinbetrieben er- 
füllt, deren Inhaber und Familienangehörige einen 
erheblichen Teil ihres Einkommens aus Tätigkeiten 
außerhalb der Landwirtschaft oder aus anderen 
Quellen beziehen müssen, mn einen angemessenen 
Lebensstandard zu erreitiren, Budiführungsunter- 
lagen aus solchen Betrieben werden deshalb für den 
Grünen Bericht nicht ausgew^ertet, 

aj BetriebsAvirtsdiaftliche Probleme 

Die sich seit längerer Zeit vollziehende Entwick- 
lung der westdeutschen Landwirtschaft wird vor 
allem an zwei Erscheinungen deutlich: Die Zahl der 
iandwirisdmflhchen Betriebe hat sidi erheblich ver- 
mindert. Die seit 1949 fast 470 000 aufgegebenen 
BetriebseinheiLen waren in erster Linie Klein- und 
Kieinstbetriebe mit einer Große von 0,5 bis 5 ha LN. 
Mit den freigewordenen Flächen wurden zum größ- 
ten Teil Betriebe in den Größenklassen von 10 bis 
100 ha aufgestückt, deren Zahl um über 55 000 zu- 
genommen hat. Insgesamt betragt der zahlenmäßige 
Rückgang über 410 000 Betriebe, das sind rund 21 Vo. 
In der gleidien Zeit nahm die Zahl der Vollarbeits- 
kräite um etwa 42 Vo oder rund 1,6 Millionen ab. Die 
abgewanderten Arbeitskräfte stammten nidit nur 
aus den auf gegebenen Klein- und Kleinstbetrieben, 
sondern in erheblidiem Umfange auch aus Voller- 
werbsbetrieben. 

Die Betriebsleiter sind deshalb in zunehmendem 
Maße gezwungen, die abgewanderlen Familienange- 
hörigen und Lohnarbeiter so weitgehend wie mög- 
lich durch Maschinen zu ersetzen, die erhebliche In- 
vestitionen erfordern. Auf diese Weise ist die Land- 
wirtschaft mehr und mehr zu einem kapitalinten- 
siven Wirtschaftszweig geworden, in dem heute, 
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auch wenn man den Bodenwert nicht berücksichtigt, 
mehr Kapital pro Arbeitskraft eingesetzt ist als in 
mandien Bereiciien der gewerblidien Wirtschaft, 

Die sidi im Zuge dieser Entwicklung ergebenden 
Anpassungssdiwierigkej^en treten in bisher nicht be- 
kannter Schärfe hervor und sind nidit auf bestimmte 
Betriebstypen und -zweige beschränkt In den Klein- 
betrieben reidit vielfach die Größe der Betriebs- 
flädie nicht aus, um die mit den technischen Hilfs- 
mitteln gegebenen Produktionsmöglichkeiten so aus- 
zosdiöpfen, um für zwei volle Arbeitskräfte ein an- 
gemessenes Einkommen zu erwirtschaften. Das setzt 
in der Regel die Möglichkeit voraus, den Betrieb auf 
Spezialkulturen und intensive Veredelung umstel- 
len zu können. In den mittleren und größeren bäuer- 
lichen Betrieben stößt vor allem die Medianisierung 
der Hcjfwirtschaft, bedingt durch veraltete und un^ 
zweckmäßige Gebäude, vielfadi schnell auf ihre 
Grenzen und kann deshalb dort die menschliche 
Arbeit nicht genügend entlasten. Das führt auf die 
Dauer zu einer starken Belastung der Familien- 
arbeitskräfte in den bäuerlidien Betrieben. 

Sind es in den kleineren Betrieben nicht nur wirt- 
sdraftliche, sondern vor allem auch sozial- und ge- 
sellschaftspolitische Probleme, die durch den An- 
passungsprozeß gestellt sind und gelöst werden müs- 
sen, so liegt das Schwergewicht des Strukturwandels 
in den mittleren und größeren Betrieben voi allem 
auf beUiebsorganisatorischem Gebiet. Der ständige 
Rückgang der Arbeitskräfte, der zweifellos auch in 
den kommenden Jahren noch nidit zum Stillstand 
kommen wird, übt dabei einen zunehmenden Zwang 
zur Umstellung aus. Während in der Vergangenheit 
eine möglichst hohe FläciienprodukU vital Voraus- 
setzung für die Rentabilität des Betriebes war, wird 
diese unter den bestehenden Produktionskosten Ver- 
hältnissen entsdreidend von der Hohe der Arbeits- 
produktivität her bedingt. Der Betriebsleiter muß 
deshalb seine Fremdarbeitskräfte wie die Familiea- 
arbeitskräfle, wenn er deren Einkorn mens an Sprüche 
in gleicher Höhe befriedigen will, nur in Betriebs- 
zweigen einsetzen, in denen eine hohe Arbeitspro- 
duktivität erwirtschaftet werden kann. Das ist viel- 
fach nur dann möglich, wenn Auswahl und Umfang 
der Betriebszweige unter den gegebenen Voraus- 
setzungen bzw. abschätzbaren Entwicklungen neu 
festgelegt werden. Der Betriebsleiter muß sich in 
diesen Fällen von einer bisher bewährten Belriebs- 
organisation trennen und für ihn betriebswirtschaft- 
liches Neuland betreten — ein Schritt, der bei den 
noch nidit übersehbaren Auswirkungen der bereits 
bestehenden oder kümflig noch zu schaffenden EWG- 
Marktregelungen ein bisher unbekanntes Maß an 
Wagemut und Intuition erfordert. 

In der Vergangen/iei/ war die landwirlsdiaftUdie 
Nutzung in Westdeutsdiland vornehmlich darauf 
ausgeridUet, durch eine vielseitige Wirtschaftsweise 
einen Risiko- und Arbeilsausgleich zu erzielen und 
dabei gleichzeitig die Bodenfruchtbarkeit zu erhal- 
ten. Die arbeitsaufwendigen Betriebszweige wiesen 
außerdem in der Regel die höchste Rentabilität aus, 
Arbeitskräftemangel und der damit verbundene 
Zwang zu Investitionen für Maschinen und Gebäude 
erfordern zu ihrer rentablen Nutzung eine Vermin- 
derung der Betriebszweige. 


Die Belriebsvereinfodmug schafft die Möglichkeit, 
über größere Bearbeitungsflädien die Rüst- und 
Wegezeiten zu verkürzen und durdi bessere Kapa- 
zitätsausnutzung die Arbeits- und Kapitalkosten zu 
senken. Der Betriebsleiter muß aber darauf aciiten, 
daß die Zahl der Fruchtfolgeglieder für die Erhaltung 
der Bodenfruchtbarkeit ausreichend groß genug 
bleibt. 

Betriebsvereinfac^umg in der V/ehho/tung bedeutet 
vielfadi auch Spezialisierung innerhalb eines Be- 
triebszweiges. Die Möglichkeiten, durch stärkere 
Mechanisierung die Kosten der Arbeitserledigung 
durchgreifend zu senken, sind aüerdings unter- 
schiedlich. Schweine- und Geflügelhaltung sind we- 
senlUdi leichter zu medianisieren und damit in 
höherem Maße arbeitsproduktiver zu gestalten als 
die Rindermast oder die MildiviehhaUung. Eine 
Spezialisierung innerhalb des Betriebes setzt aber 
eine weitgehende Arbeitsteilung innerhalb der 
Landwirtschaft voraus. Andererseits entstehen durch 
die Entwicklung zur Betriebsvereinfadiuug wieder 
neue betriebswirtscJiaflliche Probleme, da die Auf- 
gabe der vielseitigen Wirtschaftsweise das wirt- 
schaftliche Risiko vergrößert. 

In der Irnienwirtschafl ist bisher eine spürbare 
Senkung des Arbeitsaufwandes hauptsächlich durch 
die Abgöbe von Arbeiten an nichtlandwirtschaft- 
liciie Gewerbezweige möglich gewesen. 

Auch von der Preisseite gehen starke Einflüsse auf 
die Betriebsorganisatiou aus. MH wachsendem 
Lebensstandard der Bevölkerung haben sidi die 
Nachfrage und damit die Möglichkeiten des Ab- 
satzes landwirlsdiaftlidier Produkte gewandelt und 
dadurch deren Preisrelalionen verschoben. Künftig 
wird diese Entwicklung diirdi die EWG zweifellos 
noch stärker als bisher beeinflußt werden. Die Ände- 
rung der Nadi frage hat audi die Voraussetzung für 
die Ausdehnung von Betriebszweigen wie Geflügel- 
haltung und Rindermast gegeben. Schließlich gibt 
audi die Organisation der Vermarktung und des 
Absatzes neue Probleme auf, zu deren Lösung der 
Erzeuger im eigenen Interesse beilragen muß. Dazu 
gehört vor allem, den Wünsdien des Lebensmittel- 
handels und der Lebensmittelindustrie nach Liefe- 
rung großer Mengen bester und elnheithdier Quali- 
tät zu entspredien. Geeignete Formen der Zusam- 
menarbeit sowohl innerhalb der Landwirtschaft als 
audi zwischen Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie 
und Handel sind dafür unerläßlich. Da der einzelne 
Betrieb in der Regel nicht in der Lage ist, ein groß- 
handelsfähiges Angebot eigener Erzeugnisse zu lie- 
fern, ist eine enge Zusammenarbeit innerhalb der 
Landwirtschaft bereits auf der Erzeugerstufe not- 
wendig. Die „horizontale Verbundwirtsdiafl“ setzt 
eine Betriebs Vereinfachung und Arbeitsteilung vor- 
aus, verschafft aber auch den kleineren Betrieben 
durch die Zusammenfassung ihrer Erzeugnisse zu 
größeren und einheitlichen Angeboten marktwirt- 
schaftliche Vorteile, 

Der Umsleüungs- und Anpassungsprozeß, in dem 
sich die deutsche Landwirtschaft befindet, würde 
weniger hart sein, wenn allgemein die Vorausset- 
zungen für eine moderne Wirtscfiaftsweise gegeben 
wären. Maßnahmen wie Flurbereinigung, Aussied- 
lung, Aufstockung, allgemein unter Agrürsfru/Hur- 
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veibesseiung zuscitu menge faßt, werden trotz großer 
Anstrengungen nodi über längere Zeit fortgeführt 
weiden müssen, um die wichtigsten Aufgaben auf 
diesem Gebiete abzusdüießen. Gerade im Hinblick 
auf eine weitere Abwanderung aus dem ländlichen 
Raum muß durdi die regionale Wirtschaftspolitik 
und andere geeignete Maßnahmen im Rahmen der 
umfassenden Ranmordnungspolitik der Bundes- 
regierung erreidit werden, daß die Bevölkerungs- 
verteilung sich nicht nodi mehr zuungunsten der 
Landgemeinden versdiiebt. Das Interesse an einer 
Industrieansiedlung in ländlidien Räumen kann 
vielfach dadurch erhöht werden, daß die Schul- und 
Bildungseinrichtungen sowie die Verkelus Verhält- 
nisse verbessert und ausgebaut werden. Auf der 
anderen Seite würde die Wirtsdmftskraft der ent- 
wicklungsfähigen iändlidien Räume dadurch ge- 
stärkt und die Agrarstruktur durch die industriellen 
Arbeitsplätze für die Inhaber zu kleiner landwirt- 
schaftlidier Betriebe und deren Angehörigen ver- 
bessert. 

Zu den bereits genannten Sdiwierigkeifen, die 
sidi aus der allgemeinen volkswirtschaitlichen Ünb 
wjck/u/ig ergeben, treten durch die fortschreitende 
Eingliederung der nationalen Agrarwirtschaften in 
die EWG noch neue Belastungen hinzu. Viele Be- 
triebe sind dadurch benaditeiligt, daß die Standort- 
und Erzeugungsbedinguiigen in verschiedenen Ge- 
bieten der übrigen EWG-Länder günstiger sind. 
Außerdem verfügen die Agrarexportländer über 
gut ausgebaute Absatzorganisalionen, die neben 
einer besseren Technik in der Veredelungswirtschaft 
einen Vorsprung vor den westdeutschen Betrieben 
darstellen. Da anzu nehmen ist, daß der Zusammen- 
sdiluß zu einem gemeinsamen Agrarwirtschaflsraum 
außerdem nocii beachtlidie Prociuktionsreserven 
freisetzt^ wird die Konkurrenz um die Erhöhung des 
Marktanteils bei verschiedenen Produkten noch zu- 
nehmen. 

Soll die westdeutsche Landwirtsdiaft aus diesem 
AnpassangstJTOzeß erfolgreich hervorgehen, dann be- 
darf es dazu neben der eigenen äußersten Anstren- 
gung auch der notwendigen HiUestelhtng durch den 
Staat, um die ömstellungsschwierigkeiteTi zu mil- 
dern. Diese Hilfe wird unterschiedlidi sein müssen. 
Soweit es sich niciit um landwirtschaftliche Voli- 
erwerbsbetriebe handelt, ergäbt sich die Notwendig- 
keit, durch entsprechende Maßnahmen die in Frage 
kommenden Bevölkerungskreise bei ihrer Anpas- 
sung im Rahmen der voikswirtschafttichen Entwick- 
lung zu unterstützen. 


b) Buchführungsergebnisse der verschiedenen 
Betriebsgruppen im Wirtsciiaitsjahr 1962/63 und 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr und 
dem fünfjährigen Durchschnitt 

Die Buchfühnmgsunterlagen von rund 8000 Be- 
trieben wurden zunädxst getrennt nach Bundeslän- 
dern, Bodennutzungssystemen, Größenkla.ssen und 
Einheitswertstufen ausgewertet. Die Gruppendurdi- 
schnitte sind in den Zahlenübersiditen auf den Sei- 
len 181 fL zu finden. 


Um den überblick über die Ergebnisse der 25 
Einzelgruppen zu erleichtern, sind in diesem Ab- 
sduütt die Budiführungsergebnisse — unterteilt 
nadi Bodennutzungssystemen, Größenklassen und 
Einh ei ts wertstufen — 'regional nadx Nord Westdeutsch- 
land*), Süddeutsdiland und Bundesgebiet zusam- 
mengefaßt worden. Dabei wurden die Untersdiiede 
in der Ertragslage zwisdien den verschiedenen Be- 
triebsgruppen anhand der wichtigsten Kriterien für 
Ertrag, Aufwand, Einkommen und Rentabilität so- 
wohl tabellarisch als auch graphisdi aufgezeigt. In 
die Graphik sind außerdem für einen Entwidclungs- 
vergleich die Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 
1961/62 und des fünfjährigen Durdischnitts 1957/58 
bis 1961/62 mit aufgenommen worden. 

Entsprechend den Anforderungen des Landwirt- 
schaftsgesetzes sind die Budiführungsunlerlagen so- 
w^ohl für eine „Eiiektivrechming'" als audx für die 
„VeTgleichsrechnung' ausgewertet worden. In der 
Effeklivredinung werden der Eigenverbrauch an 
Betriebserzeugnissen und der Wert des Naturalloh- 
nes mit Erzeugerpreisen berechnet. Zur Ermittlung 
des Reinertrages wird hierbei ein Lohnatispruch für 
die familieneigenen Arbeitskräfte, einscliließlith 
eines Betriebsleiterzusdilages, auf der Basis der für 
familienfremde landwirtsdiaftliche Arbeitskräfte ge- 
zahlten Löhne berücksichtigt. Das Arbeitseinkom- 
men erredmet sidi als Differenz zwüsdien dem Be- 
triebseinkommen und dem Zinsansatz für das Aktiv- 
kapital. 

Nadi 5 ^ LandwGes ist die Frage nach dem Ver- 
häünis der Einkommen der in der Landwirtschaft 
tätigen familieneigenen und fremden Arbeitskräfte 
zu den Einkommen „vergleichbarer Beiufsgruppen" 
anderer Wirtschaftszweige zu beantworten. Deshalb 
muß die „Effektivredmung'' zu einer „Vergleichsrech- 
nung" erweitert werden. Das erfordert auf der Er- 
tragsseite einen Zuschlag auf die effektiven Werte 
für den Eigenverbrauch an Betriebserzeugnissen und 
den Naturallohn, um sie mit den Ausgaben ver- 
gleichbarer Berufsgruppen in Beziehung setzen zu 
können. Auf der Aufwandsseile tritt an Stelle des 
Effeküvlohnes der Vergleichslohn (einsdiließlich Be- 
triebsleiterzuschiag) und außerdem ein Zinsansatz 
von 3Vs % für das Aktivkapital des Betriebes (vgl, 
Erläuterungen auf S. l?0 ff.). 


Ergebnisse der Effektivrechnung 

Die gesamte Leistung eines landwirtsdiaftlidien 
Betriebes wird durch den Betriebsertrag ausgedrüdtl. 
Hierzu gehören nidil nur die baren Einnahmen aus 
Verkäufen, sondern auch die unbaren Leistungen in 
Form des Eigenverbrauches der Besitzerfamilie an 
Betriebserzeugnissen, der Natunallohn für die fami- 
lienfremden Arbeitskräfte, der Wert des Mehrbe- 
standes an Vieh und Vorräten und der Mietwert 
der Wohnung. Für einen Vergleich ist der Betriebs- 
ertrag in der nadistehenden Übersicht und in dem 


9 Schleswig-Hülsteija, Niedersaebsen, Nordrhein^West- 
falen 

“) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern, 
Saarland 
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entspredienderi Schaubiid auf die landwii tsdiaftlidie 
Nutzflädie (LN) bezogen worden. 

Im allgemeinen ist der Betriebsertrag je ha LN 
in den nordwestdeutschen Betrieben höher als in 
den vergleichbaren Betrieben Süddeutschlands, Im 
Durdisdmitt bessere natürlicbe und wirlsdtiaftlidie Er- 
tragsbedingungen und stärkere Anwendung ertrag- 
steigernder Hilfsnüttel wie Handelsdünger, Zukauf- 
futlermittel, Saatgut und Sdiädlingsbekämpfungsmit- 
lel sind dafür maßgebend. 

Der Betriebsertrag je ha LN ist in der Regel in 
den kleineren Betrieben höher als in. den mittleren 
und größeren Betrieben, Diese Tatsache hängt eng 
mit den arbeitswirtsdiaftlidien Verhältnissen zusam- 
men. Der durdi die Familienarbeitsverfassung hö- 
here Arbeitskräftebesatz in den kleineren Betrieben 
ermöglicht eine stärkere Viehhaltung, die einen ver- 
hältnismäßig hohen Betriebsertrag Je Flädieneinheit 
erbringt. 

Die Intensität der Bodennutzung, ausgedrückl 
durch das Bodennutzungssystem, ist bestimmend für 


die Flächenproduktivität, In dem fünfjährigen Durch- 
sciinitt liegt der Betriebsertrag je ha LN in denHack- 
fruchtbaubetrieben bis zu 33 Vo iiöher als in den 
Futterbaubetrieben; allerdings sind dort die Ertrags- 
Voraussetzungen um rd. 20 Vo günstiger als hier. 

Gliedert man den Betriebsertrag nadi Einheils- 
wertklasseri, dann zeigt sich ein Unterschied in der 
Produktionsleistung je Fiädieneinheit zwischen den 
Betrieben mit guten (Eiiiheitswert über 1600 DM/ha 
LN) und geringen (Einheitswert unter 800 DM/ha 
LN) Ertragsvoraussetzungen, der in Süddeutsdiland 
beträchtlidi größer ist als in Nordwestdeutsdiland. 
Beträgt der Abstand im Betriebsertrag zwischen den 
Betrieben in der hohen und in der niedrigen Ein- 
heitswertklasse hier rcL 23 Vo, so steigt er in Süd- 
deutschland auf 37 

Im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 lag der Betriebsertrag 
je ha LN in allen Belriebsgruppen höher als im vor- 
hergehenden Wirtschaftsjahr. Audi übertraf er den 
Betriebsertrag des fünfjährigen Durdisdinitts der 
Jahre 1957/58 bis 1961/62; allerdings war die Zu- 
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nähme ln den größeren Betrieben Nordwestdeutsch- 
lönds verhältnismäßig gering. 

Die gegenüber 1961/62 höheren Betriebser träge 
wurden vor allem durch eine überdurchsdinittlidie 
Getreideernte erzielt, deren Ergebnis fast an das des 
Jahres 1960/Cl heranreidite. Auch die Verbesse^ 
rungen der (ierischen Leistungen trugen dazu bei, die 
allerdings einen großen Fuüermittelzukaui erforder- 
ten. 

Für den Betriebserfolg ist nicht allein der Betriebs- 
erlrag je ha LN entscheidend, d. h. die auf die Flä- 
dieneinheit bezogene Produklionsleistungi sondern 


auch die Höhe des Aufwandes — des Sadiaufwandes 
und vor allem des Arbeitsaufwandes — , mit dem 
diese Leistung erzielt wurde. 

Die nodi ständig weitergehende Abwanderung 
von fremden und familieneigenen Arbeitskräften 
aus der Landwirtschaft hat die Betriebsleiter ge- 
zwungen,, intensiv nach Lösungen für die dadurch 
entstandenen arbeitswirtsdiaftlidien Sdiwderigkei- 
ten ZKi suchen. In vielen Fällen muß die Betriebs- 
organisation so geändert werden, daß der erforder- 
liche Arbeitsaufwand dem vorhandenen Arbeits- 
kräflebesatz entspridil. 


Wlrtsdialtslahr 1962/63 
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2109 


Getreide- 






Futterbaubetriebe , , 

I 650 

2356 

1937 

1790 

1254 

Fulterbaubelriebe 

650 

1857 

1800 

1546 



1 





Futterbaubetriebe ,i 

650 

1789 

1603 

1243 
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Der VoIJarbeit^ikröflehesdtz je Flädicneinheit, 
als Maßstab für den gesamten mcnschlidien Arbeits- 
aufwand in einem Landwirtschaftsbetrieb, ist in 
seiner Größe von verschiedenen Faktoren abhängig. 
Er wird vor allem von der Grüße des Betriebes, von 
der Intensität der Bodennutzung und der Viehhal- 
tung, von der GebäudegestaUung, vom Med:ianisie- 
rungsgrad, aber auch von den regionalen Verhält- 
nissen und vom Witterungsverlauf bestimmt. Der 
letztgenannte Faktor hat z. B, maßgeblichen Einfluß 
auf den Anteil der nichtständigen Arbeitskräfte eines 
Betriebes, 

Zwischen dem Besatz ein familicneigcnen und fa- 
mdienfremden Arbeitskräften in den einzelnen Be- 
tiiebsgrößenklassen l)estehen beträchtlidie Unter- 
schiede (vgl. Sdiaubild). Obwold in den vergange- 
nen Jahren die Zahl der Arbeitskräfte je Flächen- 
einheit auch in den kleineren Betrieben ständig ab- 
genommen hat, ist der Arheitskraftebesatz dort um 
84 bis höher als in den größeren Betrieben. 

Hin bestimmter Mindestumfang an Arbeitskräften 
ist durch die Familienarbeitsverfassung gegeben. Der 
Betriebsleiter mit Altenteileni und Hoferheii erge- 
ben in der Generationsfolge etwa 1,5 bis 2 Voll- 
arbcitskräfle je Betrieb. Je kleiner der Betrieb ist, 
desto mehr werden Betriebszweige mit relativ ho- 
hem Mandarbeitsaufwand im Vordergrund stehen. 
In den kleineren und teilweise audi in den mitt- 
leren Betriebsgrößen sind einer wirtschaftlich ver- 
tretbaren Medianisiening relativ enge Grenzen ge- 
zogen. 

Ein größeres Gefälle des Arbeitskräftebesalzes 
besteht zwischen den intensiveren und den exten- 
siveren Bodennut/ungssystomen “ und damit im 
Zusammenhang — , zwisdien den Betrieben mit höhe- 
rem lind niedrigerem Einheitswert. Mit zunehmen- 
der Intensität der Bodennutzung s leigt der Arbeits- 
kraft ebesalZf allerdiEg.s sind die Unterschiede hier 
weniger groß als zwischen den Betricbsgrößcnklas- 
sen. In den Hadcfruchfbaubetrieben sind 17 bis 
36 ^/o mehr Arbeitskräfte je ha LN als in den Futter- 
baubotrieben und in den Betrieben mit Einhcils- 
werten von über 1600 DM ha^LN 9 bis 1 1 Vo mehr 
Arbeitskräfte je ha LN als in den Betrieben mit Ein- 
heitsw'erten unter 800 DM 'ha LN beschäftigt. 

Un toi schiede im ArbeitskrdfteVjesatz hei gleidiem 
BndenruilzungssysteTn und gleicher Einheitswert- 
k kesse besteher. aiicb zwischen den Betrieben in 
Nord wes tdeutsddand und Süddeutschland, Im all- 
gemeinen ist der Arbeitskräftebcsatz in den süd- 
deutschen Betrieben wegen der ungünstigeren Bo- 
triebsqrößenstruktur höher als in den nordwestdeut- 
schen Betrieben, 

Im Wirtschaftsjahr 1962.03 lag in allen Betriebs- 
gruppen der Arbeitskräftebesatz sowohl erheblich 
niedriger als im fünfjährigen Diircbschnitt der Wirt- 
schaflsjahre 1957/58 bis 1961/62 als auch im vor- 
hergehenden Wirtschaftsjahr 1961 '62. Tn den süd- 
deutsdien Betrieben mit guten Ertragsvoraussetzun- 
gen (Einheitswert 1600 und mehr DM/lia LN) war 
die Arbeifskräftevciminderung gegenüber dem fünf- 
jährigen Durchschnitt besonders stark (18 Vn). 


Mehr nocii als die weilergehende Aufgliederung 
des Arbeitskräftebesalzes nach Regionen, Einheits- 
wertk lassen, Bodennutzimgssyslemen und Betriebs- 
größen in der üheisidu auf Seite 68 lassc?n die An- 
gaben über die Zahl der in den einzelnen Betrieben 
tätigen Menschen auf Seite 69 den Rahmen erken- 
nen, in dem sich arhoitswirtschaftliche Überlegungen 
für eine Verbesserung der betriebswirtsdiafliichen 
Ergebnisse bewegen müssen. 

Es zeigt sidi, daß in den Betrieben unter 10 ha LN 
im großen und ganzen ein Arbeitskräftebesatz von 
durch schnittlidi nur etwas mehr als L5 AK vorhan- 
den ist, der nicht reduziert werden kann. Trotzdem 
liegt der Arbeitskräftebesatz je ha erheblich über 
dem der größeren Betriebe. Kne Verbesserung der 
Einkommensvi^erhältnisse je Vollarbeitskraft kann 
durch eine Erweiterung der Nutzfläche bei gleichem 
Arbeitskräftebesatz erfolgen. Bei einem Teil dieser 
Betriebe ist auch eine Verbesserung der Einkommen 
durch eine Erhöhung des Viehbestandes möglich. 
Besteht sowolil für die fläcbenmäßige als auch für 
die innere Aufstockung keine Möglichkeit, dann ist 
eine Erweiterung der Einkommensgrundlage nur 
durch die Aufnahme einer Tätigkeit außerhalb der 
Landwirtschaft zu erreiclien. ln diesem Falle wird 
aus einem Betrieb, der bisher nur ein Einkommen 
aus der Landwirtsdiaft bezog, ein Zuerwerbs- oder 
Nebenerwerbsbetrieb. 

überall dorl, wo Erwerbsmöglichkeiten außerhalb 
der Landwirtschaft au.sreidiend vorhanden sind, er- 
folgt die Umwandiiing zu kleiner landwirtschaftlicher 
Betriebe in Zuerwerbs- und Nebenerwerbsbetriobe 
und gegebenenfalls die Abgabe der landwirtsdiaft- 
lidien Nutzfläche zur Aufstockung von Vollerwerbs- 
bet l ieben ohne größere Sdiwierigkeiten. Hier schafft 
die Verbindung von landwirtschaftlichen und ge- 
werblichen Einkommen einen Leijensstandard, der 
zusammen mit dem ländlichen Wohneigentum eine 
befriedigende Lebensform ermöglicht. Von der ge- 
samtwirtsdiaftlidien Entwicklung und vor allem vom 
Erfolg der Bemühungen um eine Industrialisierung 
ländlicher Raume hangt es u. a. ab, ob auf diesem 
Wege eine den Grundsätzen der Raumordnungs- 
politik der Bundesregierung entsj^rechencle Entwick- 
lung eingeleitet und verwürklicht werden kann. 
In Gebieten mit geringen Erwerbsmöglidikeiten 
außerhalb der Landwirtschaft vollzieht sich diese 
Umwandlung nur zögernd, weil dort ein Berufs- 
wechsel meistens mit einem Wohnungswechsel 
verbunden ist. 

ln den mittleren und größeren Betrieben ist ein 
beträchtlicher Wandel in der Zusammensetzung des 
Arboilskräftebesdtzes eingotreten. Viele dieser Be- 
triebe, die früher in größerem Umfange familien- 
fremde Arbeitskräfte besdiäftigen, sind heute mehr 
oder weniger Familienbetriebe geworden. Das war 
nin deshalb möglich, weil die mensdilidie Arbeits- 
kraft duidi Maschinen und technische Einrichtungen 
cusetzt werden konnte. Die umfangreichen Investitio- 
nen, die hierfür notwendig waren, haben den Kapi- 
lalbesatz in der Landwirtschaft bedeutend erhöht. 
Das Aktivkapital bzw. sein Zinsansatz ist daher zu 
einem der widiligslen Aufwandsposten geworden. 
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Arbeitskräftebesatr 

in AK/100 ha LN 


nach Betriebsgrößenklassen 


AK/IOÖ ha LN 

25 1— 



nach Bodennutzungssystemen 

Nord Westdeutschland 


nach Einheitswertklassen 



AK'lOO ha LN 

— I 25 



unter 20 bis über 

20 ha 50 ha 30 ha 


über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM ho OM ho DM^ha 



Süddeutschland 



M 


IC? U.l 




unter 20 bis über 
20 ha 50 ha 50 ha 


Erklärungen: ^ iji 1957/58 bis 1961. 62 196162 

H ^ Hackfruchtbaugruppe G ^ Getreidebaugruppe F 


über 1600 800 b, 1600 unter 800 
DM ha DM'^ha DM/ha 

H 1962/63 

Futterbougruppe 
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Wirtschaftsjahr 1962/63 

Arbeitskräftebesafz 
in AK/iOO ha LN 


NordVkTesldeutschland 

Süddeutsch land 



Betriebsgrößenklasse 



Betriebsgrößenklasse 


0 


ha LN 





ha 

LN 



Ein* 





1 

Ein- 





Bodennul:7ungssystem 

hcüs' ! 



[ 


1 

Bodennutzirngssystem | 

heit«' 



1 



Werl 

unter 

10 bis 

20 bis 

^0 und 


wert 

unter 

10 bis ' 

20 bis 

50 und 


DM/he 

10 

20 

' SD 

mehr 


DM/hö 

10 

20 

50 

mehr 



E i n h e i t s w e r t 1600 und mehr DM/ha LN 





Zuckerrübenbau- 

1 











betriebe 

2280 

21,4 

16,2 

12,3 

12,6 

Hackfriiditbau- 












betriebe 

1920 

22,0 

16„6 

14,5 

12,0 

Hackfrudit- 












Getreidebaubetriebe . 

2030 

23,8 

15.1 

n,4 

9,7 

Hackfrucht-Getreide- 












baubetriebe 

2070 

21,9 

16,0 

13,0 

11,5 

Getreide-Hackfrucht- 












baubetriebe 

1930 

18,2 

15,9 

10,2 

8,0 

G e t r ei de -H ackf.ru ch t- 












bauhetriebe 

1840 

24,3 

14,4 

n.3 

10,3 

Fatterbaubetriebe . . 

1920 


3 1,2 

7,1 

6,6 









E i n h e i l s w e 

rt 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffelbaubetriebe 

1 











Niedersadisen 

1060 

1 


15,1 

10,8 

9,6 

Hackfruc^Ubau“^ 






Hackfruditbau- 






betriebe 

1390 1 

20,3 

16,5 

13,6 

• 

betriebe 

1180 

24,7 

14,7 

9,3 

10,7 

Hackfrucht- 






HcJdcfrucht- 






Gelreidebaubetriebe 

1180 

20,0 

15,8 

11,3 

9,4 

Getreidebdubetriebe . 

1160 

20,8 

14,3 

10,3 

8.0 

Getreide-HackfrucJU- 






Get reide-HadcfrucLit- 






baiibetriebe 

1170 

20,4 

19,6 

10,5 

3,5 

baubetriebe 

1220 

20,4 

14,6 

9,3 

8,3 

Getreide- 






Hückfrucbl- 






Fiitterbaubetriebe . 

1090 

19,3 

13,8 

9.5 

7,9 

Futterbaubetriebe . . 

1000 

21,2 

13,8 

9,3 

8.1 

Futterbaubetriebe 

1010 

19,0 

12,7 

n.o 

7.8 

Futterbaubelriebe . . 

1160 

1 18,1 

13,0 

8,1 

5,2 









Ei 

n h e 

i t .s w e r t unter 800 DM/ha LN 












Hackfrucht- 

1 





Hackfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

660 

19,1 

15,5 

10,3 


Getreidebaubetriebe . 

650 

20,4 

14,9 

8.6 

. 

Get reide-Hackfr ucht- 






Getreide-Hackfrudil- 






baubelriebe 

1 660 

18,6 

13,8 

n,i 

9.3 

baubelriebe 

640 

. 

13,0 

8.4 


Gelreide- 






Futterbaubetriebe . . 

650 

18,6 

12.9 

8,1 

5,2 

Futterbaubetriebe 

650 

20,1 

14.1 

10,4 

• 







Futterbaubetriebe . 

; 650 

18,1 

13.7 

10,0 

• 
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Arbeilskrätlebesatz 
in AK/Betrieb 


Widsdiätlsjidhr 1962/Ö3 


Nord westdeutsch 

and 



Süddeutschland 



Betriebsqrößenklassc 


0 

1 Betriebsgrößenklasse 




ha LN 




ha 

LN 



Elo* 

hnlls- 






j Elo- 





Bodennulziingssystem 





Bodennutzungssystem 

hclls- 

i 




weil 

unter ’ 

10 bis 

20 bis 

50 und 


weit 

unter 

10 bU 

20 bis 

50 und 


OM/hA 

10 

2fl 

50 

mohr 


DM/ha 

1 " 

20 

50 

mohr 



Einheitswerl 1600 und mehr DM/ha LN 






Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2280 

1,5 

2.5 

4.1 

9.2 

Hcickfrudilbau- 

betriebe 

1920 

1,B 

2,4 

4,6 

10, i 

Hackfrucht- 
Gelreidebaubetriebe . 

2030 

1.9 

2.3 

3,9 

8.6 

Hackfnicht-Getreide- 
baubelriebe 






2070 

1,9 

2.3 

4.1 

8.9 

Getreide-Hadcfrudit- 
baubelriebe 

1 

1930 

1.6 

j 

2,3 

3,3 

7.1 

Gelreide-Hackfrudit- 

b au bet riebe 






1840 

1,7 

2,0 

3.3 

7,9 

Fulterbaubetriebe . . 

1 1920 


1.8 

2.4 

4,1 




L i n h e i t s ^v e 

rt 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffelballbetriebe 
Niedersachsea 

1060 


2.3 

3.3 

6,8 

Hackfruchtbnu- 






Hackfmditbau- 






betriebe i 

1390 

1,7 

2,3 

3,9 

. 

betriebe 

1180 

2,2 

2,3 

3,0 

24.2 

HackfrucLit- 






Hadcfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

1180 

1,6 

2,2 

3.2 

7.7 

Getreidebaiibetriebe . 

1 160 

1,7 

2,2 

3,3 

8.3 

Getreide -Hackfrucht- 






Getreide-Hackfrucht' 






bau betriebe 

1170 

1.7 

2.2 

3.1 

7,9 

baubelriebe 

1220 

1.7 

2,2 

3,2 

8.0 

Getreide- 






Hackfruchl- 






Futterbaubetriebe . 

1090 

1,5 

2.1 

3,0 

6.3 

Fulterbaubetriebe . . 

1000 

1.8 

2.2 

2,7 

5,4 

Futterbaubetriebe . 

1010 

1,5 

2,1 

2,9 

5.1 

Fulterbaubetriebe . . 

1160 

1.4 

2.0 

2,6 

3,5 









E i n h e 1 1 s w e r t unter 800 DM/ha LN 












Hackfruciit- 






Hackfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

660 

1,6 

2.1 

2,5 


Getieidebaubelriebe . 

Getreide-Hackfrucht- 

650 

1,5 

2,2 

2.8 


Get rei de-Hackf rucht- 
baubetriebe 

660 

1,4 

1.9 

2,8 

8,8 

640 


2.0 

2,7 


Gelreide- 

baubetriebe 







* 







FuUerbaubelriebe . . 

650 

1.5 

1.9 

2,5 

3,6 

Futterbaube triebe , 

650 

1,7 

2,0 

2.8 

■ 







Fulterbaubetriebe . 

650 

1,4 

1.9 

2.7 

■ 
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Zum Aktiv kapital des laiKlwürtschaftlichen Betrie- 
bes gehören der Boderir die VViiisdiaftsgebäuder die 
Masdiinen und Geräte, das Vieh und das Umlauf- 
kapital. Der Kapilalbesatz (Aktivkapital) je ha ist in 
den versfihiedenen Betriebsgrößenklassen, Boden- 
nutmngssy Sternen und HmheitESwert Klassen imter- 
sdiiedlich hoch. 

Bezogen auf die Flächenemheit nimmt im Durch- 
schnitt nicht nur der Arbeitskräftebesalz, sondern 


audi der Kapitalbesatz mit steigender Betriebsgröße 
ab. Vor allem der Besatz an Gebäuden, Maschinen 
und Geräten ist in den kleineren Betrieben ungleich 
höher, weil auch hier — - wie beim Arbeitskräfte- 
besaiz — ein bestimmter Mindestbesalz nidil unter- 
sdiritlen und deshalb die möglidie Kapazität wegen 
des geringeren Produktionsvolumens nicht so gut 
ausgenutzt werden kann wie in den größeren Be- 
trieben. Trotz des rekllv hohen Besatzes mit Ma- 


nach BehEebsgrößenklassen 


Aktiv kapital 

in DM/ha LN 

noch Bodennulzungssystemen 


nach Einheitswerlklassen 


DM ho Nord Westdeutschland 

9000' I— 


DM ha 

-n 9000 





F über 1600 300 b. 1600 unter 800 

OM ho DM ho DM ho 



unter 20 bis übe»' H G F über 1600 800 b. 1600 unter 300 

?0 ho 50 ha 50 ha DM ha DM ha OM ho 


Erklärungen: ^ 1957 58 bis 1961 62 gH 1961 62 1962 63 

H Hackhuchtbaugruppe G Getreidebaugruppe F Futterbougruppe 
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sdiinenkapital je ha ist aber der Mediaaiisierungs- 
gidd in Kleinbetrieben im allgemeinen niedriger als 
in mittleren und vor allem in größeren Betrieben. 

Die intensiveren Bodenniitzungssysteme haben in 
der Regel einen höheren Kapitaleinsatz je Flächen- 
einheit als die Betriebe mit extensiver Wirtschafts- 
weise. Dod:i sind die Unterschiede hier weniger groß 
als bei der Gruppierung der Betriebe nadi Einheils- 
wertklassen. Betriebe mit einem Einheitswert von 
1600 DM und mehr je ha LK weisen ein um unge- 
fähr 60 Vo höheres Aktivkapital je ha aus als Be- 
triebe mit weniger als 800 DM je ha LN. 


Gegenüber dem fünfjährigen Duidisdinitt (1957/58 
bis 1961/62) hat sich der Kapilalbesatz im Wirt- 
sjchaftsjahr 1962/63 in allen Betriebsgrößenklassen 
erhöht. Die Betriebe mil 20 bis 50 ha in Süddeutsch- 
land weisen mit 13 Vo den stärksten Zuwadis an Ka- 
pital auf. Obwohl die Investitionstätigkeit in der 
Landwirtschafl seit 1961/62 insgesamt gesehen nadi- 
gelassen hat, ist im Wirtschaftsjahr 1962/63 mit 
Ausnahme der nordwesldeutsdien Futterbaubetiiebe 
und der Betriebe in Nordwestdeutschland mit ge- 
nngem Ertragswert nodi eine Zunalime des Kapital- 
besatzes gegenüber 1961/62 festzustellen. 


Aktivkapital Wirtschaftsjahr 1962/63 

in DM/ha LN 


Nordwe.stdewtschland 

S ii d (1 

eutschland 





Boirieb.sqrößenklassG 


1 0 

Betriebsgrößenklasse 


0 


ho LN 




ha LN 



Eln- 

heiU- 




Eia- 





Boden 11 ut:n>ugssystem | 



1 


Bociennutzungssystem 

1 hfiüs- 


1 

[ 


vrcrt 

ujitor 

tOlMs 1 

20 bis 1 

so Tind 

1 wort 

unter 

tO bis 

1 20 bU 

50 und 


DM/h« 

10 

20 1 

50 

mohr 


DM/77Q 

10 

20 

50 

moht 



Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 





Zucke rriibenb a u- 
betriebe 

2280 

10292 

8840 

7743 

6990 

1 

Hackfruchtbau- ' 

1 





Hadtfnicht- 

betriebe 

1920 

8608 

8288 

7976 

7015 






Getreidehaubclxiebe . 

Getreide-Hackfrudit- 

2030 

8425 

8878 

7440 

6827 

Hackfrucht-Getreide - 1 
baubetriebe 1 

2070 

9216 

8333 

7347 

6530 

baube triebe . . 

1930 

9419 

8203 

72.50 

6327 

Getreide-Hackfrudit- 

1 






ba übet riebe 

i 1840 

3523 

8294 

7160 

5967 

Futterbaul^et riebe 

1920 


7991 

6926 

5881 





E i n h e i t s w e r t 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffel baiilie- 
triebe Niedersachsen . 

1060 


(i098 

5591 

4795 

Hackfruchtbau- 






Hackfruchtbau- 






betriebe 

1390 

7719 

7121 

6884 


betriebe 

1180 

8290 

6560 

5512 

5638 

Ffackfrudrl:- 






Hackfrucht“ 






Getreidebaube triebe 

1180 

6829 

6379 

5943 

5601 

Getreidebnuhetriebe . 

1160 

, 7080 

6582 

5580 

5076 

Getreide-Hackfrudit- 






Getreide-Hackfrudil- 


1 




baub et riebe 

1170 

6760 

6091 

5802 

5212 

ban bet riebe 

1 1220 

1 6910 

6836 

5614 

5451 

Gelreide- 






Höd\frudjt- 






Fullerbaube triebe 

1090 

6492 

6118 

5501 

4720 

Futterbaubetriebe 

1000 

6484 

6025 

5296 

4918 

Fullerbaubei riebe . 

1010 

7073 

6230 

5626 

4215 

Futterbaubetriebe . . 

1160 

6608 

6070 

5535 

4714 









C i 

n h e i t s w e r t unter 800 DM/ha LN 












Hackfrucht- | 






Kackfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

660 

5645 

5238 

5040 


Getreidebaubetriebe . 

Getreide-HackfrudU- 
baubetriebe 

6.50 

5364 

5242 

4543 


Getreide-Hackfrudit- 
baubetriebe 

660 

5772 

5012 

4663 

3933 

640 


4825 

4632 

. 

Getreide- 

Fullürbau])8triGbe 

650 

5)95 

4961 

4575 

3824 

Fullerbaubetriebe . 

650 

5474 

5069 

4287 








Futterbaubetriebe . 

650 

540? 

4991 

4184 

• 
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Die Produktion der einzelnen landwirtsdiaftlichen 
Betriebe kann mit einem unterschiedlidi hohen 
Sadr- mid Arbeitsaufwand erstellt sein. Zur Beur- 
teilung des durch diese Produktion erzielten Ein- 
kommens ist vom Betriebsertrag der Sachaufwand 
einschließlidi der Betriebsstcucrn abzusetzen. Das 
so ermittelte Betriebseinkonimen stellt die Wert- 
sdiöpfung des Betriebes dar und umfaßt das Ar- 


beitsentgelt für alle Arljeitskräfte des Betriebes, 
die Kapitalverzinsung und den UnternehmergewiTin. 

Bezieht man dieses Betriebseinkommen auf die an 
der Produklionsleistung beteiligten Arbeitskräfte» 
dann zeigen sich je nadr Betriebsgröße, Bodennut- 
zungssystem und Einheitswertklasse mehr oder we- 
niger große Abstufungen. Im großen Durdrsdinitt 
werden in den größeren und in den intensiveren Be- 
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triebeix sowie in den Betrieben mit günstigeren 
Ertragsvoraussotzungen höhere Betriebseinkommen 
je Arbeitskraft erzielt als in den entspredienden 
Vergleidisgruppen* Der wirtschafUidie Einsatz der 
Lechnisdien Arbeitshilfsmiilel madit dort eine höhere 
Arbeitsleistung je Arbeitskraft mit germgeiem Auf- 
wand möglidi. Nicht nur in der Produktion, sondern 
auch bei der immer mehr an Bedeutung gewinnen- 
den Vermarktung ist der größere Betrieb im Vorteih 
da die geforderten größeren Warenmengen mit ein- 
heiüidier Qualität hier leichter zu erstellen sind. 
Kleinere Betriebe können eine entsprechende Maikt- 


stelluiig erst durch enge Zusammensdihisse auf der 
Erzeugerstufe erbringen. 

Die Einkommensuntersdnede sind nicht nur durch 
die Betriebsgröße, das Bodennutzungssystem und 
den Einheitsweil bedingt. Die aufgezeigten Bezie- 
hungen gelten deshalb lediglidi für die globale Be- 
traditmig. Trotz gleicher natürlicher und wirlschaft- 
lidier Voraussetzungen ist die Streuung der Buch- 
führungsergebnisse sehr groß, weil auch andere Ein- 
flüsse wie z. B. Witterungs Verhältnisse, Krankheiten 
und Seuchen den Betriehserfolg mitbestimmen. Vor 
altem aber das Wissen und Können des Betriebs- 


Betriebseinkommen Wirtschaftsjahr 1962/63 
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leiters und seiner .MiUirbeiter bekommt für die 
Höhe des Betriebserfolges eine immer größere Be- 
deutung. 

Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft liegt im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 in allen Betriebsgriippen 
sowohl beträchtlich über dem fünfjährigen Durdi- 
schnitt als auch über dem Ergebnis des Vorjahres, 
Besonders groß war der Anstieg des Betriebsein- 
kommens je AK gegenüber dem Durdisdinitt der 
Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1961/62 in den nord- 
westdeutsdien Betrieben mit guten Ertragsvoraus- 
selzungen (41,0 <^/o) und in den größeren Betrieben 
Süddeutsciilands (40,1 

Das Betriebseinkommen umfaßt nach der Defini- 
tion neben dem Arbeitsentgelt für alle Arbeits- 
kräfte das Betriebes und dem Unlernehmergewinn 


audi die Verzinsung des iin Betrieb eingesetzten 
Kapitals. Mit steigendem Kapitaleinsatz erhält der 
Zinsansatz als Kostenfaktor ein immer gi'ößeres Ge- 
wicht. Deshalb wird es notwendig, das Aibeitsent- 
gelt für alle im Betrieb tätigen Arbeitskräfte isoliert 
zu betrachten. Die Dilfeienz zwischen Betriebsein- 
kömmen und Zinsansatz wird a.ls Arbeitsemkom- 
men bezeichnet und für Vergleidie zweckmäßiger- 
weise auf eine Vollarbeitskraft (AK) bezogen. Als 
angemessener Zinsansatz sind — wie in den frühe- 
ren Jahren — JVa % des landwirtsdiaftlidien Aktiv- 
kapitals in die Berechnung einbezogen worden. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft liegt im 
fünfjährigen Durdisdinttt ( 1957/58 bis 1961/62) um 
20 bis 25 ‘^/o niedriger als das Betriebseinkommen je 
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Arbeitskraft, Die Abstufung des Arbeitsemkommeiis 
je Arbeitskraft nach Betriebsgrößenklassen, Boden- 
nutrungssystemen und Einheitswertklassen ist ähn- 
lich wie beim Betriebscinkommen je Arbeitskraft^ 

Im Wiilschaflsjahr 1962/63 ist das Arbeitseinkom- 
men je Arbeitskraft sowohl gegenüber dem Vorjahr 
als auch dem fünfjährigen Durchschnitt angestiegen. 
In den nordwestdeutsdien Betrieben mit guten Er- 
tragsvoraussetzungen und in den größeren Betrie- 
ben Süddeutsch lands war die Erhöhung des Arbeits- 
einkommens je AK besonders groß. 


Wie die nachstehende Übersicht aus weist, gibt es 
noch eine Reihe von Beldebsgruppen, deren durch- 
sdinittliches Arbeitseinkommen im Wirtschaftsjahr 
1962/63 nodi unter 4000 DM je Arbeitskraft liegt. 
Vor allem die kleineren Betriebe der extensiveren 
Bodennutzungssysteme mit ungünstigen Ertrags Vor- 
aussetzungen sind von den Zielen des Landwirt- 
sdiaftsgesetzes noch am weitesten entfernt. Gute 
Arbeitseinkommen je Arbeilskraft werden nur in 
verhältnismäßig wenigen Betriehsgruppen, meistens 
in größeren Betrieben der intensiveren Bodenmit* 
zun gssy Sterne mit hohen Einheitswerten erzielt. 
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Der Reinertrag eines Betriebes erredinet sidi aus 
dem Belriebsertrag ab^üglidi des gesamten Betriebs - 
aufwandes, zu dem auch der Lohnanspmdi des Be- 
sitzers und seiner milhelfenden Fa,milienangehöri- 
gen zählt. Die Berechnimg des Lohnansprudis leimt 
sich an die für fremde Arbeitskräfte gezahlten 
Löhne an, Der Reinertrag stellt somit die Verzin- 
sung des Aktivkapitals (einschließlich Unternehmer- 
gewinn) dar und ist deshalb sinngemäß auf das ge- 
samte eingesetzte Kapital zu beziehen. 

Beim Reinertrag ergibt sidi eine große Streuung, 
weil in ihm sämüidie ertragsbesümmenden Fak- 
toren zum Ausdrude kommen. Während in 10 der 
9i untersuchten Gruppen kein Reinertrag erwirt- 
schaftet wurde, erreiditen 38 Gruppen eine Ver- 
zinsung von mehr als 3,3 Vo und darunter 15 Grup' 
pen sogar von mehr als 3 Vo. Rund 42 7o aller Be- 
triebe erzielten eine Kapiialverzinsung zwischen 
1 und 3 Vo. 


Die Kapiialverzinsung ist in den nordwestdeut- 
sdien Betrieben im allgemeinen besser als in den 
süddeutsdien Betneben. Ausgeprägtere Unter- 
schiede bestehen aber bei den verschiedenen Boden- 
nutzungssystemen und Einheitswertklassen. Im fünf- 
jährigen Durcbsdinitt (1957/58 bis 1961/62) erreichte 
der Reinertrag in Hackfruchtbaubetrieben 3,4 bis 
3,6 7o, in Getreidebaubetneben 0,9 bis 2,7 ®/u und 
in Fulterbaubetricben nur 0.6 bi.s 1,5 Vü des Aktiv- 
kapitals, Dagegen ist die Abstufung nach Etnheits- 
werlklassen etwas weniger stark. In Betrieben mit 
guten Ertrags Voraussetzungen verzinste sich das 
eingesetzte Kapital im fünfjährigen Durcbsdinitt mit 
3,0 bis 3,3^0; Betriebe mit mittleren Ertrags Voraus- 
setzungen erzielten 2,3 bis 3,0 ^/a, während süddeut- 
sdie Betriebe der geringsten Emheitswertklasse 
(unter 800 DM/ha) nur 0,3 erreiditen. In der 
gleichen Betriebsgruppe Nordwes Ideutschlands be- 
trug die Kapitalverzinsung dagegen 2,7 °/ü. 
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Im Wirtsdiaflsjcihr 1962/63 konnte dank der gü- 
ten Ernteergebnisse eine erheblidi bessere Kapital- 
Verzinsung als im vorhergehenden Wirtsdiaftsjahr 
lind audi im Durchschnitt der Wiitschaflsjahre 
1957/58 bis 1961/62 erzielt werden. Zu den Betriebs- 
gruppen, in denen die Verzinsung weniger als 


3V3®/o des Aktivkapitals betrug, gehören die klei- 
neren Betriebe in Süddeutschland, die Getreide- 
und die Futterbaubetriebe in beiden Wirlsdiafts- 
gebleten und die süddeutsdien Betriebe mit mitt- 
leren und geringen Ertragsvoraussetzungen. 


Reinertrag 
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Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

N*ad\ dom Landwijtschflftsgeselz ist außor einer 
Etiehtivrechnung auch eine Vergleichsrechnung er- | 
forderlich (vgl. Seite 170). ln der Effektiv! edinimg 
werden nur die entstandenen Aufwexichingen berück- 
sichtigt und als Entgelt für die Arbeitsleistung des 
Betriebsleiters und der familieneigenen Arbeits- 
kräfte ein Lohnansprucli angesetztr der dem Lohn 
faimlien fremd er Arbeitskräfte entspricht. In der 
Vergleidisrechnung treten an die Stelle der effek- I 
tiven Aufwendungen die sogenannten Vergleichs- 
werte als kalkulatorische Posten, 

Nach § 4 LajidwGes gehören zu diesen Vergleichs- 
werteri 

a) ein den Löhnen vergleidiharer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die betriebs- 
notwendigen fremden und familieneigenen Ar- 
beitskräfte, 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Belriebsleiterzusdilag), 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleiclisredinung soll darüber Auskunft 
geben, 

L ob der Betriebsertrag den Vergleidisaufwand ge- 
deckt hat, 


g Die Wertdusät’i^e fin die Veiglei dis rech mmg sind auf 
Seile 172 ff. einyeliend erläutert. 


2. üb und in weldiem Maße das Be triebsein kommen 
ausgereicht hat, neben dem gewerblichen Ver- 
gleichslolin auch eine angemessene Kapitalvcr- 
zinsung zu erzielen. 

Die Entwicklung der Ergebnisse der Vergleichs- 
rechnung geben der Bundesregierung Anhaltspunkte 
für ihre Entscheidung, ob und in welchem Umfange 
Maßnahmen zur Verbesserung der Jandwirtschaft- 
lidien Ertragslage einzuleiten sind. 

Deckung des Vergleidisauiwandes durdi den 
Betriebsertrag 

Bei allen Betiiebsgruppen (vgl. ausfübrlidten Ta- 
bellenteil, Seite IBl ft.) wurden die Effektiv- und die 
Vergleichsredinung durdigeführt. 

Die Binzelergebnisse der Vergleichsrechnung sind 
in der nebenstehenden übersidit zu Betriebsgruppen 
zusammengefaßt. Außer der Differenz zwischen Er- 
trag und Vergleichsaufwand in DM/ha LN wird der 
Betriebsertrag in des Vergleidisaufwandes aus- 
gewiesen, Die Reihenfolge der Betrjebsgruppen ridi- 
Eet sich nadi der Intensität der Bodennutzung und 
innerhalb der Bodennutzungssysteme nach dem 
durdisdmittlidien Einheitswerl und dem Wirtsdiafts- 
gehiet. 

Auch nach der Vergleidisrechnung zeigen sich je 
nadi Betriebsgröße, Bodeunutzungssystem und Ein- 
heitswert Untersdiiede in der Ertragslage. Der Ver- 
g leid) sauf wand wurde im Wirtschaftsjahr i962.'^63 


Flöchenonteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag ') 

{in % der Ion dwirtschaftlä dien Nutzfläche der Betriebe mit 5 und mehr ha LN) 
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') Gewogener Durchschnitt für dos Bundesgebiet, wobei die ouf die einzelinen Befriebsgruppen lim Bundesgebiet entfallenden Flächen als 
Gewichtung benutzt wurden. 
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nur bei relativ wenigen Gruppen (15 Vo) gedeckt. Es 
sind dies vor allem ein Teil der größeren Betriebe 
intensiver Boden nutzungssysleine in Nordwest- und 
Süddeuisdiland mit meist günstigen Ertragsvoraus- 
Setzungen sowie kleinere nordwestdentsdie Zudccr- 
rübeii- und Hackfruditbaubetriebe, ebenfalls mit 
günstigen Ertragsvoraussetzungen, Der Vergleidis- 
aufw^and lag hauptsädiHch in den kleineren Ge- 
treide-HackfruchtbaU', Getreide-Futterbaii- und Fut- 
terbaubetrieben erheblich über dem Betriebsertrag. 
Hier konnte der Vergleichsau fwand nur zu etwa 
83 durdi den Betriebsertrag gedeckt werden. 

Die nachstehende Übersicht vermittelt eine Vor- 
stellung davon, ob und ln welcher Höhe in den 


verschiedenen Betriebsgruppen der Vergleidäsaiif- 
wand durdi den Betriebsertrag gedeckt wurde. Der 
Flächenanteil der einzelnen ßetriebsgruppen an der 
gesamten landwirtschaftiichen Nutzfläche im Bundes- 
gebiet i.st aber untersdiiedlich. Will man einen Ge- 
samtüberblick über die imlersdiiedlidie Deckung des 
Vergieidrsaufwandes durdi den Betriebsertrag ge- 
winnen, dann ist der jeweilige Flädienanteil der Be- 
triebsgruppen zu berüdcsiditigeo. 

Die Aufwertung der Buchführungsergebnisse im 
Wirtschaftsjahr 1B62/63 ergab bei Berücksichtigung 
der jeweiligen Flächenanteile folgendes Ergebnis 
(s. auch nebenstehendes Sdiaubild}: 


Deckung des Vergleichsaufwandes diirdi den Beldebsertrag 

(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 
Wirtsdiafisjabr 1 962/63 
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Von der gesamten landwirtschaftlidien Nutzflädie 
(LN) in Betrieben mit 5 und mehr ha LN konnte der 
Betriebsertrag durch den Vergleidisaufwand auf 

(3,8 Vo der LN zu 100 und mehr ^/o 
35,6 Vo der LN zu 90 bis unter 100 Vo 

47.3 ®/o der LN zu 80 bis unter 90 Vn 

10.3 Vo der LN zu weniger als 80®/o 

gededvt weiden. 

Der Flächcnantcil der Betriebe, in denen der Be- 
triebsertrag den Vergleichsaufwand überstieg, nahm 
von 1956/57 bis 1958/59 zu, sdiwankte in den beiden 
folgenden Jahren und sank 1961/62 unter den Aus- 
gangswert, Im abgelaufenen Wirtsc^iaftsjahr 1962/63 
nahm er zwar wieder erheblich zu, erreichte aber 
noch nidit wieder den Umfang wie in den Jahren 
1958/59 und 1960/61. Der Flädienanteil der Betriebe, 
bei denen der Vergleidisaufwand den Betriebser- 
trag zu 90 bis 100 Vo deckte, erhöhte sich im Jahre 
1962/63 ebenfalls erheblich und war gleich groß wie 
im Jahre 1958/59. 

Deckung des gewerbiidien Vergleichslolines 
durdi das Betriebseinkommen 

Bei negativer Frtrags-Aufwandsdifferenz ist von 
Bedeutung, ob der Betriebsertrag nur zur Deckung 
eines Zinsansatzes von Vo des im Betrieb einge- 

t 

9 vgl. Seite 173 


setzten Kapitals nidit ausreidite, oder ob darüber 
hinaus auch der gewerblidie Vergleidislohn (ein- 
sdiließlidi Betriebsleiterzusdilag) nidit voll gedockt 
war. Um diese Fragen besser beantworten zu kön- 
nen, muß der gewerbliche Vergleidis lohn (einschließ- 
lich Betriebslei terzusdilag) und der Zinsansatz mit 
dem Betriebseinkommen in Beziehung gesetzt wer- 
den, Ein soldier Vergleidi gibt darüber Auskunft, ob 
und in welcher Höhe neben dem gewerblichen Ver- 
gleichslohn (einschließlidi Betriebsleiterzuschlag) 
eine Verzinsung des Kapitals erreicht wurde, bzw, 
ob das Betriebseinkommen bereits zur Dedcung des 
gewerblichen Vergleichslohnes nidit ausreichte. 

Nadi dieser Berechnung haben im Wirtschaftsjahr 
1962/63 47 Vo aller Gruppen — fast alle Betriebe in 
den intensiveren Bodennutzungssystemen mit 20 
und mehr ha LN, aber audi ein Teil der kleineren 
Betriebe — ein Betriebseinkommen erzielt, das den 
gewerblidien Vergleichslohn deckte und außerdem 
eine Kapitalverzinsong ermöglichte. Allerdings er- 
reidite nur ein Teil dieser Betriebe eine als ange- 
messen angesehene Kapital Verzinsung von 3 V 3 Vo. 

In etw'as mehr als der Hälfte (53 Vo) der untersuch- 
ten Betriebsgruppen ist nach der Vergleichs redi- 
niing weder eine Verzinsung des Betriebskapitals 
erreicht noch der gewerblidie Vergleidislohn voll 
gedeckt worden. Besonders ungünstig schneiden 
wegen des iiii Vergleich zum Betriebsertrag hohen 


Flächenanteil der Betriebe mit untersdiiedlicfier Deckung des gewerblichen Vergleichslohnes^) durch das Betriebsein- 
kommen und mit unterschiedlicher Verzinsung des Aktivkopltcds 

(in Vo der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe mit 5 und mehr ha LN) 
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Gewichtung benutzt wurden. 
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ArbeitskräftebesaUes die kleineren Betriebe der 
extensiveren Bodennnutzungssysteme mit ungünsti- 
geren Ertragsvoraussetzungen ab. 

Tm nebenstehendem Schaubild sind die Flädien- 
anteile der Belriebsgruppen mit unterschied Lieh er 
Deckung des Vergieidislohnes dargestelll. Dabei 


wird gleicäszeitig gezeigt, wie groß der Flächenanteil 
derjenigen Betriebe ist, die außer dem vollen ge- 
werblichen Vergleidrslohn nodi eine Kapitaiver- 
zinsung erzielten. 

Der Flöthenanteii der Betriebe, bei denen durdi 
das Betriebseinkommen 


Deckung des gewerblichen Vergieidislohnes ') durdi das Betriebseinkonimen io “/w 
(Vergleidislohn == 100) und Verzinsung des Aktivkapitals*) 
Wirtschaitsj alir 1 962/63 
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NW = Nordwestdeutsdiland (Schleswig-Halstein, Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 

S = Süddeutsch land (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern, Saarland) 

') Gewerblicher Vergteichslobn und Betriebsleiterzusdilag 

-) ln den Belriebsgruppen, in denen gewerblid-ier Vergleidislohn und Betriebsleitemisdilag durdi das Betriebs- 
einkommen zu mehr als lOOVo gedeckt sind, ist der Ubersdiuß als Kapitdlverziiisung in Vo des AklivkopitaLs 
angegeben. 
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der gewerblidie Veryleidislohn voll ge- 
deckt und die Kapitalvevzinsung größer 
als SVs Vo war, betrug 6,8 Vo 

der gewerbliche Vergleichs lohn voll ge- 
dedvt war und die Kapital Verzinsung 
0,1 bis 3 Vs^;ü erroidUe, betrug 25,3 Vo 

der gewerbliche Vergleidislohn zu 80 bis 
lOüV« gedeckt war und keine Kapital- 
verzinsung erzielt wurde, betrug 46,1 °/o 

der gewerbliche Vergleichslohn zu weni- 
ger als 80 Vo gedeckt war und keine 
Kapitaiverzinsung erzielt wurde, betrug 21,8 ‘’/o 

Im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 wurde auf 32 Vo der 
iandwirtschaftlid^en Niitzflädie der Betriebe mit 5 
und mehr ha ein Betriebseinkommen erwirtsdiaftet, 
das den gewerblidien Vergleidislohn deckte und 
darüber hinaus eine Verzinsung des eingesetzten 
Kapitals zwischen 0,2 und 7,6 Vo ermöglidite. Im ge- 
wogenen Diirdisdinilt betrug die Verzinsung in die- 
ser Gruppe 3j2^^o. 


Deckung des gewerblidien Vergleidislobnes 
durcti das Arbeitseinkommen 

ln der Ubersidit auf Seite 81 und dem dazu ge- 
hörenden Sdiaubild wurde ausgewiesen,, ob imd in 
welcher Höhe das erzielte Betriebseinkommen aus- 
reichte, den gewerblidien Vergleichslohn (einsdiüeß- 
üdi Betriebsleiterzuschlag) zu decken. Soweit ein 
übcusdniß erwirlsdiaflet werden konnte, wurde 
dieser als Verzinsung des Aktivkapitals angegeben. 

Umgekehrt ist hier vom Botriebseinkommen zu- 
erst der Zinsansatz für das im Betrieb eingesetzte 
Kapited abgezogen worden. Das so ermittelte Ar- 
hedsein kommen wurde dann mit dem gewerblichen 
Vergleichslohn in Verbindung gesetzt. Die Betriebs- 
gruppen, in denen das Arbeitseinkommen der Ver- 
gleidisrechnung den gewerblichen Vergleichslohn 
übertraf, haben nach den Begriffsbestimmungen der 
Vergleidisrochnimg eine positive Ertrags-Aufwands- 
differenz (vgl. Übersicht Seite 79). Bei den anderen 
Betriehsgruppen wurde nach Abzug der angeines- 


Plächenanteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des gewerblichen Verglekhslohnes ') durch das 

Arbeitseinkommen 

[in Vo der tandwärtschaHlfchen Nutzfläche der Betriebe mit 5 und mehr ha LN} 


1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 
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SSä^äx::; 


Gefwerbnther Vefgl&ichslohn 
durch das Arbei^seifiScommisn 
voll gedeckt 



Gewerblicher Vergleichslohn 
Ä'jj ßO bis lOü®/* duirch das 
ÄrbBilseifikö'Jnmeji gedeckt 




, Gewerblicher Veirglciehslohn 
2 'u 60 bi? 60 Ve du'fch dos 
Arbeitseinkommen gedeckt 


I * Gewerblicher Vergleichsfohri 
• * ■ weniger als 60 durch das 

* _ * ^ * Arbeitseinkommen gedeckt 


der londw. Nutzfläche 


Gewerblicher VergSeithslahn (Lohn vergleichbarer Serufsgruppein der gev/erbtichen Wirtschaft) einschtießbch Bß.1riebsteiter2UEdi1(3g 

J) Gewogener OurchschniU für das Bundssgebiet, wobei die auf dio einzelnen Belriebsgruppeo im ßundesgobiet entfoficnden Flddien ots 
Gowichlung benutz! wurden. 
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senen Kapilalverzinsung der Vergleichs lohn nicht 
mehr im vollen Umicing erreidil. 

Diese Art der Darstellung der Ergebnisse der 
Ertrags- Auf w^aadsredinimg zeigt, in weldiem Ver- 
hältnis das erzielte Arbeitseinkommen zum gewerb- 
lidien Verglel dis lohn, dem widitigsten, aber audr 
prohlomatisdisten kaikulaloi isdien Posten in der 
Vergleichsredl nun gj steht. Die breite Streuung der 
Betrieb, sergebnisse wird deutlidi, wenn man die 
beiden extremen Gruppen miteinander vergleidit. 


Während in süddeutsdien Getreide-Hackfruditbau- 
betrieben mit guten Ertrags Voraussetzungen das 
Arbeitseinkommen der Veigleidisredinung den ge- 
werblidien Vergleidislohn um 31 % übertraf, er- 
reichten süddeutsche Futterbaubelriebe mit geringen 
Ertragsvoraussetzungen in der Vergleichsredmung 
nur ein Arbeilseinkommen von 52 Vp des gewerb- 
lichen Vergleidislohnes. Auf die Ursadien, die zu 
diesen Einkommens unterschieden führen, wird in 
einem besonderen Abschnitt eingegangen (vgl. 
Seite 90 ff.). 


Deckung des gewerblidien Vergleidislohnes durdi das Arbeitseinkoninien ln Vo 

(Vergleichslohn — 100) 

(Arbeitseinkommen — Betriebseinkommen minus kalkulatorisdier Zinsansatz) 

Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


Boclennutzungssy.stenä 

0 

Einheits- 

wert 

DiM/ha 

LN 

Gebiet 

Arbeitseinkonimen in des 

Vergleidrslohues 

Bet 

unter 10 

.n^bsgrößej 

10 bis 20 

"ik lasse ha LN 

20 bis 50 1 

! mehr 

ZuckeiTÜbenba übel riebe 

2 280 

NW 

124 

96 

115 

114 

Kartoffelbaubelriebe 

1 060 

NW 


71 

67 

57 

Hackfruditbaubetiiebe 

1 920 

S 

67 

W 

94 

135 

Haddi uditbauhetriebe 

1 180 

NW 

110 

95 

99 

111 

I lackfruditbaubetTiebe 

1 390 

S 

79 

S2 

109 


Hadcfnidit-Getreidebaubetriebe .... 

2 030 

NW 

72 

85 

lÜO 

120 

Hcickfrucht-Getreidebaubetriebe .... 

2 070 

S 

71 

S6 

9S 

110 

Ha ckfrudit-Getreidebaubet riebe .... 

1 160 

NW 


56 

8T 

84 

Ha ckfrudit-Getreideba ab eiriebe .... 

1 180 

S 

59 

7Ü 

s:i 

86 

Huckfriidil-Getreidebaubetriebe .... 

650 

NW 

86 

76 

si 


Hackfriidif-Getreidebaubelriebe .... 

660 

S 

58 

66 

79 


Hackfrucht- Fat terbuiibe triebe 

1 000 

NW 

1 

68 

73 

86 

73 

Getreide-Hackfruditbaubet riebe .... 

1 930 

NW 

99 

66 

82 

107 

Getreide-FIackfruchtböubelriebe .... 

l 840 

S 

56 

79 

82 

131 

Getreide-Hadt fruchtballbetriebe .... 

1 220 

NW 

68 

70 

S8 

82 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe .... 

1 170 

S 

54 

63 

76 

99 

Get reide-HackJruch tbaubetriebe 

640 

NW 


68 

78 


GetieidG-Hackfruchtbaiibetriebe .... 

660 

S 

53 

66 

66 

60 

Getreide-FaUeibaubetriebe ' 

l 090 

S 

58 

62 

66 

69 

Getreide-Futterbaubetriebe 

650 

S 

55 

59 

64 

, 

Futterbaubeiiiebe , , 

1 920 

NW 


S5 

58 

77 

Futterbaubetrielje . 

1 160 

NW 

6t 

71 

71 

61 

Futterbaubetviebe 

! OIO 

S 

68 

72 

61 

64 

Futt erbaubetriebe 

650 

NW 

V/ 

61 

78 

61 

Futterbaubetriebe 

650 

S 

52 

55 

56 



NW “ NordwestdeutsdUand (Sdü(>swig-Holstejn, Niedersachsen, Nordrheiri-Weslfalen) 

S = Süddeutsdildjid (Hessen, Rheinland-Ftalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 
g GewGfbJither Vergleidisiohn und Betriebsleiterzusdilag 
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Von der gesamten landwirtschaftMdien Nutzfläche 
in Betrieben mit 5 und mehr ha LN konnte außer 
einer Kapitalverzinsung von 3V3% der gewerbliche 

Vergleidislohn durch das Arbeitseinkommen auf 

6,8 ®/o der LN zu mehr als 100 ®/ö 

23,8 ^/o der LN zu 80 bis unter I00®/o 

51,6 Vo der LN zu 60 bis unter 80% 

17,8% der LN zu weniger als 60% 

gedeckt werden. 

Im Wirtschaftsjahr 1962/63 erhöhte sich der 

Flädienanteil der Betriebe, bei denen die Deckung 
des gewerblichen Vergleichslohnes mehr als 100% 
betrug. Audi der Flächenanteil der Betriebe, bei 
denen der gewerbliche Vergleidislohn zu 80 bis 

100% gedeckt wurde, war größer als im Wirtsdiafts- 
jahr 1961/62, lag aber ebenfalls nodi etwas unter 
dem Vergiei diswert von 1958/59. Andererseits ist 
gegenüber diesem Wirtsdiaftsjahr der Anteil der 

Betrieber in denen die Einkommen im Vergiei di zu 
den Einkommen gewerblidier Beruf sgruppen sehr 
weit zurücklagen, fast doppelt so groß geworden. 
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c) Entwicklung der Ertragslage von 1954/55 
bis 1962/63 

Für die beiden ersten Giünen Beridite 1956 und 
1957 mußte noch woÜ gehend äuf die Unterlagen der- 
jenigen Betriebe zurückgegriffen werden, die bereits 
vor dem Inkratttieteii des LandwirLschaltsgesetzes 
bei den Budistellen angesddossen waren. Seitdem 
stehen nunmehr für sieben Jahre jährlich die Unter- 
lagen von rd. 8000 i?etrleben zur Verfügung, 

Der Produktionsablauf in der Landwirf Schaft ist in 
starkem Maüe witterungs abhängig, was sidr natur- 
gemäß auch in dem jahrlidi erzielten Einkommen 
widerspiegelt. Eine umfassendere Beurteilung der 
Ertragslage der Landwirt-schaft ist deshalb nur an- 
hand Langjähriger Buchführungsergebnisse über die 
Entwiddung von Ertrag, Aufwand und Einkommen 
in den landwirtsdiaftlichen Betrieben möglich. Sie 
ist zugieäch die notwendige Voraussetzung für eine 
möglichst wirkungsvolle Anwendung staatlicher 
Maßnahmen. 


Ergebnisse der Effektivredinung 

Die Landwirtschaft ist in ihrer Entwicklung be- 
sonders stark von der Abwanderung landwirtschaft- 
licher Erwerbstätiger beeinflußt worden. Etwa 50 ’Vo 
der abgewanderten Arbeitskräfte waren in Neben- 
erwerbsbelrieberi tätig; die andere Hälfte schied aus 
den landwirtschaftlichen Betrieben ams, deren Er- 
tragslage im Grünen Bericht auf Grund des Land- 
wirtsdiaftsgeselzes Jährlich fcstgestellt wird. 

Seit 1954/55 verringert sich die Zahl der Er- 
werbstätigen in den untersuchten TesÜ>etrieben um 
7,1 Vollarbeitskräfte (AK) je 100 ha LN; das sind 
rd, 34 des Arbeitskräftebesatzes von 1954/55 oder 
rd. 4*^/0 pro Jahn Im WirtsdiafLsjahr 1961/62 betrug 
ihre Zahl noch 14,3 AK je 100 ha LN und vermin- 
derte sich seitdem weiter auf 13,6 AK je 100 ha LN 
oder um rd. 5 V». 

Die Zahl der in der Landwirtsdiaft Tätigen je 
Flächeneinheit ist in den nordwestdeutsdieii Betrie- 
ben niedriger und in den süddeutschen höher als im 
Bundesdurdhschoitt, Das hängt u. a. mit der in Nord- 
westdentscbland günstigeren Betrieb sgrößenslruktur 
zusammen. Große Unterschiede im Arbeitskräftebe- 
satz je Flächeneinheit bestehen in den größeren 
und kleineren Betrieben, da die menschlidie Arbeit 
in den größeren Betrieben weitgehender durch Ma- 
schinen und tediuische Einriditungen ersetzt werden 
konnte. 8,4 bis 9,6 AK je 100 ha LN in den größeren 
Betrieben stehen 17,1 bis 17,7 AK je tOO ha LN in 
den kleineren Betrieben gegenüber. 

Der Betnebscilrag setzt sich ans den baren Ein- 
nahmen und den unbaren Leistungen des Betriebes 
zusammen. Er belief sich im Wirtschaftsjahr 1962/63 
auf 2226 DM je ha LN. Gegenüber dem relativ 
niedrigen Ergebnis des Vorjahres bedeutet das einen 
Zuwachs von 192 DM, wahrend im Durch schnitt der 
Wirtschaftsjahre 1954/55 bis 1961/62 eine jährliche 
Steigerung von 86 DM je ha LN erreidit wurde. Seit 
1954/55 erhöhte sidi der Betriebsertrag je ha LN um 
insgesamt 793 DM oder 55 Neben höheren Erträ- 
gen der BodenprodiikÜon und besseren Leistungen 


in der Veredeluiigswirtschaft trugen Änderungen 
des Agrarpreisniveaus zu diesem Ergebnis bei. 

Der Betrsebsertrag je VoUarbeitskrait erhöhte sich 
wesentlidi stärker als der Betriebsortrag je ha LN, 
weil die Zahl der Arbeitskräfte bei steigender Pro- 
duktionsleistung zurückging. Während im Wirt- 
schaftsjahr 1954/55 auf eine Arbeitskraft ein Be- 
triebsertrag von 6923 DM enlfiel, betrug er 1962/63 
16 368 DM; das entspricht einer ZAinahme von 136 
Audi abgesehen von dem seit 1954/55 erfolgten An- 
stieg der Erzeugerpreise verbleibt eine beachtliclre 
Verbesserung der Produktionsleistung je AK. Aller- 
dings hat audi der Sachaufwand in dieser Zeit er- 
heblich zugenommen, weil an die Stelle mcnschlichei 
Arbeit mehr und mehr Kapital in Form von Ma- 
schinen und tednii sehen Einrichtungen getreten ist. 
Das Verhältnis der Lohnkosten je .Arbeitskraft zu 
den Preisen des Sadiaufwandes hat diesen Aus- 
tausch von Produktionsfaktoren begünstigt. Die 
Landwirtsdiaft wird damit in immer stärkerem Maße 
mit der übrigen arbeitsteiligen Wirtsdiaft verbun- 
den. 

Das Bclriehseij^konunen, die Differenz zwischen 
Betriebsertrag und Sachaufwand, stellt die Wert- 
schöpfung der Landwirtschaft dar. Sie ist die Summe 
aller Einkommen in Form von Löhnen, Zinsen und 
Unternehmergewinn für die Produktionsfciktoren 
Boden, Arbeit und Kapital sowie die Unternehmer- 
leistung. 

Das BeLriebseinkommen je ha im Durchschnitt 
aller Testbetriebe betrug 899 DM. Nach dem niedri- 
gen Vorjahresergebnis wurde die seil 1954/55 be- 
stehende Tendenz von Jahr zu Jahr steigender 
Betriebseinkommen fortgesetzt. 

Das Betriobseinkommen jo Vollarbeitskraft war 
1962/63 nadi dem niedrigen Ergebnis des Vorjahres 
größer als 1960/61; es betrug 6610 DM Je AK gegen- 
über 5483 DM/AK im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 und 
5583 DM/AK im Wirtschaftsjahr 1 960/61, Von 
1954/55 bis 1962/63 hat es um 3711 DM oder 128^/o 
zugenommen. 

Das Betricbseinkonimen in den einzelnen Betrie- 
ben weidit vom Bundesdurdischnitt oihebUdi ab. 
Große Unterschiede ergeben sidi z. B. Je nach der 
Betriebsgröße, sowohl hinsichtlich des Einkommens- 
niveaus als auch der Einkommensentwicklung. Mit 
steigender Betriebsgröße nimmt das Einkommen zu 
und erhöht .sidi zugleich der jährlidie Einkommens- 
zuwachs. Der Einkommensabstand zwischen den 
Größenklassen erweitert sich also ständig. Im Durdi- 
schnitt der Wirtschaftsjahre 1954/55 bis 1962/63 be- 
trug der jährliche Zuwachs an Betriebsei nkomiuen 
in Betrieben 


unter 10 ba 
mit 10 bis 20 ha 
mit 20 bi.s 50 ha 
mit 50 und mehr ha 


338 DM/AK 
435 DM/AK 
602 DM/AK 
687 DM/AK 


Da der Kapitaleinsatz in der westdeutschen Land- 
wirtschaft ständig zu nimmt, ist in eine langfristige 
Betrachtung auch das ATbeitseinkommen einzu be- 
ziehen. Es errechnet sich aus dem Betriebseinkom- 
men, von dem der Zinsansatz für das im Betrieb in- 
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Entwicklung von Arbeitskiäftebesatz, 

Betriebsertrag, Betriebseinkommen und Arbeitseinkommen 

( Ef f ek ti V re dm un g) 

auf Gnmd der ßuchführungsergebnisse in den landwirlschaftUdien Testbetrieben 


GHederung 

1954'55 

1955/56 

1956/57 j 

1957/53 

1958.'53 ^ 

1 

1959/60 

j 1960,61 

lfl61/62 

1962/63 

VoHarbeitskräflebesatz, AK/lOO ha LN 









Nordwesldeütschland . . 

184 

17,3 

16,3 

15,9 

15,4 

14,6 

13,9 

12,5 

11,8 

Süddeutsdiland 

22,9 

21,7 

19,5 

18,6 

18,0 

17,4 

17,1 

15,8 

15,3 

Bundesgebiet 

20,7 

19,6 

18,0 

17,2 

16,8 

16,0 

15,6 

14,3 

13,6 

Betriebsertrag, DM/ha LN 










Nordwestdeiitsdiland . . 

I 482 

1 550 

i 604 

i 814 

1 936 

2011 

2 073 

2 115 

2319 

Süddeutsdiland 

1 389 

1 433 

i 454 

1 570 

1 681 

1 804 

1 886 

l 961 

2 142 

Bundesgebiet 

1 433 

1 492 

1 525 

1 683 

1 800 

1 900 

1 974 

2 034 

2 226 

Betriebs er trag, DM/Vollarbeiiskraft 









Nordwesldeütschland . . 

8 188 

8 960 

9 840 

11 409 

12571 

13 774 

14914 

16 920 

19 653 

Süddeulschland 

6 066 

6 604 

7 456 

8 441 

9 339 

10 368 

11 029 

12411 

14 000 

Bundesgebiet 

6 923 

7 612 

8 472 

9 785 

10714 

11 875 

12 654 

14 224 

16 368 

Betriebseinkommen, DM/ha LN 









Nordwestdeulsdilaiid . , 

576 

635 

671 

786 

810 

786 

868 

754 

870 

Süddeutschland 

623 

600 

686 

732 

791 

817 

874 

811 

925 

Bundesgebiet 

600 

614 

679 

757 

798 

805 

871 

784 

899 

B e t ri ebselnkommen , DM/ V o i1 a rb eitskraf t 








Nordwestdeutschland . . 

3 182 

3 671 

4 117 

4 943 

5 260 

5 384 

6 245 

6 032 

7 373 

Süddeutschland 

2 721 

2 765 

3518 

3 935 

4 394 

4 695 

5 111 

5 133 

6 046 

Bundesgebiet 

2 899 

3 133 

3 772 

4 401 

4 750 

5 031 

5 583 

5 483 

6610 

Arbeitseinkommen, DM/ Vollarbeitskraft 








Nordwestdeutsdiland . . 

2215 

2 537 

3 074 

3 799 

4 071 

4 110 

4 878 

4 432 

5619 

Süddeutschland 

1 894 

1 912 

2 692 

2 989 

3411 

3 655 

4 018 

3 810 

4 699 

Bundesgebiet 

2 019 

2 168 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 

4 378 

4 049 

5 096 
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vestierte Aktivkapilal abgezogen wird. Die Höhe 
des Zinsansatzes betrog ia ailen Jahren seit 1934/55 
SVaVf) des Aktivkapitals. 

Das Arbeitseinkommen je AK belief «idi 1962/63 
auf 5096 DM und nahm gegenüber dem Vorjahr um 
104? DM je AK zu. Es kig auch um 718 DM je AK 
höher als J 960/61. 

Steigender Kapitaleinsatz und ständige Abnahme 
der Iandwirtsdia?ftlidjen Erwerbstätigen veigrößer- 
ten die Differenz zwischen dem Betriebse inkommen 
und dem Arbeitseinkommen trotz gleidibleibenden 
Zinsansdtzes. Betrug der Untersdiied 1954/55 nur 
8BU DM je AK, so erreichte er 1962/63 die Höhe 
von 1514 DM Je AJ<. Der Zeitwert des eingesetzten 
Kapitals erredinete sidi 1954/55 mit 26 400 DM 
je AK und stieg bis 1962/63 auf 45 5B1 DM je AK* 

Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

Die Einkommenslage der Landwirtschaft im Rah- 
men der Gesamtwirt.sdia.ft kann erst ridilig beurteilt 
weidein wenn sie mit den entsprechen den Daten 
anderer Wirtschaftszweige verglidien wird. Das 
Landwirtsdiaftsgesetz schreibt deshalb vor, die Ein- 
kommen in der Landwirtschaft zu den Löhnen ver- 
gleichbarer Berufs- und Tarifgruppen (gewerblicher 
Vergleichsiohn) in Bezielmng zu setzen. Der ge- 
werbliche Vergielchslohn und das Arbeitseinkom- 
men, ein Einkommensbegriff der landwirtsdiaft- 
Ikhen Betriebslehre, sind erst vergleidibaiH wenn 
vom landwirtsdmftlicheii Arbeitseinkommen der 
Betriebsleiterzuschlag und der Arbeitgeberanleil 
zur Sozialversidierung für die mitbelfenden fami- 
lieneigenen und familienfremden Arbeitskräfte ab- 
gesetzt wird, weil diese beiden Positionen nicht im 
Brutto-Arbeilsverdieiist der vergleichbaren gewerb- 
Udien Berufsgruppen enthalten sind. Die so erredi- 
nete Einkommensgröße wird hier als erzielter Lohn 
der Landwirtschaft bezeichnet. 

Der gewerbliche Vergleichslohn erhöhte sich von 
1956/57, dem Jahr der ersten Vergleichslohn-Fest- 
Stellung nach der zur Zeit geltenden Methode, bis 
1962/63 um 2332 DM je Erwerbstätigen in der ge- 
werbliciien Wirtsdiaft (56 Vo), Im gleichen Zeitraum 
verbcüsserte sic^i der erzielte Lohn der Landwirt- 
sdiaft um 1960 DM je Vollarbeitskraft (73 Vo), 

Der Abstand zwisc^ien dem Einkommen in der 
Landwirtschaft und dem Emkommert vergleichbarer 
Berufsgruppen in der gewerblichen Wirtsc^iaft seit 
Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes war in 
den einzelnen Wirtschaftsjahren unterschiedlich, 
groß. Der Einkommensabstand zwisdien dem er- 
zielten Lohn der Landwirtsciiaft und dem gewerb- 
lichen Vergleichslohn betrug 



DM/AK 

«/ß 

ia56/5? 

1 484 

36 

1957/58 

1 140 

26 

1958/59 

1 118 

24 

1959/60 

1 327 

27 

1960/61 

1 432 

26 

1961/62 

2 274 

38 

1962/63 

1 856 

29 


Im abgelaufenen Wirtsdiaftsjahi nahm der er- 
ziel te Lohn der Landwirtschaft je Vollarbeitskraft 
mit 4644 DM gegenüber dem Vorjahr um 943 DM zu 
(25 Vü), während sich der gewerbiiehe Vergleichs- 
lohn um 525 DM je Erwerbstätigen (9 Vo) erhöhte. 
Dajtül hat sich der Abstand zwisciien dem Einkom- 
men der in der Laiidwirtsdiaft Tätigen und dem Ein- 
kommen vergleicJibarer Berufsgruppen der gewerb- 
lichen Wirtschaft zwar absolut und relativ wieder 
verringerti er ist aber immer nocii größer als im 
Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 1960/61 (26 *^/ü). 

Im Durchschnitt aller Testbetriebe mit 5 und mehr 
ha LN betrug der Eifikonunen.sabs/a/id im Wirt- 
sdiaftsjahr 1962/63 1856 DM je AK (29 Vu). Ermittelt 
man dagegen den Einkommensabstand zwischen der 
Landwirtschaft und den gewerblichen Berufsgrup- 
pen getrennt für die Betriebe in der Größenklasse 
5 bis 10 ha LN und für die Betriebe mit 10 und mehr 
ha LN, dann ergibl sich für den Zeitraum dev Wirt- 
schaftsjahre 19.59/60 bis 1962/63, für den diese Ein- 
zel beredinung bisher nur durchgeführt werden 
konnte, folgendes Bild: 


Einkommensabstand 

zwischen dem gewerblidien Vergleichslohn 
und dem erzielten Lohn der Landwirlsdiaft 


Verglichen mit dem Einkommensabstand im 
Durdisdinilt aller Betriebe mit 5 und mehr ha LN 
war das Verhältnis von gewerblidiem Vergleidis- 
lohn und erzieltem Lohn der Landwirtschaft in den 
Betrieben mit 5 bis 10 ha LN besonders ungünstig. 
So betrug der Einkommensabstand im Wirtschafts- 
jahr 1962/63 in dieser Belriebsgrößenklassc^ 38^/4 
gegenüber 29 in den Betrieben mit 5 und mehr 
ha LN. Dagegen war der erzielte Lohn der Land- 
wirtschaft in den Betrieben mit 10 und mehr ha LN 
25 vom gewerblidien Vergleichslohn entfernt. 

Der Abstand zwischen dem erzielten Lohn der 
Landwirtsdiaft und dem gewerblidien Vergleichs- 
lohn würde nodi wesentlich größer .sein, wenn nicht 
durch eine Reihe von Direkimaßnahmen des Sloates 
ctas Einkommen verbes.serl worden wäre (vgl. 
Übersicht Seite 92). Hierzu geliören in der Haupt- 
sache die Forderungsbeträge zur Verbesserung der 
Mildiqualitat, die Handelsdünger- und Dieselkraft- 
stoffverbUligung sowie der Fortfall der Umsatz- 
steuer auf der Erzeiigerstufe, bei Milch auch auf der 
Stufe der Bearbeitung und Verarbeitung. 


in rieben 


Wirl- 

Ächafts- 

iahr 

mit 5 und 
mehr ha LN 

DM/AK 1 '/• 

mit 5 bis 

10 ha LN ' 

mit 10 und 
mehr ha LN 

■DM'''AKj Vj 

1959/60 

1 327 

27 

1 648 

33 i 

1 176 

24 

1960/61 

1 432 

26 

1 884 

35 

: t 213 

22 

1961/62 

, 2 274 

33 

2 573 

43 

2 154 

36 

1962/63 1 

1 856 

29 

2 446 

38 

' 1601 

25 


87 


Drucksadle IV/ 1860 


DeiWsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Im Durdisdinitt aller Jahre war die Ertragslage der 
landwirtsdiaftlichen Betriebe in Nordwastdeutsch- 
land besser als in. den süddeutsdien Betrieben. Dies 
ist auf die günstige Betriebsgrößenstruktur und die 
besseren natürlichen Ertragsvoraussetzimgeii in 
Nordwestdeutsdilaiid zurüdezuführen. 

Der erzielte Lohn der Land wir tsdiaft je AK hängt 
von der Betriebsgröße und vom Bodennutzirngs- 
system ab. In den größeren und intensiver wirt- 
schaftenden Betrieben Nordwest- imd Süddeutsdi- 
lands ist er höher als in den kleinen und weniger 
intensiv wirtschaftenden Betrieben (vgl. Schaubild 
Seite 89). 

Im Wirtsdraftsjahr 1962/63 lag in den größeren 
Haci<fruchtbaubetrieben Nordwest- und Süddeutsdi- 
lands der erzielte Lohn über dem gewerblidien Ver- 
gleidislohn* Nur in einigen der zurückliegenden 
Jahre übertraf der erziehe Lohn der Landwirtschaft 
bei den größeren Hadcfriichtbaubetrieben den ge- 
werblichen Vergleichslohn. In den größeren Ge- 
Ireidebaubetrieben war das nur in Nordwest- 
deutschland im Wirtschaftsjahr 1959/60 der Fall. 
Die Futterbaubetriebe erreichten bisher in keinem 
Jahr und in keiner Gruppe den Vergleichslohn. 


Entwidciung von gewerblichem Vergleichslohn 9 n^nd erzieltem Lohn der londwlrtschaff 

DM je Vonojfaei^skfalt (AK) von« 19S4/5S bi$ 1962/63 
ouf Grund der Budiführungsergebnisse in den landwirtsebofi liehen Teitbe^neberii 


^nieiter Lohn 
der Landwirtschafi! 


Bundesgebiet 


7 ^ ■ Erzieher Lohn 
^ ohne DiF^klhilfcn 
1 / des Sunde? 

Nord westdeu Ischla nd 



I 


GcwcrbEidier Vorgleäch^lohn 

Süddeutschland 


50«Cf 


} 


—17000 




I 


I 

% 




§ 






500C 


3000 


$6-'V 




■( ?4;i 7X7 TÜJ *1,5 7^,A 

iTBj ms luo U1& i32r un 7^7^ issi 


70.3 73.7 63.1 81.0 
1£Ö3 1017 ma W7 BJC 


75,9 63,6 66X 
U75 lOQQ 2075 




A3.3 S7.J ÖJ 67.4 71,7 70,6 63.1 57.6 «6.6 

UW (136 11^ 3537 T4(7 V24 3-«)$ JT70 


Erziefter Lohn der Londwirlschgft in Va des gewerbüchen. Vergleichslohfjes 
•") Däffereni iwisthen gewefb Hi ehern VergHetdisliohn und erzieisem Lohn der LandwiUschoft in DM/AK 


Gewerblicher Vergiefdisfohn ^ Lohn verglojchljofef Bofubgryppen der gawerblichen Wirischoft Männer und Freuen) 

»J Erzielter Lohn der LondwirEschofr = ArbeiTseinkornnnein der Verglcichsrc^nung abiügtich BetriebsBeiterzuschlog irnd ArbeitgaberanSeil zur 
Sozialversicherung für die milhetfenden FamHienorbeit? krofte und die fomltienfremden ArbeilskrüfEe 

Quelle: StaHsHsches Burtde?oml und BML 
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Entwicklung von gewerblichem Vergleichslohn und erzieltem lohn der Landwirtschaft in den Betrieben verschiedener 
Wirtschaftsgebiete, Bodennufzungssysteme und Größenklassen von 1954/55 bis 1962/63 

in DM je VoMorbeitskrofl (AK) 

ouf Gfund der BuchfLjhruny&ergcbnis^iC der landwirlschaftlkhcn Tcsthekleho 
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Betriebe von 20 bis 50 


1954 55 56 57 

Betriebe über 50 ha LN 


2513 

1817 

1769 
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4350 
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20*00 
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3101 
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1932 


ha LN 


Erzielter lohn der Landwirtschaft, DM/AK in 
Hackffuch Ibüubßtr leben 
Getreidebaubslricbr^n 
FuHterbaubct rieben 


Geworblichcr Vcrgloichslohn, DM.'Erwerbstätigen 
(Durchschnitt Mdnnor und Frauen] 

Queller Stcitlstkches Bundcsoml und BML 
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(i) Ursachen der Einkommensstreuung 

Jn allen Wirtsdiaftsbereichen ist eine mehr oder 
weniger weite Streuung der Einkonunen festzus tei- 
len- Das trifft audi für die Landwirtsdiaft zu. Zn den 
vielgestaltigen Einflüssen, die auf die Einkommens* 
bildung einwirken, gehören die natürlichen Ertrags- 
voraussetzungeni die wirtsdiaftlichen und die so- 
zialen Verhäilnisse sowie die unternehmerische Lei- 
stung des Betriebsleiters, 

Zur Feststellung der Ertragslage der Landwirtsdiaft 
werden die Buchfühnmgsergebnisse von ca. 8000 Be- 
trieben herangezogen und nach Betriebsgrößenklas- 
sen, Bodennützüngssystemen und Einheitswertklas- 
sen geordnet. Dabei ist es notwendig, Ergebnisse 
von Betrieben innerhalb eines relativ weiten Be- 
reiches (z, B. Betriebe von 10 bis 20 ha LN oder mit 
Einheitswerten von 800 bis 1600 DM je ha LN) zu 
einer Gruppe zusammenzufassen, da eine zu weile 
Aufgliederung den Überblick zu stark erschweren 
würde. Ein Teil der Einkommensstreuung innerhalb 
einer Gruppe ist somit sdion durch die großen LFn- 
tersdiiede in den Ertragsvoraussetzungen bedingt, 
ln den nebenstehenden Sdiaubildern sind am Bei- 
spiel von sechs Betriebsgruppen die Abweichungen 
vom errechneten Gruppendurdisdiiiitt daxgestellt. 

Streuungen der Betriebsergebnisse können durch 
unterschiedlidie natürliche Voraussetzimgen (Boden, 
Klima) verursacht sein. Sie bestimmen die Art der 
Bodennutzung und die Höhe der Aufwendungen 
und Erträge bei den einzelnen Kulturarten. So sind 
z, B, die Anteile des Grünlandes und des zucker- 
rübenfähigen Bodens qd der landwirtsdiaftlichen 
Nutzfläche tveilgehend unveranderlidi. 

Die äußere und innere Verkehrslage wirkt sich 
ebenfalls differenzierend auf die Betriebsergebnisse 


aus. Die Größe des Betriebes, Zahl, Größe, Gestalt 
und Lage der Parzellen eines Betriebes üben einen 
Einfluß in gleicher Ridilung aus. Beengte Dorflagen, 
veraltete Wirtschaftsgebäude und schlechte Wege- 
verhältnisse erhöhen den Arbeitsaufwand und be- 
einlräditigen den Betriebserfolg. 

Daneben können Unterschiede im Einkommen 
duridi besondere Wittejrungs Verhältnisse, Tier- und 
Pflanzenkiankheiten verursadit werden. 

Die Betriebsorganisation und der Betriebsei folg 
werden auch von den Verhältnissen auf dem Ar- 
beitsniarkt beeinflußt, die andererseits weitgehend 
von den Arbeits- und VerdienstmögUdikeiten in 
der gewerblichen Wirtschaft abhängen. 

Den größten Einfluß auf den Betriebserfolg hat 
der wirtschaftende Mensch, ob Betriebsleiler oder 
Betriebsangehöriger, Von seinem Können und sei- 
nem Fleiß hängt es ab, ob alle Möglidikeiten für 
eine optimale Kombination der Produktionsfaklo- 
ren c^rkannt und genutzt werden. Dazu gehört in 
vielen Fällen audi eine ausreichende Ausstattung 
des Betriebes mit Eicjenkapital. Alter, Gesundheit 
und Zahl der Arbeitskräfte bekommen ini Hinblick 
auf den Betriebserfoig ein um so größeres Gewidit, 
je mehr ihre Zahl abnimmt. Fällt in einem Betrieb, 
der von zwei Arbeitskräften bewirtschaftet wird, 
eine durdi Krankheit oder Tod aus, so wird der 
reibungslose Betriebseblauf erheblich gestört. 

Die genannten objektiven und subjektiven Ur- 
sachen für die Streuung der Betriebsergebnisse kön- 
nen sich im Einzeifall in ihrer Wirkung gegenseitig 
verstärken oder absdi wachen. Zuweilen hat einG 
Ursadie für einen Betrieb mannigfaltige Folge, Da 
die verschiedenen Faktoren eng miteinander ver- 
kettet sind, kann der Einfluß der einzelnen Ursadie 
auf das Belriebsergebnis nicht bestimmt werden. 
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Zahl der Betriebe 
35 


in 56 Zuckerrübenbau-Bejrieben, 
10 bis 20 ha LN, E'mheilswerl 
1600 und mehr DM^ho LN 

(Nordrhetn-WeslfaEen) 


Betriebseinkommen DM/AK 

1962/63 

Zohl der Betriebe 



2000 


6000 


iOÜÜO 


14000 18000 22000 

Betfiebseinkonvnen DM/AK 


in 85 Gelreide-Hockfruchlbou- 




Zohl der Betriebe 


in 84 Gelreide^Hackfruchtbau- 



Zohl der Betriebe 


in 159 Haddrucht-Getreidebau- 
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e) Auswirkungen der Direkthilfen des Grünen 
Planes und sonstiger Maßnahmen des Bundes 
auf die Einnahmen und Ausgaben einiger 
Betriebsgruppen 

Die Bundesregierung liat seit Inkrafltreten des 
Landwirtsdiafisgesetzes umfcingreiciie Millel aufge- 
wendet, ura die wirtsdiaftlidien und sozialen Ver- 
hältnisse in der Landwirtschaft zu verbessern> Die 
finanziellen Aufwendungen des Bundes im Rahmen 
der Grünen Pläne dienten und dienen zwei Gruppen 
von Maßnahmen, die unter den Begriffen „Verbes- 
serung der Agrarstruktur und der landwirtschaft- 
lidien Arbeils- und Lebensverhältnisse" und „Ver- 
besserung der Einkommenslage der landwirtsdiaft- 
lic.hen Bevölkerung" bekannt sind. 


Flurbereinigung, Aussiedlung, Belriebsveryröße- 
rung, Wegebau und Maßnahmen der Landeskultur 
sdiaffen günstigere Voraussetzungen für die land- 
wirtsdiaftlidie Erzeugung und erhöhen dadurdi 
nadihaltig die Arbeitsproduktivität. Eine Verbes- 
serung der Agrarstruktur wirkt sich aber erst nadi 
Jahren voll auf die iandwirtsdiaftlichen Einkom- 
men aus. Darum werden gleichzeitig audi Direkt- 
hilfen gewährt, die unmittelbar zur Erhöhung der 
Einnahmen und Senkung der Kosten führen. Zu die- 
sen Maßnahmen gehören die Verbilligung der Han- 
delsdünger, die Mittel zur Qualitätsverbesserung 
der Mildi, der Fortfall der Umsatzsteuer und die 
Verbilligung des Dieselkraftstoffes. Außerdem wer- 
den Züsdrüsse zum Bau technisdier Anlagen, insbe- 
sondere in Fulterbaubetrieben und für die Ansdiaf- 


Auswirkungen der DlrekthUfen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen des Bundes auf die 
Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben landwirtsdiafllidier Betriebe im Wirtschajtsjalir 1962/63 

(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserang der Agrarstruktur) 

in DM ha LN 


Auswirkuiig 

Betriebe 

untei' 

10 ha LN 

Bel riebe 
mit 10 
bis 20 
ha LN 

Betriebe 

mit 50 
und mehl 
ha LN 

1 

Auswirkimg 

Belrlebe 
unter 1 
10 ha LN 

Betriebe : 
mit 10 ' 

1 bis 20 

1 ha LN 

Betriebe 
mit 50 

1 und mehr 

1 ha ÜN 

Z u cke r r ü b en b a u b e t r i ch c 
(NiodersiKhsen) 


G e t re i de - H a ck f r u dl t b au betriebe 
(Sddeswig- Hol stein) 


Mehr-Einnahmen . . 

112 

103 

36 

Mehr- Ein nahmen . . 

200 

180 

105 

Ersparte Ausgaben . 

B5 

90 

77 

Ersparte Ausgaben . 

70 

71 

61 

zusammen . . . 

1 19? 

193 

113 

zusammen , . . | 

270 

251 

166 

l Idckfruchtbaubotriebe 
(Hessen) 


Getreidc-Hadcfrudithaubetriebe 

(Bayern) 


Mehr-Einnahmen . , 

104 

116 

60 

Mehr-Einnahmen , . 

130 

9? 

46 

Ersparte Ausgaben . 

79 

95 

89 

Ersparte Ausgaben , 

64 

61 

61 

zusammen . . J 

1 183 

211 

149 

zusammen . . . | 

194 

158 

107 

Hackfruchl-Gelreidebaubetriebe 
(Noi clrbein-Weslfalen) 


Futterbaubetricjbe 
(No idrhein- Westfalen) 


Mehr-Einnalimen . , 

172 

159 

121 

Mehr-Einnahmen . . 

224 

225 

117 

Ersparte Ausgaben . 

96 

89 

79 

Ersparte Ausgaben . 

61 

67 

43 

zusammen , , . | 

268 

248 

200 

zusammen , , , | 

1 285 

292 

160 

Hackfrucht-GetreidebaiibetriebG 

(Rheinland-Pfalz) 


Futterbaubetriebc 
(Baden -Württemberg) 


Mehr-Einnahmen . . 

100 

m 

58 

Mehr-Einnahmen . . 

152 

148 

119 

Ersparte Ausgaben . 

67 

69 

78 

Ersparte Ausgaben . 

57 

5? 

48 

zusammen . . . 

16? 

165 

136 

zusammen . . . 

209 

205 

167 
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fimg von Gemeinsdiattsmasrhinen goxahit. Eine 
Reihe» cindeier finanzieller Maßnahmen, vor allem 
die Kl echt Verbilligung, helfen der Landwirtsdiaft, 
sich auf die durch die moderne Technik bedingte 
Wirtschaftsweise umzustellen oder sich an sie noch 
besser anzupassen (vgl. Grüner Plan). 

Die Auswir/füngen der gesamten Hilisniaßn ahmen 
lassen sidi ini einzelnen nicht in vollem Umfang er- 
mitteln. da die Erzeugungsleistung eines Betriebes 
von vielen Faktoren bestimmt wird. Es können des- 
halb hier nur die Mehreinnahmen und ersparten 
Ausgaben am Bci.spiel verschiedener Betriebsgrup- 
pen aufgezeigt werden, die mit den Direkthilfen er- 
zielt wurden. Alle indirekten Auswirkungen der 
stdutlictien Hilfsmaßnahmen sind nicht erfaßt wor- 
den. Die direkten Maßnahmen stehen in engem Zu- 
sammenhang mit den verkauften Mengen cler ein- 
zelnen Erzeugnisse und den zugekauften Betriebs- 
mitteln. Folglich kommt den Betrieben mit hohen 
Aufwendungen und Leistungen die staatliche Hilfe 
in stärkerem Maße zugute als den Betrieben, deren 
.Aufwand und Ertrag niedriger liegt. 

Die nebenstehende Übersicht gibt anhand einiger 
typischer Betriebsgruppen verschiedenen Bodeimut- 
ziuigssysteme und unterschiedlicher Betriebsgröße, 
deren Ergebnisse auch in den früheren Jahren her- 
angezogen wurden, darüber Auskunft, wie sidi die 
Diiekthilfen des Bundes im Wirtschaftsjahr 1962/63 
ausgewirkt haben. Dabei wurde jeweils angegeben, 
um wieviel DM je ha landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche die Einnahmen der Betriebe niedriger und 
die Ausgaben höher gewesen wären, wenn es keine 
direkten Förderangsnütlel gegeben hätte. 

Die errechneten Mehreinnahmen ergeben sich 
dur(di die Erhöhung der Milchpreise (Zuschuß zum 
Milchauszahlungspreis ab 1. Dezember 1955; Fort- 
fall der Umsafzsteuer für Milcherzeugnisse in der I 


Bearbeilungs“ und Verarbeitungsstufe ab 1. Februar 
1956; Erhöhung der Verbraucherin eise ah l. April 
1956; Qualitätsförderung ab 1. April 1957). 

Ausgaben wurden durtii die Verbilligung des 
I Handelsdüngers und des Dieselkraftstoffes sowie 
durch den Fortfall der Umsatzsteuer auf der Erzeu- 
gerstufe (seit April 1956) eingespart. 

Die Summe von Mehreinnahmen und eingespar- 
ten Ausgaben ergibt den Betrag, um den das Ein- 
kommen in den Betrieben durch die Direkthilfen er- 
höht werden konnte. Je nach der Intensität des 
Bödenniitzimgssystems und der Betriebsgröße ist 
dieser Betrag unterschiedlich groß. Das Ziel der 
Direktmaßn ahmen, möglichst allen Betrieben zu 
helfen, ist aber weitgehend erreidit worden. Audi 
den kleineren Betrieben kommen die Förclenmgs- 
maßnahmen, bezogen auf die Flädieneinlieit, in ahn- 
lidiem Maße zugute wie den größeren Betrieben. 
Die Summe der Mehreinnahmen und der ersparten 
Ausgaben schwankte bei den untersuchten Betriebs- 
gruppen im Wirtschaftsjahr 1962/63 zwischen 10? 
und 292 DM je ha landwirtsdiafllicher Nutzfladie, 
da.s sind etwa 11 bis 30 des Betriebseinkommens. 

Aus den angeführten Beispielen ist zu ersehen, 
wie sidi die Maßnahmen der Bundesregierung zur 
direkten Verbesserung der Einkommenslagc der 
Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1962/63 ausge- 
wirkt haben. Es wird noch einmal darauf hingewie- 
sen, daß die hier erfaßten Direkthilfen nur einen 
Teil der staatlichen Förderung der Landwirtschaft 
darstellen. Die in dieser Berechnung nicht berück- 
sichtigten Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
I Struktur und der landwirtsdiaftHchen Arbcuts- und 
I Lebensverhältnisse werden sich auf lange Sicht 
wahrscheinlich noch wesentlich starker auf die Ver- 
besserung der Einkommen in den iandwirtschaft- 
lictien Betrieben auswirkon als die Direkthilfen. 
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11. Gartenbau 

1. Allgemeiner Überblick 


Nadi der Gartenbauerhebung 1961 bewirtsdialten 
im Bundesgebiet 208 882 Betriebe mit erwerbs- 
mäßigein Anbau von Gartengewädisen insgesamt 
143 742 ha gärtnerische Nutzfläche, ln diesen Zah- 
len sind sämtlidie Betriebe enthalten, die erwerbS’ 
mäßig Gemüse, Zierpflanzen, Obst, Baumschnier- 
zeugnisse sowie die Samen dieser Erzeugnisse und 
Champignons, nidit aber Heil- und Gewürzpflanzen 
erzeugen. Betriebe der gewerblidien Gärtnerei, wie 
Blumengeschäfte, Kranzbmdereien sowie Land- 
sdiafts- und Friedhofsgärtnereien, sind in den ge- 
nannten Zahlen nicht erfaßt, sofern sie nicht zugleich 


durch eigenen Anbau an der gartenbaulichen Er- 
zeugung beteiligt sind. 

Einen Überblick über die Betriebe mit erwerbs- 
mäßigem Anbau von Gartengewächsen nach Bundes- 
ländern gibt die Übersicht, Sie zeigt u. a*, daß in der 
Gesamtzahl der Betriebe 26 251 oder 12,6% Garten- 
baubetriebe enthalten sind, deren Inhaber minde- 
stens 90 Vo der gesamten Verkaufserlöse aus Gar- 
tenbauerzGiignissen erzielen und den Gartenbau 
als Haupterwerbsqnelle betreiben. Diese Betriebe 
bewirtschaften 36 841 ha oder 25,6% der gesamten 
gärtnerischen Nutzfläche mit erweibsmäßlgem An- 


Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartengewächsen 
{nacii der Gartenbauerhebung 1961) 



Betriebe mit erweibsmäOigem Anbau von Cartengewaciisen 




darunter Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von 
Gartengewädisen für den Verkauf 

Land 

insgesamt 

insgesamt 1 

danniter reine Gartenbau- 
betriebe mit Gartenbau 

als Haupier werbsgueUe 
des Inhabers 


Betriebe 

Gärlne- 1 
risdie 

Nutzflädie | 

Betriebe 

Gärtne- 

rische 

Nutzflädie 

Betriebe 

Gärtne- 

risdie 

Nulzflädie 


2aht 1 

1 ha 1 

Zahl 

ha 1 

Zahl 

ha 

Schleswig-Holstein .... 

7 724 

16 658 

7 670 

16 560 

7 576 

4 044 

Hamburg 

3 812 

5 048 

3 788 

5 001 

l 862 

2 408 

Niedersachsen 

19 656 

31 794 

19 434 

31 567 

3 630 

9 064 

Bremen 

344 

222 

330 

206 

187 

140 

Nordrhein- Westfalen 

23 521 

24 630 

22 928 

23 854 

7 807 

9 973 

Hessen 

19 623 

9 184 

19 463 

8 992 

2 158 

2 161 

Rheinland-Pfalz 

26 966 

13 739 

26 796 

13 501 

2 142 

2 235 

Baden-Württemberg . . , , 

70 295 

26 908 

69 816 

26 359 

3 474 

3 573 

Bayern 

35 567 

14 454 

34 523 

13 627 

3 152 

3 035 

Saarland 

1 374 

1 105 

1 32? 

1 053 

263 

208 

Bundesgebiet 

{ohne Berlin) 

208 882 

143 742 

206 075 

140 720 

26 251 

36 841 


b Gartenböubelriobe mit 90 bis 100 der gesiimien Verkaufserlöse aus Gartenbauerzeugnissen 

Quelle: Statist isdies Bundesamt 
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Flächen 

mit erwerbsmäfiigem Anbau von Garletigewädisen 
für den Verkauf nach ihren Hau pfnut Zungen 

(nach der Gartenbauerhebung 1961) 


Al t der Hauplnutzung 

Gartnerisdie Nutz- 
fläche nach 
Kauptuutzungen 

ha 1 

Obst 

63 473 

45,1 

Gemüse iin Freiland 

59 830 

42,5 

Zierpflanzen im Freiland . . 

5 923 

4,2 

Bciumschiil kulturell 

8911 

6,3 

Gemüse- und Blumensamen 

396 

0,3 

LTntergldsanlagen 

2 188 

L6 

insgesamt , . .| 

140 721 

J00,0 ! 


9 ohne reine Forslhaumsdiulen 

Quelle: Stalishsches Bunclesümt 


bau von Gartengewädisen. Etwa 17 000 oder 65®/o 
dieser 26 251 Betriebe bewirtsdiaften weniger als 
1 bei und rd. 22 000 oder 64 weniger als 2 ha 
gärtnerische Nutzt lachen 

Diese geringe Nutzfläche als Grundlage einer un- 
abhängigen wirtschaftUdien Existenz erfordert eine 
im Vergleidi zur Landwirtschaft weit höhere Produk- 
tionsintensität und Produktivität. In den versdiiede- 
nen Betriebsformen des Gemüse-, Blumen- und Zier- 
pfianzenbaues sowie der Gemisdilbetriebe ist die 
Erzeugung durdi zahlreiche technische Einrichtungen 
gekeiinzeidinet, die hohe und qualitativ hodiwerlige 
Erträge sowie eine wertsteigernde Erntebeschleuni- 
gimg oder -Verzögerung ennöglidien* Die inten- 
sivste Nutzungsform stellen die Unterglasanlagen 
dar, die im Bundesgebiet nach der Gartenbauerhe- 
biing in 29 603 Betrieben mit erwerbsmäßigem An- 
bau von Gartengewächsen auf bisher nur 2188 ha 
die Hauplnutzung bilden. 

Ähnlich wie in der Landwirtschaft hat audi im 
Gartenbau die Frage der Bcljiehsvereinfachung und 
Speziulisierung zunehmend an Bedeutung gewon- 
nen. WissenschdllHdie Untersuchungen über die 
Spezialisierung irii Gemüse- und Zierpflanzenbau, 
die im Auftrag des Bundesministeriums für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten durchgeführt wur- 
den, haben ergeben, daß im Gemüsebau der mehr- 
seitige Betrieb die Regel ist, während der Spezial- 
betrieb anteilmäßig kaum hervortritt. Im Zierpflan- 
zenbau herrscht dagegen der vielseitige Betrieb vor. 
Dabei wird die Verminderung der Produktions- 
breite auf eine Produktionssparte, auf mehrere Kul- 
turengruppen oder auf eine geringe Zahl von Kul- 
turen als horizontale Spezialisierung bezeidmet. 
Die Verminderung der Pvoduklionstiefe durdi die 
Aufgliederung der Erzeugung eines Produktes in 
mehrere Abschnitte unter gleichzeitiger Verteilung 
auf verschiedene Betriebe ist demgegenüber als 
vertikale Spezialisierung zu verstehen. 


Die Spezialisierung der versdiiedenen gartenbau- 
lidien Betriebsformen entwickelte sidi in den ver- 
gangenen Jahren sehr untersdiiedlidi. Mehr als 
zwei DriUel der unlersudiien Gemüsebaubetriebe 
haben innerhalb von fünf Jahren die Zahl der jähr- 
lich angebauten Kulturen eingeschränkt, während 
die übrigen Betriebe sie konstant hielten. Demge- 
genüber schränkten 54 Vo der erfaßten Zierpflanzen- 
betriebe die Zahl der Kulturen ein, wahrend etwa 
lOVo sie erweiterte, um die Arbeitskräfte und 
Unterglasflächen besser auszunutzen und das Sorti- 
ment zu ergänzen. Dabei neigten die untersuchten 
größeren Gemüsebau- und Zierpfianzenbetriebe in 
erheblich stärkerem Umfang zu einer Verminde- 
rung ihrer Produktionsbreite als die Kleinbetriebe. 

Audi bei den Mehrspartenbetrieben tendiert der 
Anbau in zunehmendem Maße zu einer geringeren 
Produktionsbreite, die hier vielfadi durch den Über- 
gang zum Einspartenbetrieb in Form des Zierpflan- 
zenbaues vollzogen wird. Soweit die Betriebe wei- 
terhin Mehrspartenbetriebe bleiben, wird vorzugs- 
weise der Gemüsebau eingeschränkt. Dabei ist die 
Umstellung des Kleinbetriebes mit Anbau von Ge- 
müse und Zierpflanzen von einer vielseitigen auf 
eine mehrseitige oder gar einseitige Betriebsorga- 
nisation offenbar mit besonders großen Schwierig- 
keiten verbunden. 

Der Mangel an Arbeitskräften, die erforderlidie 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Notwen- 
digkeit eines größeren und einheitlidien Marktan- 
gebotes sowie die wachsenden Qualitätsansprüche 
der Käufer sind die eigentlichen Triebkräfte der 
horizontalen und vertikalen Spezialisierung im Gar- 
tenbau. Die Tendenz zur Verminderung der Pro- 
duktionsbreite und -tiefe nimmt deshalb mit stei- 
gendem Anteil der Lohnarbeit zu. Dabei steigt der 
Anteil der nichtständigen Arbeitskräfte am gesam- 
ten Arbeitskräftebesatz mit zunehmender Speziali- 
sierung an, wenngleich die Betriebe um die Siche- 
rung eines ständigen AK-Besatzes bemüht sind. 
Diese Kräfte werden vorzugsweise zur Brechung 
der im vereinfachten Betrieb vielfach stärker aus- 
geprägten Arbeitsspitzen eingesetzt. 

Die Spezialisierung ist eine der wirksamsten Maß- 
nahmen, um die Arbeitsproduktivität im Gemüse- 
bau wie auch im Zierpfianzenbau zu verbessern. Das 
Betriebseinkommen je Arbeitskraft steigt nach den 
vorliegenden Untersuchungsergebnissen mit sinken- 
der Produktionsbreite der Betriebe an. Ebenso 
nimmt der Reinertrag im Gemüsebau wie audi im 
Zierpflanzenbau in allen Größenklassen vom viel- 
seitigen Betrieb zum Verbund- und Spezialbetrieb 
zu. Dabei nehmen die Differenzen im Reinertrag 
zwischen den verschiedenen Betriebsgrößen mit 
wachsender horizontaler Spezialisierung ab. Insge- 
samt sind Betriebsvereinfachung und Spezialisie- 
rung geeignet, die wirtschaftliche Lage der teilweise 
noch zu vielseitig organisierten Gartenbaubetriebe 
zu verbessern. 

Die VerkauiserlÖse für Gartenbauerzeugnisse sind 
1962/63 gegenüber 1961/62 um schätzungsweise 6 Vo 
auf rd. 1,98 Mrd. DM gestiegen. Alle Betriebsformen 
erzielten höhere Einnahmen als im Wirtschaftsjahr 
1961/62, 
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Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugujs.se*) 

in Millionen DM 


Erzeugiiis 

1955/56 

1956/5? 

1957/58 j 

1958/59 

1959/60 

1900/6! 

1961/62 

1962/63 

Gemüse 

263 

341 

310 

274 

353 

335 

414 

435 

Blumen 

380 

400 

429 

485 

501 

621 

715 


Obst 

319 

455 

294 

685 

389 

584 

547 

653 

Baumschulerzeugnisse 

110 

116 

121 

160 

145 

168 

196 

• 

zusammen . * . j 

1 1 072 

1 312 

1 154 

1 604 

1 388 

1 708 

1 872 “) 

1 978 “) 


Erzeugnisse dem Erwerbsgartenbciu sowie aus dem bäuerlidien Obsl- und Feldgemüsebau 
-] beriditigt 

vorläufiges Ergebnis 


Der Wert der gesamten Produktion von Gnrfen- 
bauerzeugnissen {ein.sf.hließlidi Eigenverbrauch) 
liegt nach den Ergebnissen der Vorschatzung 1962/ 
63 um etwa 9 ®/o über dem des Vorjahres* Insgesamt 
ist mit einem Produktions'wert der Gartenbau- 
erzeugnisse aus Erwerbsbetvieben sowie des Wer- 
tes von Obst und Gemüse aus landwirtschaftlichen 
Betrieben und Hausgärten von etwa 3,2 Mrd. DM 
zu rechnen. 

Die Tariflöhne im Gartenbau sind in der Zeit vom 
1, Juli 1962 bis zum 30. Juni 1963 wie im Vorjahr 
uni durdischnittlidi 0,24 DM je Stunde angestiegen. 
Der relative Zuwachs erreichte damit 11,8% gegen- 
über 12,8% im vergangenen Jahr. Den hödisten 
Anstieg verzeichneten die Stundenlöhne der Gärt- 
nermeister und Obergärtner mit 0,31 DM bzw. 
0,>30 DM, während die Löhne der übrigen Tarif- 
gruppen um 0,21 DM bis 0,23 DM angehoben wur- 
den* Relativ stiegen die Löhne der Hilfsarbeiterin- 
nen aber mit 14,4 % am stärksten und die Löhne 
der Gehilfen mit 10*5 %, der angelernten Garten- 
arbeiter mit 10,6% und der Gärtnermeister mit 
10,7 ^/ü am schwädisten an. Der absolute Lohnab- 
stand zwisdien Gärtnermeistern und Hilfsarbeiterin- 
nen hat sich von 1959 bis 1963 um 0,32 DM auf 
1,47 DM vergrößert, während der relative Abstand 
von 101,8 auf 84,0 ®/o zurüdcgegangen ist. 


Tariflöhne im Erwerbsgartenbau 
DM/Stunde, 0 aller Ortsklassen 
jeweils am 1. Juli 


Lohngruppe 

1959 

1900 

1961 

1962 

1963 

Männer 






Gärtnermeister 

2,28') 

2,42') 

2.61') 

2,9 1‘) 

3.22') 

Obergärtner . . . 

1.94') 

2,09’) 

2,28') 

2,56') 

2,86') 

Gehilfe 

1,63 

1,7? 

1.92 

2,19 

2,42 

angelernter 

Garten- 
arbeiter 

1,58 

1,70 

1,83 

2,08 

2,30 

Hilfsarbeiter . . 

1,48 

1,59 

1,72 

1,95 

2,17 

Frauen 






angelernte Gar- 






tenarbeilerin 

D25 

1,35 

1,46 

1,65 

1,86 

Hilfsarbeiterin 

M3 

1,23 

1,34 

1,53 

1,75 


0 oder freie Vereinbarung 
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2. Anbau, Ernte, Preise und Verbrauch sowie Buchführungsergebnisse *) 

in verschiedenen Betriebsformen 


a) Gemüsebau 

Die Afibcfu//«chc an Gemüse war 1962/63 mit 
72 123 ha um etwa 1 gerinejer als 1961/62. Dieser 
geringfügige Rückgang erfaßte die Freiland- wie 
audi die Unterglas Hachen. Der Flachenzuw^achs der 
vergangenen Jahre wurde damit unterbrochen, 
w^enngleidi die Anbaut läche 1962/63 noch immer 
erheb! idi größer war als in den Jahren 1955/56 bis 
1960 01, 

Der diirchschnill liehe Hektarerfrcig im Erwerbs- 
gernüseban betrug 1962 infolge ungünstiger Witte- 
nmgsveihaltnissc nur 166 dz. Er iag erheblich unter 
dem fünfjährigen Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 
1961/62. Die Hekta reit rage lagen 1962 in den Län- 
dern Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Ham- 
burg, Bremen und dem Saarland über dem Durch- 
schnitt, in den übrigen Landern darunter. 

Die Gesainlernle an Verkaiifsgemüse auf dem 
Freiland und auf Unterglasfladien betrug 1962 ins- 
gesamt 1 199 302 t. Sie lag damit infolge der um rd. 
1,0 ^/o vennüiderlen Anbaufläche und der um an- 
nähernd 6,7 geringeren Hektarertrage um 7,5 
unter der gesamten Geniüseernte des Vorjahres. 

Im Jahn: 1953 war die Anbau fläche von Gemüse 
mit insgesamt 76 778 ha um 6,5 großer als 1962. 
Sie wur die größte AnbauIIäche in dem von den 
Grünen Berichten eilaßten Zeitraum von 1955/56 hjs 
1962/63. Gegenüber dem Vorjahr gingen 1963 ins- 
besondere die Preilandflächen von Wirsing, Rosen- 
kohl, Ko/T/r«6i, Peldsalül, Rhabarber, Tomaten und 
Spargel zurück, während der Anbau der übrigen Ge- 
inüsearten lei Iw- eise hefrüehdich ansgewe/ief wurde. 


g Eine ansfuhtlichc üärsUJlung der Buchfüluujtgsergeb- 
nisse, in^ibesonde! e füi hetriebswirtsdiaftüdie Zwedte, 
wird vom BML in gesomlerlen Sd^trifLenjeihen für 
Landwirtschaft, Gärlenbau und Weinbau veröffent- 
lidn. 


'Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
un3 Erzeugerpreisrndex 
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Qoeüe^ Slotistiiches Bundosomt und BML 


Von den in Gewüchshiiuseru und Prühbeelen ge- 
zogenen Gennisen wurden 1963 lediglidi die Anhnu- 
Hachen von Kopfsalat und Tomaten geringfügig er- 
höh!, während der Anbau von Blumenkohl, Kohl- 
rabi und Gurken eingesdtränkt wurde. Die dem Ge- 
müsebau dienenden Gia.s/Zachen waren 1963 ml! 
825 ha um 1,7 kleiner als im Vorjahr, da ein Teil 
der Tlädwn dem Blumenbau zuge;ü/?ri wurde. 

Der Erzeugcrprei.sindex für Gemüse erreidite im 
Wirts<diafisjahr 1962/63 mit 344 gegenüber 100 in 
1938/39 seinen bisher höchsten Stand, Dabei lagen 
die Indizes bei Weißkohl, Rotkohl, Salatgurken und 
Grünen Bohnen erheblich über dem Du rdi schnitt, 
die Indizes der übrigen Gcmüsearlen dagegen teil- 
weise beträchtlich darunter. Unter den vorjährigen 
Indizes blieben 1962/63 vor allem Möhren, Kopf- 
salat, Spinal und Salatgurken, während insbesondere 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 

(einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen] 
April bis März 


Gliederung 

1955/56 

1 9.56/57 

lfl,57.'S8 

1958 '59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Anbaufläche in 1000 ha 

67 

63 

69 

65 

61 

69 

73 

72 

Erlracj in dz/ha 

189 

174 

185 

183 

154 

1»6 

178 

166 

Erzeugung in lOOÜ l . . 

l 261 

1 114 

1 278 

1 189 

944 

1 291 

1 297 

1 199 


Quelle; Statistisdies Buiulesaint und BML 
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Erzeugerpreis lud ex iür Gemüse 

Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 “ 100, umbasiert auf 1938/39 == 100 


Gemüseart 

ig.-is/se 

1956/57 

1957 '58 

1958/59 

1959/60 

l 

1960 '61 

1961^62 

1962 63 

Veränderung 0 
Juli bis Dezember 
1963 gegen 1962 
in »/. >) 

Weißkohl ...... 

141 

228 

151 

270 

435 

162 

285 

423 

-43 

Rotkohl 

170 

342 

131 

242 

543 

133 

276 

474 

-53 

Möhren 

229 

282 

243 

193 

507 

141 

401 

340 

-30 

Kopfsalat 

213 

170 

243 

153 

222 

198 

322 

291 

— / 

Spinat 

156 

171 

160 

170 

286 

270 

397 

228 

- /4 

Salatgurken .... 

680 

241 

394 

218 

482 

387 

490 

469 

-46 

Grüne Bohnen . . 

220 

326 

276 

240 

399 

295 

379 

419 

-23 

Grüne Erbsen . . 

172 

231 

236 

249 

261 

247 

237 

267 

-15 

Tomaten ...... 

260 

314 

289 

243 

249 

255 

310 

322 

± 0 

Gemüse 










insgesamt ... 

194 

262 

211 

203 

329 

209 

308 

344 

-3Q 


9 vorläufig Quelle: StatisUsdies Bundesamt und BML 


die Indizes von Weißkohl, Rotkohl, Grünen Bohnen, 
Grünen Erbsen und Tomaten weit über den vor- 
jährigen Stand hinausgingen. Diese starken Zunah- 
men sind vorwiegend auf das geringere Angebot in- 
folge der verkleinerten Anbauflädie zurückzuführen. 

Der Gemüseverbräuch je Kopf der Bevölkerung 
betrug im Wirtschaftsjahr 1962/63 insgesamt 45,4 kg. 
Er lag damit um 2,5 kg oder rd. 5 ^/o unter dem Ver- 
brauch des Vorjahres und um 3 unter dem 
fünfjährigen DurdischniUsverbraudi der Jahre 1957/ 
58 bis 1961/62. Dieser leichte Rückgang ist offenbar 
weniger eine Folge des erhöhten Preisniveaus, son- 
dern vor allem auf veränderte Verzehrsgewohnhei- 
ten zurückzuführen. Qualitativ hochwertige Fein- 
gemüsc treten trotz ihrer höheren Preise zuneh- 
mend an die Stelle der in früheren Jahren bevorzugt 
nachgefragten Grobgemüse. Der Bedarf wird ge- 
rade bei diesen hochwertigen Gemüsearten zu einem 


beträditlidien Teil durch Importe gedeckt. Im Jahre 
1962/63 ist der gesamte Importanteil am Gemüse- 
verbrauch wiederum leicht angesliegen. Er lag da- 
mit um mehr als lOVo über dem Anteil des fünf- 
jährigen Durchschnitts 1957/58 bis 1961/62. 

Die im Jahre 1963 um G,5 größere Anbmülclche 
in VerLmdung mit durchweg höheren Ernleerträgen 
hat das inländische Gemüseangebot gegenüber dem 
Vorjahr stark vergrößert. Das iührte zum Teil zu 
größeren Absalzschwierigkeiten, von denen insbe- 
sondere Gurken und Grüne Bohnen betroffen waren. 
Die Schwierigkeiten wurden im wesentlichen durch 
eine witieningsbedingi zusammengedrängte Ernte- 
zeit noch zusätzlich verstöikt. Das zeigt erneut die 
Gefahren einer am vorjährigen Preisniveau orien- 
tierten starken konjunkturellen Ausweitung des An- 
baus einzelner Gemüsearten. Bei entsprechenden 
Willerungsverhältnissen sind Marktslörungen und 


Verbrauch au Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1033/39 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 1 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Gemüse 

51,9 

48,3 

45,3 

48,9 

46,7 

42,1 

48,8 

47,9 

45,4 

darunter 

aus Einfuhren 

4.5 

8,6 

t0,2 

11,0 

10,7 

13,0 

12,2 

12,9 

13,2 

Einfuhr in Vo des 
Verbrauchs 

SJ 

17,8 

22,5 

22,5 

22,9 

30,0 

25,0 

26,9 

29,1 



Ü ohne emgeführle Gemüsekonserven 
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starke Preiseinbrüche dann unvermeidbar. Unab- 
hängig von der in den einzelnen Jahren leicht 
schwankenden Nachfrage nach den verschiedenen 
Gemüsearten erscheint es deshalb notwendig, eine 
weitgehende Stabilisierung der Anbauflächen anzu- 
sireben und die teilweise spekulativ verursachten 
jährlichen Preisschwankungen unberüdcsichtigt zu 
lassen. 

Der Gemiisebau unler Gla*s he trug im Bundesge- 
biet W63 nur der gesamten Anbaufläche, Er 

war damit weit niedriger ah in benachbarten Län- 
dern mit einem Glasanteil bh zu annähernd 10 Vö 
des Gemüsebaues. Dieser höhere Anteil ermöglidit 
es diesen Ländern, ihre Gemüseerzeugnisse zeilge- 
rechl und in guter Qualität zu entsprechend höheren 
Preisen auf den deutschen Märkten abzusetzen. Die 
Ausweitung der Glasflächen ist deshalb auch im 
Bundesgebiet weiterhin dringend erforderlich, um 
den Wettbewerb mit den in guter Qualität und Auf* 
bereitung angeboLenen Erzeugnissen der Export- 
länder auf dem inländischen Markt erfolgreich be- 
stehen zu können. Heizbare feste und rollbare Glas- 
flächen ermöglichen es, das Anbaurisiko zu vermin- 
dern, preisgünstige Erntezeiten sowie einwandfreie 
Qualitäten zu erzielen und damit den Betriebserfolg 
zu verbessern. 

In allen Formen des Gemüsebaues ist es notwen- 
dig, die Erzeugung mehr als bisher zu speziahsieren, 
sie dadurch zu rationalisieren und die Arbeitspro- 
duktivität wegen der steigenden Lohnkosten zu er- 
höhen. Die veränderten OrgaiiisationsfoTmen im 
Bändel erfordern zudem eine stärkere Konzentra- 
tion des Angebotes. Größere Mengen einheitlich 
sortierter und ansprediend verpackter Qualitäts- 


waren werden vom Handel bevorzugt und entspre- 
chend bezahlt. Die horizontale und vertikale Ver- 
bund wir tsdia ft muß deshalb auch bei den Erzeug- 
nissen des Gartenbaues weiter entwickelt werden. 

Das vergangene .Jahr hat erneut gezeigt, daß 
selbst regional und zeitlich begrenzte überangeboie 
starke Preisstürze verursachen können. Eine gün- 
stigere Marktposition der inländischen Erzeugung 
kann deshalb auf die Dauer nicht ohne eine absatz- 
gereditere Beschickung der Märkte erreicht werden. 
Dazu können entsprechende Kühl- und Lagerhäuser 
beitragen, die das Marktangebot zeitlich regulieren 
und dadurch im Interesse des Produzenten wie audi 
des Konsumenten preisslabilisierend wirken. 

Die nachstehend ausgewiesenen ßucbfübnjngs- 
ergebnisse beziehen sich ausschließlidi auf die Ge- 
müsebaubetriebe des Erwerbsgartenbaues, nidit da- 
gegen auf landwirtschaftlidie Betriebe mit Feld- 
gemüsebau. Als Erwerb,sgartenbaubetriebe im 
Sinne dieser Untersudiung gelten nur Betriebe, die 
ihre gesamten Betriebseinnahmen zu mindestens 
90 ^/o aus dem Gartenbau erzielen. Um Gemüsebau- 
betriebe handelt es sich dabei, wenn mindestens 
70 Vo der Gesamteinnahmen der gartenbaulichen 
Eigenerzeugung aus dem Verkauf von Gemüse- 
erzeugnissen stammen. 

tm Wirtschaftsjahr 1962/63 war die Zahl der Er- 
werbslätigen je ha Grundfläche der Gartengewächse 
(AK/ha GG) in den versdiiedenen GröDengruppen 
geringer als 1961/62. Mit 2,11 .AK je ha GG war die 
Zahl der Erwerbstätigen im Durchschnitt der Be- 
triebe bis zu 20 000 Eepn um 69 % höher als in den 
erfaßten Betrieben der Größenklasse mit 40 000 und 
mehr Eqm. 
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Der Betriehsertrag je ha GG (Grundfläche der 
Gditengewädise) schwankte zwisdien 43 129 DM 
in der unteren und 27 281 DM in der oberen Be- 
Iriebsgrößenklasse. Er war in allen Größenklassen 
höher als im Vorjahr. 

Die durdisdinittlidien Keiner/rcige waren in der 
unteren und oberen Betriebsgrößenklasse mit 3590 
DM bzw, 5065 DM je ha GG höher als 1961/62. 
Dagegen konnten die Betriebe der mittleren Grö- 
ßenklasse mit einem durdischnittlidien Reinertrag 
von 4673 DM das Ergebnis des Vorjahres nicht er- 
reichen. 

Das Beiriebseinkommen je ha GG schwankte zwi- 
schen 22 017 DM und 14 657 DM. Es war in allen 
Größenklassen höher als im vergangenen Jahr. 

Das Betrjebseinkonimen je VoBarbeitshrQlt stieg 
mit der Betriebsgrößenklasse von 10 435 DM im 
Durchschnitt der kleinen Betriebe auf 1 1 726 DM in 
der oberen Größenklasse an. 

Das Arheilseinkommert je VoUarbeilskrail betrug 
9600 DM bei den kleineren, 9456 DM bei den mitt- 
leren und 10 561 DM bei den größeren Betrieben. 

Nach der Vergleidisrechnung schlossen im Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 alle erfaßten Betriebe im Durch- 
schnitt mit einer positiven Ertrags-AufwandsdiffG' 
renz ab. Gegenüber dem Vorjahr verminderte sich 
die positive Ertrags-Aüfwandsdifferenz in der unte- 
ren und insbesondere der mittleren Größenklasse, 
da der Vergleidisaufwand stärker anstieg als der 
gleidifalis erhöhte Betriebsertrag. 


100 


Deutschen Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV71860 


Kalenderjahr 1962 h^w. Wirtschaftsjahr 1962'63 

GemUsebaubelriebe 


Gruppe 

1 

Betriebe 

unter 20 000 Eqm 0 

mit 20 000 
bis 40 000 Eqni 

mit 40 000 und 
mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

86 

117 

48 

durdisdnilttlidie Betriebsgröße 

in ha GG 

1.01 

i 

1.87 

5,01 

Einheitswert in DM je ha GG 

13 2B3 

10 563 

6 707 


Betriebsergebnis dm je ha gG=) (Effekiivreduning) 


Einnalnnen aus Gartenbau 

40 274 

20 872 

25 474 

Einnahmen aus Landwirtsdmft . , . . 

370 

390 

3.55 

Sonstige Betriebseinnahmen 

308 

317 

473 

Bare Einnahmen zusammen 

40 952 

30 579 

26 302 

Unbare Leistungen 

2 177 

1 528 

979 

Eetriebscrlrag insgesamt 

43 129 

32 107 

27 231 

Sadmutv'i^and und Betiiebssteuern . . 

21 tl2 

15 178 

12 624 

Bet rieb sein kommen 

22 017 

16 929 

14 657 

Lohnautwaud zusammen 

18 427 

12 25G 

9 592 

Betriebsall hvand insgesamt 

39 .539 

27 434 

22 216 

Reinerlraq 

+ 3 590 

+ 4 673 

+ 5 065 

Arbeitskrällebesatz, Belriebseinkoiiimen 

DM AK und Arbeitseinkommen 

DM, AK 

mannlidie AK 

b41 

1,07 

0,72 

weih li die AK /ho GG . 

0,70 

0.51 

0,53 

zusammen AK/ha GG 

2,n 

1,58 

1.25 

BelriebseinUommen DM/AK 

10 435 

10 715 

II 726 

Arbeitseinkommen DM^AK 

9 600 

9 456 

10 561 


Vergleichsrechnung dm je ha gg 

(Ertrags- Aufwcindsredinun^ gemäß § 4 LandwGes) 


Botriebsertrag 

43 542 

32 437 

27 493 


Sadiaufwand 

21 233 

1.5 259 

12 684 


Vergleidrslühn 

17 232 

12 767 

9 472 


Betriebsleiterzuschlaq 

1 433 

1 070 

909 


Zinsansatz 

[ 760 

1 989 

l 456 


Vergleidtsaufwand insgesamt 

41 663 

31 085 

24 521 


Erlrags-Aulwandsdifferenz 

+ 1 879 

+ 1 352 

4- 2 972 



’) Eqni — HijihGitsquadraimftter (v^gl- S. Iß?)) 

*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Griindflüdie der Gartencjewädise (GG) bezogen, weit die Einiiatnnen und 
Ansgabou aus Landwirtsdraft in den Erwerbsgarlenbaubeli leben nur von geringer Bedeutung sind, 

Eigenverbrandi und Naturallohn um 35 höher als auf Br^eugerpreisbasis 
einsrhlicßhrh Betriebssteuern und ünfallversidmrung 
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b) Blumen und Zierpnanzen 

Nach der Gartenbauerhebung 1961 erzeugen ini 
Bundesgebiet 24 866 Betriebe ZieipUanzün im F/ei- 
kiRd. In dieser Zahl sind 19 206 oder 11 reine 
Gartenbaubetriebe enthalten. Die Grundfläche von 
Zierpflanzen im Freiland betrug 1962 im Bundes- 
gebiet 4864 ha. 

Neben den Freilandflächen wurden 1962 insge- 
samt 1313 ha Grundfläche durch Zierpikinzen im ün- 
\QTgiasanbau genutzt. Mit 636 ha entfiel annähernd 
die Hälfte der Flädie auf Sdinittblumen, während 
die resllidie Fläche dem Anbau von Topfpflanzen 
und Schnittgrün aller Art diente. Die Fläche der 
Edelnelken war mil 172 ha weil großer als die 
Rosenfläche in Größe von 77 ha. 

In der Gartenbauerhebung 1961 wurden insgesamt 
29 666 Betriebe mil Unteiglasanlagen erfaßt, die 
über eine Gewädishaus- und Frühbeelfläche von 
2185 ha verfügten. Darin waicn 22 394 Betriebe mit 
heizbaren Gewadishäusern in Größe von 992 ha 
oder rd. 80 der gesamten Gewächshausfläche 
(ohne Frühbeete) enthalten, Mil dem Anbau von 
Zierpflanzen befaßten sich 20 95? oder rd. 71 Vp 
aller Betriebe mit Gewächshäusern und Frühbeeten 
auf 1400 ha oder 64 ‘’/o der gesamten Unlerglas- 
fläche. 

Der Fre/i/ndex für eine Reihe von ausgewählteii 
Sdinittblumen ist im vergangenen Jahr wiederum 
leiciit angestiegen. Im Gesamtdurdischnitt der aus* 
gewählten Orzeugnisse erreichte er 1962/63 125 

gegenüber lüO im Jahre 1958/59 und 119 in 1961/62. 
Dabei war der Preisauftrieb bei Topfpflanzen höher 
als bei SchniUblumen. Das ist in erheblichem Um- 
fange auf den 1962/63 niedrigeren Preisindex der 
Treiblulpen zurückzuführen, die den überdurch- 
schnittlich hohen Index des Jahres 1961/62 nicht 
halten konnten. Mit 156 gegenüber 100 in 1958/59 
erreichten Treibrosen im vergangenen Jahr den 
weitaus höchsten Preisindex. 

Der Weri der Einiuhr von Blumen und lebenden 
Pflanzen nahm 1962/63 gegenüber dem Vorjahr um 
rd. 8V(i von 259,4 auf 279,5 Millionen DM zu. Da- 
gegen stieg die Ausfuhr nur um annähernd l “/o von 
13,2 auf 13,3 Millionen DM an. 

Die Buehlührungsergebnisse der Blumen- und 
Zierpflanzonbetriebe für das Wirtsdmftsjahr 1962/63 
stammen aus Betrieben, deren Einnahmen aus dem 
Verkauf von Blumen und Zierpflanzen mindestens 
70 ^/ti der gesamten Einnahmen der gartenbaulichen 
Eigeneizeugung betragen. 

Die Zahl der Beschäftigten je ha GG (Arbeits- 
kräftebesatz) betrug in den kleineren Betrieben 
7,8? AK. in den mittleren Betrieben 5,11 AK und im 
Durdischnitl der oberen Größenklasse 5,30 AK. 
Gegenüben^ dem Vorjahr lag der Besatz nur in den 
kleineren Betrieben niedriger. 

Den hö dis Lori durchschnittlichen Beiriebsertrag je 
ha GG erzielten die kleineren Betriebe mit 179 089 
DM gegenüber 122 993 DM in den mittleren und 
172 015 DM in den größeren Betrieben. 


Index der Erzeugerpreise für Sdinittblumen 
und Topfpflanzen 

1958/59 = 100 


Gdr [enbauprodukt | 

1959/60 

j 

196U'62 1 

1962/63 

Schnittblumen . . , . 

99 

103 

120 

125 

davon 

Treib rosen 

109 

132 

151 

156 

Freilandrosen . , . 

87 

102 

104 

124 

Treibtulpen 

107 

105 

157 

135 

Treibnelken 

93 

93 

105 

116 

Asparagus 

sprengeri .... 

106 

106 

110 

110 

Topfpflanzen 

108 

112 

115 

126 

davon 

Hortensien 

113 

117 

125 

132 

Cyclamen 

103 

108 

105 

114 

Azaleen 

111 

115 

121 

134 

Schnittblumen und 
Topfpflanzen 

insgesamt , . . 

101 

105 

119 

125 


9 Die Jahresdurdisdinitte wurden besonders berechnet 
durch Wägung der Monatspreise für die einzelnen 
Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen 
des Wirtschaftsjahres 1958/59. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


Der Reinertrag sdiwankte zwischen 10 016 DM in 
den mittleren und 24 175 DM je ha GG in den 
größeren Betrieben, Er lag in allen Größenklassen 
über dem Ergebnis des Vorjahres, 

Ebenso konnte das Betriebseinkommen je ha GG 
gegenüber dem vergangenen Jahr verbessert wer- 
den, Es betrug 72 046 DM in den kleineren, 50 346 
DM in den mittleren und 72 914 DM in den größeren 
Betrieben, 

Das Betriebseinkommen je AK nahm mil steigen- 
der Betriebsgröße von 9135 DM im Durchschnitt der 
unteren Größenklasse auf 13 75? DM in den größe- 
ren Betrieben zu. 

Auch das Arbeü.seinkommen je AK überstieg das 
Ergebnis des vergangenen Jahres. Mit 12 343 DM 
war es gleichfalls in der oberen Größenklasse we- 
sentlidr höher als in der mittleren mit 8569 DM und 
8211 je AK im Durchschnitt der unteren Betriebs- 
größenklasse. 

Die Vergleichsredmung weist für alle Größen- 
klassen eine positive Ertrags- Aufwandsdifferenz 
aus. Gegenüber dem Vorjahr hallen die kleineren 
und mittleren Betriebe eine ungünstigere, die grö- 
I ßeren Betriebe dagegen eine günstigere Ertrags- 
' Aufwandsdifferenz zu verzeidinen. 
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Kalenderjahr 19f)2 hzv,\ WirlsdiaftsjahT 1962/63 

Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Betriebe 


Gruppe 

unter 20 000 Eqm ') 

mit 20 000 
bis 40 000 Eqm 

mit 40 000 
und mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

51 

74 

38 

durchsdinltil idie Belriebsg i öße 




in ha GG 

0,37 

0,75 

1,35 

Einbeitswert in DM je ha GG 

30 300 

22 370 

26 994 

Betriebsergebnis dm je ha GG -) (Effektivredmung) 

Einnahmen aus Gartenbau 

171 40S 

117 457 

168 635 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

199 

177 

57 

Sonstige Betriebseinnahmen 

2 34ß 

2 003 

1 018 

Bare Einnahmen zusammen 

173 955 

119 637 

169 710 

Unbare Leistungen 

5 134 

3 356 

2305 

Belriebserlrag insgesamt 

179 089 

122 993 

172015 

Sachaufwand und Betiiebssteuem . . 

107043 

72 647 

99 101 

Betriebseinkonimen .... i . 

72 046 

50 346 

72 914 

Lohnaufwand zusammen 

59 843 

40 330 

48 739 

Belriebsaufwand insgesamt 

166 886 

112 977 

147 840 

Reinertrag ^ . 

+ 12 203 

+ 10 016 

+ 24 175 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen dm/ak und Arbeitseinkommen DM/AK 

mann i) die AK /ha GG 

4.80 

3,41 

3.78 

weiblidie AK/lia GG * 

3,07 

1,70 

1,52 

zusantmen AK^ha GG . . , 

7,87 

5.M 

5,30 ' 

Belriebseinkomnien DM^AK 

9 155 

9 852 

13757 

Arbeitseinkommen DM/AK 

8 21 1 

8 569 

12 343 

Vergleidisrechnung dM je ha GG 



(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Beldebserlrag 

179 718 

123 421 

172 290 

' Sadiaufwanci 

107 459 

72 949 

99 420 

Vergloidislohn 

57 952 

33 808 

40 973 * 

Betriebsleiierzusdilaq 

5 970 

4 100 

5 734 1 

Zinsansatz 

7 422 

6 557 

7 494 

Vergleichsauiw'and insgesamt 

170 803 

122414 

153 621 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz 

+ 915 

+ 1 007 

•f 18 669 


Eqni ” Einheilsqaadralmeter fvgj, S, 169j 

Das BetriebseTgebnis wurde auf die Grundfläche der Garterujewädise (GG) be^:ogeH, weil die Eiimabmen und 
Ausgaben aus Laudwirlsdiaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbraudi und Naluralloliri um 35 Vo höher als auf Er?,eugerpreisbasis 
■*) einsdiließlidi Eetriebssteueni und UnfallveTsidierimg 
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Kalenderjahr 1962 hzw. Wirtschailsjahr 1962/63 

Gernischtbetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 20 000 Eqm 

mit 20 000 
bis 40 000 Eqm 

mit 40 000 
und mehr Egm 

Zahl der Betriebe 

26 

34 

15 

du rdisdf n 1 1 tl iche Bet riebsg röße 
in ha GG 

0,76 

1.28 

4,00 

Einheitswoit in DM je ha GG 

1 ^ 762 

15 129 

7 768 


Betriebsergebnis dm je ha GG (Effektivrechnnng) 


Einnahmen ans Gartenbau . , . 


65 583 

70 301 

43 548 

Einnahmen aus Landwirtsdiaft 

, , . . 

370 

395 

348 

Sonstige Betriebseännalimen s 


1 301 

622 

662 

Bare Einnahmen zusammen . 


67 263 

71 318 

44 558 

Unbare Leistungen . , 


3 166 

3 080 

1 602 

Betriebserlrag insgesamt 


70 429 

74 398 

46 160 

Sachaufwand und Botriebssteuem . . 

38 476 

41 922 

22 952 

Betriebseinkommen 


31 953 

32 476 

23 ,208 

Lohndufw^and zusammen 


27 033 

27 032 

14 366 

Belriebsaufwand insgesamt . . , 


65 509 

69 854 

37 318 

Reinertrag 


+ 4 920 

+■ 4 544 

H- 8 842 

Arbeitskräftebesatz, 

BelriebseLnkommen 

DM AK und Arbeitseinkommen 

DM'AK ■ 

männliche AK/ha GG 


2,35 

1,93 

0,97 

weiblidie AK/ha GG 


U30 

0.94 

0,61 

zusamnien AK/ha GG 


3,65 

2,87 

1,58 

Be trieb sein kommen DM'' AK,.. 


B754 

11 316 

14 689 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 


7 919 

10 147 

13 485 

Vergleidisrechiiung 

DM je ba 

GG 




(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlrag 


71 020 

74 934 

46 494 

Sadiaufw'and * 


38 661 

42 i07 

23 056 

Vergleidislohn ^ . 


28 556 

22 507 

11 215 

Betriebs! ei terziLschlaq 


2 348 

2 480 

1 539 

Zinsansalz 


3 050 

3 353 

1 901 

Vergleichsau lAvand insgesamt . 


72 615 

70 447 

37 711 

Ertrags-Aufwandsdffferenz . . . 


- 1 595 

-f 4 487 

-h 8 783 


Eqm «= Eiiiheiisqnadralnieter (vgl. S, 169) 

Das Betriebsergebnis wurde auf die Gruiidlisttie der Garlengewadise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtsdiaft in den Erwerbsgarlenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbraudi und Naluialiohn um 35 ^.'o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einsdiließlidi Betriebssteiiern und Unfall Versicherung 
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c) Geniischtbehiebe 

Zu Gemisch tbe trieben werden die Betriebe 

des ErwerbsgurtenbaUes geredmot, in denen kein 
Betriebszweig hinsidiüich seiner Einnahmen so stark 
überwiegt, daß der Betrieb einer der vier Betriebs- 
formen Gemüsebau, Blimienbau-, Obstbau- oder 
Baumschulen :^ucjeorcinet werden könnte. Bevor^^ug- 
ter Standort der Gemischtbetriebe sind mittlere bis 
kleinere Städte und Lajidgemeinden. Die Betriebe 
setzen ihre Erzeugnisse überwiegend direkt an den 
Verbraucher ab und sind deshalb zu einer vielseiti- 
gen Erzeugung gezwungen. Außerdem übernehmen 
sie neben der Pflanzenproduktion vielfadi noch 
Dienstleistungen, wie die Anlage und Pflege von 
Gärten, Gräbern sowie in geringerem Umfang audi 
Bindearbeilen, 

Die belriebswirischüftlichen Probleme der Ge- 
mischtbelriebe decken sich nur teilweise mit denen 
der Hauptbetliebsformen. Das Hauptproblem der ge- 
mischten Betriebe ist die Wahl der optimalen Be- 
triebsorganisation. Sie wirtschaften in besonderem 
Maße im Spannungsbereich zwischen den Kräften 
der Betriebsvielfalt und den ICräften der Betriebs- 
vereinfadiiing. Vom Absatz her sind sie zu einer 
vielseitigen Erzeugung gezwungen, während vor ah 
lern die arbeits wirtschaftlichen Probleme eine mög- 
lidist weitgehende Betriebsvereinfadiung erstre- 
benswert erscheinen lassen. 

Soweit diese vielseitigen Betriebe Zierpilanzen 
bauen, verzidilen sie in zunehmendem Maße auf 
vorgeschaltete Erzeugungsstufen im eigenen Betrieb. 
Unter dem Drude außer- oder innerbetrieblicher Ver- 
hältnisse greifen sie, zuweilen zu spontan, auf die 
Leistungen anderer Erzeugerbetriebe zurück. So ver- 
langt der Markt, insbesondere bei Sdinitlblumen, 
von Zeit zu Zeit einen Wedisel im Anbau der ein- 
zelnen Kulturen auf neue, marktgängigere Sorten. 
Diese Betriebe kaufen deshalb Jung- und Rohpflan- 
zen als Halb- oder Dreiviertelfertigvvare zu und er- 
reichen dadurch eine weitgehende vertikale Be- 
triebsvereinfachung. Dieser Zukauf wird noch aus- 
geweitet, wenn Mißerfolge bei der eigenen Anzudit 
von Pflanzen kompensiert werden müssen oder sich 
eine über den erwarteten Umfang hinausgehende 
Nachfrage abzeichnet. Der Zukauf kann aber insge- 
samt nur einen begrenzten Umfang erreichen, weil 
die Betriebe sonst umsalz- und gewerbesteuerpflidi- 
tig werden. 

Die ßuehführungsergebnisse der Gemischtbeti lebe 
stammen aus Betrieben, die nadi den angeführten 
Abgrenzungskriterien nicht eindeutig einer der an- 
deren Betriebsformen des Erwerbsgartenbaues zuge- 
ordnet werden können. 

Die Zübt der Beschäftig len je ha GG nahm in den 
kleineren und mittleren Betrieben zu, im Durch- 
schnitt der oberen Größenklasse dagegen auf 1,58 
AK ab. 

Der Betriebserttog stieg in den kleineren imd 
mittleren Betrieben auf 70 429 DM bzw. 74 398 DM 
je ha GG an, während er in den größeren Betrieben 
gegenüber dem VorjaJir auf 46 160 DM zuruckging- 

Der Reinertrag war in der oberen Größenklasse 
mit 8842 DM höher als in der mittleren mit 4544 DM 


und 4920 DM je ha GG im Dmch.schnitt der unteren 
l^etriebsg roßen klasse. 

Das höchste Bclriebscinhomnien je Plächeneinheit 
erzielten die mittelgroßen Betriebe mit 32 476 DM 
gegenüber 3i 953 DM in der unteren und 23 208 DM 
je )ia GG in der oberen Belriebsgiößenklasse. 

Das Betriebseinkommen je AK nahm mit steigen- 
der Belviebsgrölje von 8754 DM in den kleineren 
Betrieben auf 14 689 DM in den größeren Betrieben 
zu. In ähnlicher Abstufung stieg das Anbei /sein kom- 
men je AK von 7919 DM im Durchschnitt der unte- 
ren Belriebsgrößenk lasse auf 13 485 DM in der obe- 
ren Größenklasse an. 

Nach den Ergebnissen der Vergieichsiechnung er- 
zielten die mittleren und größeren Betriebe eine po- 
sitive Ertrags-Aufwandsdifferenz. Im Durchscfinitl 
der unteren Größenklasse überstieg der Vergleichs- 
aufwand den Betriebsertiag um 2 Vo und führte zu 
einer negativen Ertrags- Auf wandsdifferenz von mi- 
nus 1595 DM je ha GG. 


d) Obslbau 

In der Ga rtenbauei Hebung 1961 wurden 124 694 
gartenbauliche, landwirtschaftiiche und sonstige Be- 
triebe mit insgesamt 24,26 MifUonen Ohstbäiunen 
erfaßt, deren Erträge zum Verkauf bestimmt sind. 
Etwa 35 dieser Betriebe haben weniger als 50 
und in.sgesamt 63 weniger als 100 Obstbäume. 
Mit annähernd 40 der Betriebe und rd. 28 Vo der 
Obstbäume hat BadenAVürltemberg vor Niedersadi- 
sen mit 25 Vy der angeführten Obstbäume besondere 
Bedeutung für die Belieferung des Ohstmarktes. 

Von den insgesamt angeführten 124 694 Betrieben 
sind 15 468 oder i2 Vcj GartenbaLibetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft und 109 226 oder 88 ^/o land- 
wirtsdiaftlifhe und sonstige Betriebe mit Obstbaum- 
beständen. Jn den Gaitenbaubetiiehen stehen 38 Vn 
und in den landwirtschaftiiehen und sonstigen Be- 
trieben 62 Vy der in diesen Betrieben insgesamt fest- 
gestellten 24,26 Millionen Obstbäume. Je die Hälfte 
aller Obstbäume entfällt auf die Betriebe unter 10 
bzw. 10 und mehr ha landwirt-schaftliche Nutzfläche. 

Oie Obstbäimie verteilen sich zu 64,3 auf Äpfel, 
zu il,4^'a auf Pllauroen und Zwetsdien, zu 11,1 
auf Kirschen, zu 8,7 ’Vo auf Birnen und zu 4,5 Vo auf 
sonstiges Obst. Gegenüber 1950 ist die Zahl der 
Obstbäunie um 58 % größer geworden. Uberdurdi- 
schnittlicbe Zunahmen waren bei Kirschen, Äpfeln 
und Pfirsichen zu verzeichnen, wahrend die Zu- 
gänge an Birnbäumen 23,6 Vo und an Pflaumen- und 
Zwetsdienbäumeii nur 4,7 betrugen. 

Die Höhe der Obsternte riditet sich weitgehend 
nach dem Ausfall der Apfelernte, die durdisdinitt- 
lich mehr als 50 Vo der gesamten Obsternte aus- 
niacht. Daneben wirken sich die Birnenertrage sowie 
die Erträge an Pflaumen und Zwetsdien, die im 
zwölfjährigen Diuchsdmitt zu 17 ^/o an der Gesamt- 
ernte beteiligt sind, deutlich auf die Höhe der Ge- 
sa m lernte aus. 

Die Obsternte 1963, die sidr aus den Erträgen 
aller irn Bundesgebiet vorbüiidenen Obst bäume er- 
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gab, lag mit Ausnahme der Bhnvn idthMich iiher 
derrj SUind <tes Vorjahres, ßci Äptein siieg der Br- 
trag je Baum um 5J kg ühvr den des Vorjahres. Die 
Apieiernie 1963 überstieg den sechs jährigen Ertrags- 
durvhschnitt je Baum von W57 bis 1962 um rd. 34 'Vtf, 
Dalyei wurden die höchsten Baumert rage in Baden- 
Wur Hemberg mit rd. 57 kg und in N iedersachsen 
mit rd. 48 kg verzeichnet. Erheblich unter dem Bun- 
desdurchschniti blieben die Ertrüge in Bayern, Saar- 
land, Rheinland-Pfalz und Hessen, 

Die Birnenernte blieb 1963 hinter der Erntemenge 
des Vorjahres zurück, entsprach aber dem Durch- 
schni User trag der Jahre 1957 bis 1962. Demgegen- 
über stiegen die Ernteerträge bei Kirschen und ins- 
besondere bei Pi lau men und Zweischen kräftig an. 

Der Er^eugerprejiinefex liü Obst insgesamt blieb 
1962/63 unter dem Sttind des Vorjahres. Lediglidi 
bei Pflamnen und Zwetsdien ging der Erzeugerpreis- 
index 1962/63 infolge der 1962 geringen Erntemenge 
weil über den vorjährigen Iudex hinaus. Bei 
Äpfeln ergaben sich im Winter 1962/63 vor allem im 
norddeutschen Raum bei einigen Sorten größere 
Absatzschwierigkeiten. Infolge der 1963 nodi grö- 
ßeren Apfelernte im gesamten Bundesgebiet sind 
im laufenden Wirtsdiaftsjahr ähnliche Sdiwierig- 
keiten und entsprediend sinkende Preise zu erwar- 
teil. Bei größeren Angebotsmengen sind Insbeson- 
dere weniger marktgängige Sorten und Qualitäten 
nur schwer abzusetzen. Die Absatzsdiwierigkeiten 
des Jahres 1963 bei sdiwarzen und roten Johannis- 
beeren waren weitgehend eine Folge der witte- 
rungsbedingt zusammengedrängten Erntezeit. Der 
Saftindustrie war es nur unter größeren Schwierig- 
keiten möglich, das große Angebot kurzfristig auf- 
zuaehmen. 

Die angeführten Erntemengen werden nur teil- 
weise verkauft. Der Mark/anfeif schwankte 1962 
bei den einzelnen Obstarten sehr stark. Mehr als 
die Hälfte der Erfitemenge eireidite der Verkaufs- 
anteil bei Äpfeln, Süßkirsdien, Aprikosen und Pfir- 
sidien. Zwischen 40 und 50 Vu lag der Anteil bei 
Birnen, Sauerkirschen und Pflaumen aller Art. Die 
Verkaufsanteile beim Beerenobst (mit Ausnahme 
der Erdbeeren) waren mit 33 bis 39 Vo relativ gering. 

Die An/eiJe der Bundesländer an der gesamten 
Obsternte sind sehr untersdiiedlich. Im Jahre 1962 
entfiel ein Drittel der Obsternte des Bundesgebietes 
auf das Land Baden-Württemberg, das 36 ^/o des 
gesamten Marktangebotes an Obst stellte. Mit 16 bis 
14Vo der Gesamternte folgten die Länder Nord- 
rhein-Westfalen und Niedersadisen, Bayern erzielte 
\2^h der gesamten Obsternte, aber nur des 

verkauften Obstes. Der Anteil des Verkaufsobstes 
war hier mit 30 Vti der Gesamternte besonders 
niedrig. Die Länder Rheinland-Pfalz und Hessen 
ernteten etwa gleidie Obslmengen. Dagegen war 
die verkaufte Menge jedoch in Rheinland-Pfalz um 
etwa ein Viertel größer als in Hessen. Relativ ge- 
ring waren die Ernten in Schleswig-Holstein, Ham- 
burg, dem Saarland und in Bremen. 

Die gute Obsternte 1962 und die damit verbunde- 
nen relativ niedrigen Obstpreise erhöhten den Ver- 
brauch an Frischobst 1962/63 auf 63,5 kg je Kopf der 
Bevölkeiung. Er lag damit uin 4,2 kg oder 7 Vo 


Obsternte und Erzeugerpreisindex für Obst 

tniH‘iin"rigft liv.ri^K ttpi fr/fl-uyicf fit Situ ' 

inMillHjnOTf J93B/3? iOO 



Qyelie; Siüfi&fifidiies und BML 


Über dem Verbrauch des Vorjahres und um 4,5 kg 
oder 8Vü über dem des fünfjährigen Durchsdrnitts 
1957/58 bis 1961/62. Entsprechend ging der einge- 
führte Verbraucheraiileil um 3,6 kg auf 17,9 kg je 
Kopf der Bevölkerung zurück. Der Gesamt verbraudi 
an Obst einschließlich Trockenobst, Südfrücliten, 
eingeführlen Fruchtsäften und Obstkonserven, war 
1962/63 mit 93,3 kg um 4 ‘^/o höher als im Vorjahr 
und um 1 14 % größer als in der Vorkriegszeit. 

Die Absafz&'cbwierigkei^en der letzten Jahre zei- 
gen erneut, daß die jahreJangen Bemühungen um 
eine Rationalisierung der inländisdien Erzeugung 
und Vermarktung noch nicht zu einem vollen Erfolg 
geführt haben. Sie sollten deshalb weiter fortge- 
führt und auf die Hauptmängel konzentriert werden. 
Unwirtsdiaftlidie Anlagen nicht mehr marktgän- 
giger Sorten unzureichender Erträge sollten ge- 
rodet und gegebenenfalls durdi rationelle, standort- 
geredite Neupflanzungen ersetzt werden. Zweck- 
mäßige Baumformen, günstige Pflanzabsiande, fach- 
kundige Pflege sowie geeignete Obstarien und 
-Sorten sind dabei die wichtigsten Voraussetzungen 
einer leistungsfähigen und auch in der EWG kon- 
kurrenzfähigen Erzeugung. 

Daneben verdienen die marktwirtschaftiiehen Fak- 
toren im Obstbau in Zukunft nodi stärkere Eeadi- 
luug als bisher. Strenge Sortierung nach Handels- 
klassen, ausreichende Qualitätskontrolle, einheit- 
liche Verpackung und ansprediende Aufmadiung 
sind unerläßlich, um die rationell erzeugten Ernten 
gewinnbringend abzusetzen. Der wachsende Wohl- 
stand breiter Bevöikerungsschichten mit seinem an- 
sprudisvolleren Konsum und die zunehmende Ver- 
breitung moderner ernährungswirtschaftlicher Er- 
kenntnisse werden den Obstverbrauch weiter er- 
höhen. Diesen erweiterten Markt wird der deutsche 
Obstbau aber nur dann für sich gewinnen können, 
wenn er große einheitlidie Mengen gleicher Qua- 
litäten, fachgeredil und ansprechend verpackt, be- 
reitstelien kann. Die zunehmende Konzentration im 
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Einzellinndel verlangt eidsprediend konzentrierte 
Angebotsmengen, die kleinere Anbieter nm durdi 
Zusammenschlüsse zu Absalzgemeinsdialton errei- 
chen können. Zudem ermöglidien Gemeinsdialten 
dieser Art durdi ihre zciitrale Lagerung eine kon- 
tinuierlidie und damit preisregulierende Beschik- 
kung des Marktes. Nur Gemeinschaften dieser Art 
sind geeignete Marktpartner für Großabnehmer. 


Ertrag und Ernte von Obst 

Vorkrieg, 1952 bis 1963 


Jahre 

Obst 

insgesamt 

darunter 

Apfel 

Birnen 

Süßkirschen 

Sauerkirschen 

Pflaumen und 
Zwetschen 

Ertrag Jn kg Je Baum 






0 1934/39 


22,7 

20,3 

13,5 

9,8 

12,4 

1952 


30,6 

38,0 

29,0 

17,6 

26,8 

1953 


28,2 

31,2 

25,1 

15,2 

30,6 

1954 


36,7 

27,9 

32,5 

18,9 

21,0 

1955 


17,6 

25,2 

25,3 

14,8 

12,0 

1956 


35.7 

22,8 

26,5 

17,4 

18,2 

3957 


9,4 

8,5 

15,9 

9.6 

8,2 

1958 


48,8 

45,7 

26,1 

16,4 

19,5 

1959 


17,6 

15.9 

16,6 

13,3 

15,2 

1960 


51,4 

42,8 

31,8 

18,1 

25.4 

1961 


15,6 

23,9 

27,3 

14,9 

36,1 

1962 


35,0 

31,2 

26,5 

15,5 

11,4 

0 1957/62 

■ 1 

1 29,9 

28.1 

24,3 

14,6 

19.5 

1963 

i ^ 1 

1 40,1 

28,1 

32,0 

17,0 

28,2 1 

Ernte ln 1000 t 







0 1934/39 

1 811,0 

885,5 

308,7 

55,4 

27,8 

239,6 

1952 

2 848.5 

1 349,0 

535,0 

119,8 

65,1 

476,6 

1953 

2 656,4 

1 242,8 

439,3 

103,9 

56,2 

542,9 

1954 

2 883,9 

1 616,2 

392,6 

134,1 

69,8 

372,9 

1955 

1 767,6 

778,7 

355,3 

104,6 

54,6 

212,9 

1956 

2 639,9 

1 378,6 

320,5 

109,6 

64,2 

323,1 

1957 

936,9 

406,1 

117,1 

64,4 

35,7 

140,9 

1958 

3 821,6 

2 306,4 

658,9 

134,0 

74,9 

372,3 

1959 

1 788,6 

851,1 

235,9 

87,9 

62,0 

299.0 

1960 

4 155.4 

2 489,0 

633,6 

168,7 

84,2 

499,0 

1961 

2 347,7 

756,6 

353,7 

144,8 

69,4 

711,0 

1962 1 

1 2 861,0 

1 694,0 

461,0 

140,9 

72,1 

223.9 

0 1957/62 

2661,1 

1 421,2 

412.0 

124,0 

66,6 

375,6 

1963 

3 486,2 

1 941,1 

415,2 

169,7 

79,3 

554,0 


Quelle' Siatististhes Bundesamt 
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Dit! ßLicbfühningseTgehiiissc stfTnrnioii <ius Betiie- 
btni, die inindestmis 00 "Ai doi fje.samton Botriobs* 
oianahnieii ans dem Obstliau erzielen. In den Er- 
gebnissen sind also keine Betriebe enthalten^ in 
denen der Obstbau nur ein relativ geringes Gewidii 
innerhalb der Organisation des gesamten Betriebes 
besitzt. Die DiirdiscbnittsDigebnis.sc können deshalb 
nidil auf den bäuerlichen Obstbau übertragen wer- 
den, soweit er in geringerem Umfang betrieben 
wird. 


Erzeugerpreisindex für Obst 
Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 100, 

uinbasiert auf 1938/39 = 100 





darunter 

Wirtsdraitsjahr 

Obai 

yo&äuät 

Apka 

u 

Birnen 

Ü 

PlJau- 

men 

vmd 

Zwn t' j 
scfanni 1 

1955/56 

140 

161 

Ul 

122 1 

1956/57 

141 

164 

127 

116 1 

1957/58 

249 

324 

209 

204 

1958/59 

129 

130 

93 

1 13 

1959/60 

177 

217 

14? 

143 

1960/61 

124 

139 

88 

117 

1961/62 

192 

260 

149 

81 

1962/63 

180 

193 

U6 

192 

Veränderung 

0 Juli/Dezember 
1963 gegen 1962 
in Vo “) 

-15 

-13 

+ 18 

-3J 


b Qualität A 

-) vorläufig Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 


Im Wäi fsfhailsjabi 1962/63 war die Za bl der Be- 
schäftigten je hü GG (.^XrbciLskrätlebcsatz) in den 
kleineren Betrieljcn mit 0,62 AK und in den gröbe- 
ren Betrieben mit 0,29 AK geringfügig niedriger als 
im Vorjahr. 

Der durdisdrnitlliche Belriebsertrag wie audi die 
übrigen Betriebsei gehn isse blieben hinter den Er- 
gebnissen des Vorjahres zurüdv. Das ist insbeson- 
dere auf die Flutschaden in den Testbelrieben des 
Hamburger und teilweise auch Niedersächsisdien 
Raumes zurückzu führen, die zu ungewöhnlich 
niedrigen Einnahmen führten. Dabei ist zu berück- 
sichtigen, daß die Fiatentschädigungen nur inso- 
weit in den Betriebsergebnissen enthalten sind, wie 
sie im Untersudiungsjahr ausgezahU wurden. Die 
kleineren Betriebe erzielten einen Betriebsertrag 
von 8735 DM und die größeren von 5607 DM je ha 
GG. In beiden BetTiebsgrößen konnte kein Rein- 
ertrag erzielt werden. 

Das Betriebseinkoinmen je Flächeneinheit betrag 
3215 DM im Durchschnitt der unteren und 2324 DM 
in der oberen Größenklasse, Dagegen lag das Be- 
triebseinkommen je AK in den größeren Betrieben 
mit 8014 DM höher als in der unteren Betriebs- 
größcnklasse mit 5185 DM. 

Ebenso erzielten die größeren Betriebe mit 4810 
DM je AK ein höheres Arbeitseinkommen als die 
untere Größenklasse nht 3309 DM. 

Die bereits iin Vorjahr negative Ef/rags-Aui- 
difierenz der kleineren Betriebe ist auf minus 3288 
DM abgesunken, wahrend die größeren Betriebe 
ihre positive Ertrags-Aufwandsdifferenz des Vor- 
jahres nicht behaupten konnten. 

Die Ergebnisse des Jahres 1962/63 können nicht 
für den gesamten Obstbau veiallgemeinert werden, 
da die Flutsch äden nur im norddeutschen Raum zu 
ungewöiiniidr niedrigen Betriebsergebnissen geführt 
I haben. 


Verbrauch an Obst 
in kg je Kopf und Jahr 


Obstart 

0 

1935/36 

bis 

1 1938/39 

1955, '56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Frisdiobst 

36,3 

45,2 

56,6 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

59,3 

63,5 

darunter aus Einfuhr 

0,8 

14.0 

10,6 

12.7 

11,7 

19,3 

13,7 

21,5 

17,9 

Trockenobst 

1,7 

2.2 

2,0 

2,5 

1,8 

2,0 

13 

2,2 

2,0 

Südfrüchte 

5,7 

14.7 

13,6 

18,8 

18.9 

21,4 

21,9 

23,1 

22,1 

eingeführte Fruebtsäfte 


l.l 

KO 

1,4 

0,9 

1.6 

1,4 

2,0 

2,0 

eingeführte 
Obstkonserven .... 


0,3 

0,8 

K4 

K4 

K7 

i.ö 

2,7 

3.7 

insgesamt * 

43,7 

1 63,5 

74,0 

53,1 

99,5 

75,7 

108,4 

89,3 

93,3 


Tel quel 
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Kalenderjahr 1962 bzw. Wirtschaftsjahr 1962/63 


Obstbaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 40 000 Eqm 

mit 40 000 und mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

10 

71 

durdischnittlidie Betriebsgröße 
m ha GG 

2,85 

10.33 

Einheitswert in DM je ha GG 

6 385 

3 805 


Betriebsergebnis dm je ha GG (Effektivredinung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

5 799 

4 191 

Ein rudimen aus Land wir tsdvaft 

l 680 

873 

Sonstige Betriebsemnahnien 

575 

114 

Bare Eiimahnien zusammen 

8 054 

5 178 

Unbare Leistungen 

681 

429 

Belriebsertrag insgesamt 

8 735 

5 607 

Sadiaufwand und Betriebssteuem . . 

5 520 

3 283 

Beiriebseinkommen 

32IS 

2 324 

Lühnaulwand zusammen 

4 088 

2 420 

ßetriebsaufwand insgesamt 

9 608 

5 703 

Reinertrag 

-873 

- 96 


Arbeilskräitebesatz, Betriebseinkommen DM,^AK und Arbeitseinkommen dm/ak 


männliche AK/ha GG 

0,48 

0,22 


weibiidie AK/ha GG 

0,14 

0,07 


zusammen AK^ha GG * 


0,29 


Qetriehselnkommen DM/AK . . 

5 185 

8 014 


Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

3 369 

4 810 


Vergleichsredmung 

DM je ha GG 




(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß 5 4 LandwGes) 



Belriebserlrag , . . . 


5 701 


Sadiaufwand ... - 


3318 


Vergleidislohn 

5 219 

2 388 


Betriebsleiterzuschlag 

291 

187 


Zifisansalz 

1126 

929 


VergJeldisaufwand Insgesamt , 

12492 

6 822 


Hrtrags^Aufwandsdüferenz , * . 

- 3 28S 

- 1 121 



Eqm = Einheilsquadralmeter (vgl. S. 169) 

-) Das Betriebsergebnis wurde auf die Gnmdfldcbe der Gartengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus LandwirEsdiafl in den Erwerbsgarlenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

”) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einschließlidi Betriebssteuem und Unfallversidierung 
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e) Baumschulen 

Die Gartenbauerhebung 1961 erfaßte im Bundes- 
gebiet 6312 Baumschulbetriebe ') mit 10 284 ha Baum- 
schuHIäche im Freiland. Diese Zahlen beziehen sich 
nur auf die Betriebe, die eine Anzudit von Baum- 
schulpflanzen bei der Gaitenbauerhebung nadige- 
wiesen haben. In der Gesamtzahl enthalten sind 
677 Baumsdiuleii rnit 1396 ha BaumschuUläci’ie, die 
sidi ausschließlidr mit der Anz-udit von Forstpflan- 
zen und Pappeln befassen. 

Nach der Boden nutzungserhebung 196v3, die auch 
die Baumsd’iuiÜächen außerhalb der in die Garten- 
bauerhebung einbezogenen Baumsdiulbetriebe er- 
faßte, betrug die Baumsdiullläche 11. 108 ha. Sie 
wurde gegenüber dem Vorjahr um 476 ha oder 
4,5 % ausgedehnt, blieb aber noch geringfügig unter 
dem bisherigen Höchststand des Jahres 1961, 


*) einschließlich reine Forst und reine Pappelbaumsdiu 
len 


Entwicklung der BaumschuJ fläche im Bundesgebiet 
(nach der Bodennutzungserhebung) 


Jahr 

Ihiiinischul- 
t Jache 

in ha 

Jahr 

Baumsduil- 
fläche 
in ha 

1938 

8 800 

1959 

8 330 

1955 

7 660 

1960 

10 615 

1956 

7 584 

1961 

11 425 

1957 

8 060 

1962 

10 632 

1958 

8 001 

1963 

11 108 


0 einsdilleßlidi Saarland 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

Die angefüluten Bau mscimlbe triebe bilden unter 
den venschiodenen Belriebsformen der Betriebe mit 
Anbau von Gartengewddisen für den Verkauf die 
kleinste Gruppe. Bduinschulilädren sind aber auch 
in anderen Betriebs formen anzii treffen, und zwar 
vor allem in den Gemischlbetrieben. 


Die Bo ujjiöes fände in Baumschulen waren 1962 bei 
Apfelbäumen um 1 1 ®/o, bei Birnen um 4%, bei 
Pfirsichen um 12®/u und bei Aprikosen um 3Vo ge- 
ringer als 1961, während die Pflanzenbeslände an 
Pllaumen und Zweisdien sowie Süßkirschen nahezu 
unverändert blieben. An dem durdisdiiiittlichen 
Rückgang der Apfelbaiimbestände waren die Vier- 
lelsiämme mit 19 'Vo, die Apfelgehölze auf Typ- 
unterlagen dagegen nur mit 9 Vo beteiligt. Die Pflan- 
zenbestände an Himbeeren sind um durdischnittlich 
17 Vu zurückgegangen. Bei den Ziergehöizen waren 
1962 im Gegensatz zu der Bestandserweiterung von 
1960 zu 1961 bei fast aüen Gehölzarten mit 7 bis 
16VtDt bemerkenswerte Rückgänge in den Beständen 
zu verzeichnen. Lediglich die Freilandazaleen sowie 
die immergrünen Ziergehülze und Moorbeelpflanzen 
erzielten mit 26 bzw. 20 starke Bestandszunah- 
men. Erheblich zurückgegangen sind audi die Rosen- 
bestände. Die Veredlungen 1961 nahmen insgesamt 
um 12 Vü, die Bestände an Rosenstämmen sogar um 
43 Vo ab. 

fn die na dis ich enden Buchführungsergebnisse 
konnten nur relativ wenige Baumschulen einbe- 
zogen werden. Die Ergebnisse dieser Betriebe wur- 
den deshalb nicht nach Größenklassen, sondern wie 
im Vorjahr nadi den drei Betriebstypen Obst-, Zier- 
gehölz- und Forstbaumsdmlen gruppiert. 

Die Zahl der Beschäitiglen je ha GG betrug 1962/63 
in den Obst-ßaumschulen 1,06 AK, in den Zier- 
gehölz-Baumsdiuien 1,45 AK und in den Forst- 
Baumschulen durchsdinittlich 1,23 AK. 

Betriebsertrag und Reinertrag waren in den Zier- 
gehölz-Baumsdiulen mit 33 466 DM bzw. 3431 DM 
am hödisten. 

Ebenso war das Betriebseinkommen je ha GG mit 
16 053 DM und je AK mit 11 Ü?1 DM in den Zier- 
gehölz-BaiimschuIen höher als in den erfaßten Obsl- 
und Foist'Baumsdiulen. 

Das Arbeitseinkommen je AK schwankte zwisdren 
7413 DM in den Obst-Baumsduden und 8931 DM in 
den Z i erg eh ö Iz - B a u m s ch u 1 en . 

Nach der Vergleichsredmung erzielten alle erfaß- 
ten Baumschulen im Durchsdinitt eine positive Er- 
trags-Autwandsdjfferenz zwischen 243 DM in den 
Forst'Baumschiden und 855 DM je ha GG in den 
Obst-Baumschulen. 
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Kalenderjahr hzw. WirlsdiaÜsJahr i9f>2 63 


BaumschulGn 


Gruppe 

Obst- 

Baunisdiukm 

Ziergehülz- 

Bauinsdiulen 

Forst- 

Baumsdiulen 

Zahl der Betriebe 

17 ' 

22 

17 

durdischnittlidie Betriebsgröße 
in ha GG 

5,18 

3,40 

5,87 

EinhcitswerL in DM je ha GG 

6 387 

7 m6 

6 008 


Betriebsergebnis DM je ha GG ») (Eflekiivreduning) 


Einnahmen aus Gartenbau . . . 


19 645 

32 304 

20 658 

Einnahmen aus Land Wirtschaft 



678 

403 

l 11? 

Sonstige Betriebseinnahmen 



283 

290 

461 

Bare Einnahmen zusammen 


20 606 

32 997 

22 236 

Unbare Leistungen 


684 

469 

1 638 

Bctriehserlrag insgesamt 


21 290 

33 466 

23 874 

Sachaufwand und Betriebssteuem , . 

n 402 

17 413 

11 974 

Belriebseinkommen 


9 883 

16 053 

1 1 900 

Loknaufwand zusammen 


7 622 

12 622 

10 022 

Betriebsaufwand insgesamt . . , 


19 024 

30 035 

21 996 

Reinertrag 


+ 2 266 

+ 3 431 

+ 1 878 

Arbeitskräftebesalz, 

Betriebseiiikommen DM AK und Arbeitseinkommen 

DM7AK 

mtinnlidie AK. iia GG 


0,80 

1.06 

0,59 

weibliche AK/ ha GG 


■ 0.26 

0,39 

0,64 

zusammen AK/ha GG ....... 


1,06 

1,45 

1.23 

Betriebseinkommen DMy'AK . . . 


9 328 

11071 

9 675 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 


7 413 

8 931 

7 70? 

Vergleichs rechnung 

DM je 

ha GG 




(Ert ragi 

s-Aufwandsredvnung gemäß § 

4 LandwGes) 


Betriebserlrag*) 


21 319 

33 542 

24 231 

Sachau (wand ’’) 


1 1 452 

17 491 

12 020 

Vergleichs] ohn 


6 272 

11 196 

8 751 

Belriebsleiterziischlaq 


711Ü 

1 116 

79G 

ZinsansaLz 


2 030 

3 103 

2 421 

Vergleichsaufwand insgesamt . 


20 464 

32 906 

23 988 

Ertrags- Aufwandsdifferenz . . . 


+ 855 

+ 636 

+ 243 


’) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundflädie der Garlengewad^ise (GG) be^ogeni weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtschafl in den Erwerhsgaitenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

“) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 Vp höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*) einschließlidi ßelriebssteuern und Unfallversidierung 
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3. Entwicklung der Ertragslage im Erwerbsgartenbau 
von 1956/57 bis 1962/63 


a) Ergebnisse der Effektivrechnung 

Der Arbeitskräftebesatz je ha GG war von 1956/57 
bis 1962/63 in allen Betriebsformen des Garten- 
baues rückläufig. Entsprechend der hohen Arbeits- 
intensität ist der Arbeitskräftebesatz in den Blumen- 
baubetrieben am höchsten. Der Besatz fällt über die 
Gemisdit-, Gemüsebau- und Baumschulbetriebe zu 
den Obstbaubelrieben hin ab, die ungefähr den 
12. Teil des Arbeitskräftebesatzes der Blumenbau- 
betriebe haben. 

Der Betriebsertrag je ha GG entwickelte sich in 
den einzelnen Betriebsgruppen und Jahren sehr 
untersdiiedlich. Die Ursachen dafür liegen vor allem 
in den Mengen- und Quaiitätsschwankungeii der 
Ernten uird den erzielten untersdiiedllchen Preisen. 
Setzt man zur besseren Vergleichbarkeit den Be- 
triebsertrag der Obstbaubetriebe je ha GG = 1. 
dann steht im Durchschnitt der Jahre der Betriebs- 
ertrag der übrigen Betriebsformen dazu in folgen- 
dem Verhältnis: 


Blumenbaubetriebe 

1 : 

: 14,7 

Gemischtbelriebe 

1 ; 

: 6,4 

Gemüsebaubetriebe 

1 ^ 

: 3,7 

Baumschulen 

l : 

: 2,9. 


Der Betriebsertrag je Vollarbeiiskraii zeigt eine 
verhältnismäßig ausgeglichene Entwiddung. Ledig- 
lich die Obstbaubetriebe und im sdiwädieren Maße 
auch die Gemischtbetriebe lassen stärkere Schwan- 
kungen erkennen. 

Das Be^riehsefn kommen je ha GG konnte mit Aus- 
nahme der Obslbaubetriebe in allen Betriebsformen 
seit 1956/57 beträdiUich erhöht werden. Infolge des 
seit 1956/57 verminderten Arbeitskräftebesatzes ist 
das Betriebsemkommen je Vollarbeitskraft in allen 
Betriebsformen noch stärker angestiegen als je 
Flächeneinheit. Es hat sich beinahe überall ver- 
doppelt. 

Eine ähnlidie Entwiddung zeigt audi das Arbeils^ 
einkommen je VoUarbeitskrafi. Seit 1956/57 stieg es 
in den Obstbaubetrieben um 4 Vo, in den Blumen- 
baubetrieben um 100 Vo, in den Baumsdmlen um 
102 Vo und in den Gemüsebau- sowie den Gemischt- 
betrieben sogar um 132 bzw. 146 Vo an. 
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Entwiclilung von ArbeitskiäftebesatZr Betdebsertragr Betriebseinkommen 
und Arbeitseinkommen Im £ r^v erb sg artenbau 

Effektiv rechnung^) 

Betriebsform 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959 '60 

1960/61 

1 

1961/62 

1962/63 

Vollarbeltskräftebesatz, AK/ha GG 







GemüsebaubetriebG 

2,9 

2,6 

2,5 

2,0 

1,8 

1,8 

1,6 

Bkunenbaiibet riebe 

8,0 

6,6 

7,1 

6.2 

6,3 

5,5 

6,! 

Gemisditbetriebe . , , * 

4,2 

4,0 

3,0 

3,1 

2,6 

2,5 

2,7 

Obs tbdiibe triebe 

0,7 

0,5 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

Bdiimsehnlen 

1,5 

1,6 

1,4 

hl 

1.4 

h2 

1,2 

Betriebsertrag, DM/ba GG 








Gemüsebaubetriebe 

26 974 

29 649 

33 375 

29 290 

27 593 

32 353 

34 172 

Blumenbaubelriebe 

108219 

99 136 

115 007 

1 14 660 

1 29 708 

122 476 

158 032 

Gemisdilbe triebe 

43 288 

52 443 

45 589 

53 602 

48 720 

62 128 

63 662 

Obstbaubetriebe 

7 163 

8 056 

8 162 

10 526 

8 140 

8 487 

7 171 

Baiimsdiulen 

17 328 

23 068 

26 081 

19 870 

29 521 

25 939 

26210 

Belriebserlrag, DM/Vollarbeitskrail 







Gemüsebtiubeliiebe 

9 301 

11 403 

13 350 

14 645 

15 329 

17 683 

21 358 

Blumenbaubetriebe 

13 527 

15 021 

16 198 

18 494 

20 589 

23 041 

25 907 

Gemiscblbelriebe 

10 307 

13 111 

15 196 

17 291 

18 738 

25 016 

23 579 

Obstbaubetriebe 

10 233 

16 112 

13 603 

17 543 

13 567 

17 027 

14 342 

Baumsdiulen 

11 552 

14 418 

18 629 

18 064 

21 086 

22 292 

21 842 

Betdebseinkommen, DM/ha GG 








Geinüsebaubetriebe ,*,,,**. 

12 809 

15 180 

16 858 

15 324 

13812 

17 222 

17 868 

Biunienb au betriebe 

43 883 

43 057 

53 897 

48 559 

59 521 

53 831 

65 102 

Gemischtbetriebe 

17 984 

23 350 

20 281 

23 112 

21 981 

26 674 

29 212 

Obstbaabetriebe 

3 498 

4 318 

4 405 

6 079 

4 087 

4 403 

2 770 

Baumschulen 

8 11? 

10 998 

12 499 

9 835 

14 303 

12 515 

12614 

Betdebseinkommen, DM/ Vollarbeitskraft 







Gemüsebaubetriebe 

4417 

5 838 

6 743 

7919 

7 434 

9 502 

10 959 

Blamenbaubetriebe 

5 485 

6 524 

7 591 

8 136 

9 820 

10 219 

10 921 

Gemisditbetriebe 

4 282 

5 838 

6 760 

8 191 

9 473 

10 729 

11 586 

Obstbaubetriebe 

4 997 

8 636 

7 342 

L0 749 

7 275 

8 978 

6 600 

Baumsdiulen 

5411 

6 874 

8 928 

9 367 

10 517 

10 616 

10 025 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 







Gemüsebaubetriebe 

4 249 

5 489 

6 638 

7 152 

6 634 

8 653 

9 872 

Blumenbaubetriebe 

4 853 

6 017 

7 058 

7 308 

8 931 

8 805 

9 708 

Gemischtbetriebe 

4 282 

6 158 

6 423 

7 361 

8 468 

9 720 

10517 

Obstbaubetriebe 

3 942 

- 

6 575 

9 549 

6 090 

7 593 

4 090 

Baumsdiulen 

3 967 

5 878 

6 699 

7 690 

8 762 

8 692 

8 017 


‘) Die Wägung nadi BelTiebsgiuppen ist ^v^ie bisher vorgenommen worden. 
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b) Ergebnisse der Vergleidisredmimg 

Däs Entwicklungsbikl der 
zeigt, dnß im Wirtsdiaftsjcihr 1956/57^ mit Aus- 
iiiihme der BlumenbaubetriGbc, der Veigleichsauf' 
wand den Betriebserlrag überstieg. In den folgen^ 
den Jahien war der Belriebsertrag dagegen in fast 
allen Betriebsformen höher als der Vergieidisauf- 
wand. Dabei war die Differenz je nadi dem Ausfall 
dev Ernte unlersdiiedlidi. Lediglich in den Obstbau- 
bet rieben konnte der Vergleidrsaufwand ln den 
drei letzten Jahren nidit im vollen Umfang durdi 
den Beti iebseitrag geded\t v/ enden. In d?n Jahren 
1956^57 bis 1961/62 deckle das Betriebseinkoinmeii 
den Vergleichslohn und den Belriebsleiterzuschlng 
in allen Betriehsfür?nen. rüber hinaus konnte 


eine Verzinsung des Aktivkapitals erzielt werden, 
die allerdings mehrfach nicht die im Sinne der Ver* 
gleidisredmung als angemessen angesehene Höhe 
von JVs ®/o erreidite. Das war 1956/57 mit Ausnahme 
der Blumenbaubetriebe in allen Betriebsformen und 
1960/61 sowie 1961/62 in den Obslbaiibetrieben der 
Fall. Im Wirtsdiaflsjnbr 1962/63 wurde der Ver- 
gleidislohn in den Obstbaubetrieben aus den be- 
reits genannten Gründen (Seite 108) nur zu 71 
durch das Betriebseinkommen gedeckt. 

Im Jahre 1956/57 wurden Vergleichslohn und Be- 
triebsleiterzuscblcig in fast allen Betriebsformen und 
seit 1960/61 in den Obstbau betrieben nicht durch das 
Arbeitseinkommen (Belriebseinkommen der Ver- 
gieichsredinung cibzüglich Zinsansatz) gedeckt. 


Vergieidisrechnung im Erwerbsgarleiibau 
(gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsforin 

‘ 1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

' 1 

1 1960/61 

1 1 

1961/62 

1963/63 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz DM/ha GG 







GemüsebaubetriebG 

- 97 

-h 318 

J ■ 1 884 

-[- 1 844 

h 74 

4 3 058 

4 2 068 

Bl Li menbaubet riebe 

+2 023 

+1 994 

+ 7 005 

4-4 484 

-h9 808 

4-5791 

+ 6 864 

Gemisditbetriebe 

- 848 

+ 1 199 

4 1 136 

-hl 741 

-hl 764 

-h4 929 

-h3 892 

Obs tli au betriebe 

- 120 


+ 522 

-h 1 856 

- 417 

“ 236 

- 2 204 

Baumsdiuien 

- 200 

+ 74 

-hl 348 

h-1 175 

-h2 252 

’f 705 

+ 578 

Deckung des Vergleichsaufwandes durcli den Belriebsertrag in *’/o 





Gomüsob au betriebe 

99 

101 

107 

107 

100 

110 

106 

Blumenbaubelriebe 

i02 

102 

106 

104 

108 

105 

105 

Gemisditbetriebe 

98 

102 

103 

103 

104 

109 

106 

Obs tbaiibe triebe 

99 

- 

10? 

121 

95 

97 

77 

Baumschulen 

99 

100 

105 

106 

108 

103 

102 

Deckung des gewerblichen Vergleichslohnes durch ^ 

das Betriebseinkommen in Vn 



Verzinsung des Aktivkapitals in ^/o 







Gemüsebau bet riebe 

3,0 

4,2 

8,4 

7,6 

3,5 

10,1 

7.3 

Blumenbaubet riebe 

5,5 

4,9 

8,8 

6,4 

9,6 

6.9 

6,5 

Gemischtbetriebc 

1,8 

5.2 - 

5.2 

5,9 

5,9 

9,8 

8.0 

Obstbaubetriebe 

2,8 


6.3 

12,2 

1,2 

2,1 


Baumschulen - . . . 

2,8 

3,4 

5,2 

5.6 

6,5 

4,4 

4,1 1 

Deckung des gewerblichen Vergleidislohnes 

-) durdi das Arbeilseinkommen in ®/o 



Gemüsebaubetriebe 

99 

103 

115 

115 

101 

124 

114 

B kirnen baube triebe 

105 

105 

117 

111 

122 

114 

113 j 

Gemisditbetriebe 

95 

116 

106 

109 

1 10 

125 

117 

Oi>slbäubetriebe 

96 


116 

150 

90 

94 

45 

Baumschulen 

97 

101 

112 

117 

123 

10? 

106 


*) Die Wägung iiadi Betiiebsgruppeu Ist wie bisher vorgenommen worden. 

*) gewerblidier Vergleidislohn und ßetriebsieiterzusdvlag. 

*) Sow'eit in den Betriebsgruppen gewerblicher Vergleichslohn und Eetricbsleilerzusdilag durch das Betriebseinkom- 
men zu mehr als 100 ®/a gedeckt wurden, ist der übersduiß als Kapitalverzinsung in Vo des Aktivkapitals ange- 
geben. Der gew'erblidie Vergleidisfohn wurde zu 71 '^ 0 durdi das Betriebseinkonunen gedeckt. 
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Drucksache IV/ 1860 


III, Weinbau 


1 . Allgemeiner Überblick 


Bevorzugte Standorte des deutsdien Weinbaues 
sind die Flußlandschaften des Rheins und seiner 
Nebenilüsse, wo die Klima- und Bodenverhältnisse 
den Anbau der Rebe begünstigen und bei guter Wit- 
terung die Entwicklung von Qualitätsweinen ermög- 
lichen. Insgesamt wurden 1963 79 604 ha mit Wein- 
reben bebaut. Etwa 66 'Vo dieser Fladre standen im 
Ertrag, w^ährend die restlichen Flächen auf Rebschu- 
len, zur Zeit nicht bestockte Rebflachen und Jung- 
anlagen entfielen,, die nodi keinen Ertrag brachten. 

Ein stärkerer Rückgang der Rebflachen als Folge 
erheblicher Frostsdiäden war insbesondere wäh- 
rend des zweiten Weltkrieges zu verzeidinen* Bei 
nur geringen Jahressdiwankiingen ist aber seit etwa 
zehn Jahren wieder eine konlinuierlidie Ausweitung 
der Anbauflächen festzustellen, die vorwiegend 
beim Weißwein erfolgt ist. Im .labre 1963 war die 
Rebf lache zwar nodi immer kleiner als vor dem 
Krieg, aber um 360 ha oder 0,5 Vo größer als im Vor- 
jahr. 


Entwicklung der Rebflächen 
(nach der BodenniUzimgserhebung) 
in 1000 ha 


.Jahr 

Rcibland 
im Ertrag 

Robland 
nicht im 
Ertrag 

Rebland 

insgesamt 

0 1935/38 

72 

9 

81 

1952 

53 

14 

67 

1953 

55 

13 

68 

1954 

59 

13 

72 

1955 

60 

14 

74 

1956 

60 

15 

75 

1957 

59 

15 

74 

1958 

59 

15 

74 

1959 

61 

15 

76 

I960 

64 

14 

78 

1961 

66 

13 

79 

1962 

67 

12 

79 

1963 

68 

n 1 

1 80 ‘) 


Differenzen durch Rundung bedingt 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


Innerhalb des Bundesgebietes ist Rheinland-Pfalz 
mit 6?Vo der gesamten Rebflädio (1963) das Land 
mit dem weitaus umfangreichsten Weinbau. Die Reb- 
fläche beansprucht hier annähernd 6 ®/o der landwirt- 
sdiafllichen Nutzflädie. Von den übrigen Ländern 
rail Weinbau folgt Baden-Württemberg mit rd. 24 Vo 
der gesamten Rebflädie des Bundesgebietes, wäh- 
rend die restlichen 9 auf die Länder Bayern, Hes- 
sen, Saarland und Nordrhein-Westfalen entfallen. 

Die 1963 im Ertrag stehenden Rebilächen des Bun- 
desgebietes verteilen sich zu 83 auf weiße Sorten, 
XU i3 üui rote Sorten und zu 4 Vo auf gemischte 
Bestände. Gegenüber 1062 nahmen die fläd^en mit 
Weißweinreben um 2,3 ^lo zu. die Elächen mit Rot- 
weinreben und gemischten Weinreben dagegen um 
0,8 bzw. 0,2 ab. 

Im Jahre 1962 war die Witterung während der 
überwiegenden Dauer der Wadistumszeit für die 
Entwicklung der Reben und Trauben nicht besonders 
günstig. Dennoch lag der mittlere Hektarerlrag an 
Weinmost insgesamt mit 50,5 hl um 9Vo über dem 
des Jahres 1961. Er war allerdings nur etwa halb so 
hoch wie der Rekorder trag 1960. 

Die gesamte Mostmenge war 1962 mit 3,93 Mil- 
lionen hl um 10 Vo größer als 1961. Etwa 3,25 Mil- 
lionen hl entfielen davon auf Weißmost, 0,55 Mil- 
lionen hi duf Rotmosl und 0,12 Millionen hl auf 
Most aus gemisditen Beständen. Nadi Rebsorten 
bestand die Mostmenge zu etwa 29 Vo aus Silvaner, 
zu etwm 26 Vo aus Riesling, zu etwa 12**/o aus Müller- 
Thurgau und zu etwa 1 1 ®/o aus Portugieser. 

Von der Weinmösternte 1962 wurden 14 Vo als 
„sehr gut", 46 Vo als „gut", 30 Vo als „mitteT* und 
die restlidien 10 Vo als „gering" und „sehr gering^' 
beurteilt. Gegenüber dem Vorjahr ergaben sidi nur 
geringfügige Verschiebungen. In den Anbaugebieten 
von Rheinland-Nassau und in einigen Teilen von 
Nord-Württemberg waren die sehr guten Moste nur 
selten, während sie in Rheinhossen, Nordbaden, 
Südbaden und Süd-Würltemberg-Hohenzo Ilern 
recht beträchtliche Anteile erreichten. Das diirch- 
sdinittliche MostgewLcht als besonderes Qualitäts- 
merkmal betrug 74^ Öchsle beim WeißmosL und 72^ 
beim Rotmost. 

Die Preise des Weinmostes bei Verkäufen wäh- 
rend des Herbstes sdiwanken je nadi Menge 
und Qualität des geernteten Mostes von Jahr 
zu Jahr sehr stark. So erreichte der Wein mostpreis 
der sehr hohen Ernte i960 mit 53 DM je hl nur 
27 Vo des Preises der ungewöhnlidi niedrigen Ernte 
des Jahres 1956 mit 198 DM. Im Jahre 1962 stiegen 
die Weinmostpreise auf 121 DM je hl. Trotz einer um 
10 höheren Erntemenge lagen sie damit um 16 DM 
je hl oder über den Preisen von 1961 mit nur 
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Weinmosternte 



Weinmüsternte 


Weinmost- 

Güte des Weinmostes 

Jahr 



Weinmost* 

preis 

ernte 

Geldwert 

sehr gut 

gut 




in hl 
je ha 

insgesamt 
in iOOO hl 

DM hl 

Millionen 

DM 

in der gesamten 
Mosternte 

< 2 ) 1935/38 

42,9 

3 106 

51 

158 



1952 

50,8 

2713 

82 

223 

19 

41 

1953 

45,1 

2 456 

110 

271 

38 

44 

1954 

52,6 

3098 

106 

329 

t 

18 

1955 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

929 

198 

184 

l 

17 

1957 

38,5 

2 264 

12? 

287 

6 

37 

1958 

8M 

4 797 

82 

393 

J2 

43 

1959 

70,5 

4 303 

127 

546 

68 

21 

1960 

115,8 

7 433 

53 

392 

6 

J5 

1961 

53,9 

3 574 

105 

375 

13 

46 

1962 

58,5 

3 928 

121 

475 

14 

46 

1963 

88,3 

6 034 

87 

525 

S 

36 1 


') 


Die angegebenen Werte stehen die durchsdinitllidien Preise der im Herbst des jeweiligen Jahres verkauften Wein- 
moslmengen dar. 

Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 


105 DM, Bei diesen Preis vergleichen ist aber zu 
berüdcsiditigen, daß nur etwa 10 bis 20'*/o der Ernte- 
menge und vorwiegend nur die geringeren Qualitä- 
ten als Weinmost abgesetzt werden. 

Der We/nverbrauch erreichte 1962/63 mit 13,3 1 
je Kopf und Jahr seinen bisher höchsten Stand. Er 
lag um mehr als 6 Vo über dem Verbrauch des Vor* 
jahres und um annähernd die Hälfte über dem der 
Vorkriegsjahre. Mil der Verbrauchszunahme ist der 
Importanfeil weiter angestiegen. Im Jahre 1962/63 
erreichte er mit 4,8 1 je Kopf der Bevölkerung rd. 
36 des gesamten Verbraudis. 


VcrLraudi an Wein In Liier 
je Kopf und Jahr 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1955/56 

1950/57 

1957/58 

1958/59 

1959,'60 

1960/61 

1961/62 

1962,'63 

Weinverbrauch 

9,0 

9,2 

8,1 

7.7 

8,9 

11,3 

12,9 

12,5 

13,3 

darunter 










aus Einfuhr 

0,4 

3,7 

6,2 

3,8 

2,9 

3,7 

4,0 

4,4 

4,8 

Einfuhr in 










des Verbraudis 

4,4 

40,2 

76,5 

49.4 

32ß 

32,7 

31 ß 

35,2 

36,1 


g einschließlich, Sdiaumwein 
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Drucksache 1171860 


2. Betriebswirtschaltliche Probleme und Buchführungsergebnisse ') 


Die LdnclwirLsdiciflszählung 1960 erfaßte 120 963 | 
w^eiziöaue/ide Betiiebe mit 0,5 oder mehr ha Betriebs- 
flädie, die insgesamt 65 660 ha Rebfläche bewirt- | 
schäfteten. Mit 0,54 ha war die durchschnittliche Reb- 
fläche je Betrieb um 0,16 ha oder 42,1 Vo größer als 
1949. Dieser Flächenzuwachs ergab sich aus der um 
20,3 “/(j verminderten Zahl der Betriebe mit Wein- 
bau und der um 12,7Vu erweiterten Rehfläche im 
Bundesgebiet. Die Zahl der bewirtschafteten Klein- 
flädien (unter 0,5 ha) mit Rebland, die im Rahmen 
der Volkszählung 1961 ermittelt wurde, liegt noch 
nicht vor. Aus Teilergebnissen i.st. jedoch bereits 
eine beträchtliche Zunahme gegenüber der vorher- 
gehenden Feststellung von 1950 zu ersehen. 

Diese gegenläufige Entwidclung verlief in den 
einzelnen weinbauenden Bundesländern sehr unter- 
schiedlich, Der in allen Ländern festzustellende Rück- 
gang der Zahl der Betriebe mit Rebland und mit 0,5 
oder mehr ha Gesamtfladie war in Baden-Württem- 
berg mit 24,9 und in Hessen mit 20,1 Vo besonders 
stark. Dagegen nahmen die Rebflächen dieser Be- 
triebe in Rheinland-Pfalz um 23,1 “/o und in Hessen 
um 18.4 zu, ln den übrigen Ländern mit Weinbau 
hingegen ab. Die du rchsdniiü liehe Rebfläche je 
Betrieb schwankte 1960 zwisdien 0,94 ha in Hessen 
und 0,27 ha in Baden-Württemberg. Im Bundesgebiet 


0 Eine aiisführüdie Darstellung der Ruchführungs- 
ergebnisse, msbesondere für betriebsv\ irtsdiaftliche 
Zwecke, wird vom BML in ge:SoiKiei Lt n Sdiiiftenreihen 
für Landwirtsdraft, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
lidit. 


Betriebe mit Rebland 

und Größe der Rebfläche nadi Bundesländern 
1960 


Länder 

Betriebe 

Rebllädien 

Zahl 


ha 

% , 

Rheinland- 
Pfalz 

55 396 

45,8 

45 455 

69,2 

Baden-Würt- 
temberg . . . 

54 176 

44 ß 

14 458 

22ß 

Bayern 

8 179 

6,8 

2814 

4/S 

Hessen 

3 009 

2,5 

2 83? 

4,3 

Saarland .... 

150 

0,1 

48 

0,1 

Nordrhein- 
Westfalen . 

53 

0,0 

48 

0,1 

Bundesgebiet . 

120 963 

lOOß 

65 660 

WOß 


g Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche 

Quelle: Stalistisciies Bundesamt 


hatten 6Ö ’Vo der Weinbaubetriebe — mit 0,5 und 
mehr ha Betriebsfläche — weniger als 0,5 ha Reb- 
flädie, 28 ’'/o zwischen 0,5 und 2 ha, aber nur 4 "/o 
der Betriebe mehr als 2 ha Rebfläche. 

Nach der Weinbaubetriebserhebung 1958 waren 
aber nur 91 032 Betriebe (ohne Saarland] mit 
61 801 ha Rebf lachen Biwerbi^weinhaiihe triebe. Die 
restlichen Betriebe bauten ihren Wein vorwiegend 
zur Eigen Versorgung. Auf jeden Erwerbsbetrieb ent- 
fielen im Durchschnitt 0,68 ha Rebflädie. Nur etwa 
8 'tüi der Erwerbs wein bau betriebe waren reine Wein- 
bavibeti iebe, die übrigen dagegen Gemischtbetriebe, 
ln etwa einem Drittel aller Ei werbsweinbaubetriebe 
bildete der Weinbau die Haupleinnahmequeile des 
Belriebsinhabers. 

Die Weinbaubetriebe verfügen über einen hohen 
Anteil familieneigener Arbe/fskrdffe. Daneben wer- 
den in geringerem Umfang ständige Fremdarbeits- 
kräfte und je nach Bedarf Saisoaarbeitskräfle be- 
schäftigt. Die Tariflöhne der vier größten Lohngrup- 
pen waren 1963 um durchschnittlich 0,17 DM je 
Stunde oder rd, 10% höher als im Vorjahr, Dabei 
war der Lohnanstieg mit 0,23 DM je Stunde bei den 
eingearbeiteten Weinbergsarbeitern weit größer als 
bei den übrigen Lohngruppen. Infolgedessen hat 
der Lohnabst and zwischen den verschiedenen Grup- 
pen absolut weiter zugenommen, w'ähiend er sich 
relativ nur geringfügig verändert Imt (Seite 118). 

Die notwendige Steigerung der Arbeitaprodiiktivi- 
tat ist im Weinbau mit besonders schwierigen be- 
tiiebswirtschaftlidien und marktwirtsdiaftlidien 
Problemen verbunden. Erst der übeigang zu ausrei- 
diend großen Zeile nabständen sowie eine Änderung 
der Erziehungsart und der ünterstützimgsvorridi- 
lungen ermöglichen eine rationelle Medianisierung 
der Außenarbeiten. Große Sdiwierigkeiten bereitet 
die Medianisierung in den Sleil.lagen,, in kleineren 
Betrieben und bei starker FUnzcrspliUenmg, Für 
etwa die Hälfte aller Rebflächen ist die Flurbereini- 
gung in Verbindung mit dem Wegebau und den 
notwendigen Meliorationen die wichtigste Vorairs- 
setziing, um den Arbeitsaufwand und damit die Ar- 
beitskosten auf einen normalen Umfang senken zu 
können. 

Weitere Möglichkeiten zur RalianGlisienmg der 
Arbeits Wirtschaft in ausbaueiulen Weinbaubetrie- 
ben liegen in der Vermarktung. In Gemisdithetrie- 
ben mit Fa Rwein verkauf kann die Arbeit im Keiler 
in gewissem Umfang zu einem Arbeitsausgleich bei- 
tragen. Davon ausgenommen sind allerdings Kelte- 
rung und Einlagerung, weil sie die herbstliche Ar- 
beitsspitze noch vei stärken. 

Die nachstehenden ßuchfdürungsej'gebnisse ent- 
halten nur Betriebe, deren Rebfläche größer als 0,5 ha 
ist und mindestens 15% der landwirtsdiaftlidien 
Nulzflädie beträgt. Da die Weinbaubelriebe über- 
wiegend Familienbetriebe sind, wurden ferner nur 
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Tariflöhne im Weinbau 
DM/Stunde 
jeweils am 1. Juli 


Lohngruppe 

1958 1 

1959 

1960 

1Q61 

1962 

1 

1963 

Eingearbeitete Weinbergsarbeiter 

für schwere Arbeiten 

1,45 

1,55 

1,67 

1,93 

2,16 

2,39 

Hilf-sarbeiter für schwere Arbeiten 

1,29 

L39 

1,50 

1.71 

1,92 

2,09 

Eingearbeitete Weinbergsarbeiter 
für leichte Arbeiten 

1,0? 

1,15 

1,25 

1,46 

1,64 

i,78 

Hilfsarbeiter für leichTe Arbeiten 

0,92 

1.00 

1.08 

i,24 

1.38 

1,53 


’] Durdischnitt der Weinbaijgebiete Baden-Württemberg, Franken, Hessen, Rheinhessen, Rheinland-Nassau, RhelnpfaFit 


Betriebe herangezogen, die höchstens fünf ständige 
und darunter in der Hauptsache nur Familienarbeits- 
kräfte beschäftigen. 

Der Be/rfebser^rag je ha LN sdiwankte 1962/63 
zwischen 395B DM und 12Ö04 DM, Den geringeren 
Ertrag erzielten die Betriebe in Hang- und Flachlagen 
mit 15 bis unter 30 ^/u Rebflädie an der LN. während 
der Spitzenertrag im Durchschnitt der Betriebe in 
vorwiegend SteiUageji mit einem Rebflächenanteil 
von 30 und mehr erwirtschaftet w'urde. Die Be- 
triebe in Steiilagen lagen in ihrem durchsduiittlidien 
Betriebsertrag um 31 über dem Betriebsertrag der 
Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen. 
Erheblidi größer aber sind die Diiferenzen durch den 
untersdnedlichen Anteil der Rebflächen an der 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche der Be- 
triebe. 

Beim Reiner irag erzielte die Gruppe der unter- 
suditen Betriebe in Steillagen und hohem Rebflä- 
dienanteil mit 1496 DM je ha LN den höchsten und 
die Gruppe der Betriebe mit vorwiegend Hang- und 
Flachlagen und geringerem Rebflächenanteil mit 335 
DM je ha LN den niedrigsten durdischniltlichcn 
Reinertrag. 


Das ßetriebscinkomnien je ha LN schwankte zwi- 
schen 6921 DM in den Betrieben mit Steillagen und 
hohem Rebflächenanteil und 1879 DM im Durdi- 
schnilt der Betriebe mit überwiegend Hang- und 
Flachlagen und geringem Rebflächenanteil. 

Im Betriebaoinkomnien je VollaTbeiiskroit gingen 
iediglidi die Betriebe mit höherem Rebflächenanteil 
md vorwiegend Hantj- und Flachlagen mit 11 232 DM 
stärker über den Gesamtdurchschnill der drei übri- 
gen Betriebsgruppen mit 8192 DM hinaus. 

Das Arbeitseinkonwien je VoUarbeitskraft be- 
wegte sich zwischen 6030 DM in den Betrieben mit 
vorwiegend Hang- und Flachlagen und niedrigem 
Rebflächenanteil und 9195 DM je AK im Durdisduiitt 
der Betriebe dieser Gruppe mit höherem Rebfläciien- 
anteil. 

Nach der VergleichsTechnung lür das Wirtschafts- 
jahr 1962/63 erzielten nur die Betriebe mit über 30 ^/o 
Rebfläche an der LN eine positive Ertrags-Aufwands- 
differenz. In den beiden übrigen Gruppen ging der 
Vergleichsaufwand um 28 DM bzw. 243 DM je ha LN 
über den durclischnitUiclien Betriebsertrag hinaus. 


HB 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiocie 


Drucksache IV/1860 


WirtschaStsjahr 1962/63 

Weinbaubelriebe 



Sieillageii 

Hang- und Pladiiagen 

Gliederung 

15— ao"/«') j 

über 30 ') 

15_30s/oi) 

Über 30 ^/o 

Zahl der Betriebe 

34 

28 

71 

82 

0 Betriebsflädie Jn ha LN 

7,03 

3,22 

10,71 

5,61 

Rebflädie je Betrieb in ha 

1.34 

2,02 

2,16 

2.91 

0 Einheit&wert je ha Rebland 

6259 

5 407 

6 055 

6 439 

0 Einheils wert je ha LN 

2 254 

4 378 

3 042 

4205 

Betriebsergebnis dm je ha ln (Eltektivrechnung) 



Bare EinnaUmen 

Einnalimen aus Weinbau ...... 

3 151 

1 1 277 

l 802 

8 153 

Emnahmen aus Garten^ und Obstbau 

139 

60 

87 

207 

Emnabmen aus sonstigen Sonder- 
knlturen 

0 

0 

3 

14 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

1 094 

262 

\ 477 

459 

Sonstige Betriebsemnabmen 

132 

110 

68 

137 

Bare Einnahmen zusammen 

4 516 

U 709 

3 437 

8 970 

darunter 

Einnahnien aus Weinbau je hu 
Rebflärhe 

16 531 

17 976 

B935 

15718 

Unbare Leistungen 

724 

1 095 

521 

835 

ßelrtebserlrag insgesamt 

5 240 

12 804 

3 958 

9 805 

Sachaufwand und Betriebssteuem . . 

2 454 

5 883 

2 079 

4 723 

Betriebseinkominen 

2 786 

6 921 

1 879 

5 077 

Lolmaufwand zusammen 

2 260 

5 425 

l 494 

3 630 

Belriebsaufwand insgesamt 

4 723 

1.1 308 

3 573 

8 358 

Reinertrag , , 

+ 517 

+ 1 496 

-i- 385 

+ 1 44? 

Arbeitskräftebesalz, Betriebseinkonimen dm/ak und Arbeitseinkommen 

DM,' AK 

männliche AK/ 100 ha LN 

23.3 

50,1 

15,9 

29.4 

weibüdie Aft/lOO ha LN 

10.4 

33.5 

7.5 

15,8 

zusammen AK/JOO ha LN 

33,7 

83,6 

23,4 

45.2 

Betrlehseinkoranien DM ' AK . 

8 267 

8 279 

8 030 

11 232 

Arbellsciukommen DM/AK 

6 763 

6 862 

6 030 

9 195 

Vergleichsreclinung dm je ha LN 

(Ertrags- Aufwandsrechnung 

gemäß § 4 LandwGos) 


Belriebserlrag “) . . * 

5 401 

12 974 

4 056 

9 044 

Saciiaufwand 

2 475 

5927 

2 109 

4 774 

Vergleidisiohn . * 

2 353 

5 587 

1 626 

3 108 

Belriebsleiter 2 mschlaq 

94 

173 

96 

153 

Zinsansatz 

507 

1 184 

468 

9^1 

VergleicUsaufwancl insgesamt 

5 429 

12871 

4 299 

8956 

Erlrags-Aufw-anclsdifferenz , 

“ 28 

+ 103 

- 243 

+ 98B 


pro2entualer Ajüeil der RebOädie an der LN 

Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 hölier als auf Erzeugerpreisbasis 
einsddicßlidi Betnebssteuern und Unfallversichemng 
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3. Entwicklung der Ertragslage im Weinbau 
von 1956/57 bis 1962/63 


Für den Ifinglristigt^n Vergleich wurden die Er- 
gebnisse der i^etriebsgriippen in den einzelnen 
Jahren zu je einem Gesa mtdurch schnitt zusammen- 
gefaßt. 

a) Ergebnisse der Eftcktivrecfinung 

Die Zahl der VoIlarheil.^ki<ifle in don oi faßten 
VVeinbaiäbetriebcu ging von 54,9 AK je 100 ha LN 
im sJahre 1956/57 auf 4(\5 AK im VVirfschüftsjahr 
1962 '63 zuriuk. Enlsprediend dem höheren Arbeits- 
bedarf des Weinbaues ist der AK-Besatz weit höher 
als in landwirtsdiaftlidnen Betrieben. Der Befn'ebs- 
erfrag /e ha /./V erreiditc 1962/63 mit 7952 DM 
seinen bisher höch.sten Stand seit 1956/57. Gegen- 
über dem Vorjalu konnte er um 20 Vo verbessert 
werden. 

Der Betriebsertrag je Vollarbeitskraft, betrug 
1962/63 im Durdischnitt der untersuditen Betriebe 


17 101 DM und lag damit trotz des geringfügig 
höheren AK-Besatzes um 7,5^'h'^^ über dem Ergebnis 
des Vorjahres. 

Das ße/riebseinkomnien je ha LN war mit 4166 
DM ebenfdlls höher als im Vorjahr, blieb aber hin- 
ter dem Ergebnis des Jahres 1960 '61 zurück. 

Das Be /rJehseJn kommen je Volkirbeitskrail er- 
reichte 1962/63 mit 8959 DM den bisher höchsten 
Stand aller Vergleichsjahre. Der Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr betrug 1518 DM Je ha LN, wahrend 
im Vergleidi zu 1960.-'61 ein Zuwachs von 416 DM 
zu V erzeidinen war. 

Ahnlifho Zunahmen ergaben sieh beim Arbeits- 
einkornmen je Volkirheitskrait, das sich aus dem 
Betriebseiiikommen durch Abzug des Zinsansatzes 
engibt. Es erreichte im Wirtschaftsjahr 1962/63 
7303 DM gegenüber 5762 DM im Vorjahr und 
1631 DM im Jahre 1956/57. 


Entwicklung von Arbeitskräftebesatz, Belriebserlrag, Belriebseinkommen 
und Arbeilseinkommen im Weinbau 
Effektivreciinung 


Gliedenmg 

1956/57 

1957/58 

1958 59 

1959./60 

1960/61 

1901/62 

1962/63 

Vollarbeitskräftebesatz, 








.AK/100 ha LN 

54,9 

52,7 

51,8 

50,6 

50,9 

41,6 

46,5 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

3 822 

4 999 

5 960 

6 908 

7 825 

6 620 

7 952 

Betriebsertrag, 








DM/Vollarbeitskraft ........ 

6 938 

9 435 

1 1 459 

13 223 

15 373 

35 913 

17 101 

Belriebseinkommen, DM/ha LN 

1 553 

2 50? 

3 363 

3 973 

4 469 

3 21? 

4 166 

Betriebseinkommen, 








DM/Vollarbeitskraft 

2 756 

4 721 

6 441 

7 537 

8 543 

7 441 

8 959 

Arbeitseinkommen, 








DM/Vollarbeilskraft 

1 631 

3 655 

5 292 

6 328 

7 196 

5 762 

7 303 
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b) Ergebnisse der Vergleidisredinung 

Nach der Vergleichsreduiiing konnle die 19f>l/62 
erstmalig unterbrodiene Entw ick hing zur ständigen 
Verb esse rimg der Ertragslage der Weinbaiibet riebe 
auch 1962/63 nodi nidil voll fortgesetzt werden. 
Gegenüber den ungünstigen Ergebnissen des Vor= 
j ah res konnte jedodr 1962/63 im Durdiscbnitt aller 
Betriebsgroppen eine positive Ertrags-Aufwands- 
dilferenz in Höhe von 205 DM je ha LN erreidrt 
werden. Wie bei allen SonderkuHuren schwanken 
die Erträge im Weinbau von Jahr zu Jahr sehr stark. 

Im Gegensatz zum vergangenen WirtsdiaUsjahj 
reichte der BetriebseriTag 1962/63 aus, um den Ver- 
gieichsaufwand zu decken. Ebenso überstieg das 
Betriebsemkommen den gewerblichen Vergleichs- 
lohn und den durd>schnittlichen Betriebsleiterzu- 
scblag, so daß der Übersdruß eine Verzinsung des 
Aktivkapitals in Höhe von 4,2% ermöglichte. 

Das Arbejiseinkennmen, durch Abzug des Zins- 
aiisatzes vom Betriebseinkommen errechnet, ging 
1962/63 um 6% über die Summe des durdischnitt- 
lichen gewerblichen Vergleichs! oh nes und des Be- 
triebs leite rzusddages hinaus. 


Vergleichsrechnung im Weinbau 

gemäß § 4 LandwGes 


Gliederung 

1956/57 


1958/59 

1959/60 

1960/61 

j 1961/62 

1962/63 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz, 
DM/ha LN 

“ 1 364 

-425 

H‘341 

+ 791 

-1-846 

-145 

+205 

Deckung des Vergleidisaufwan* 
des durch den Betriebserlrag 
in % . 

74 

92 

106 

113 

112 

98 

J03 

Deckung des gewerblichen Ver- 
gleid^siohnes dujdi das Be- 
Lriebseinkommea in % , , , . 

68 

100 

100 

100 

WO 

WO 

JOO 

Verzinsung des Aktivkapitals 
in % 



Öß 

5ß 

7,7 

7.5 

2ß 

4ß 

Dedvüng des gewerblichen Ver- 
gleichslohnes ') durch das Ar- 
beüseinkommen in . 

44 

83 

113 

129 

128 

95 

106 


b Gewerblidier Vergleichslohn und Befriebsleiterzu.'idüag. 

Soweit gew^erblidier Vergleidislohn und Betriebsleiterzusddag durch dtis Belriebseinkominen zu mehr als 100 “/o ge 
deckt wurden, ist der Überschuß als Kapital Verzinsung in % des Aktivkapitals angegeben. 
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C. Zusammenfassender Überblick 
über die Ertragslage der Landwirtschaft 1962/63 und über 
die voraussichtliche Entwicklung 1963/64 


I. Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1962/1963 


Die Getreide- und Kartoffelernte war im Wirt- 
sdiaftsjahr 1962/63 gut. Dagegen hatten die ungün- 
stigen Ernteverhältnisse bei Futterpflanzen und 
Futterhackfrüditen und der damit verbundene Aus- 
fall an wirtschaftseigenem Futter erhöhte Auf- 
wendungen für Zukauffullermittel und eine ent- 
sprechende Belastung der Kostenseite der landwirt- 
sdtafllichen Bilanz zur Folge, Der Index der Erutlo- 
Bodenproduktion (1935/36 bis 1938/39 = 100), der 
1960/61 mit 128 den höchsten Stand erreidit hatte 
und im folgenden schlediten Enitejahr auf 114 ab- 
gesunken war, erhöhte sidi 1962/63 nur auf 117. 
Dagegen erreichte die gesamte Nahrungsinittelpro- 
duktion, in der sich auch die eingeführten Futter- 
mittel niedersdilagen, im Wirtschaftsjahr 1962/63 
mit 151 den bisher höchsten Stand. 

Die Zahl der Betriebe ist im letzten Jahr beson- 
ders stark zurückgegangen. Erfaßt wnirden vor allem 
die Klein- und Kleinstbetriebe, wahrend die Zahl 
der bäuerlichen Betriebe zugenomnien hat. Ebenso 
hat sich die Zahl der landwirtschaftlidien Familien- 
und LöhnarbeitskräHe auch im Wirtschaftsjahr 1962/ 
63 weiter verringert. Die /nves/;/jonen für neue 
Wirtschaftsgebäude und Masdiinen sind nicht im 
g leidien Unrfang wie in den Vorjahren fortgesetzt 
worden. Der Rückgang der BruUo-lnvestitionen für 
neue Maschinen, bereits iin Wirtschaftsjahr 1961/62 
erkennbar, hielt audi 1962/63 an. Die Investitionen 
für neue Wirtschaftsgebäude waren im Wirtschafts- 
jahr 1962/63 erstmalig in der Nadikriegszeil rück- 
läufig, Mit 1,15 Mrd. DM war die Zunahme des 
fremdkapitais in der Landwirtsdiaft 1962/63 gerin- 
ger als im Vorjahr. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschailUcher 
Produkte erhöhte sidi im Wirtschaftsjahr 1962/63 
auf 225 (1938/39 = lOÜ) gegenüber 221 im Vorjahr. 
Unter den pflanzlichen Produkten standen einem 
Anstieg der Preise, insbesondere für Getreide, Ge- 
müse und Weinmost, Preisrückgänge, vor allem bei 
Speisekartoffeln und Obst, gegenüber. Bei den 
tierisdien Produkten verminderten sich zwar die 
Sdilachtviehpreise, Da aber insbesondere die Preise 


für Milch und Eier anzogen, erhöhte sich der Index 
für tierische Produkte auf 228, nachdem er während 
der letzten vier Wirlsdiaftsjahre fast unverändert 
bei 223 bzw. 224 lag. Der Gesamtindex der Einkaufs- 
preise fandwirfschüitUcher Betriebsmittel war in den 
letzten Jahren verhällnismäßig starker als der Ge- 
samtindex der Erzeugerpreise landwirlsdiafllidier 
Produkte gestiegen. Im Wirtschaftsjahr 1962/63 er- 
reichten infolgedessen beide Indexreihen einen 
gleidien Stand von 225. Die Lohnerhöhungen wäh- 
rend des Wi risch aftsjahres führten zu einem An- 
stieg des Index der Gesamtlöhne (1938 = 100) auf 
409 gegenüber 370 im Vorjahr, 

Die VerkatJJseriöse der Landwirtsdiaft nahmen 
1962/63 infolge der niedrigen Ernte nach einem sehr 
geringen Zuwachs im Vorjahr um 2,3 Mrd. DM 
auf 22,7 Mrd. DM zu. Die Erlöse aus dem Ver- 
kauf tierisdier Erzeugnisse vergrößerten sich von 
15,6 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1961/62 auf 17,0 
Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1962/63. Diesem An- 
stieg steht eine Verringerung der Viehbestände im 
Wert von 326 Millionen DM gegenüber. In dem 
gleichen Zeitraum sind die Verkaufserlöse der 
pflanzlichen Produkte von 4,8 auf 5.7 Mrd. DM ge- 
steigert worden, wobei insbesondere die Umsätze 
für Getreide und einige SonderkuUurerzeugnisse 
Zunahmen. Die Gesamtausgaben einschließlich der 
Netto-Investitionen, der persönlichen Steuern und 
der Lastenausgleichsabgaben erhöhten sich um rd. 
500 Millionen DM. Der Differenzbelrag zwisdien 
Verkaufserlösen und gesamten Barausgaben stieg 
im gleidien Zeitraum um ungefähr 1,8 Mrd. DM. 

Die Einkor}}mens!age der in der Landwirtschaft 
tätigen familieneigenen und familienfremden Ar- 
beitskräfte hat sich im Wirtsdiaflsjahr 1962/63 in 
den landwirtsdiaftlidien Testbetrieben sowohl im 
Vergleich zum Vorjahr als auch gegenüber dem 
Wirtschaftsjahr 1960/61 erheblich verbessert. Der 
erzielte Lohn der Landwirtschaft je Arbeitskraft war 
1962/63 um 943 DM (25 Vü) höher als 1961/62 und 
lag um 635 DM (16 ^Ai) über dem Ergebnis von 
1960/61. 
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Seit Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes ent- 
wickelte sich der erzielte Lohn der Landwirtschafl 
je Vollarbeitskraft wie folgt: 


rtschaftsjahr 

DM/AK 1 

1956/57 = 

1956/57 

1 2 684 

100 

1957/58 

3 278 

122 

1958/59 

3 538 

132 

1959/60 

3 621 

135 

1960/61 

4 009 

149 

1961/62 

3 701 

i38 

1962/63 

1 4 644 

173 


Das Einkommen je Vollarbeilskrait in der Land- 
wirtschaft verbesserte sich seit 1956/57 um insgesamt 
1960 DM (73<^/ö). Im gleichen Zeitraum nahm der 
Lohn vergleichbarer gewerblicher Berufsgruppen 
(gewerblidier Vergieidislohn) um 3000 DM (86 Vo) 
zu. Der Abstand zwischen dem gewerblichen Ver- 
gleichslohn und dem erzielten Lohn je Arbeitskraft 
in der Landwirtschaft war in den sieben Unler- 
suchungsj ähren unterschiedlich groß: 


Wirtschdftsjahr | 

DM/ AK 


1956/57 

1 484 

36 

1957/58 

i 140 

26 

1958/59 

1 118 

24 

1959/60 

1 327 

27 

1960/6! 

l 432 

26 

1961/62 

2 274 

38 

1962/63 

1 856 

29 


Im Wirtschaftsjahr 1962/63 hat sidi der Abstand 
gegenüber dem Vorjahr zwar erheblich vermiiidert^ 
er ist aber absolut und relativ größer als im fünfjäh- 
rigen Durdischnitl der Jahre 1956/57 bis 1960/61, 

Der Flächenanteil der Betriebe mit 5 und mehr ha 
LN, bei denen der Beiriebsertrag den Verglejchsüui- 
wond abertraf, betrug 1962/63 6,8 Vo der landwirt- 
sdiafüichen Nutzfläche. Nidit nur im Vergleich zum 
Vorjahr (1,5%), sondern auch zum fünfjährigen 
Durchschnitt der Wirlsdiaftsjahre 1956/57 bi'S 
1960/61 (5,8%) bedeutet das eine Verbesserung. 

Der Flächenanteil der Betriebe, bei denen der ge- 
werbliche Verglelchslohn (einsdiließlidi Betriebs- 
ieiterzuschlag) durch das Betriebseinkommen ge- 
deckt und außerdem eine Kapitalverzinsung erzielt 
wurde, die zwar in den einzelnen Betriebsgruppen 
unterschiedlich hoch war, betrug im Wirtsdiaftsjahr 
1962/63 32,1 %, Er war damit nidit nur erheblich 
höher als im Vorjahr (19,8%), sondern lag audi 
über dem fÜTLfjährigen Durchschnitt der Wirtsdiafts- 
jahre 1956/57 bis 1960/61 (28,9%). 


Drucksadle IV/ 1860 
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IL Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
iin Wirtschaftsjahr 1963/64 


Neben einer guten Getreideernte Jiüt das Jahr 
1963 eine durchweg gute tluckiruchternfe sowie ins- 
gesamt gesehen eheniails recht beiriedigende Er- 
trage bei Putterpüanzen und Grüniand ergeben. Die 
Enrten der wichtigsten Sonderkulturen tagen weit 
über dem Durchschniit. Atterdings iührte, insbe- 
sondere bei Kar/o//e/7i, Obst und Gemüse, das hohe 
Angebot infolge der begrenvAen Äutnohmefähigkeit 
des Marktes zu Preisminderungen, die den Mengen- 
vorteii weitgehend ausgüchen. Ais vorläufiges Er- 
gebnis errechnet sich für 1 903/6^ ein Index der 
Brut to-Bodenproduk Hon (1935/36 bis 1938/39 = WO) 
von 127, so daß die Bodenerzeugung dieses Wiri- 
schaftsjüiues dem Ergebnis des bisher besten Nach- 
kriegsjcihres 1960/61 mil einem index von 128 sehr 
nahe kommt. 

Die Verkaufserlöse pflan/Aicher Erzeugnisse wer- 
den im Wirtschaftsjahr 1963/64 das Ergebnis des 
Vorjahres nur geringfügig übersteigen. Zwar wer- 
den die gute Getreide- und Zucker rübenernte zu er- 
höhten Einnahmen aus diesen Produkten führen; 
dem wird aber ein Rückgang der Verkaufserlöse bei 
Kartoffeln infolge der erhebJichcn Preisnachlässe 
gegenüberstehen. Insbesondere durch die vermehr- 
ten Erlöse bei Milch, Schweinen und Eiern ist auf 
dem tierischen Sektor Fnit einer Zunahme der Ver- 
kaufserlöse um ungefähr 1,3 Mrd. DM zu rechnen. 
Die gesamten Verkaufserlöse dürften um ungefähr 
1,4 Mrd. DM üher dem Ergeimis des Vorjahres 
liegen. 


Unter den jQefrjeb^ausgaöer! werden der Zusdxuß 
zur iandwjrtsGfia^//jdien Berutsgenossenschafi in 
tlöhe von WO Millionen DM und eine Vorauszah- 
lung auf die Dieselkraftstoif-Beihüfe ii\ Höhe von 
160 M;jyionen DM aus Mitteln des Grünen Planes 
1963 zu einer entsprechenden Verminderung dieser 
Konten führen. Bei einem voraussichtlichen Rück- 
gang der Ausgaben für Zukauifuttermiitel und einem 
Anstieg der anderen Po-sifvonen dür/ien sich die lau- 
fenden Be/rieösausgaöen ej'nschiieiJ/ich Ersatzbe- 
schaffungen um ungefähr 100 M///ionen DM ermäßi- 
gen. Da anzune Innen ist, daß die Net to-Investi Honen 
erneut nachJassen, werden die gesamten Belriehs- 
ausgoben u/n ungefähr 300 Millionen DM geringer 
sein als im Vorjahr. Bei einem Anstieg der Ver- 
kaufserlöse um rd. 1,4 Mrd. DM und einem Bdcfc- 
gang der gesamfen Barausgaben um rd. 300 Millio- 
nen DM ist mit einem Zuvt^advs des Differenz- 
beirages zwischen diesen beiden Positionen um 1,7 
Mrd. DM zu rechnen. 

Nach der Schätzung der Verkaufserlöse und der 
Betriebsau.sgaben für das Wirtschaftsjahr 1963/64 
ist zu erwarten, daß sich die Ertragslage der Land- 
wirtschaft weiter verbessern wird. Allerdings ist 
zur Zeit noch nicht zu übersehen, wie weit sich der 
Einkommensabstand zwischen den vergleichbaren 
Berufsgruppen und der in der Landwirtschaft tätigen 
Bevölkerung verringern wird, da dies weitgehend 
von der weiteren Lohnentwicklung in der gewerb- 
lichen Wirtschaft abhängt. 
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D. Tabellenteil und Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


1. Allgemeine agrarstatistische Ergebnisse 


Tabelle i 


Wertsdiöpiung in jeweiligen Preisen 


Jahr 

in Millionen DM 

1950 = 100 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Landwirt- 

sdiaü 

alle anderen 
Wirtsdidfts- 
bereidie 

Anteil 
dev Land- 
wirlsdiaft 

Vo 

Landwirt- 
schaft -) 

alle anderen 
Wirtschafts- 
bereiche 

1950 

75 080 

8 i 10 

66 970 

10,8 

100 

100 

100 

1951 

91 010 

9 750 

81 260 

10,7 

121 

120 

121 

1952 

103 660 

10 440 

93 220 

10,1 

138 

129 

139 

1953 

112 040 

10 360 

101 680 

9,2 

149 

128 

152 

1954 

121 420 

10 570 

110 850 

BJ 

162 

130 

166 

1955 

139 890 

10 910 

128 980 

7,8 

186 

135 

193 

1956 

154 570 

It 760 

142 810 

7,6 

206 

145 

213 

1957 

168 380 

12 310 

156 070 

7,3 

224 

152 

233 

1958 

179 850 

13 130 

166 720 

7,3 

240 

162 

249 

1959 

193 820 

13 480 

180 340 

7,0 

258 

166 

269 

1960 

216 540 

14 020 

202 520 

6,5 

288 

173 

302 

1960 

229 640 

14 190 

215 450 

6,2 

306 

175 

322 

1961 

252 000 

14 020 

237 980 

5,6 

336 

173 

355 

1962''') 

272 540 

14 130 

258 410 

5,2 

363 

174 

386 

1963 

289 000 

15 500 

273 500 

5,4 

385 

191 

408 


') WerLsdiöpfung = Produklionsertrag abzüglich Sadiaufwendungen, Abschreibungen und ßetriebssteuern 
’) ohne Forstwirtschaft und Fisdierei 

Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin (1950 bis 1960) 

Bundesgebiet einsdüießlich Saarland und Berlin p^Vestj (1960 bis 1963) 
vorläufig 

Schätzung des BML Quelle: SUitistisches Bundesamt und BML 


125 


Drucksadle IV/ 1860 


DeuUdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


T a l:i 1 1 e 2 


Zusammensetzung der Erwerbstätigen nach Altersgruppen in 


Altersgruppen 

in 

Jahren 

Landwirtschaft, 

FürsLwirLsdiaft und Fischerei 

alle anderen 
Wirtschöftsbereidie 

1957 

1 

1962 


1957 

1962 

Männer | 

Frauen 

Männer | Frauen 

Männer 

1 Frauen 

Männer | 

Frauen 

unter 15 

0,7 

0,7 

0.8 

0,6 

0.7 

!.0 

0,5 

0.9 

1 5 bis unter 20 

10,5 

8,9 

4.7 

3,7 

12,0 

21,3 

8,1 

14.8 

20 bis unter 25 

9,2 

8,9 

7.3 

6,7 

n ,6 

18,2 

11,2 

18.2 

25 bis unter 30 

9.2 

8,2 

8,8 

8,7 

11,2 

j0,0 

12,5 

n,2 

30 bis unter 35 

7,5 

8,8 

9,2 

9.1 

10,1 

9,3 

12,1 

8,4 

35 bis unter 40 

6,2 

9,0 

8,4 

10,6 

9.1 

8,8 

10,5 

9,7 

40 bis unter 45 

5,7 

8,1 

6.9 

10,3 

8,0 

7,2 

8,9 

9,6 

45 bis unter 50 

9,0 

iO.7 

5.9 

8,7 

10,9 

8,2 

7,7 

7,5 

50 bis unter 55 

11.2 

10,8 

9.7 

12,8 

10,7 

6,7 

10,2 

8,6 

55 bis unter 60 

10,3 

10.1 

11,9 

11,2 

8,6 

4,9 

9,5 

6,2 

60 bis unter 65 

7.9 

7,3 

12,3 

8,8 

4,7 

2,6 

6,3 

2,9 

65 bis unter 70 

6,2 

5.1 

7,0 

5,2 

1,5 

M 

i .6 

1,2 

70 bis unter 75 

3,5 

2,4 

3.9 

2,5 

0,6 

0.5 

0.6 

0,5 

75 und älter 

2,9 

1,0 

3,2 

1.1 

0,3 

0,2 

0.3 

0,3 

zusammen . , . ! 

100,0 

100,0 

100.0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Tabelle 3 


Entwidilung der Bevölkerung und des Verbraucbes von Nahrungsmitteln 
im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 

0 1935/36 bis 1938/39 ohne Berlin = lOÜ 


VVirtsdiaftsjalir 

Bevölkerung 

Nahrungsverbraudi 9 

je Kopf 1 

insgesamt 

davon 

lierisdiei 

Nahrung smitiel 
j pllanzlidier 
Herkunft 

0 1935/36 bis 193Ö/39 

100 

100 

100 

100 

100 

1948/49 

125 

67 

84 

59 

121 

1949/50 

127 

80 

102 

93 

122 

1950-51 

128 

88 

114 

103 

130 

195W52 

129 

88 

114 

107 

125 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

133 

1953/54 

132 

97 

127 

121 

138 

1954/55 

133 

99 

131 

127 

138 

1955/55 

134 

101 

135 

132 

140 

1956/57 

136 

103 

140 

138 

143 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

141 

1958/59 

139 

107 

150 

149 

150 

1959/60 

144 

107 

153 

158 

145 

1960^61 

145 

Ul 

161 

164 

157 

1961/62 

147 

1 13 

166 

174 

15? 

1962/63 

149 

113 

168 

177 

153 


9 Verb rau disiiiengen gewogen mit konstcinten Kleinhandels werten 
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Tabelle 4 

Nahrungsmittel verbraudi je Einwohner 

Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
kg/Jahr 



0 









Voranrterungcn 
1962/63 qegpnüher 

Erzeugnis 

bis 

)933/J3 

1950/51 

1956/57 

1957:59 




l%I/62 


0 

1935/38 

bis 

ia3ft'39 
iu '/« 

I9GI/62 
ln Vc 

Gelreideerzeugnisse 

insgesamt 

in Mehlwert * 

110,5 

99,1 

90,9 

88.5 

84,8 

81,7 

793 

77,3 

74,9 


32,2 


3,1 

darunter 

Weizenmehl 

6i,0 

61,8 

61,1 

60.1 

58,1 

56,6 

55,5 

54,5 

52,5 


133 


3,7 

Roggenmehl 

47,0 

35,1 

27,4 

26,0 

24,4 

22,8 

21,8 

20,3 

19.8 

— 

573 

— 

2,5 

Hülsenfrüdite . 

2,3 

1,7 

1.7 

1,5 

1.2 

1.4 

1,5 

1,6 

1.6 

— 

30,4 

+ 

0,0 

Reis (poliert) 

2,5 

2,1 

1,6 

1,4 

1,6 

2.2 

1,7 

2,2 

2.0 

- 

20,0 

— 

9.1 

Kartoffeln 

176,0 

186,0 

152,0 

150,0 

142,0 

133,0 

132,0 

1303 

126,0 


28,4 

— 

3.1 

Zudcer (Weißzudcer) 

26.4 

28,6 

29,3 

29,1 

30,2 

28,6 

30,3 

30,0 

30,7 


163 

■'[- 

2.3 

Gemüse 

51,9 

49.9 

45,3 

48,9 

46,7 

42,1 

48.8 

47.9 

45,4 

— 

12,5 

— 

5.2 

Frisdiobst 

36,3 

40,7 

56.6 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

593 

63,5 

-h 

743 


7.1 

Trockenobst 

1,7 

1.9 

2,0 

2,5 

1.8 

2,0 

13 

2,2 

2,0 

-U 

173 


9.1 

Südfrüchte 

5,7 

7,8 

13,6 

18,8 

18,9 

21,4 

213 

23,1 

22,1 

+287,7 

— 

4.3 

Fleisch (ohne Fett) ®) 

55,6 

39,0 

52,3 

55,2 

55,8 

57,6 

59,7 

63,1 

64,3 

-h 

15,6 

-h 

1.9 

darunter 

Rindfleisch 

15,2 


15,9 

16.3 

16.3 

16,8 

17,7 

18,5 

193 

-f- 

27,0 

■T 

4.3 

Kalbfleisch 

3,1 

i.a 

1,8 

1.8 

1.7 

13 

1,8 

1,9 

2,1 


32,3 

+ 10,5 

Sdiw eine fleisch . . , 

29,9 

19,9 

27.6 

29,3 

29,3 

29,4 

30,2 

31,4 

323 

4- 

7,0 

4" 

1.9 

Geflügelfleisch 

1,7 

1.2 

2.0 

2.5 

3.0 

3,9 

4,4 

5,6 

5,1 

+ 200,0 

— 

8.9 

Fisch (Filetgewicht) . * 

6,8 

6,9 

6,9 

6.9 

6,5 

6,9 

6,6 

6,9 

63 

± 

03 

— 

1.4 

rrinkvollmildi®) 

126,0 

ni,2 

116,5 

114,8 

112,4 

112,7 

109,3 

109,3 

108,5 

— 

133 

— 

0,7 

Kondensmilch 
(Frischmilch wert) . , 

2,6 

5,3 

12,0 

13,6 

14,0 

16,9 

153 

18,4 

18,7 

T 567,9 


1.6 

Milch zusammen 

128,8 

116,5 

128,5 

128,4 

126,4 

129,6 

125,1 

127,7 

127,2 

- 

1,2 

- 

0,4 

Käse 

3,5 

3,9 

4.3 

4,3 

4,5 

4.4 

4,5 

4.5 

4,6 


31,4 


2,2 

Quark , 

0,9 

1,3 

2,1 

2,2 

2.2 

2,3 

2,5 

2,8 

2,9 

H - 222,2 


3,6 

Eier und Eiprodukte 

7,4 

7,5 

11,3 

11,6 

12,5 

13.1 

13,1 

13,7 

123 

+ 

70,3 

— 

8.0 

Fette insgesamt 
(Reinfetl) 

21,1 

21,4 

25,5 

25,3 

25,4 

25,1 

25,2 

25,6 

25,7 

+ 

21, Ö 

+ 

0,4 

davon 

in Produktgewicht 

Butter 

8,1 

6,4 

7.2 

7,4 

73 

7,8 

8,5 

83 

93 


11,1 


2,3 

Schlachtfette ®) 

6,4 

5.8 

5.9 

5,9 

5,9 

5,9 

5,7 

6,1 

63 

- 

3,1 

+ 

1.6 

Margarine 

6,1 

9.0 

12,7 

12,1 

11,6 

11,3 

10,7 

10,0 

9,7 


59,0 

- 

3,0 

Speiseöl *) 

2,0 

1.8 

2.7 

2,7 

2,9 

23 

3,0 

3,2 

3.3 


653 

+ 

3.1 

Plattenfett * 

1,2 

1.4 

1.0 

1.0 

1.0 

13 

13 

M 

1,1 

— 

8,3 

± 

0.0 


*) ohne Berlin (West) 

*) Neuberechnung auf Grund einer Vereinbarung mit den EWG-Mitgliedstaaten 
einsdiließhch Sahne und Mildunischgetränke *) ^ Reinfettwert 
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Tabelle 5 


Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Verbrauch von Nahrungsmitteln 

in Va 


Erzeugnis 

0 

1935/38 

bis 

1938/39 

1950/51 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Einzelne Erzeugnisse 

Weizen -) 

65 

51 

53 

58 

61 

70 

75 

76 

74 

Roggen -) 

89 

84 

99 

98 

99 

99 

99 

93 

91 

Futter- und 

Industriegelreide 

80 

78 

66 

67 

66 

64 

73 

61 

72 

Getreide insgesamt^) , * . . 

78 

70 

68 

70 

71 

73 

79 

72 

76 

Kartoffeln “) 

96 

lOO 

99 

100 

99 

97 

98 

97 

99 

Zucker 

51 

66 

68 

89 

91 

87 

90 

89 

86 

Gemüse 

91 

89 

77 

77 

76 

68 

74 

72 

64 

Frisdiobsl 

98 

92 

8! 

55 

84 

59 

83 

63 

71 

Fleisdi (ohne Schlachtfett) 

93 

90 

88 

91 

87 

86 

85 

84 

87 

darunter: 

Rindfleisch 

97 

84 

80 

87 

83 

85 

83 

82 

87 

Schweinefleisch 

90 

92 

94 

96 

94 

93 

93 

94 

96 

Geflügelfleisdi 

77 

88 

62 

62 

55 

45 

43 

35 

41 

Fisdie 

100 

83 

75 

77 

68 

65 

56 

52 

54 

Trinkvollmilch ........ 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

87 

?? 

67 

63 

59 

63 

61 

59 

5? 

Eier und Eiprodukte .... 

89 

70 

56 

57 

55 

56 

59 

60 

71 

Fette insgesamt 

58 

42 

43 

46 

47 

45 

49 

49 

51 

i davon: 

Butter 

96 

90 

88 

92 

97 

91 

94 

92 

92 

Schlachtfette 

86 

63 

85 

87 

85 

84 

85 

8? 

89 

Pflanzliche Öle 
und Fette 

4 

6 

5 

6 

5 

5 

5 

5 

7 

Nahrungsmittel insgesamt 

Erzeugung aus einge- 
führten Futtermitteln 

einbezogen 

85 

76 

76 

78 

78 

76 

77 

75 

79 

nicht einbezogen .... 

79 

72 

68 

70 

70 

66 

70 

65 

69 


Iniandserzeiigung unter Berücksicbtlgung der Vorratsveränderungen 
-) einsdilleßlidi Verbrauch für Futterzwedce 
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Tabelle 6 


Massenejnkommen, Verbraucherausgaben für Nahrungsmittel ') 
und Verkaufserlöse der Landwirtsdiafi 
1950/51 - 100 


Wirtsdiaftsjahr 

Masseneinkommen 

V erbraii che r- Ausgaben 

für Nahmngsmitlel ') 

Verkaufserlöse 

der Landwirtschaft ") 

1950/51 

100 

100 

100 

1951/52 

115 

129 

129 

1952/53 

127 

338 

134 

1953/54 

140 

148 

142 

1954/55 

155 

152 

144 

1955/56 

176 

167 

161 

1956/57 

195 

175 

165 

1957/58 

216 

194 

177 

1958/59 

231 

213 

193 

1959/60 

253 

222 

200 

1960/61 

280 

244 

210 

1961/62 

309 

253 

219 

1962/63 

333 

279 

234 


*) Ausgaben für Nahrungsmiltel inländischei Herkunft 

*) Verkaufserlöse der Landwirtsdraft für Brotgetreide, Speisekartoffeln, Ziickenübenr Gemüse, Obst, Schlathlvieh, 
Mildi tmd Eier, ohne Frühdrusdiprämien, Forderungszusdilag für Mildr und Ausgleidisbelräge für Eier und 
Sdiladitgeflügel und abzüghdi des Wertes der aus Verarbeitung angefallenen Futtermitteln: Kleie, ZiKkersdinitzel 
und Magermilch. 
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Tabelle 7 


Lau dwirtschattl lebe Betriebe mit 1 und mehr ha 

nadi Größenklassen 


Größenklassen 

nadi der landwii-tschaftlichen 
Nutzfläche ') 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien ! 
9") 1 

1 

Nieder- 

lande 

Belgien 

1 

Luxem- 

burg 

EWG 

Jahr der Zählung 

laeo 

1955 

1961 1 

1959 

1959 

1960 





Zahl 

d€n- Betriebe 


(in 1000) 

1 bis 10 ha 

964 915 

1 1 1 1 602 

2 423 69? 

149 932 

149 027 

5 167 

4 805 

10 bis 20 ha 

286 967 

530 048 

288 322 

.53 884 

.35 1 88 

2 737 

1 197 

■^0 bis so ha 

122 318 

373 810 

117 724 

24 464 

12 309 

2 271 

653 

50 und mehr ha 

16 496 

94 972 

48 610 

2 032 

2 182 

183 

164 

insgesamt . . . 

1 390 696 

2 110 432 

2 878 353 

230 312 

198 706 

10 358 

6 800 



Fläche der Betriebe 

— 1000 ha — 


1 bis 10 ha 

4 118,9 

5 169,4 

8 673,0 

679,7 

633,5 

22,4 

19 300 

10 bis 20 ha 

3 997,2 

7 536, 1 

4 004,3 

749,8 

487.8 

40,1 

16 800 

20 bis 50 ha 

3 513,7 

11 167,2 

3 498,6 

702,0 

347.8 

65,0 

19 300 

50 und mehr ha 

1 361,0 

8 202,2 

9 708,4 

151,8 

165,9 

11,7 

19 600 

insgesamt , . . 

12 990,8 

32 074,9 

25 884,3") 

2 283,3 

l 635,0 

139,2 

75 000'') 


Anteil der Größenklassen 

aji der Ge.samizahl der Betriebe 





- in Vo — 




1 bis 10 ha ■ ■ 

dOA 

52,7 

84,2 

65,1 

75,0 

49,9 

70 

10 bis 20 ha 

20,6 

25 J 

10,0 

23,4 

J7,? 

26,4 

18 

20 bis 50 ha - 

8,8 

11.7 

4,1 

J0,6 

6,2 

21,9 

10 

50 inid mehr ha 

U2 

4,5 

IJ 

0,9 

IJ 

1,8 

2 

insgesöinl ■ ■ ■ 

WÖfi 

lOOß 

W0,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Anteil der Flachen der Betriebe nach Größenklassen an der 



Gesamtflädie des jeweiligen EWG-Landes 






in Vn — 




1 bis 10 ha 

3/, 7 

16,! 

33,5 

29,8 

38,8 

16,1 

25,7 

10 bis 20 ha 

80,8 

23,5 

15,5 

32,8 

29,8 

28,8 

22,4 

20 bis 50 ha 

27,0 

34,8 

13,5 

30,8 

21,3 

46,7 

25,7 

50 und mehr ha 

J0,5 

25,6 

37,5 

6,6 

W,1 

8,4 

26,2 

insgesamt , . . 

IQQß 

iOQß 

lööß 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Ergebnisse der Landwirtsdiaftszählungen; Betriebe mit landwirtschafUidier Nutzfläche, für Italien einsdiL, Forst- 
betriebe ohne „landwirtschaftL Nutzfläche'^. 

-) Für Italien nadi Größenklassen der Betriebsflädio (Gesamtfläche) 

*) Die EWG-Summe gibt nur eine Größenordnung an (unlersdiiedlidie Eihebungs/eUräuine und Definilionenln 

„Landwrtsdiaftl. Nutzfläche" mit Ausnahme von Italien, für das nur die „gesamte Betriebsilädie*' verfügbar ist. 

^‘) Sdiätzt man die „landwirtsdiaftl. Nutzfläche" Italiens in den Betrieben mit 1 und mehr ha Größe auf etwa 20 Mil- 
lionen ha, so ergibt .sich für die EWG in den Betrieben mit 1 und mehr ha Größe eine ,Jand Wirtschaft!. Nutzfläche'' 
von etwa 69 Millionen ha. Quellen Statistisdres Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Tabelle 8 


Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfriidite 

0 1961 bis 1963 ') 


Fruditart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 


L Anbauflächen in 1000 ha 




Weizen einschließlich Spelz , , 

1 366 

4 099 

4 433 

!27 

209 

19 

10 253 

Roggen 

1 137 

243 

56 

Ul 

41 

3 

1 591 

Wintermenggetreide 

60 

17 

— 

““ 

1 

0 

78 

Gerste 

t 134 

2318 

211 

101 

128 

8 

3 900 

! Hafer — 

766 

1 360 

413 

118 

126 

16 

2 799 

Sommermenggetreide . 

435 

■— 

— 

48 

5 

2 

490 

Körnermais 

11 

942 

1 146 

0 

1 

- 

2 100 

Andere Getreidearten ***,..,. 

— 

158 

13 

— 

0 

0 

171 

Getreide zusammen . . . 

4 909 

9 !37 

6 272 

505 

511 

48 

2t 383 

Reis 



31 

119 


- 

— 

151 

Hulsenfrüdile 

3? 

130 

1 046 

25 

11 

1 

1 250 

Kartoffeln 

955 

865 

381 

132 

70 

5 

2 40? 

Zudcerrüben 

284 

361 

225 

77 

59 


1 006 

Futterrüben 

431 

769 

. 

31 

46 

2 


Raps 

42,0 

70,8 

4,1 

4,0 

0,1 


121,0 

Tabak 

4,0 

21,4 

43,3 

» 

1,0 

— 

69,7 

Rebland 

67 

1 315^) 

1 628^) 

' 

' 

1,3 

3 011") 


2. 

Erträge in dz/ha 





Weizen einschließlich Spelz . , 

32,9 

26,6 

19.5 

42,3 

37,6 

22,4 

24,8 

Roggen 

25,5 

14,2 

15,8 

28,7 

29,3 

20,3 

23,8 

Wintermenggetreide 

27,4 

16,9 

— 

— 

30,9 

21,8^) 

25,0 

Gerste . 

29,5 

26,5 

13,4 

39,7 

36,2 

25,2 

27,3 

Hafer • 

28,6 

19,3 

14,0 

36,9 

33,4 

23,4 

22,4 

Sonimermengqetreide 

28,1 

— 

— 

32,5 

37,8 

24,5 

28,7 

Körnermais 

34,1 

28,3 

31,8 

38,7^) 

43,5 

- 

30,3 

Andere Getreidearten 

— 

17,0 

22,8 

— 


14,0") 

17,4 

Getreide zusammen . . * 

29.2 

25,2 

21,2 

36.6 

35,5 

23.1 

25,4 


1963 z T. vorläufig 

0 1961 bis 1962 bzw. Weinwirlsdiaflsjahre 1961/62 und 1962^63. 
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Drucksache IV/ 1860 


noch Tabelle 8 


Fruchtarl 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 
burg ^ 

1 EWG 


noch 

2. Erträge in dz/ha 




Reis (Halbrühreis) 


297 

44,2 

■ — 

— 

— 

41.0 

Hülseiifrüchte 

24,9 

12,1 

7,2 

33,3 

32,7 

17.6 

8,9 

Kartoffeln 

253 

16? 

103 

291 

200 

223 

199 

Zuckerrüben 

354 

354 

322 

405 

391 


353 

Futterrüben 

477 

432 


679 

798 

479 


Raps 

22,2 

17.3 

15.2 

25,2 

12,1 


19.2 

Tabak 

23,6 

187 

10,2 

. 

28.5 

— 

13.8 

Wein (hl/ha) 

64,5 

43,8>) 

35,9^) 


* 

101 

40, 0^) 


3. Emiemengen in 1 000 

t 




Weizen einschließlich Spelz . . 

4 495 

10918 

8 644 

537 

786 

42 

25 422 1 

Roggen 

2 903 

346 

88 

319 

121 

6 

3 783 

Wintermenggetreide 

164 

29 

— 

— 

2 

0 

195 

Gerste 

3 343 

6 140 

282 

401 

463 

21 

10 650 

Hafer 

2 189 

2 623 

577 

435 

421 

3? 

6 282 

Sommermenggetreide 

1 224 

— 


155 

20 

5 

1 404 

Körnermais 

38 

2 665 

3 646 

1=) 

3 


6 353 

Andere Getreidearten 


268 

30 

— 


0 

298 

Getreide zusammen . 

j 14 356 

22 989 

13 272 

1 847 

1 816 

112 

54 392 

Reis (Halbrohreis) 



93 

526 

— 

— 

— 

619 

Hülsenfrüdite 

93 

157 

750 

82 

34 

2 

1 118 

Kartoffeln 

24 132 

14 451 

3 918 

3 844 

1 395 

108 

47 848 

Zuckerrüben 

10 065 

12 787 

7 239 

3 129 

2 297 


35 517 

Futterrüben . 

20 566 

33 252 


2 105 

3 675 

113 


Raps 

93,3 

122,6 

6,3 

10.1 

0.1 


232,4 

Tabak 

9.5 

39.9 

44,2 

- 

2,9 

— 

96,5 

Wein (in 1000 hl) 

4 323 

57 550 

58 443 

5 

4 

128 

120 4.54 


0 1961 bis 1963 bzw. Wemwirtscttaftsjahre 1961/62 und 1962/63. 

9 errechnet aus dem Dreijahres-Durdisdinitt der Enilemengen und dem Zweijälues-Durdisdmitt der Anbauflächen. 

Quelle: Statistisdies Amt der Europäischen Gemeinsdiaften 
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T ü b c n e 9 


Ernährungsbilaiizeri 

0 1958 59 bis I960 61 h/w. 0 195? 558 bis 1959/60 

]\\ 1000 l 


Länder 


Er- 


-L Ausfirhr- Gesaml- 

, — Einhihr- ver- 

zeuyi,n.j>) | 


Er- 
zeugung 9 


Ausfivhr' 
~ Einfuhr- 
überschuß 


Gesamt- 

ver- 

brauch 9 



Brotgetreide 

Futter- 

und Industriegetreide 

Bunciesrepubbk I.)e\U.schland . . 

a 158 

-1 398 

9 409 

5 750 

-2 610 

8 289 

Belgieii — Luxeinl>urg 

1 098 

- 444 

1 521 

886 

- 1 359 

2 246 

Frank re i dl 

n 210 

912 

10 104 

9 929 

-r 614 

8 825 

Italien 

8 4()1 

— 506 

9 252 

, 4 605 

~1 781 

6 326 

Niedorlatide 

933 

-1 120 

2 047 

799 

-2316 

3 125 

EWG-Länder zusammen 

29 860 

-2 556 

32 333 

21 969 

-7 452 28 811 


Kartoffeln 

Zucker 

Bundesrepublik Deutsdiland 

24 763 

- 364 

25 127 

1 608 

- 145 

i 634 

Belgien — Luxem burq 

2 005 

- 83 

2 088 

360 

d 41 

312 

Frankreich 

1 5 003 

- 41 

15 044 

1 638 

- 9 

1 292 

Italien 

3 548 

- 5 

3 553 

1079 

- 25 

l 001 

Niederlande 

! v5 7l3 

d- 1 224 

2 465 

546 

d 22 

473 

EWG-Länder zusammen 

49 032 

-{- 751 

48 281 

5 231 

- 116 

4712 


Gemüse 

Frischobst ■*) 

Bundesrepublik DeiUsdiland 

2 199 

- 672 

2 871 

2 297 

- 778 

3 075 

Belgien — Luxemburg . . 

802 

+ 7 

795 

333 

- 45 

378 

Fr an kre idi 

6 G94 

- 133 

6 827 

1 302 

" 361 

1 663 

Italien 

7 53? 

-f-1 149 

6 388 

3 983 

‘F 806 

3 17? 

Niederlande 

J 343 

+ 454 

889 

529 

4- 8? 

442 

EWG -Länder zusammen 

18 575 

-b 805 

1? 770 

8 444 

- 291 

8 735 


Rind- und Kalbfleisch *9 

Sdiweinefleisch 

Bundesrepublik Deutsdiland 

j 890 

- 141 

1 026 

1 516 

- lOB 

1 625 

Belgien — Luxembuig 

198 

4 

203 

198 

d 4 

194 

Frank re idi 

' 1 381 

-F 37 

1 326 

915 

4- 2 

914 

Italien 

465 

- 165 

630 

313 

“ 22 

335 

Niederlande 

1 214 

14 

200 

318 

d 114 

204 

EWG- Länder zusammen 

3 148 

- 259 

3 385 

3 260 

“ 10 

3 272 


Geflügelfleisch *) 

Fleisch insgesamt 

Bundesrepublik Deulsdiland 

96 

- 113 

209 

2 750 

— 422 

3 167 

Belgien — Luxemburg 

61 

-r 2 

59 

519 

- 18 

537 

Frankreidi 

383 

d 4 

380 

3 321 

d 6 

3 297 

Italien 

154 

- 10 

164 

1 112 

- 229 

1 341 

Niederlande 

57 

-1- 39 

18 

646 

d 163 

483 

EWG-Läiider zusammen 

751 

- 78 

830 

8 348 

- 500 

8 825 


9 Netto-Erzeugung von Brotgetreide, FuUer- und Inclustnegetreide und Zucker 

9 Gesamtverbraudi luitei Beiücksichligung von Bestandsveränderungen bei Brotgetreide, Futtergetreide und Zucker 
9 in WeiBzudcerwert 

ohne ZUrusfrüchtOH Bundesrepublik ohne sonstige Südfrüdite 
9 in Sdiladitgewidit 
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Driiek.sacbe IV718Ö0 


noch Tab eile 9 


Länder 

Er^ 

Zeugung *) 

-F Ausfuhr- 
^ tünfuhr- 
Ubersdiuß 

Gesanit- 

ver- 

braudi -) 

Er- 

Zeugung ') 

1 

F Ausfuhr- 
— Einfuhr- 
überschuß 

Gesauit- 
V er- 
brauch *) 

Bundesrepublik Deutschland . . 

Belgien — Luxemburg 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Butter ‘) 

Käse 

326 - 25 340 

?? — 76 

278 + 5 2G? 

54 ^12 66 

74 + 33 40 

275 r 8-'’ 

18 - 34 52 

424 14 411 

343 - 8 351 

195 -!- 100 92 

EWChLänder zusammen ...... 809 -r 1 7B9 

1 1 255 - 13 l 266 

Bundesrepublik Deut.schland . . 

Belgien — Luxemburg 

Frank reidj 

Rahen 

NiedeiTäiide 

Eier und Eiprodukte ") 

Oie und Feile (ohne Butter) 

370 --285 655 
i63 -r 15 143 
464 - 18 482 
343 - 64 407 
298 -t-175 123 

316 - 713 1 029 

38 - 133 171 

315 - 474 789 

568 - 307 875 

69 - 254 323 

EWCj-Ldndcr zusammen 

1 637 -177 1814 | 1306 -1 881 3 187 | 


^ Gesiimtverbraudi unter Berückslchligung %^oii BestandsveriindenjiKjen bei Butter und Käse 
®) in Reinfettwert 

h in Schaleneiwert Quelle: Statistisches Amt der Europäisdien Cemeinsdiaflen und OECD 
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Tabelle 10 Zahl der landwirtschaftlldien Betriebe nach Größenklassen 

der landwirlsdiaftlichen Nutzfläche in den Ländern und ihre Verteilung 


Land 

! 

0.5 
bis 2 
ha 

2 hts 5 

llQ 

5 bis ]ö 

ha 

10 Ms 2ö 
ha 

20 bis SO 
ha 

50 

bis lOö 
hrl 

100 

und 

mehr 

lusgasaml 

a) Zahl der landwirtsdiaftlkhen Belrl 
Schleswig- Holstein 1040 *) 

ehe 

13 534 

12 392 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908 

595 

69 748 

und Hamburg 

1960 

10 823 

8 687 

7 060 

13 512 

18 032 

3 103 

576 

61 799 


1963 -) 

1081? 

7 714 

6 255 

12 998 

18241 

3 199 

562 

59 786 

Nicdevsüdisen 

1949 ') 

8? 44! 

63 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294 136 

und Bremen 

I960 

65 859 

45 752 

41 654 

53 731 

34 943 

5 230 

823 

24? 992 


1963 ") 

54 272 

40 445 

36 593 

54 580 

35 401 

5 451 

815 

22? 557 

Nordrhein-WesLfalen 

1949 ’ ) 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19 015 

2 207 

441 

253 653 


19ßü 

62 402 

44 463 

36 490 

38 027 

20 876 

2 346 

403 

205 007 


1963 ■) 

52 852 

39 093 

34 700 

38 988 

21 623 

2 356 

388 

190 000 

Hessen 

1949 ‘) 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


1960 

58 192 

44 754 

28 963 

23 430 

4 577 

406 

194 

160 516 


1963 ä) 

46 923 

40 470 

25 66? 

25 679 

5 031 

384 

167 

144 321 

Rheinland-PfaH 

1949 ') 

79 78? 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 01? 


I960 

62 339 

48 380 

35 405 

19 506 

3 159 

246 

45 

169 280 


1963 “) 

55 794 

45 407 

32 630 

21 818 

3 921 

251 

49 

159 870 

Baden -W üjUemberg 

1949 *) 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8 010 

611 

302 

395 955 


1960 

1 16 007 

90 373 

70 974 

39 082 

8 393 

489 

182 

325 500 


1963 ") 

113 947 

84 350 

66 694 

40 725 

8 810 

505 

17? 

317 208 

Bayern 

1949') 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 


I960 

75 927 

100 171 

121 098 

98 074 

31 890 

1 913 

485 

429 558 


1963^) 

67 643 

92 006 

115 070 

100 746 

32 82? 

2012 

445 

410 749 

Saarland 

1949 >) 

19 490 

11 245 

3 860 

2 037 

298 

29 

12 

36 971 


I960 

16 425 

5 969 

2 119 

1 675 

426 

38 

11 

26 663 : 


1963 *) 

, 15 361 

5 405 

2 058 

1 802 

508 

45 

11 

25 190 : 

Bundesgebiet 

1949 =) 

602 609 

555099 

404 534 

256 840 

112 700 

12 719 

~3 049 ' 

1 947 550 


1960 

467 974 

388 749 

343 769 

287 037 

122 296 

13 771 

2 719 

1 626 315 


1963 -) 

419 609 

354 890 

319 667 

297 336 

126 362 

14 203 

2614 

l 534 681 

b) Veränderung 

1, 1963 zu 1949 

Bundesgebiet in ± ... * 

- 30 J 

- 36,1 

- 21,0 

4 - 15,8 

4 - 12,1 

+ n ,7 

- 14,3 

- 21,2 

2. 1963 zu 1960 in ± Vo 

Schleswig- Holstein 
und Hamburg 

“ OJ 

- 11,2 

- n ,5 

- 3,8 

4 1,2 

+ 3.1 

- 2,4 

- 3,3 

Niedersadisen und Bremen , 

- 17 ß 

- 11,6 

- 12,2 

+ 1,6 

4 1,3 

+ 4,2 

- 1,0 

- 8,2 

Nordrhein- Westfalen 

.... 

- 15,3 

- 12,1 

- 4,9 

4- 2.5 

4 3,6 

+ 0,4 

“ 3,7 

- 7,3 

Hessen 


- 19 /} 

- 9 ß 

- 11,4 

4 9,6 

4 9,9 

- 5,4 

- 13,9 

- 10,1 

Rheinland-Pfalz , . . 


- 10,5 

- 6,5 

- 7,8 

4 - 11,9 

4 - 24,1 

+ 2,0 

4 8,9 

- 5,5 

Baden-Württemberg 



- 0,1 

- 6,7 

- 6,0 

4 4,2 

4 5,0 

+ 3.3 

- 2,7 

- 2,5 

Bayern 


- 10,9 

- 8,2 

- 5,0 

-P 2,7 

4 2,9 

+ 5,2 

- 8,2 

- 4,4 

Saarland 


- 6,5 

- 9,4 

- 2,9 

4 7,6 

4 - 19,2 

+ 18,4 

± 0,0 

- 5,5 

Bundesc/ebiet 


- 10,3 

- 8,7 

- 7,0 

4 3,6 

+ 3,3 

+ 3,1 

- 3,9 

- 5,6 

c ) Verleilujig 

1. 1960 

Bundesgebiet in % . 


28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 ' 

2. I963 in(>/ü 

Sdileswig-Holstein 
und Hamburg . . . 


18.1 

12,9 

10,5 

21,7 

30,5 

5,4 

0,9 

100,0 

Niedersachsen und Bremen 

23,8 

17,8 

16,1 

24,0 

15,6 


0,3 

m,o 

Nordrhei n - Wes tfa 1 en 

.... 

27.8 

20,5 

18,3 

20,5 

11,4 

1,2 

0,2 

100,0 

Hessen 


32,5 

28,0 

17,8 

17,8 

3,5 

0,3 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz . . . 


34,9 

28,4 

20,4 

13,6 

2,5 

0,2 

0,0 

100,0 

Baden - W ü rttembe rg 


36,5 

26,6 

21,0 

12,8 

2,8 

0,2 

0,1 

100,0 

Bayern 


J6,5 

22,4 

28,0 

24,5 

8,0 

0,5 

0,1 

100,0 

Saarland 


61.0 

21,5 

8,2 

7A 

2,0 

0,2 

0,0 

100,0 

Bimdesgebiet 


27,4 

23 , V 

^20,8 

19,4 

~~8.2 

~ 0,9 

0,2 

100,0 


einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe -j vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Fläche der landwirtschciftHdien Betriehe Tabelle 11 

und ihre Vei teihmg, nach Größenklassen in den Ländern 


Land 

0.5 
bis 2 
ha 

2 bis 5 

ha 

5 bis 10 

ha 

10 bin 20 1 
ha 1 

20 bis 50 
ha 

so 

bis loa 
ha 

100 

luid 

jOE-hr 

[nsg^^samt 

a) Flädie der landwirtsdiaftüdiexi Betriebe in 

1000 ha LN 






Schleswig-Holstein 

1949 

15,5 

39,8 

69.9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

I960 

H,9 

27,9 

52,2 

203,6 

551,1 

1997 

117.4 

1 163.8 


1963 «) 

11,9 

24.8 

46,2 

195,8 

557,4 

205,9 

114,5 

1 156,5 

Nieder Sachsen 

1949*) 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915,8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

und Bremen 

1960 

69,5 

150,3 

305,7 

765,1 

1 046,5 

333.4 

142,9 

2 813,4 


1963 

57,2 

132,1 

269.1 

779,5 

1 065,2 

347,0 

138,7 

2 788,8 

NordrheiD-Westfölen 

1949*) 

99.5 

200,6 

321.2 

491,8 

553,3 

145,9 

67.7 

1 880,0 


1960 

67,9 

144,6 

266,3 

537,2 

606,5 

153,9 

59,4 

1 835,8 


1963 

56,9 

127,0 

254,5 

550,7 

626.1 

153,9 

55,1 

1 824,2 

Hessen 

1949 

86,5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,8 

42.2 

979,0 


1960 

61.0 

146,0 

208.9 

320,0 

1207 

28,1 

31,8 

916,5 


1963*) 

46,7 

130,7 

184,3 

359.8 

132.4 

26,6 

26,9 

909,4 

Rhemlnnd'Pfalz 

1949*) 

89.5 

239,3 

292,6 

180,6 

60,2 

16.8 

9,0 

888,0 


1960 

68,1 

160,2 

254,1 

261.7 

83,1 

16,6 

6.3 

850,1 


1963 

59,0 

145,6 

232,0 

2817 

98,4 

17,0 

6,8 

840,5 

Baden -Wü rt temberg 

1949*) 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41,5 

56,5 

1 894,0 


1960 

123,6 

301,2 

505,1 

529,5 

223,2 

33,5 

27.1 

1 743,2 ‘ 


1963 *) 

122.5 

279,9 

477.5 

554,6 

232,6 

34,4 

26,9 

1 728,4 

Bayern 

1949 *) 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247,6 

885,5 

138,1 

103,6 

3 888,5 


1960 

83,6 

346.7 

881,3 

1 357,9 

871.2 

123,8 

82,8 

3 747.3 


1963 *) 

73,3 

319,7 

844.1 

1 402,6 

896,3 

128.0 

74,7 

3 7387 

Saarland 

1949 *) 

19,7 

30,9 

23.7 

23,5 

6,6 

1,8 

17 

107,9 i 


1960 

17,0 

18,4 

15,1 

23,3 

n.o 

2,6 

h6 

89.0 


1963 ») 

14,5 

15,5 

14,7 

25,3 

137 

3.3 

1.8 

88,8 

Bundesgebiet 

1949^) 

655,4 

1 837,8 

2 863,9 

~3'548/5 ' 

''3’25'l8' 

824,3 ” 

562,8 

"13 544/5 


I960 

502.6 

l 295,3 

2 488,7 

3 998,3 

3 513,3 

891,6 

469,3 

13 159,1 


1963*) 

444,0 

1 175.3 

2 322.4 

4 150,0 

3 622,1 

916.1 

445.4 

13 075.3 

b) Veräiidenuig 










1. 1963 zu 1949 










Bundesgebiet In ± ^/o 

-32.3 

-36,0 

-18,1 

+ J7.0 

4~U,4 

4J/.J 

-20,9 

-3,5 

2. 1963 zu I960 in ± ®/o 










Schleswig-Holstein 










und Hamburg 


± 0.0 

-11,2 

-115 

- 3.8 

4 /./ 

4 3,1 

- 2,4 

-0,6 ' 

Niedersadisen und Bremen . . 

-17,7 

-12J 

- 12,0 

+ 1,9 

4 1,3 

4 4,1 

- 2,9 

-0.9 

Nordrhein-Westfalen 


-16,2 

-12,2 

" 4A 

+ 2.5 

+ 3.2 

± 0,0 

- 7,2 

-0,6 

1 Hessen 


-20.3 

-10,5 

-11,8 

4* /2.4 

4 9.7 

- 5,2 

-15,3 

-0,8 

Rheinland-Pfalz 


-J3,3 

- 9,2 

- 8,7 

4 7,7 

4J3.5 

4 2.2 

4 7.0 

-1,1 

Baden- Württemberg , 


- 0,9 

- 7.0 

- 5.5 

4 4,8 

4 4,2 

4 27 

- 07 

-0,9 

Bayern * . . 


-12,3 

- 7,8 

- 4,2 

4 3,3 

4 2,9 

4 3,5 

- 9,8 

-0,2 

Saarland * * 


-14,2 

-15,6 

- 3,1 

+ 8,2 

425.0 

426.7 

4 8.8 

-0,3 

Bundesgebiet 

-11,7 

- 9,3 

- 6,7 

+ 3.8 

+ 3,1 

+ 2.8 

- 5,1 

- 0,6 

c) Vertelluiig 










1. i960 










Bundesgebiet in Vo 


3,8 

9,8 

18,9 

30,4 

267 ' 

6.8 

3,6 

100,0 

2. 1963 iB®/o 


Schleswig-Holstein 










und Hamburg , . . . . 


1,0 

2,2 

4,0 

16,9 

48,2 

17,8 

9,9 

100,0 

Niedersadisen und Bremen . . 

2,1 

4,7 

9,6 

28,0 

38,2 

12,4 

5,0 

100,0 

Nordrhein-Westfalen 


3,1 

7,0 

14,0 

30,2 

34,3 

8.4 

3,0 

100,0 1 

Hessen 


5,3 

14,4 

20,3 

39,6 

14,6 

2,9 

2,9 

100,0 

Rheinland-Pfalz . . . . , 


7,0 

17,4 

27,6 

33,5 

11,7 

2.0 

0,8 

100,0 

Baden- Württemberg 


7,1 

16,2 

27,5 

32,1 

13,5 

2.0 

1,5 

100,0 , 

Bayern .... 


2,0 

8,5 

22,6 

37,5 

24,0 

3,4 

2,0 

J00,0 ' 

Saarland 


16,3 

17,5 

16,6 

28,5 

15,4 

3,7 

2,0 

100,0 

Bundesgebiet 

3,4 

9,0 

17,8 

31,7 

21,1 

?ß 

3.4 

100,0 


LandwirtsdiafÜidie Nutzfläche eiDJsdiUeßlidi Landwirtschaft außerhalb der Betriebe vorläufig 


Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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T Ci b e 1 1 e 12 


Verteilung des Siedlungslandes nach dem Reidissiedlungsgesetz 
und den Bodenreformgesetzen der Länder 

Bundesgebiel eiiisdhließlich Saarland 


Gliederung 

1945 

bis 

1961 

1962 

1945 

bis 

1962 

Abgänge 

duTdi 

Inansprudi- 
nahme 
für Emdere 
Zwecke 

1945 bis 1962 

Bestand 

nach 

Absetzung 
der Abgänge 

a) Zahl der lajidwirtsdialtlicben SiedlersteUcn 





Bäuerliche SiedlersteUeti 






unter 5 ha 

987 

27 

1 014 

85 

929 

mit 5 bis unter 15 ha 

4 869 

213 

5 082 

430 

4 652 

mit 15 und mehr ha 

5 696 

251 

5 947 

60 

5 887 

Bäuerlidie Siedlerstellen zusammen . . 

11 552 

491 

12 043 

575 

U468 

Erwerbsgartensiedlungen * 

1 368 

133 

1 501 

142 

1 359 

Land* und Forstarbeitersiedlungen . . 

26 536 

1 719 

28 255 

20 

28 235 

Nebenerwerbs Siedlungen * * * . . 

75 997 

4 907 

80 904 

412 

80 492 

Landwirtsdiaftiidie Siedlungen 

insgesamt 

1 15 453 

7 250 , 

122 703 

1 149 

121 554 

b) SiedUmgsfEädie m ha 

ßäuerlidie Siedlerstellen 






unter 5 ha * 

3 205 

49 

3 254 

356 

2 898 

mit 5 bis unter 15 ha 

52 631 

2 346 

54 977 

4 430 

50 547 

mit 15 und mehr ha 

120 893 , 

5 370 

126 263 

1 459 

124 804 

Bäuerlidie Siedlerstelleii zusammen . . 

176 729 

7 765 

184 494 

6 245 

178 249 

Erwerbsgartensiedlungen 

2 815 

177 

2 992 

371 

2 621 

Land- und Forst arbeite rsiedlungen . , 

19 096 

l 045 

20 141 

49 

20 092 

Nebenerwerbssiedlungen 

26 251 

1 508 

27 759 

396 

27 383 

Landwirtschaftliche Siedlimgsliädie 
insgesamt * 

224 891 

10 495 

235 386 

7 061 

228 325 

c) Zahl der Anlicgersledlinigen 

1 45 473 

3 704 

i 49 177 

3 628 

45 549 

d) Anlleger-Sietllungstand in ha * 

1 66 709 

5 957 

1 72 666 

3 508 

69 158 ; 
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Drucksache fV/1860 


Tabelle 13 


Leislungeii in der Flurbereinigung 

Bereinigungsergebnisse in ha 


Kalenderjahr 

Stlilcswlg'- 

Holstülo 

T^lcdcr- 

»kidisei! 

Nuiilrjiüiri- 

UoastJl 

Rlicijnlona- 

t'iüll 

Wüllli?«!- 

bor^^ 

Bdyeni 

SädTland 

1 Bundes- 
gebiet 

1950 

3 104 

6 454 

24 721 

12 175 

1 1 201 

13 882 

35 522 


107 059 

1951 

4 627 

5 575 

22 500 

15 203 

l? 656 

14 764 

51 195 


131 520 

1952 

ü 640^) 

11 24B 

29 906 

16 040 

22 504 

19 828 

52 844 


159 010 

1953 

6 573 

8 137 

2? 363 

1? 357 

22 143 

18 979 

59 606 


100 158 

1954 

14Ö61 

10 807 

29 148 

19 449 

22 014 

25 116 

60 19Ü 


131 535 

1955 

34 975 

8 209 

30 406 

1 9 200 

22 637 

21 925 

57 781 


195 133 

1956 

25 071 

9 225 

33 012 

22 408 

21 826 

26 376 

62 1 03 


200 021 

1957 2) 

11 069 

14 682 

30 363 

29 020 

28 156 

22 557 

62 25(3 


198 099 

1958^) 

21 526 

16 676 

35 085 

41 845 

33 664 

23 922 

64 261 


236 979 

1959^) 

22 804 

18 !12 

33 353 

4? 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

I960-) 

22 66Ci 

22 003 

46 105 

43 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1961 

24 191 

21 861 

57 873 

47 052 

42 848 

33 307 

72 193 

3 181 

302 506 

1962“) 

i 27 088 

23 41?^) 

51 204 

43 962 

31 555 

35 621 

68 075 

3 05? 

2B4 779 

1945 bis 1962 

225 976 

191 610^) 

4Ö8 24 1 

394 099 

372 715 

331 708 

823 632 

1 1 889 

2 839 B70 


einsdilieDHdi Hamburg (19 ha) 

einsdilieölädi der GestiflilRädien der durch besdileuuigle Zusaiiimecklegungsvei fahren bereLuiglen Gerneinderj 
bzw* Geiuaikungeii vmd der Fiädien von besdileuuigten Zusamnieiilegüngsverfahreu, die nicht zu einer Bereini- 
gung von Gemeinden bzw. Gemarkungen geführt haben 
einsd'iLießlidi 244 ha In Bremen 
+1 11Ö59 bis I9€i2 


Drucksache IV/1860 


Deul!sctier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 14 


Auswinterung 


Wegen Auswinterung oder anderer Scbaden umgepfJügle Fladhen an 


Frühjahr 

Winter- 

weizen 

und 

Spelz 

Winter- 

roggen 

Winter- 
men g- 
getreide 

Winter- 

gerste 

Winter- 

raps 

Winter- 

rübsen 

Klee 

Luzerne 


in Vü der Aussaatfläche 

in Vo der 
Vorjahresfläche 

1952 

0.9 

2.5 

2,0 

0.6 

13,3 

6.1 

2,4 

1,7 

1953 

2.1 

1,2 

1.5 

0,9 

10.9 

14,9 

9,2 

4,2 

1954 

22,5 

2,6 

7.7 

67,1 

34,8 

35.8 

15,7 

4,5 

1955 

2.7 

3,7 

2.9 

17 

10,1 

12,8 

2,6 

2.1 

1956 

17.1 

3,6 

16,3 

33,3 

14.2 

13.4 

15,8 

10,2 

1957 

1.5 

1,8 

1,7 

0.7 

2.0 

2,5 

2,9 

2.5 

1958 

1,1 

0,9 

0.9 

0.9 

12.1 

3.7 

3,3 

2.3 

1959 

0,4 

0,4 

0,3 

0.4 

2.3 

0.5 

1,2 

0,8 

1960 

0,5 

0,6 

0,5 

3,5 

7,4 

14.2') 

10,1 

3,2 

1961 

1,7 

2,1 

1,2 

0.8 

3,1 

0,0 

1,9 

0,6 

1962 

24,7 

9,5 

23,4 

34,6 

18,1 

23,9*) 

17,9 

24,5 

1963 

5,7 

2,4 

2.6 

8.0 

10.7 

4,8*) 

2.4 

0.8 


*) ohne Schleswig-Holstein und Nioxlersadisen 

-) ohne Sdileswig-Holslein, Nordrhe in- Westfalen und Rheinland-Pfalz 
") ohne Niedersactisen, Rheinland-Pfalz und Saarland 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tnbplle 15 


Auiglieclerung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

in 1000 ha 


Kullurart 

0 

1935/38 

1950 

1Ö56 

1957 

1958 

1959 

I960 

1961 

1962 

1963 

Ackerland 

8 609 

7 992 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 857 1 

Wiesen (einschL 

St reu wiesen) . . 

3 624 

3 646 

3 62? 

3 622 

3 6ie 

3 653 

3 652 

3 629 

3615 

3 604 ' 

Weiden 

1 909 

1 928 

2 016 

2018 

2 025 

2 039 

2 053 

2 076 

2 102 

2 114 

übrige Fläciien 
(Gartenland, 
Rebland usw.) . 

470 

560 

552 

553 

554 

565 

570 

576 

579 

576 

L and Wirts dl ait- 
liche Nutzfläche 

14 612 

14 126 

14 286 

14 257 

14 227 

14 331 

14 254 

14 208 

14 179 

14 151 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Aufgliederung des Ackerlandes 
in 1000 ha 


Tabelle 16 


Fruchten t 

0 

1935/38 

1950 

1956 

1 

1957 

1958 

1959 

I960 

1961 

1962 

1963 

Getreide 

{einsdiließlich Körnermais) 

5 152 

4 404 

4 870 

4 874 

4915 

4 965 

4 899 

4 904 

4 897 

4 928 

Hülsenfrüchtc 

100 

9i 

44 

39 

36 

35 

29 

34 

43 

42 

Kartoffeln 

1 162 

1 141 

1 135 

1 119 

1 061 

1 053 

1 04 L 

976 

963 

925 

Zuckerrüben -) 

130 

193 

269 

259 

284 

287 

294 

260 

290 

301 

Fulterhackfrüchte 

618 

677 

562 

549 

535 

531 

524 

514 

505 

474 ' 

Gemüse- und Garten- 
gewächse 

81 

89 

82 

85 

84 

82 

91 

89 

91 

96 i 

Handelsgewächse 

89 

103 

63 

71 

76 

68 

70 

73 

82 

78 

Futterpflanzen 

1 223 

1 239 

1 01? 

1 016 

995 

989 

954 

980 

933 

937 

Bradie ^), Gründüngung 

54 

55 

49 

52 

46 

64 

77 

97 

79 

76 

Ackerland 

8 (109 

7 992 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 857 


einschließlich HirsCf Buchweizen usw, 

-) zur Rübengewinnung 

*) Sch w^tir/b rache und sonstige nicht S>eslellte Felder, ohne KleebracJie Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Tabelle 17 


Auswuchsanfeile und Feuchligkeitsgehalte 
von Winterweizen und Winterroggen 

in % der unlersuditen Proben 
Bundesgebiet 


Ghedening 

1956 

1957 

1958 

1959 

I960 

j 1961 

1962 

1963 

1- Auswudis 


d) Winterweizen 





ohne bzw. bis zu 5 Vo 

96 

89 

95 

93 

79 

95 

99 

87 

über 5 bis 10 ®/ü 

3 

6 

4 

4 

9 

4 

1 

7 

über 10 % 

1 

5 

1 

3 

12 

1 


6 



b) ' 

Winterroggen 





ohne bzw. bis zu 5®/o 

9! 

85 

89 

94 

45 

83 

98 

72 

über 5 bis 10 

3 

10 

8 

3 

17 

10 

2 

10 

über lOVo 

6 

5 

3 

3 

38 

7 

— 

18 

2. Feuchtigkeitsgehalt 


a) Winter weizen 





bis 16,5 Vo 

14 

55 

46 

53 

14 

26 

36 

18 

1 Über 16,5 bis 2Q^Iü .... 

54 

31 

44 

40 

52 

49 

39 

44 

über 20 bis 23 Va . . * • 

23 

!1 

7 

6 

21 

18 

16 

28 

über 23 Vo 

9 

3 

3 

1 

13 

7 

9 

10 



b) 

Winterroggen 





bis 16,5 ^/o 

13 

57 

28 

73 

8 

14 

17 

36 

über 16,5 bis 20 Vo . . . , 

48 

34 

45 

22 

35 

35 

20 

28 

über 20 bis 23 Vo . - * * 

24 

7 

15 

3 

30 

30 

28 

17 

über 23 Vo 

15 

2 

12 

2 

27 

2! 

27 

19 
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Tabelle IR 


Gesamternlen 

in 1000 t 


Fruditart 

0 

»935/38 

1950 

1956 

1957 

195B 

1959 

I9G0 

19Ö1 

1962 

1963 

Brotgetreide * 

6 258‘) 

5 792 

7 384 

7 838 

7 611 

8 610 

9012 

6 700 

7 718 

8 271 

Futter- und 
ludustne- 
getreide 

5 278’) 

4414 

5 749 

5 646 

5 472 

5 796 

6 5ie 

5711 

7 509 

7 160 

Getreide ins- 
gesamt . , , . 

n 536 

10 206 

13 133 

13 484 

13 083 

14 406 

15 528 

12 411 

1 

15 227 

15 431 

Hülsen- 

früdUe . * . . 

168 

14? 

89 

80 

75 

62 

66 

77 

101 

101 

Kartoffeln 

21 492^) 

2? 959 

26 756 

26 289 

22 664 

22 708 

24 545 

21 504 

25 091 

25 801 

Zuckerrüben 

4 125 

7 428 

8 531 

10 378 

12 422 

8 893 

13 260 

9 630 

9 392 

13 000 

FutterhadC' 
früdite 

26 004 

29 362 

23 659 

25 573 

27 088 

1? 024 

2? 679 

24 495 

21 661 

25 011 

Ölfrüdhte . , . . 

45 

84 

49 

68 

59 

59 

70 

75 

116 

96 

Klee und 
Luzerne 

5 933 

5 167 

4 648 

4 765 

4 866 

4 171 

4 522 

4 932 

3 682 

4 351 

Wiesen und 
Weiden 

28 1 50 

27 188 

32 716 

33 109 

35 662 

29 342 

35 642 

38 307 

34 409 

36 649 ') 

Sonstige Fut- 
terpflanzen 
als Höupt- 
friidit 

705 

997 

713 

644 

681 

473 

787 

603 

675 

685 

Rübenblatt . . , 

6 026 

8 194 

8 451 

9 211 

10 494 

6 108 

10 767 

8 479 

7 936 

10 241 *) 

Feldgemüse 

zum 

Verkauf . . 

1 365 

I 357 

1 067 

1 229 

1 139 

892 

1 244 

I 246 

1 148 

i 424 

Übst 

1 502 

2 034 

2 640 

93? 

3 822 

1 789 

4 155 

2 348 

2 861 

3 486 

Weinmost 

310 

324 

93 

226 

480 

430 

743 

357 

393 

603 


einsdiHeßJidi einer angenommenen UnterschäLzuny der amllithen Vorkriegsernten in Höhe von iÜ™/o 
-) nadi der Verarbeitung von Zuckerrüben erredinete Ernten in der Nachkriegszeit 
elnsdiließlidi Futterkohl 

vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 19 


Brutto-Bodeiiprocluktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 


1 Erzeugnis 

0 1335,^36 
bis 

1938/39 

1950/51 

1956.57 

11)57/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

h Marktfrüdile 

1 A* für NaJining 
oder Futter 

Brotgetreide 

6 258^)1 

5 792 

7 384 

7 838 

7611 

8 610 

9 012 

6 700 

7 71Ö 

Futter- und Industrie- 
getreide (einsdiließlidi 
Mais) . - - , , . , 

5 278 -) 

4 414 

5 749 

5 646 

5 472 

5 796 

6516 

5 711 

7 509 

Hülsenfrüchte 

252 

221 

134 

120 

113 

93 

99 

116 

151 

ölfrüdite ; 

90 

168 

98 

136 

118 

ne 

140 

150 

231 

Kartoffeln 

5 373'') 

6 990 

6 689 

6 572 

5 666 

5 677 

6 136 

5 376 

6 273 

Zudeerrüben 

1063 

1 895 

2 194 

2 688 

3 221 

2 223 

3315 

2 400 

2 348 

zusammen 

18 314 

19 480 

22 248 

23 000 

22 201 

22 517 

25218 

20 461 

24 230 

B, Sonderkiilturen 

(einschließlich einiger 
Handeisge wä chse j 

Gemüse (einsdiließlich 
Hausgarteii) 

451 

535 

441 

408 

466 

33.3 

494 

480 

446 

Obst 

750 

1 017 

1 320 

469 

1 91 1 

895 

2 078 

l 174 

1 430 

Wein 

465 

486 

139 

339 

720 

645 

1 115 

536 

589 

Hopfen 

48 

53 

74 

77 

90 

95 

85 

68 

82 

Tabak 

63 

83 

58 

55 

50 

48 

28 

22 

24 

Fladisstroh 

38 

21 

9 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

2 

5 

2 

l 

1 

0 

0 

1 

zusammen 

1 1 819 1 

1 2 197 

2 046 

1 431 

3 238 

2 069 

3 800 

2 280 

2 572 

Marklfrüchte insgesamt . 

1 20 133 1 

j 21 677 

24 294 

24 431 

25 439 

24 586 

29 018 

22 741 

26 802 

Ik Futterfrüchte 

Klee und Luzerne 

2 967 

2 584 

2 324 

2 383 

2 433 

2 086 

2 261 

2 46 ti 

1 841 

Wiesen und Weiden , . . 

11 260 

10 875 

13 086 

13 244 

14 265 

11 737 

14 25? 

15 323 

13 763 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauptbau 

317 

449 

322 

290 

30fi 

213 

354 

271 

304 

Sonstige Futterpflanzen 
im Zwischenbau 

1 064 

635 

573 

664 

698 

613 

732 

844 

712 

Stroh 

2 143 

1 995 

2 467 

2 379 

2 458 

2 305 

2 43? 

2 303 

2 330 

Fiitterhackfrüdite 

2 600 

2 936 

2 366 

2 557 

2 709 

1 702 

2 768 

2 450 

2 166 

Rübenblatt 

603 

819 

845 

921 

1 049 

610 

1 077 

848 

794 

Fulterf rächte insgesamt . 

20 954 1 

1 20 293 

21 983 

22 438 

23918 

19 266 

23 886 

24 505 

21 310 

III. Brutto-Bodenproduk- 










tion insgesamt | 

41 087 

41 970 

46 277 

46 869 

49 357 

43 352 

52 904 

47 246 

48 712 

insgesamt in dz Getreide- 










einheiten je ha LN . . . 

28,2 

29,7 

32.4 

32,9 

34,7 

30.6 

37.1 

33.3 

34,4 


’) Die BrutLo-Büdenproduklion erfaßt die Gesamtmenge der pflanzlidien Enieugung auf der landwirUdiaftlidi ge- 
nutzten Fiädie unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Ernährungsgewerbe der menschlidien Ernäh- 
rung zugeführt oder verfüttert wird bzw, ob sie für Saat- und Einstreuzwerke verwertet wird oder als Schwund 
der Nutzung verlorengeht. 

“) einsdiließlidi einer angenoirnnenon Unterschätzung der amtlidien VorkriegvSernfen in l lölio von 10^>. 
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Drucksache IV/ 1860 


Nahrungsmittelprofluktion 
in 1000 1 Getreideeinheiten 


Tabelle 20 


E] Zeugnis 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1956/57 

1957/58 

I9S8/59 

1959/60 

1960/61 

1961. '62 

1962.'63 

I 

L Pflanzliche Erzeugnis 

Weizen ...» 

se 

1 528 

1 413 

1 814 

2 027 

1 983 

2 386 

2 480 

2 112 

2 503 

Roggen 

1 587 

I 378 

1 650 

1 745 

1 740 

1 623 

1 258 

878 

1 078 

Brotgetreicie zusqiminen 

3 115 

2 791 

3 464 

3 772 

3 723 

4 009 

3 738 

2 990 

3 581 

Industriegetreide ..... 

716 

400 

654 

599 

579 

674 

904 

613 

973 

Speisehülsenfrüchte . . . 

29 

33 

11 

11 

9 

6 

15 

15 

18 

Kartoffeln-) 

1 391 

2512 

1 928 

t 953 

1 808 

1 678 

1 739 

I 673 

1 726 

Zuckerrüben * . . 

766 

1 568 

1 677 

2 100 

2511 

1 695 

2 631 

I 917 

1 851 

Kohlrüben 

19 

12 

4 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

öl Saaten 

d6 

98 

52 

74 

65 

66 

70 

79 

125 

GeTTiü.se 

296 

481 

287 

329 

309 

236 

335 

322 

1 116 

291 

1 359 

Obst 

713 

966 

1 254 

445 

1 816 

050 

1 974 

Weinmosl 

465 

486 

139 

339 

720 

645 

1 115 

536 

589 

Hopfen 

48 

53 

74 

77 

90 

95 

85 

68 

82 

Tabak 

63 

83 

58 

55 

50 

48 

28 

22 

24 

Flachsstroh 

38 

21 

9 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

2 

5 

2 

I 

1 

0 

0 

1 

Pflanzliche Erzeugnisse 
zusamnien 

i 

7 709 

i 

, 9 506 

9616 

9 760 

1 il 683 

10 005 

12 636 

9 353 

10 622 

2. Tierische Erzeugnisse 

Rinder 

6 G12 

5616 

7 861 

8 957 

8 748 

9 498 

9 744 

10 056 

11 322 

Kälbor 

1 266 

1 026 

1 032 

1 002 

930 

990 

990 

972 

1 188 

Schafe 

228 

276 

176 

183 

180 

192 

192 

168 

156 

Sdiweine 

7 305 

6 740 

10 370 

1 1 095 

11 035 

11 195 

11 670 

12 540 

13 070 

Geflügel 

414 

390 

492 

600 

678 

726 

756 

834 

900 

Ziegen 

108 

— 

60 

60 

48 

48 

3G 

36 

24 

Kuhmildi 

7 429 

7 775 

8 845 

9 232 

9 464 

9 806 

10 024 

10 274 

10 551 

Ziegenmildr 

341 

322 

191 

168 

147 

124 

115 

97 

72 

Eier 

1 175 

1 285 

l 665 

l 770 

1 850 

2 020 

2 175 

2 340 

2 565 

Wolle 

300 

276 

180 

180 

180 

176 

164 

156 

156 

Veränderungen des 
Viehbestandes 










Rindvieh 

— 

^360 

T292 

“164 

+ 676 

+ 432 

+ 468 

+ 1 032 

“480 

Schweine 

— 

V880 

+ 329 

+ 15 

“140 

-}- 95 

+465 

+ 180 

“210 

Schafe 

— 

- 81 

+ 8 

+ 4 

“ 12 

” 30 

“ 18 

- 18 

- 12 

Tierisdie Erzeugnisse 
zusammen 

1 

25 178 

1 

24 865 

31 501 

33 102 

33 784 

35 272 

36 78 t 

38 66? 

39 302 

insgesamt | 

1 32 887 1 

34 025 

41 117 

42 862 

45 467 

45 277 

49 417 

48 020 

49 924 

Index 1 

I 100 1 

103 

125 

130 

138 

137 

149 

145 

151 


Die Nahiungsmitlelpfoduküon erfaßt den Teil der pflanzlidien Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensdr- 
lidien Ernahruncj dient, und die tierische NahrungsDiittelproduktion aus einheimischen oder ejngeführlen Fuüer* 
milteln> Bei der Beredijiung der Nabrungsmiltelproduklion werden die Bestandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh benicksiditigt. 

Die Netto-NahrungsmiUelproduktion ergibt sich aus der Nahrungsmitlelpioduklion durch Abzug der eingeiührten 
Fuüermitlei, 

-) einsdiließlidi Fabrikkartoffeln einsdiließlidi Einfuhrüberschuß Nutz- und Zuditvieh 
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Tabelle 21 


Handelsdüngerverbraudi der Landwirtscbaft 


- 


Düngerart 

<b 

10H5/36 

bis 

1938/39 

1938/39 

1950/51 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 



Verbrauch in 1000 t Nährstoff 




Slidcsloff (N) p . 

290 

345 

362 

527 

567 

575 

625 

618 

621 

767 

Phosphat (PsOs) 

376 

4t3 

418 

572 

594 

634 

729 

662 

634 

718 

Kali (KaO) ^ ^ . 

550 

633 

659 

878 

986 

1 004 

1 047 

1 006 

1 036 

1 099 

Kalk (CaO) 

774 

823 

672 

771 

710 

729 

706 

533 

543 

483 



Indexzahlen (1938/39 ^ 100) 




Stidcstoff (N) * p 

84 

100 

105 

153 

164 

16? 

181 

179 

180 

222 

Phosphat (PaOs) 

91 

100 

101 

138 

144 

154 

177 

160 

154 

174 

Kali (KsO) ppp* 

87 

100 

104 

139 

156 

159 

165 

159 

164 

174 

Kalk (CaO) , , , 

94 

’lOO 

82 

94 

86 

89 

86 

65 

66 

59 

Verbrauch 

je ha 

landwirtschaftH 

che Nutzfläche in k g N ä h r s t 0 f f 

Stickstoff (N) . . 

19,8 

23,6 

25,6 

36,9 

39,7 

40,4 

43,6 

43,4 

43,7 

54,1 

Phosphat (PeOs) 

25,7 

28,3 

29,6 

40,1 

41,7 

44,6 

50,9 

46,4 

44,6 

50,7 

Kali (K 2 O) ppp. 

37,6 

43,4 

46,7 

61,5 

69,2 

70,6 

73,0 

70,6 

72,9 

77,5 

Kalk (CaO) p.. 

53,0 

56,4 

47,5 

54,0 

49,8 

51,2 

49,3 

37,4 

38,2 

34,1 


*) Absatz der Herstellerfinrten an Handel und Genossensdiaft 


Quelle: StatisHsdves Bundesamt und BML 
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Drucksache IV/ 1860 


Tabelle 22 


Zukaui von Futtermitteln 

in 1000 t 


Futtermiflelart 

0 

1935/30 

bis 

1930 ''39 

1950/51 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1901/62 

1962/63 

Getreide zur Verfütte- 

rung*) 

1 200 

771 

2 207 

2 115 

2 154 

2 391 

1 927 

3 115 

2 576 

darunter aus Einfuhren » 

1 200 

771 

2 160 

1 986 

1 996 

2213 

1 352 

2 143 

1 815 

Hülsenfrüchte aus Eiufuh- 










ren 

29 

8 

7 

19 

26 

57 

24 

20 

57 

Kleie^ Futtermehl“) 

1 150 

1 072 

1 271 

1 283 

1 25? 

1 334 

1 221 

l 258 

1 200 

darunter aus Einfuhren . 

310 

498 

557 

562 

515 

594 

453 

574 

473 

ölkudien 

598 

390 

898 

1 201 

1 317 

1 719 

1 618 

1 953 

2 180 ' 

darunter aus Einfuhren , 

575 

345 

871 

1 165 

1 286 

1 688 

1 503 

1 914 

2 123 

Fisch- und Fleischmehl . . 

78 

80 

210 

225 

226 

276 

320 

408 

415 

darunter aus Einfuhren . 

30 

30 

117 

135 

132 

171 

235 

313 

300 

Tapiokamehl aus Einfuh- 










ren 


« 1 

78 

98 

192 

309 

250 

395 

255 

Maqevmildi 

5 950 

4 358 

4 950 

5 585 

6 120 

6 084 

6 666 

6 861 

6 86t 

Magermilchpulver 

— 

— 

29 

42 

44 

6? 

5? 

75 

100 

darunter aus Einfuhren , 

— 


— 

- 


3 

— 

3 

3 

Moike 

010 

950 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

l 000 

Rübensdinitzel aus Ein- 










fuhren , . 


,1 

- 



•* 

■ 


24 

Futterzucker aus Einfuh- 










ren 

■ 


< k 



* F 

— 

~ 

46 

Melasse , , . * * 

70 

75 

160 

180 

220 

260 

260 

205 

166 

darunter aus Einfuhren . 

■■ 







53 


Sonstige Futtermittel 










(in 1000 t GE) 

196 

238 

412 

446 

460 

500 

531 

580 

712 

darunter aus Einfuhren , 

— 

103 

189 

234 

227 

240 

214 

339 

346 

Zugekaufte Futtermittel 










(in 1000 t GE) 

5210 

4 000 

? 103 

7 792 

8 277 

9 523 

8 959 

11 063 

10 993 1 

darunter aus Einfuhren . 










(in 1000 t GE) 

2 358 

1 815 

4 2.94 

4644 

4 877 

5 988 

4 806 

6 590 

6 410 

darunter in Form von 
Mischfutler verfüttert 










(Naturalwert] 

■' 


2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

4 605 

5 072 

desgleichen in 1000 t GE 



2 242 

2 567 

2 922 

3 595 

3 532 

4 489 

5 020 


0 e.insdiheßlidi FuLtcrreis ohne FuUergerste und FiiUerbafer aus inländisdier Erzeugung 
') einsdiließlidi Kleicanfall aus Lohn- und ömtauschrnüllerei 
*) einscbließlidi Magerinüdi aus eigener Bvitterhersteliimg der Betriebe 
’) einsddieDlidi Rücklieferung 

) Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stürkelebriken [z. B. Schlempe, Biei lieber, Malzkeiuie) ; 1950/6Ö 
cinsddießlich 4000 i GE eingefiihrte Zuckerrübe nsdrnitzeb 1062 63 einsdiheßlidi Fu t terzuber ei tu ng, Solubles aus 
Fisdr- und sonstigen VerarbeUungsabfällen 
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Tabelle 23 

Zusammensetzung und Verwendung von MischiutlermiUeln 

in 1000 t 


FutternLiiUeld.rt 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

j 1962/63') 

Getreide und Hülsenfrüchte . . , 

961 

1 079 

1 275 

1 532 

1 571 

2010 

2 165 

Kleie, Futtermehle (Futter aus 








Verarbeitung) 

557 

597 

618 

804 

770 

1 034 

l 188 

ölkudien 

462 

556 

6t? 

789 

744 

862 

967 

Fleisdi- und Fischmehl 

83 

93 

105 

129 

131 

171 

232 

Tapiokamehl 

78 

98 

114 

127 

99 

155 

202 

sonstige Bestandteile (Melasse, 








Riibenschnitzel, Futterkalk) . * 

134 

176 

195 

253 

*261 

373 

318 

Mlschiuttermlttel insgesamt . , , 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3576 

4 605 

5 072 

davon für; 








Pferde 

il 

10 

9 

n 

9 

10 

11 

Rindvieh ....... . 

604 

735 

812 

1 046 

926 ' 

1 157 

i 250 

Schweine 

744 

762 

853 

5 066 

1 022 

1 417 

1 532 

Geflügel 

I 



J 465 

l 562 

1 931 

2 118 


916 

1 092 

1 250 





Sonstiges ^ 

1 



46 

57 

90 

161 


') vorläufig 
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Drucksadle IV/ 1860 


Tabelle 24 


LandwirtschaitUdies Zugkraltgefüge 

Stand am Jahresende 


Zugkraft v 

Einheit 

0 

1935/38 

1950 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

Tierische 

Zugkraft 

Anzahl der 
Pferde 

über 3 Jahre 

1000 St. 

1256 

1 200 

944 

883 

826 

746 

660 

593 

520 

Zugochsen 

1000 St. 

315 

280 

108 

85 

59 

43 

29 

22 

16 

Zugkühe 

1000 St. 

1972 

i 820 

1 339 

1 179 

1 028 

835 

690 

56! 

435 

Zugkraft' 

einheiten 











Pferde 
über 3 Jahre 

1000 ZK 

1382 

1 320 

1 038 

97J 

908 

820 

726 

652 

572 

Zugod^sen 

1000 ZK 

158 

140 

S4 

43 

29 

22 

15 

11 

8 

Zugkühe 

1000 ZK 

394 

364 

268 

237 

206 

167 

138 

112 

87 

zusammen 

1000 ZK 

1934 

1824 

! 360 

1 251 

l 143 

1 009 

879 

775 

667 

Tierische 
Zugkraft 
je 100 ha LN 

ZK 

13,2 

12,9 

9,5 

8,8 

8,0 

7,0 

6,2 

5,5 

4.7 

Index 


100 

98 

72 

67 

61 

53 

47 

42 

36 

Motorische 

Zugkraft 

Schlepper-Zahl 

1000 St, 

20 “) 

139 

543 

614 

696 

778 

857 

938 

999 

Sdilepper-PS 

1 000 PS 

500 

3 267 

10 435 

1 1 735 

13 150 

14 940 

16 850 

19 050 

20 840 

Leistung je 
Schlepper 

PS 

25,0 

23,5 

19,2 

19,1 

18,9 

19,2 

19,7 

20,3 

20.9 

Sdilepper-PS 
je 100 ha LN 

PS 

3.4 

23,1 

73,0 

82,3 

92,4 

104,2 

118,2 

134,1 

147,0 

Index 


iOO 

679 

2 147 

2 421 

2 718 

3 065 

3 477 

3 944 

4 324 


Umrechnungssdilüssel 
1 Pferd ^ 1,1 Zugkrafteinheit {EK) 

1 Zugodise 0,5 Zugkrafteinheit (ZK) 

1 Zugkuh — 0;2 Zugkrafteinheit (ZK) 

J Sd]ät^:ungendes Instituts für landwirtsdiafUidie Markt forsdiung der Forschungsanstalt für Landwirtsdiaft 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrl-Bundesamt, Berechnungen des Instituts 
für landwirtsdiaftliche Marktforschung und BML 
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Tabelle 25 


Arbeitskräfte in den landwirtschaitlichen Betrieben 
und ihren Haushaltungen 

Wirtschaftsjahr 1962/63 in 1000 


Arbeitskräfte- 

gruppe 


Bel riebe mit 

einer landwirtsdiafUichen Nulznädie von 


insgesamt 

0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

vollbescfiäfligle 

Famllieiiarheitskrälte 






männiidi 

56 

130 

296 

388 

182 

21 

l 072 

weiblich 

354 

398 

420 

418 

183 

21 

1 794 

zusammen | 

410 

528 

715 

806 

365 

42 

2 866 

teübeschäfligte Famüienarbeitskräfte 






männlich 1 

i 34? 

288 

159 

68 

20 

2 

885 

weiblich 

106 

79 

60 

55 

20 

2 

324 

zusammen 

455 

36? 

220 

123 

40 

4 

1 209 

ständige Lohnarbeitskräite 







männlich 

12 

0 

10 

23 

67 

70 

190 

weiblich 

8 

5 

7 

14 

27 

23 

84 

zusammen 

20 

13 

17 

37 

94 

93 

274 

nichtständige Lohnarbeitskrafte 






männlidi 

15 

13 

16 

29 

30 

9 

112 

weiblich 

12 

14 

23 

45 

39 

17 

150 

zusammen 

27 

27 

39 

74 

69 

26 

262 


’) Schätzung Quelle: Statlstisdies Bundesamt 
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Drucksache IV/ 1860 


Tabelle 26 


Betrieblicher Arbeitsaufwand der Landwirtschaft 
in Vollarbeitskräften (AK) *) 

Wirtschaftsjahr 1962/63 in 1000 


betriebliche 

Voliarbeits- 

krafte 


Betriebe mit 

einer landwiilschaftlidien Nutzflädie von 


insgesajnt 

0,5 bis 2 ba 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

1 

’ 20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

Familien-AK *) 








rnännlidi 

118 

199 

327 

385 

178 

21 

1 228 

weiblidi 

153 

166 

175 

178 

76 

7 

755 

zusammen 

271 

365 

502 

563 

254 

28 

1 983 

Lohn-AK^) 








männlidi 

12 

9 

8 

25 

69 

71 

194 

weiblich 

5 

7 

6 

14 

24 

18 

74 

zusammen 

17 

16 

14 

39 

93 

89 

268 


*) UiTireciuiaug der stalästischcrt Zahlen nach folgendem Sdhüssei: 

Zusanimenrexhnung der von nidrt ständig beschäftigten Kräften geleisteten Aabeitszeiteii zu Jahres werken, ausge- 
drückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushdlt der ßetriebsleiterfamilie 
“) Betrieblidier Arbeitsaufwand der vollbesdiäftigten und der teil beschäftigten Betriebsinhaber und mithelfeiiden 
Familienangehörigen 

Betrieblidier Arbeitsaufwand der ständigen und der nidilstänthgen Lohnarbei iskiäJte 

Quelle: Staüsüsdies Bundesamt 
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T a b e 1 1' e 27 


Entwicklung des betrieblichen Arbeitsaufwancles der Landwirtschaft 
in Vollarbeitskräften (AK) 

Wiitsdiaftsjahre 1956/57 bis 1962/63 


VollarbeilS’ 

kräfte 


Betriebe mit einer landwirtschaftUcäien Nutzfläche von 



0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

zusammen 

ln 1000 AK 

1956/57 -) 

432 

624 

728 

651 

409 

153 

2 99? 

1957/58 =) 

412 

587 

709 

653 

404 

149 

2 914 1 

1958/59 

387 

542 

658 

640 

382 

139 

2 748 

1959/60 

350 

488 

613 

615 

363 

132 

2 561 

1960/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 ' 

1961/62 

306 

412 

532 

602 

348 

118 

2318 

1962/63“) 

288 

381 

516 

602 

347 

117 

2 251 

je 100 ha LN 

1956/57“) 

73,1 

40,0 

27,1 

17,5 

12,2 

11,3 

22,6 

1957/58 “) 

7L6 

39,1 

26,7 

17,2 

12,0 

11,0 

22,0 i 

1958/59 

69,0 

37,4 

25,2 

16,7 

li,2 

10,2 

20,8 ; 

1959/60 

66,1 

35,9 

24,1 

15,7 

10,5 

9,7 

19.4 

1960/61 

64,7 

34,2 

22,9 

15,1 

10,0 

8,9 

18,3 

1961/62 

63,8 

33,0 

22,2 

14,8 

9,8 

8,7 

17,7 

1962/63 “} 

62,8 

31,4 

22,0 

14,6 

9,6 

8,7 

17,2 


/) Umredinujig der statistisdien Zahlen nadi folgendem Sdilüssel: 

Zusammenredmung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten ArbeitszeiteB za Jahres werken^ aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 6$ Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt der BetriebsIeLterfamilie 
-) ohne Saarland 

Schätzung Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


LandwirfschöitUche Tariflöhne 

0 Buiule&gebiel 


T .1 b o 1 1 e 2:B 


Lühngmppo 

1961/62 

August 

1962 

Novem- 
ber 1962 

Februar 
1963 1 

Mai 

1963 

19G2/63 

Auqusl 

1963 


i n 

D M 






Slunden löhne 








Spezi dl arbeiter 

2,00 

2,24 

2,24 

2/24 

2,46 

2,30 

2,46 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

L88 

2,05 

2,05 

2,05 

2,24 

2.10 

2,24 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

1,36 

L48 

1.48 

1,48 

L64 

1,52 

1,64 

Barmonatslöhne bei freier Kost und Wohnung 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

232,84 

256,47 

256,47 

256,47 

284,82 

263,56 

284,82 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ....... 

185,4') 

204,92 

204,92 

204,92 

227.90 

210,67 

227,90 


193 8 

= 1 00 






Stunden löhne 








Spezialarbeiter 

374 

40? 

407 

407 

448 

417 ' 

448 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

392 

42? 

427 

427 

467 

437 

467 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

453 

494 

494 

494 

547 

507 

547 

Barmonatslöhne bei freier Kost und Wohnung *) 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

613 

675 

675 

675 

750 

694 

750 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

598 

661 

661 

661 

735 

680 

735 

GesaDitniouatslöhne -) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

366 

394 

394 

397 

428 

403 

428 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

342 

368 

368 

370 

397 

376 

397 

Barlöhne insgesamt 

542 

596 

596 

596 

660 

612 

660 

Gesamtlöhne insgesamt “) 

370 

399 

399 

401 

435 

409 

435 


1950 

= 100 






Stundenjohne 








Speziatarbeiter 

1 260 

283 

283 

283 

312 

' 290 

312 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

266 

289 

289 

289 

316 

' 296 

316 

Landarbeiter (leidite Arbeiten) 

261 

28.5 

285 

285 

316 

293 

316 

ßarraonatslöhne bei freier Kost und Wohnung 







Landarbeiter (sdiwere Arbeiten) 

34H 

381 

381 

381 

424 

392 

424 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) | 

1 353 

390 

390 

390 

433 

401 

433 

Gesamtmonatslöhne 








Landarbeiter (sdiwere Arbeiten) 

230 

248 

248 

250 

269 

254 

269 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

221 

238 

23Ö 

239 

257 

243 

257 

Barlöhne insgesamt 

322 

354 

354 

354 

392 

364 

392 

Gesamtlöhne insgesamt 

238 

257 

25? 

2.59 

280 

263 

280 


’) 0-WeiL der Kost und Wohnung im Jahr 1962 107 DM/Monal, im Jdhr l%3 110 DM/Monat 

einsddieOlich des Werlos der Kost und Wh:»hnung Quelle: StülisEisches Bnudesamt 


Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tübülie 29 


Brutto-Arbeitsverdlenste landwiitsdiaülicher Arbeitnehmer 
im Dardhschnill aller lorifgebundenen und nidittaritgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 


Arbeitsgruppe 

September 

1953 

Sepientber 

1957 

September 

1959 

Septeinbej ^ 
1961 

September 

1962 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 






in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlidier Nutzfläche 




Spezialarbeiter 

LOG 

1,60 

1,78 

2,15 

2,41 

Landarbeiter 

0,97 

1,44 

1,60 

1,94 

2,20 

Arbeitskräfte im Monalslohn mit freier Kost und Wohnung 




in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlidier Nutzfläche 




Landarbeiter und Spezialarbeiter 

121.43 

185,80 

207,77 

243,89 

269,16 

Landarbeilerin 

76,53 

125,46 

138,61 

160,05 

171,97 

in Betrieben mit 50 und mein ha landwirtsdudtHdier Nutzfläche 




Spezialarbeiter ') 

1 B9,70 

255,36 

299,42 

369,90 

413,60 

Landarbeiter 

1423 

205,20 

232,39 

278,46 

309,37 

Landarbeitei in 

87,95 

139,83 

160,72 

204,08 

226,65 

Wert der Wohnung und Kost 

89,00 

96,00 

99,00 

101,00 

107,00 


b ohne Melker und Melkermeister 


Quelle: SUtisUsdies Bundesaujl 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


T a bell 'U) 


Tariflohnentwickliing in Landwirlschaft und gewerblicher Wirtschaft 

1958 = 100 


August 

märmlidie Arbeiter 

weiblidie Arbeiter 

gewerbliche 
Wirtsdvall 9 

Landwirlsdvaft “) 
i 

gewerblidie 
Wirtschaft *) 

1 Landwirtsdiaft -J 

1951 

71 

64 

66 

65 

1952 

73 

71 

68 

71 

1953 

76 

73 

7t 

73 

1954 

77 

74 

72 

73 

1955 

82 

79 

76 

7? 

1956 

88 

88 

86 

87 

1957 

96 

96 

93 

96 

1958 

101 

102 

101 

103 

1959 

104 

109 

105 

110 

1960 

112 

115 

114 

118 

1961 

122 

132 

125 

13? 

1962 

133 

148 

138 

155 

1963 

141 

162 

149 

171 


*) Durchsichnitt der Tariflöhne je Stunde aus Bergbau, Eneigiewurtsdiaft, Grundstoff- und ProduhtionsgülerindustriGn, 
Investitionsgüler-, Veibiaudisgütcr-, Nahrunigsi“ jud Cenußmiltebnduslrien, Bdugewerbo, I lcinde], Verkehrswirt^diafl, 
öffentliche Verwaltung 
“) Landarbeiter mit Stundenlohn (Hcklohri) 


Quelle: Statislisdies Bundesamt 


Drucksadle IV/ 1860 


Deotsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


T n bell e 31 


Indizes der Erzeugerpreise laudwirlsdiaitiidier Produkte 

1957/58 bis 1958/59 - 100 


Erzeugnis 

1956/57 

1957/58 

1958/5Ö 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

igez/öa 

Veränderung 
<5 Jiiii bis 
Dezember 1963 
gegen 1962 in 

Getreide und 

Hülsenfrüdite 

98 

lüO 

100 

99 

99 

99 

101 

- lA 

Karlofieln . 

86 

88 

112 

138 

86 

125 

112 


Zuckerrüben 

93 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

± 0,0 

Ölpflanzen 

102 

lOÜ 

100 

88 

88 

88 

88 

± 0,0 

Heu und Stroh „ * 

100 

98 

102 

117 

115 

108 

142 

+ 12,6 

Sonderkulturerzeugaisse: 

119 

122 

78 

106 

67 

109 

118 

-22J 

Genußraitlelpflaazen , , 

78 

129 

71 

45 

48 

84 

105 

-18,1 

Obst 

75 

132 

68 

94 

66 

102 

95 

-11,9 

Gemüse * . * * . . , 

127 

102 

98 

159 

101 

149 

166 

“29, J 

Weinmost 

202 

122 

78 

122 

51 

101 

116 

“28,3 

Pfknzlidie Produkte 
zusammen 

iOl 

103 

97 

108 

89 

106 

107 

-12,6 

Pflanzlidie Produkte 
(ohne Sonderkulturen) , 

94 

97 

103 

108 

96 

105 

104 

- 9,1 

Schlachtvieh . 

99 

95 

105 

104 

105 

104 

102 

' +10,2 

darunter^ 

Rindvieh 

95 

95 

105 

105 

105 

106 

101 

4- 9,4 

Schweine - . . . 

102 

94 

106 

103 

105 

102 

104 

+ 10,8 

Schafe 

102 

97 

103 

103 

107 

108 

99 

+ 0,3 

Milch 

96 

102 

98 

100 

98 

102 

106 

+ 5,6 

Eier . 

99 

106 

94 

89 

98 

84 

103 


Wolle 

127 

119 

81 

91 

74 

73 

79 

+ 14,6 

Tierische Produkte 
zusammen 

98 

98 

102 

101 

102 

102 

104 

+ 9J 

LandwirtschaftUche 

Produkte msgesamt . , . 

9B 

100 

100 

103 

98 

103 

105 

+ 3,2 

Landwirtschaftliche 

Produkte 

(ohne Sonderkulturen) . 

97 

98 

102 

103 

101 

i 

1 

102 

103 

+ 5J 


Quelle: Statistisches Bundesamt 



Deulsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drudtsadie IV/ 1 860 


Tabelie 32 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlicher Produkte 

Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 ™ 100, umbasiert auf 1938/39 = 100 


Erzeugnis 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

j Veränderung 

1 0 Juli bis 

Dezember 1963 

1 gegen 1962 in Vo 

Getreide und 









Hülsenfriichte 

206 

211 

210 

208 

208 

208 

212 

- 1,4 

Kartoffeln 

182 

185 

238 

291 

182 

265 

238 


Zuckerrüben 

203 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

± Oß 

Ölpflanzen 

239 

234 

234 

206 

206 

206 

206 

± 0,0 

Heu und Stroh * , 

146 

143 

149 

171 

168 

157 

207 

^12,6 

Sonderkulturerzeugnisse: 

236 

241 

154 

210 

132 

215 

234 

-22J 

Genußmittelpflanzen , . 

282 

467 

255 

161 

173 

304 

379 

-iBA 

Obst . • , 

141 

249 

129 

177 

124 

192 

180 

-11,9 

Gemüse 

262 

211 

203 

329 

212 

308 

344 

-29,1 

Weinniost 

311 

187 

121 

187 

78 

155 

179 

-28,3 

Pflanzliche Produkte 









zusammen 

20? 

212, 

199 

221 

182 

218 

221 

-12,6 

Pflanzliche Produkte 









(ohne Sonderkulluren) . 

201 

206 

221 

230 

205 

224 

221 

- 9.1 

Schlachtvieh . . , . . * j 

240 

231 

254 

251 

254 

252 

248 

+ 10.2 

darunter: 









Rindvieh . 

234 

234 

257 

257 

259 

260 

247 

+ 9,4 

Sdiweine 

243 

225 

251 

246 

248 

243 

247 

+ 10,3 

Schafe , 

203 

194 

205 

207 

214 

215 

198 

+ 0,3 

Milch 

207 

221 

212 

216 

212 

221 

230 

-1’ 3,6 

Eier 

197 

211 

188 

177 

196 

167 

198 

+ J1,5 

Wolle 

133 

124 

85 

96 

77 

77 

83 

+ 14,6 

Tierische Produkte 

zusammen 

215 

216 

224 

223 

224 

224 

f 

228 

-b 9A 

Landwirtsdiaftlidie 









Produkte insgesamt . . . 

212 

214 

216 

221 

211 

221 

225 

“h 3,2 

Landwi rts dl aft liehe 
Produkte 









(ohne Sonderkulturen) , 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

4- 5,1 


Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Drucksadle IV/ 1860 


Deutscher Baudestag — 4. Walilpeviocie 


Tabelle 33 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

Originalbasis 1958/59 “100 


BetriebsmiUel 

19S6/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

! 962/63 

1 Veränderung 

0 Juli 
bis Dezember 
1963 gegen 1962 
ln “/o 

Handelsdünger 

96 

98 

100 

108 

109 

110 

111 


Futtermittel 

100 

98 

100 

102 

99 

101 

107 

- 0,2 

Saatgut 

80 

79 

100 

99 

8? 

103 

102 

- 6,9 

Nutz- und Zuchtvieh .... 

92 

91 

100 

97 

98 

94 

96 

^- 17,8 

POanzenschutzmittel .... 

103 

101 

100 

101 

100 

100 

99 

- 19 

Treib- und Brennstoffe . . . 

100 

100 

100 

99 

9? 

95 

95 

- 3,9 

Allgemeine Wirtschafts- 









ausgabea 

90 

99 

100 

101 

103 

107 

in 

“T 2,9 

ÜiiLeihaltung der Gebäude 

94 

96 

100 

105 

111 

121 

128 

T 4,7 

Unterhaltung von Masdii- 
nen, Geräten und tech- 









nischen Hillsmitteln . . . 

94 

98 

100 

103 

109 

114 

119 

4,6 

Waren und Dienstleistun- 
gen für die laufende 









Produktion - . - 

96 

9? 

100 

102 

103 

105 

108 

H- 4,3 

Neubauten 

91 

96 

100 

105 

112 

121 

129 

+ 4,8 

Neuanschaffung 









größerer Masdiinen . . . 

96 

99 

100 

100 

104 

108 

111 

+ 0,2 

Neubauten und neue 
Maschinen 

95 

98 

100 

102 

106 

112 

116 

H 1,7 

Gesmntindex derEinkauts- 

1 





1 



preise I and wi risch aft'- 









licher Betriebsrailtel . . 

96 

97 

100 

t02 

104 

107 

110 

-p 3|6 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


158 


Deutscher Bundüsta«g — 4. Wdhlperiode 


Drucksache 1V71860 


Tabelle 34 


Indi7.es der Einkaufspreise landwirtschaftlidier Betriebsmittel 

Üriginalbasis 1958/59, umbasiert auf 1938/39 ~ 100 


Retrlebsmittel 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Veränderujig 
^ Juli 
bis Dezember 
1963 gegen 1962 
in Vo 

Handelsdünger 

173 

176 

180 

194 

195 

198 

200 

+ 11,3 

Futtermittel 

218 

213 

218 

222 

217 

221 

234 

- 0,2 

Sdatgut 

210 

207 

262 

260 

228 

269 

26? 

~ 6.9 

Nütz- und Zuchtvieh .... 

196 

194 

213 

206 

208 

201 

205 

+ 17,8 

Pflanzenschutzmittel .... 

140 

138 

136 

138 

137 

136 

135 

- 1.9 

Treib- und Brennstoffe . . . 

149 

148 

148 

14? 

144 

141 

141 

~ 3.9 

Allgemeine Wirtschafts- 









ausgaben 

163 

167 

170 

171 

175 

182 

188 

+ 2,9 

Unterhaltung der Gebäude 

244 

256 

267 

280 

297 

322 

342 

-1- 4,7 

Unterhaltung von Maschi- 
nen, Geräten und tech- 









nischen Hilfsmitteln . . . 

215 

225 

229 

235 

249 

261 

272 

-r 4,6 

Waren und Dienstleistun- 
gen lür die laufende 









Produktion 

194 

193 

201 

205 

207 

211 

218 

+ 4f3 

Neubauten 

249 

261 

273 

288 

305 

331 

352 

+ 4.8 

Neuanschaffung i 









größerer Maschinen ... 

203 

208 

211 

212 

220 

228 ' 

233 

+ 0,2 

Neubauten und neue ' 









Maschinen j 

211 

21? 

222 

226 

236 

248 

25? 

+ 1.7 

Gesamtinclex der Einkaufs- 
preise Jandwirtschaft- 









licher Belrtebsmittel . . i 

196 

198 

205 

209 

212 

218 

225 

h 3,6 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Drucksache IV/ 1860 


Deuijsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 35 


Indizes industrieller und landwirtsdiditlidier Produkte, 
landwirtsdiaftlicher Betriebsmittel und Löhne 


Index 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

Veränderung 

0 Juli 

bis Dezember 
1963 gegen 1962 
m'^/o 

Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 
1938 = 100 

228 

229 

22? 

227 

231 

234 

236 

+ 0,5 

Preise für Lebenshaltung 
1938 ^ 100 

17? 

182 

183 

18? 

190 

196 

203 

+ 2,7 

Erzeugerpreise 
landwirtsdiaftUcher Pro* 
dukte (ohne Sonderkul- 
turen) 1938/39 - 100 .. 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

+ 5,/ 

Erzeugerpreise 

landwirtsdiaftlidier Pro- 
dukte (einschließlidi 
SonderkuUuren) 

1938/39 - 100 

212 

214 

216 

221 

211 

221 

225 

+3,2 1 

Einkaufspreise landwirt- 
sdiaftlidier Betriebs- 
mittel 1938/39 = 100 .. . 

19Ö 

198 

205 

209 

212 

218 

225 

+3,6 

landwirtsdiaftlidie 
GesamUöhne (ein- 
sdiließlich Kost und 
Wohnung) 1938 = 100 . 

249 

268 

284 

303 

325 

370 

409 

+ 9,0 
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Deul^dier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Tabelle 36 


Entwicklung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 


Frzeugnis 

1935/36 

bis 

1938/39 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/6? 

Weiten 

293 

795 

955 

913 

1 138 

1 262 

984 

1 191 

Roggen 

244 

63» 

71 1 

683 

622 

544 

319 

422 

Induslriegetreide 

181 

355 

332 

325 

373 

499 

336 

541 

FuttergelreLde 

7 

20 

14 

12 

n 

10 

11 

11 

Getreide zusammen ... * 

725 

1 800 

2 012 

1 933 

2 144 

2315 

1 650 

2 165 

Speisekartoffeln 

209 

778 

794 

861 

1 047 

723 

950 

932 

Fabrikkartoffeln 

7 

40 

38 

37 

32 

38 

29 

35 

Kartoffeln zusammen . * . . 

216 

818 

832 

898 

1 079 

761 

979 

96? 

Hülsenfrüdite 

4 

2 

2 

2 

1 

4 

4 

5 

Zuckerrüben 

130 

514 

717 

860 

699 

920 

672 

709 

Speisekohlrüben 

5 

3 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

Olsaaten 

12 

34 

46 

40 

37 

39 

45 

68 

Flachs- und Hanfstroh . . . 

7 

3 

1 






Sonderkulturerzeugnisse 
Gemüse 

134 

341 

310 

274 

353 

335 

414 

435 

Obst 

207 

455 

294 

685 

389 

584 

547 

653 

Weinmost 

133 

156 

244 

335 

464 

333 

330 

420 

Hopfen 

40 

165 

315 

148 

77 

94 

142 

211 

Tabak 

34 

80 

89 

79 

65 

33 

44 

57 : 

Pflanzlidie Erzeugnisse 









inscjesamt 

1 647 

4 371 

4 864 

5 256 

5311 

5 420 

4 829 

5 692 

Rinder, Lebendgewidit . . 

711 

2 170 

2 511 

2 733 

3011 

3 164 

3 306 

3 494 

Kälber, Lebendgewidil , . 

217 

435 

456 

446 

475 

500 

489 

569 

Schafe, Lebendgewicht * . . 

28 

42 

44 

46 

47 

50 

45 

43 

Schweine, Lebendgewicht . 

737 

3611 

3 590 

4 079 

4 110 

4 411 

4 665 

5 014 

Geflügel, Lebendgewicht . 

29 

110 

161 

172 

177 

186 

213 

218 

Schlachtvieh zusammen * . 

! 722 

6 368 

6 762 

7 476 

7 820 

8 311 

8718 

9 338 

Nutz- und Sdilachtvieh- 









ausfuhr 

52 

31 

23 

41 

57 

49 

36 

86 

Milch 

1 596 

4 238 

4 980 

4 967 

5 274 ’) 

5 450*) 

5911 *) 

6 399 

Eier 

174 

632 

740 

763 

841 

929 

960 

1 206 

Wolle 

17 

20 

19 

13 

16 

13 

13 

14 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

3 561 

11 289 

12 324 

13 260 

14 008 

14 752 

15 638 

17 043 

Verkaufserlöse insgesamt 

5 206 

15 660 

17 388 

18 516 

19 319 

20 S72 

20 467 

22 735 

darunter Verkaufserlöse 
ohne Sonderkultur- 
erzeugnisse * • . . . 

1 4 660 

J4 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 793 

18 990 

, 20 959 


^ Für das Kalenderjahr 1960 werde 2 iim Ausgleidi der ungünstigen Werkmilch venv'ertung aus BundesmUteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährtr wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des WirlsdiaftsjahrGs 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 zugeredinet wurden* Der Bonus für das 
Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das WirUdiaftsJahr 1960/61 und 54 Mil- 
lionen DM auf das Wirtsdiaftsjahr t961/62 verrechnet wurden. 
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T a b 1 U 37 


Verkaufserlöse der Landwlrlschaft 


Erzeugnis 

lWl/62 

1962/63 

Vpr^tnjfs' 

Preis 

\^cirk<iur5- 

crlösü 

Anleil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
nrlusen 
insge- 
samt 

Verkaufs- | 
menge 

Preis 

Ver.kaufs- 

cjlüse 

Antoi] 
an den 

Ver- 

kaufs- 

erlösen 

insge- 

samt 

loon t 

DM/t 

Millionen 

DM 


U}f)0 l 

1 DM/t 

MiTlinncn 

DM 


Weizen 

2 360 

417 

984 

4ß 

2 823 

422 

1 191 

5,3 

Roggen 

850 

375 

319 

Iß 

I 085 

389 

422 

tß 

Braugerste 

780 

422 

329 

Iß 

1 254 

424 

532 

2ß 

Sonstiges Incliistriegetreide .... 

20 

365 

7 

— 

24 

392 

9 

— 

Futtergetreide 

30 

353 

11 

0.1 

30 

370 

11 

— 1 

Getreide zusammen 

4 040 

408 

1 650 

s.l 

5216 

415 

2 165 

9,5 

Speisekartoffcln 

5 794 *) 

164 

950 

4.7 

6 051 ■’) 

154 

932 

4,1 

Fabrikkartoffelri 

317 

92 

29 

0.1 

392 

90 

35 

0,2 

Kartoffeln zusammen 

6 111 

160 

979 

4ß 1 

1 6 443 

150 

96? 

4,3 

Hülsenfrüctite 

7 

569 

4 

— 

9 

607 

5 

— 

Zuckerrüben 

9 340 

72 

672 

3ß 

9 202 

77 

709 

3J 

Speisekohlrüben 

15 

146 

2 

— 

15 

130 

2 

— 

Ölsaaten 

68 

660 

45 

Oß 

103 

660 

68 

0,3 

Gemüse 

1 167 

355 

414 

2ß 

1 079 

403 

435 

Iß 

Obst 

1 115 

49t 

547 

2,7 

1 343 

486 

653 

2ß 

Weinmost . 

314 

1 050 

330 

Iß 

346 

1 213 

420 

Iß 

Hopfen 

13 

10 897 

142 

0,7 

15 

14 078 

211 

Oß 

t Tabak 

9 

4 920 

44 

Oß 

10 

5710 

57 

Oß 

Pflanzlidie Erzeugnisse 









insgesamt 

— 

— 

4 829 

23ß 

— 

— 

5 692 

25,0 

Rinder 

1 633 

2 024 

3 306 

16,2 

1 818 

1 922 

3 494 

15,4 

Kälber 

159 

3 085 

489 

2,4 

193 

2 943 

569 

2ß 1 

Sdiafe 

26 

1 756 

45 

0,2 

24 

1 762 

43 

0,2 

Sdiweine 

1 987 

2 348 

4 665 

22ß 

2 104 

2 383 

5014 

22,0 

Geflügel 

92 

2318 

213 

Iß 

102 

2 134 

218 

Iß 

Sdiladitvieli zusammen 

— 

— 

8718 

42ß 

— 

— 

9 338 

41.1 

Nutz- und Zuditviehausfuhr 

. — 

— 

36 

0,2 

— 

— 

86 

0.4 

Mildi 

16 698 

354 

5 911 

2Sß 

17 249 

371 

6 399 

28.1 

Eier 

318 

3 020 

960 

4,7 

367 

3 286 

1 206 

5,3 

Wolle 

4 

3 270 

13 

— 

4 

3 566 

14 

0,1 

Tierische Erzeugnisse insgesamt | — 

— 

15 638 

76.4 1 — 

— 

17 043 

75,0 

Verkaufserlöse insgesamt .... 

— 

— 

20 467 

lööß 

— 

— 

22 735 

m.o 

darunter Verkaufserlöse 









ohne Sonöerkulturerzeugnisse 

— 

— 

18 990 

— 

— 

— 

20 959 

— 


Futtergersle und Futterhafer 
*) elnsdiließlicfa 24 000 t Pflanzkartoffelausfulir 
*) einsdiHeßlich 40 000 t Pflanzkartoffelausfulir 

'*) Für das Kalenderjahr 1961 wurde zum Ausgleidi der ungünstigen Weikmildi Verwertung aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 107 MUHonen DM gewährt, wovon 54 Millionen DM auf das Wirtsdiaflsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Tabelle 38 


Entwicklung der Betriebsausgaben der Landwirtschaft 


Betriebsausgabe 

Vor- 

kriegs- 

zeit 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

*) 

Bruttobarlöhne der fremden Ar- 
beitskräfte 

699 

1 800 

1 860 

1 648 

1 459 

1 410 

1 476 

1 546 

Arbeitgeberanteil zur Sozial ver- i 
Sicherung 

56 

210 

240 

217 

190 

184 

181 

196 

zusammen , , . 

755 

2 010 

2 100 

1 865 

1 649 

1 594 

1 657 

1 742 

Unfallversicherung 

37 

140 

186 

220 

213 

218 

230 

244 

Handelsdünger 

395 

i 028 

1 126 

1 186 

1 392 

1 350 

1 374 

1 592 

Zukauffuttermittel ‘^) 

505 

2 259 

2 479 

2 681 

3 289 

2 93? 

3 983 

4 133 

Saatgut, Nutzvieh 

105 

85 

97 

99 

99 

119 

1 10 

113 

Unterhaltung 

der Gebäude 

130 

400 

430 

460 

500 

480 

490 

520 

der Masdiinen 

455 

1 490 

1 530 

1 590 

1 640 

1 680 

1 730 

1 800 

Pflanzenschutzmittel, Brenri“ und 
Treibstoffe 

12 

120 

140 

140 

160 

160 

144 

146 

elektrischer Strom 

170 

572 

614 

676 

765 

866 

904 

900 1 

Betriebssteuern und Lasten .... 

270 

410 

422 

422 

421 

439 

446 

465 

Familienausgleldiskasse 

— 

35 

40 

38 

40 

44 

42 

40 

Schuldzinsea 

273 

530 

573 

592 

647 

731 

759 

795 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben , 

305 

690 

723 

754 

780 

797 

832 

830 

Laufende Betriebsausgaben 

3 412 

9 769 

10 4G0 

10 723 

li 595 

11 415 

12 701 

13 320 

Ersatzbeschaffungen für Gebäude 
und Masdiinen 

300 

1 310 

1 405 

i 520 

1 655 

1 795 

1 9(50 

2 140 

Laufende Betriebsausgaben (ein-^ 
schließlich Ersatzbescliaffungen) 

3712 

11 079 

1 1 865 

12 243 

13 250 

13210 

14661 

15 460 

Nettoinvestitionen für Gebäude 
und Maschinen 

120 

787 

985 

1 150 

1 371 

i 775 

1 530 

1 180 

Betriebsausgaben insgesamt 

1 3 632 

11 866 

12 850 

13 393 

H 621 

14 985 

16 191 

! 16 640 


J) Eine klare Abgrenzung der Betriebsausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 war nidit bei allen Positionen 
möglich. In vielen Fällen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurückgegriffen. 

-) vorläufig 

Barlöhne und Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung 
ohne innerlandwirtsdiaftiidien Verkehr 
ohne persönliche Steuern und Lastenausgleichs abgaben 
ohne Zinsen für HypoÜ^ekengewinnabgabe 
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Tabelle 39 


Die landwirtschaftlidien Betriebe des Bundesgebietes 
nadi Bodenautzungssystemen 


Bodenrtutzungs* 

System 

Abgrenzungskrilerien der Bodenniitzungssysteme 
Anbau in *'/& 

der land Wirtschaft lidien Nutzfläche 

Zahl und Fläche der Betriebe^) 
mit 2 und mehr ha LN nach der 
Belriebszählung 1960 

Hackfiüdite 

Getreide 

Futterbau 

Betriebe 

land wir tsdi ält- 
liche Nutzfläche 

Anzalil 1 

[ o/o 

1000 ha 1 

Vo 

L SonderkuUur- 








betriebe .... 




35 274 

3,1 

218 

1,8 

U. HackfruchtbaU' 








gruppe 






1 

1 

Zuckerrübenbau- 









betriebe^) .... 





14 961 

1,3 

323 

2ß 

Karloffelbau* 









betriebe . 


25 und mehr 

■ 


39 475 

3,5 

426 

3,4 

Hackfrüditbau- 









betriebe .... 





34 370 

3ß 

355 

2,8 

Hadcfrudit- 








Getreidebau- 








betriebe 








mit stärkerem 








Hadcfruditbau , 

20 biß unter 25 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

93 348 

8,7 

I 047 

8,4 

mit schwächerem 








Hackfruditbau , 

/5 bis unter 20 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

177 900 

15,6 

1 826 

14,6 1 

Hackfrudit-Futter- 








baubetriebe . , * 

15 bis unter 25 

0 bis unter 30 

50 und mehr 

58 790 

5,2 

443 

3,6 

m. Getreidebau- 








gruppe 






1 


Getreide- 








Ha<icfruchibau- 


1 






betriebe 

10 bis unter 15 

30 und meitr 

0 bis Ljn(er 60 

226 250 

Wß 

2 723 

21,8 

Getreide-Futter- 








baubetriebe * . . 

0 bis unter 10 

30 bis unter 60 

40 bis unfer 70 

8? 609 

7.7 

1 354 

10,8 

IV. Futterbau- 








gruppe 








Futterbaubetriebe 








mit 60 bis unter 








80 Vo 








FuUerbauanteil , 

0 bis unter 15 

0 bis unter 30 

60 bis unter SO 

189 810 

10,7 

1 907 

15,3 

mit 80 und mehr 








**/o Futterbau- 








anteil 

0 bis unter 15 

0 bis anier 20 

80 und mehr 

96 861 

8,5 

929 

7A 

V. Sonstige 








Betriebe 








HadcfruchHGe- 








treide-Futterbau 

- 

I 







betriebe 

70 bis unter 15 

20 bis unter 30 

40 bis unter 60 

34 729 

3,1 

314 

2,5 

Sonstige Betriebe . 


' 

■ 

42 492 

3,7 

627 

5,0 

insgesamt 

' 

• 


1 136 869 

200,0 

12 492 

100,0 


Sonderkulturell 10 und mehr Vo der landwiTtsdhaftlichen Nut 2 fläche 
*) Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfrudilbaubetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau 50 und mehr des 
Hackfruchlbaues^ jedodi wenigstens 15 der landwirtsdiaftUciien Nulzfläche ausmadit. 

’) Kartolfelbaubetnebe sind solche Hackfiuditbaubetriebe< bei denen der Kartoffelanbau 50 und mehr Vo des Hack- 
Iruditbaues, jedoch wenigstens \5^h der landwirtsdiaftlichert Nutzflädie. ausmadit. 

Hackfruditbaubetriebe sind soldie Betriebe, die einen gemisditen Hackfruditanbau von 25 und mehr ^/o der LN 
ohne Hervorüreten einer bestimmten iiaLHiructuai t aui.ttistn. 

■') Laiidwirtschaftlidie Betriebe ohne die Betriebe mit der Hauptproduktionsriditung „Gemüse. Obst, Baumsdiul- und 
andere GarEenbauerzeugnisse". Quelle: Wissenschaftlicher Beirai beim BML und Statistisches Bundesarnt 
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Jahr 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 

1914 

1915 

1916 

1917 

1ÖI8 

1919 
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Tabelle 40 


Weinmoslerlräge 


hl Most 
je ha 

Jahr 

hl Most 
je ha 

Jahr 

1 hl Most 

1 je ha 

Jahr 

hl Most 
je ha 


1920 

34,0 

1940 

15,9 

1960 

115,8 


1921 

24,0 

1941 

36,1 

1961 

53,9 


1922 

46,1 

1942 

14,9 

1962 

58,5 

34,2 

1923 

t0,7 

1943 

25,5 

1963 

88,3 

35,7 

1924 

24.4 

1944 

26,3 



31,2 

1925 

25,9 

1945 




11,0 

1926 

13.6 

1946 




19,6 

1927 

19.8 

1947 

21,5 



23,6 

1928 

28,5 

1948 

42,7 



19,0 

1929 

28,2 

1949 

26,5 



8,4 

1930 

39,6 

1950 

65,6 



27,1 

1931 

40,0 

1951 

59,3 



20,0 

1932 

24,1 

1952 

50,8 



10,6 

1933 

25,0 

1953 

45,1 



10,2 

1934 

62,2 

1954 

52,6 



31,9 

1935 

58,4 

1 1955 

40,1 



13,7 

1936 

45,8 

' 1956 

15,6 



27,0 

193? 

34,3 

1 1957 

38,5 



33,0 

1938 

33,4 

1958 

81,1 



25,4 

1939 

41,6 

1 1959 

70,5 




Quelle: StätlsOsdiies Bundesamt 
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II. Buchführungsergebnilfe 

1. Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


a) Materialgruüdlagen 

Laiidwirtsdiaft 

Das Lcindwirfsdiaftsgesetz bestimmt in § 2 Abs. 1, 
daß die Bundesregienuig in ihrem jährlich vorzu- 
legenden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
sdiaft die Budiführungsimtertagen von 6000 bis 
8000 Betrieben, gegliedert nadi Gebieten, Größen- 
klassen und Bodenno tzungssy Siemen, jeweils für 
das abgelaufene Wiitsciiaftsjahi zusammensteUt 
und auswertcl. Nachdem für die beiden ersten 
Grünen Berichte 1956 und 1957 noch weitgehend 
auf die Unterlagen derjenigen Betriebe zurückge- 
griffen werden mußte, die bereits vor dem Inkraft- 
treten des Landwirtschaftsgesetzes bei den Biidistel- 
len angesdilossen waren, stehen jetzt für sieben 
Jahre die Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, 
die nach einheitlichen Richtlinien des Buiidesmmi= 
steriums für Ernähiong, Landwirtschaft und Forsten 
von Sachverständigenkommissionen der Länder ei- 
gens für die Zwedee der BeridilerstattUDg tm Rah- 
men des Landwirtsdiaftsgesetzes ausgewählt wor- 
den sind. Dieses Unterlagenmaterial entspricht so- 
wohl hinsiditlicli des Umfanges als auch der Ver- 
teilung auf Wirtschaftsgebietei Bodeanutzungssy- 
steme, Betriebsgrößenklassen und Einheitswert- 
gruppen den Anforderungen des Landwirtscbafts- 
gesetzes. 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8132 Buduihsdilüsse aus dem Wirtschaftsjahr 1962/ 
63 ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Be- 
triebe unter 20 ba LN mit 59 Vo beteiligt. Im ehi' 
zelnen verteilen sich die Absdrlüsse auf die Gebiete 


und Betriebsgrößenklassen wie in der nachstehen- 
den Tabelle angegeben. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 354 ausge- 
schaltet werden, da entweder die Betriebsbogen für 
die Auswertung zu spat eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
häUnisse auhviesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nidit als ordnungsgemäß bezeichnet 
werden kc^nnte. Betriebe mit starkem Anbau von 
Sonderkulturen oder mit größerem Waldanteil wur- 
den ebenfalls nidit in die AiiswerUing einbezogen. 

Die Giiederung der Buchlühningsunler lagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Länder nadi 
Büclennutzimgsyslemen. Die AbgrenzAing der Boden- 
nutzungssysteme, die aus der Tabelle 39 auf Seite 164 
ersiditlich ist, wurde nach dem Nutzflachenverhält- 
nis der Betriebe vorgenommen. Innerhalb der Bo- 
dennutzungssy.stcme sind die Betriebe in folgende 
Größenklassen eingeteilt worden; 

unter 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
50 und mehr ha LN. 

Bei der Auswahl der Te^theiriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch wur- 
den grimdsätzlidi nur solche Betriebe erfaßt, in 
denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 
grundlage der bäuerlichen Familie darstelll, Be- 
triebe, in denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbs ciuellen von größerer Bedeutung sind, blieben 
bei der Auswertung unberücksicäitigt. 


Zahl der enaßlen landwirtschaftlichen BuchfühFungsbetdebe I9G2/63 


Land 

Eetriebsgrößerjkliissen in hü LN 

unter 10 

10 bis 20 

20 bis 50 ' 

50 und mehr 

insgesamt 

Sdüeswig-Holstein 

17 

209 

510 

328 

1 064 

Niedersachsen 

99 

406 

424 

181 

1 110 

Nordrhein-Westfalen 

178 

546 

276 

95 

1 095 

Hessen 

137 

498 

210 

119 

964 

Rheinland-Pfalz 






(emschließlidr Saarland) 

134 

547 

216 

18 

915 

Baden- Württemberg 

279 

431 

164 

34 

908 

Bayern 

374 

938 

474 

290 

2 076 

Bundesgebiet 

i 218 

3 575 

2 274 

! 065 

8 132 
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Innerhalb der Bodennutzungssysteme und Be- i 
liiebsgrößenk lassen sind die Betriebe nadi den na- ' 
türlidien und wirtsdraftlidien Ertragsbedingungen in i 
drei Ertragswerisliden unterteilt worden. Als Maß- I 
stab diente der HekUirsatz des Einheitssvertes. Da- 
bei wurde unterschieden zwischen Betrieben mit 
Einheitswerten unter 800 DM/ha LN (geringe Er- 
tragsvoraiissetzungenj, Einheitswerten von 800 bis 
1600 DM/ha LN (mittlere Ertragsvoraussetzungen) 
und Ei nheits werten mit 1600 und mehr DM je ha LN 
(gute Ertrags Voraussetzungen). Da die Ergebnisse der 
neuen Einheitsbewei timg nodr nidit vorliegen, mußte 
für die Einstufung der Betriebe nod) auf die veralte- 
ten Einheitswerte von 1935 zurückgegriffen werden. 
Nach den Ergebnissen der Einheitsw''ertfeststellung 
1935 beträgt der durchsdinittlidie landwirtsdiaft- 
Hdie Einheitswerl im Bundesgebiet 1119 DM je ha 
LN. Die Masse der Betriebe der %vestdeutschen 
Landwirtsdiaft liegt in den Ertragswerlstufen mit 
mittleren und geringeren Ertragsvoraussetzungen. 

Um die Buchiührungsergebnisi^e versdhedener Be- 
iriebe vergleichbar zu madien, sind die Ergebnisse 
je ha landwiitschaftlidier Nutzfladie angegeben. 
Außerdem wurden die Einkommensgrößen auf die j 
im Betrieb beschäftigten Vollarbeitskräfle und der 
Reinertrag als Kapilalverzinsung auf das im Betrieb ' 
eingesetzte Aktivkapital bezogen. Die Darstellung | 
der Untersudiungsergebnisse erfolgte an Gruppen- i 
durdisdmitten, die in einem aus fühl liehen Tabellen- 
teil nach Ländern, Bodennutzungssystemen, Be- 
triebsgrööenklassen und Einheitswerlgruppen ge- 
ordnet sind. Für den Auswertungstext wurden zur 
besseren Ubersidrl die Ergebnisse gleidier Boclen- 
nutzungssysteme, Betriebsgrößenklassen und Ein- 
heitswertgruppen nach Nordwest- und Süddeutsch- 
land zusammen gefaßt. Dadurch werden die Unter- 
schiede zwischen den verschiedenen Betriebsgrup- 
pen deutlidier siditljar, was die Beurteilung der Er- 
gebnisse erleichtert. In diesen zusannnengefaßten 
Übersichten sind, ebenso wie in dem ausführlichen 


TabellenteiL die Ergebnisse der Budiführungsauf- 
zeidrnungen ohne Ansatz der Vergleichswerte (Ef- 
fektivrechnung) wie auch mit Ansatz der Vergleichs- 
werte gemäß § 4 LandwGes (Vergleichsrechnung) 
angegeben. 

Ein besonderes Kapitel gibt über die Entwicklung 
der Ertragslage von 1954/55 bis 1962/63 Auskunft. 

Gartenbau 

Zur Feststellung der Ertragslage im Erwerbsgar- 
lenbau werden nur die Buchführungsergebnisse der 
Gartenbaubetriebe lierangezogen, die ihre Einnah- 
men einschließlich der Handels- und Leislungsum- 
sätze zu mindestens 90 Vo aus dem Gartenbau er- 
zielen, Bäuerliche Obstbaubetriebe und löndwirt- 
schaftiiehe Feldgemüsebaubetriebe sind also in die- 
ser Untersudiung nicht enthalten. Ausgeschlossen 
wurden ferner alle überwiegend bandelsorientier- 
len Gartenbaubetriebe mit einem Handelsumsatz 
über 50 V« des Gesamtumsatzes und Spezialbetriebe, 
wie Landschafts- und Friodhofsgärtnereien sowie 
Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel und 
Rhabarber. Ein vollständiger Aussdiluß der Be- 
triebe mit Handelsumsätzen würde den praktisdien 
Verhältnissen nicht gerecht, weil vor allem kleinere 
Erzeugerbetriebe in gewissem Umfang auf den Zu^ 
kauf von Fertig- und Halbfertigwaren mit der Ab- 
sicht des Weiterverkaufs angewiesen sind. 

Die Buchiühnmgsdaten der Etw^crbsgarlenbaubc- 
triebe sind nach Betriebsformen und Betriebsgrößen 
gegliedert. Die widUigslen Betriebsformen des Er- 
werbsgartenbaues sind: 

Gemüsebau, 

Blumen- und Zierptlanzenbau,, 
Gemischtanbau, 

Obstanbau, 

Baumschulen. 


Zahl der erfaßten Erwerbsgarlenbaubetriebe 
1962 bzw. 1962/63 


Land 

Gemüse- 

bau- 

betriebe 

Blumen- 
und Zier- 
pflanzenbau- 

belriebe 

Gemisdit- 

belriebe 

Obstbau- 

betriebe 

Baum- 

sdjulen 

insgesamt 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

64 

35 

14 

27 

24 

164 

Niedersachsen 
und Bremen 

32 

8 

5 

34 

6 

85 

Nordrhein-Westfalen . . . 

26 

34 

15 

10 

6 

91 

Hessen 

12 

15 

1 

— 

2 

30 

Rheinland-Pfalz . 

26 

13 

3 

3 

6 

51 

Baden-Württemberg .... 

49 

27 

19 

4 

2 

101 

Bayern 

42 

29 

18 

3 

9 

101 

Saarland 

— 

2 

— 

— 

1 

3 

zusammen 

251 

163 

75 

81 

56 

626 
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Die Betriebe wurden in die entsprediencle Be- 
in ebsform eingeordnet, wenn von der gartenbau- 
lidien Eigenerzeugung mindestens 70 der Einnah- 
men entweder aus Gemüsebau-, Blumenbau- oder 
aus Baumschulerzeugnissen stammen. Als Obstbau- 
betriebe gelten Betriebe, die Uire Gesamteinnah- 
men zu mindestens 60 aus dem Obstbau erzielen. 
Sofern kein Betriebszweig den angeführten Umfang 
erreicht, wird der Betrieb in die Gruppe der Ge- 
misditbetriebe eingeordnet. 

Maßstab für die Gruppierung der Betriebe nach 
Größenklassen ist der „Einbeitsquadratnieter" 
(Eqm) *). Die ErmiUlung der „gärtnerischen Einheits- 
fläche" geht vom Reinertrag der einzelnen Flädicn 
(Freiland- und Unterglasanlagen) aus, wobei der 
Einfluß der verscbiedeneii Anbauarien (Gemüse, 
Blumen usw,) berück siditigi wird. Für die Gemüse- 
bau-, Blumenbau- und Gemi sch ibe triebe wurden 
drei Belriebsgrößenklassen unterschieden: 

1. Betriebe mit weniger als 20 000 Einheitsquadrat- 
metern, 

2. Betriebe mit 20 000 bis unter 40 000 Einheits- 
quadratmetern, 

3. Betriebe mit 40 000 und mehr Elnheitsquaclrat- 
metern. 

Während die Obsibaubetriebe nadi ihrer Größe in 
Betriebe bis unter 40 000 Eqm und 40 000 und mehr 
Ecim eingeleilt wurden, konnte die relativ geringe 
Zahl der erfaßten Baumsciiul betriebe nur nadi den 
drei Betriebstypen Obst-, Ziergehölz- und Forst- 
baumschulen gegliedert werden. 

Vori 676 erfaßten Betrieben konnten ÖO Buchfüh- 
rungsabsdilüsse nicht in die Üntersuclumg einbe- 
zogen werden, weil die. Unterlageu zu spat ein- 
gingen oder die Betriebe besondere Verltällnisse 
aufwiesen, so daß die Angaben nicht als repräsen- 
tativ angesprodmn werden konnten. Die Verteilung 
der erfaßten Buchführungsbetriebe im Gartenbau 
nach Ländern und Betriebsfonnen zeigt die neben- 
stehende Übersicht. 

tm Erwerbsgarlenbau ist für die Duciifüiirung kein 
einheitlicher Abschlußtermin festgelegt. Während 
die Buchfüliriingsabsdilüsse der Obstbaubetriebe 
und Baums<diulen in der Regel die Zeit vom L Juli 
bis zum 30. Juni umfassen, beziehen sich die Ab- 
schlüsse der übrigen Betriebsforineo vieliatii auf das 
Kalenderjahr. Die Betriebsergebnisse aus dem Ka- 
lenderjahr IÖ62 und dem Wirtschaftsjahr 1962/63 
wurden deshalb zusammengefaßt, 

Die Aufbereitung und Darstellung der gartenbau- 
lichen Budiführungsergebnisse erfolgte im Prinzip 
wie die der landwiitschaftlichen Betriebe. Auf einen 
aus füll rli dien Tabellen teil wurde veiziditet. Eine 
detaillierte Aufgliederung und Kommentierung der 
Hinnahmen- und Ausgabenposifionen nadi den ver- 
.schiedenen Betriebsformen und Betriebsgrößen des 
Erwerbsgartenbaues erfolgt in einer besonderen 
Veröffentlidnmg. 


0 VgL Buchführungsergebnisse von Gartenbaubetrieben 
1959/60 und 1960/61, herausgegeben vom Bundes- 
ministerium für Ernährung, Landwirtsdiaft und For- 
sten, Heft 7, S. 179 1. 


W 9. i n I ) a u 

ln die Untersuchung wurden nur Weinbauhelriebe 
mit mindestens 0,5 ha Rebfladie einbezogen. Ge- 
mischtbetriebe wurden, nur dann berücksichtigt, 
wenn die Rebfladie mindestens 15 der landwirt- 
schaftlidie Nutzfläche beträgt 

Ferner wurden nur die Weinbaubetriebe ausge- 
wertet, die nidil mehr al.s fünf ständige Arbeits- 
kräfte besdiä fügen. Diese Arbeitskräfte müssen 
überwiegend familieiieigene Kräfte sein, weil die 
Mehrzahl der deutschen Weinbau bei riebe zur Kate- 
gorie der Familienbetriebe gehört. Die Auswahl der 
Erhebungsbetriebe wurde so vorgenomraen, da.ß die 
natürlichen, betriebswirtsdiafllichen und marklwirt- 
sdiafüichen Verhältnisse des gesa.mten Weinbaues 
möglidist repräsentativ erfaßt wurden, Da nur die 
Erlragsveihältnisse der Erzeugerbe triebe auf gezeigt 
werden sollen, blieben Betriebe mit eigenem Groß- 
uad Einzelhandel unberücksichtigt* 

Von den 218 erfaßten Betrieben konnten die Bnch- 
lühningsergebuissi^ von 215 Betrieben ausgewertet 
werden. Die restlichen Betriebe mußten ausge- 
schaltet werden, weil die Unterlagen zu spät ein- 
gingen oder die Betriebe so extreme Verhältnisse 
aufwiesen, daß sie für die Untersudiung ungeeignet 
waren . 

Die Erhebungsbetriebe wurden nach der überwie- 
genden Lage ihrer Flächen in Stell lagen sowie Hang- 
und Flachlagen in zwei Hauptgroppen gegliedert. 
Innerhalb dieser Giuppen wurden die Betriebe mit 
einem Anteil der Rebfläche von 15 bis unter 30 
der landwirtschaftlichen Nutzflädie von solchen mit 
einem hölieren Rebflädienanteil untersclüeden und 
getrenjit dargesLelU. Die frühere zusätzliche Unter- 
teilung in ausbauende und nidil ausbauende-) 
Betriebe wurde auf gegeben» weil wissenschaftliche 
Untersuchungen gezeigt haben, daß sie den heutigen 
Verhältnissen im Weinbau nicht mehr gerecht wird. 
Mit der vereinfachten Gliederung verbessert sidi die 
Aussagekraft der nun stärker besetzten Gruppen. 

0 Betriebe, die ihren Mosi Wein ausbduen 
g Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen 
oder genossensdiaBlich weiterverarbeiten. 


Zahl der erfaßten Weinbaubelriebe 

1962/63 


Land 

Zahl der 
Betriebe 

Rheinland -Pfalz 

151 

davon: 


Rheinland-Pfalz (Kaiserslautern) 

34 

Rheinhessen (Alzey) * . * 

46 

Rheinland-Nassau (Koblenz) , * . 

71 

Baden-Württemberg 

32 

Hessen * . . 

17 

Bayern * . . . 

14 1 

Saarland 

1 

zusammen * . 

215 
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b) Begriffsbesiimmungen 

Fifektivrechnung 

Betriebsertrag 

Der Belriebsertray umfeßt ^Ue baren Fi n nahmen 
und unbaien Leistungen des landwirtsdiafÜichen Be* 
triebes. 

Der Wert der Bestands Veränderungen bei den 
Neubauten und den neuen größeren Maschinen ist 
im Betriebsertrag nidit berücksichtigt, da die Aus- 
gaben für diese Investitionen auch nidU in dem 
Betriebsauhvand, der nur die laufenden Auf Wendun- 
gen für Investitionen in Form der Abschreibungen 
erfassen soll, enthalten sind. 

Belriebsaufwand 

Der Bet rieb sauf wand ist gleich der Summe aus 
Sadiaufwand^ Betriebssleuern, Unfallversicherung 
und Lobnaufwand. Die Ausgaben für Investitionen 
sind nicht im Betriebsaufwand enthalten. 

Der Sochaufv/and umfaßt alle baren Aufwendun- 
gen für sächliche BetriebsmiLteL den Wert eines 
Minderbestandes an Vieh und Vorräten sowie die 
Abschreibungen. Abschreibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbessenmgen, Masciiinen und in 
Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
.schreibungen liegen normale, nach der Lebensdauer 
des Inventars berechnete Absciiieibungssätze zu- 
grunde. Steueriieh zu lässige Sonderabschreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die betriebswirt- 
schaftlichen Verhältnisse veransdiaulichen solL 
ciusgeschaltet worden, 

Schuldzinsen und Fach tzah hingen sind nicht in die 
Sachauf Wendungen einbezogen. Damit ist ein Ver- 
gleicii auf der Grundlage von schuld- und pacht- 
freien Verhältnissen ermöglicht. 

Der LohnauiwQnd umfaßt die Lohne für die frem- 
den Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Be- 
triebsinhdber und die mitarbeitenden FainiliGnange- 
hörigen. 

Der Lohnaufwmnd für die fremden Arbeitskräfte 
enthält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversidierungsboiträge, die Ausgaben für 
den Betriebshaushalt, soweit sie für die Beköstigung 
der fremden Arbeitskräfte ausgegeben wurden, und 
den NatiuaUohn. Im Naturallohn sind die Aufwen- 
dungen für die Beköstigung der fremden Arbeits- 
kräfte aus wirtschaftsei geoen Erzeugnissen, die Lie- 
ferungen des Betriebes für Deputatzwedee sowie 
die Leistungen für freie Wohnung, für Viehhaltung 
und Deputat] and enthalten. Die Bewertung dieser 
Leistungen erfolgt nach ortsüblichen Sätzen, 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufw^andes des Be- 
triebsleiters und seiner FamiUenangehörigen, soweit 
sie im Betrieb mitarbeiten, dar. Die Bewertung ist 
in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte (Mo- 
natslöhner) gezahlten Löhne erfolgt. Für den Be- 
triebsleiter wurde außerdem ein Zusddag ihr seine 
leitende Tätigkeit voigenüinmen. Die Beiträge zur 
Pamilienausgleichskasse sind nicht im Lolmaufwand,, 
.sondern im Sachaufwand enlhailen. 


Zu den Behjob,s,s/euervi und La.sten gehören mir 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Betrieb 
angehen und bei der Einkommens- und Reinertrags- 
berechnung als Wirtsdiaftsausgaben in Ansatz ge- 
bradit werden dürfen. Zu den Betriebssleuorn ge- 
hö-ren die Grundsteuern mit den kommunalen Zu- 
schlägen, die Deich- und SlellasLen, der Landwirt- 
sdiaftskammerbeitrag (Landwirtsdiaftsabgabe), die 
Krafifahi Zeugs teuer und die Hundesteuer. Nicht zu 
den Betriebssteuern gehören Einkommensteuer, 
Kirchensteuer, Vermögensteuer und Lastenaus- 
gleidrsabgaben. Diese Steuern müssen aus dem Ein- 
kommen bzw. dem Reinertrag gezahlt weiden. 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sich als Differenz zwi- 
schen Betriebsertrag und Betiiebsaofwand, Der 
Reinertrag stellt die Verzinsung des im Betrieb 
eingesetzten Aklivkapitals einschließlich des Unter- 
nehmergewinns dar. Bei der Berechnung wird ein 
schulden- und paditfreier Beliieb, der nur mit ent- 
lohnten Arbeitskräften bewirtschaftet wird, unter- 
stellt, 

B e tr i eb s ei uko Dime ri 

ßetrieb.sertrag ab/üglidi Sachaufwand und Be- 
Iriebssteuern ergibt das Betriebseinkommen. Das 
Betriebseinkommen umfaßt da.s Arbeitsentgelt der 
im landwirtsdiaftlichen Betrieb tätigen Menschen 
(einsrhließlidi der Sozial- und Unfallversicherung) 
und die Verzinsung des Aktivkapitals sowie den 
Unternehmergewinn, 

Arbeitseinkommen 

Belriebseinkommen abzüglich Zin.sansdfz des im 
Betrieb investierten .Aktivkapitals ergibt das Ar- 
beitseinkoomien. Es ist das Arbeitsentgelt der im 
landwirtscbaftlidien Betrieb tätigen Menschen ein- 
schließlidi Untevnehmei gewinn. 


Vergleichsrechniing 

(Ertrags- und Aufwandsiechnimg gemäß § 4 
LandwGes) 

Betriebsertrag 

ln der Vergleichst edmung ist der ßetriebsertrag 
höher als in der Effektivrechnung, weil der Eigen- 
verbraiidi und der Naturallohn um 35 Vo höher be- 
wertet wurden als auf Erzeugeipreisbasis, Dieser 
Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer besonderen 
Untersuchung beruht, soll die Differenz zwisdien 
dem Wert der Betriehsentnahmen zu Erzeuger- 
preisen und dem Wert zu Einzelhandelspreisen aus- 
gleichen, wobei die zusätzlichen Aufwendungen der 
bäuerlichen Familien zur Aufbereitung und Kon- 
servierung der Nakruiigsmitiel bis zur Konsumreife 
bei'ücksi(iiligt wurden. 

V ergleidisaiif wand 

Der Vergleidisaufwand umfaßt den Sachaufwand, 
die Betriebssteuern, die Unfallversidierung, den ge- 


170 


Deutscher Baiicle.stag — 4. Walilperiode 


Dmcksache IV/ 1 860 


werblichen Vergleichslohn, den Betriebsloilerzu- 
schlag und den Zinscinsarz für das eingesetzte Aktiv- 
kapitah Der gewerbliche Veigleichslohn umfaßt 
auch den Arbeitgeberanleil zur Sozialversicherung 
für die miLhelfeiiden Familienuibeitskräfte und die 
familienfremden Arbeitskräfte, 


Ertrags-Auiwaiicisdifierenz 

Die El trags'Aufwandsdiifereirz ertjibL sidi aus 
dem Bet l iebsei trag der Vergleidisredinung minus 
Sachaufwand, Betriebssteuern, Unfallversicherung, 
Vergleidislohn, Betiiebsleiierzusdilag und Zinsan- 
satz für das Aktivkapila], 


Sdiematisdie Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und ErfoIgsmaBstäbe 


a) Effektivrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrstandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeug- 
nissen zu Erzeugerpreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen 
zu Erzeugerpreisen 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Anschaffungen größerer Masdünen) 

Uabarer Sadiaufwand: 

Wert des Miaderbestandes an Vieh und Vor- 
räten 

Absdireibungen 

Betriebssteuern 


fiebiebsertrag ubzüglivh Sachaufwand (bar und unbar) 

und Betriebssteuern 


Betnebseinkommeu 


QbAÜglidi 


üb'mgiich 


Zinsansatz des Aktivkapitals 


Arb ei tse inkomm en 


Freindlöhne, Sozialvcrsiciaerung, Unfallversicherung, 
Betriebshaushalt, Wert des NaluraHohnes 

und 

Lohnanspruch des Betriebsinhabers und seiner 
raitarbeitenden Familienmitglieder 
(einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 


Reinertrag 


b) Vergleichsrech II ung (gemäß § 4 LandwGes) 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeug- 
nissen zu Einzelhandelspreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes anBetriebserzeugnisseu 
zu Einzelhandelspreisen 


Sachaufwand (bar und unbar), Betriebssteuern, Un- 
fallversicherung 

Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für familien- 
eigene und familienfremde Arbeitskräfte (gewerb- 
licher Vergleidislolm} 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters 
(Betriebsleilerzusdilag) 

Zinsansatz für das Aktivkapital 


Betriebsertrag Qbzägiich Vergleidisaufwand 


Ertrags- Au f wandsdl ff ereuz 
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c) Wertansätze für die Vergleidisrechniing 

Für die Vergleidisvechnung ist cjemaß den Be- 
stinimimgen des LandwGes (§ 4) der Ansatz von. 
Vergleichswerten erfüiderlich. Diese Vergleichs- 
werte sind 

1. ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf betriebsnotwendige Vollarbeitskräfte ^ — 
(gewerblicher Vergleid^slohn), 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebslciterzusdilag) und 

3. eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Aktivkapitals, 

Die Vergleichsredinung wird sowohl für die Land- 
wirtschaft als auch für den Gartenbau und Weinbau 
durdigeführt. Den unterschiedlichen Produktionsbe- 
dingungen entsprediend, sind die verwendeten Ver- 
gleichsansätze für die drei Wirtsdiaftszweige jeweils 
getrennt behandelt. 


Landwirt schuft 

L Belriebsnotwendiger Arbeilskräftebesalz 
und Vergleichslohn 

i . B e t r i e b s n o t w e n d i g e r Arbeits- 
kräftebesatz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist 
infolge grundlegender Unterschiede zwischen den 
Berufsgruppen mit großen Schwierigkeiten verbun- 
den. Diese Schwierigkeiten bestehen vor allem in der 
Bewertung der Arbeitskräfte und in der Bemessung 
der Arbeitsleistung, 

Während in der gewerblichen Wirtschaft im allge- 
meinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich ständig 
wiederholen und deren Ausführung vorher bestimm- 
bar ist, wechseln die Arbeitsvorgänge in der Land- 
wirtschaft nach Zeitdauer und Intensität laufend. 
Dies erfordert eine ständige Anpassung und Umstel- 
lung auf nicht vorherznsehende Aufgaben, Im freien 
Beruf bildet sich überdies im allgemeinen ein ande- 
rer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit. Der 
Bauer bestimmt die Einteilung seines Arbeitstages 
selbständig. Arbeit und Freizeit sind daher nidit, wie 
bei dem gewerblichen Lohnarbeiter, genau vonein- 
ander abgegrenzt. Die Erraittlimg der Arbeitsleistung 
icn landwirtsdiaftlichen Betrieb wird weiter dadurcii 
erschwert, daß die Arbeit zu einem Teil von Kräften 
verrichtet wird, die gleidizeitig im Privathaushall 
oder außerhalb des Betriebes tätig sind. Ein Ver- 
gleich der Arbeitsleistung im bäuerlidien Betrieb 
mit der Arbeitsleistung in der gewerblichen Wirt- 
schaft ist aus diesen Gründen äußerst schwierig und 
in ihrem Aussagewert problematisdr. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleidi folgende Wege als Not- 
behelf an: 


a) Bnnittliing des hetrwhsnotwenöigen Arhelts- 
kräliebedarfs mlf HiUe orheitswissenschaiilicher 
Richtwerte 

Im Flinblick auf die Forderung des Landwirtschafts- 
gesetzes nach Erfassung der betriebsnotwendigen 
Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeitskräftebedarf 
der Betriebe mit Milfe arbeltswissensdiaftlicher Ridit- 
w^erte ermitteln zu wollen. Bei Anwendung dieser 
durch Arbeitstagebuchführungen und Zeitstudien er- 
mittelten RidUwerte für die Zwecke des Grünen Be- 
richtsergeben sich jedoch größere Schwierigkeiten, Die 
Riditwerte gehen nämlich von bestimmten Verhält- 
nissen hinsiditlich Boden, Klima, GeiändegestaLtung, 
ParzellengrÖße usw. ans, die als normal oder durdi- 
sdmittUch bezeidinel werden,- den Abweichungen 
von diesen Durchschnitten kann nur durch grobe Zu- 
oder Abschläge Rechnung getragen werden. Die 
Gültigkeit der Richtwerte ist außerdem von der 
Mechanisiernngsstufe, der Nutzungsintensität und 
anderen wichtigen Faktoren abhängig, die ebenfalls 
nur in vereinfachenden Zusammenfassungen berüdc- 
siditigt werden können. Ferner ist zu bedenken, daß 
der auf Grund von Rieht vierten ermittelte Arbeits- 
kräftebedarf nin unter der Voraussetzung realisier- 
bar ist, daß die ständigen Arbeitskräfte während des 
ganzen Jahres voll ausgelastet sind und für Arbeits- 
spitzen jederzeit genügend nichtständige Arbeits- 
kräfte zur Verfügung stehen. Dies ist jedoch prak- 
tisch nirgendwo der Fall. 

Aus den genannten Gründen können die arbeits- 
wissensdiaftlidien Richtwerte, die für die arbeits- 
wirtschaftbdie Beratung landwirtschaftlicher Ein- 
zelbetriebe gedadit sind, für die Bestimmung des 
betriebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in den 
Belriebsgruppen des Grünen Berichts nur grobe 
Anhaltswerte liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten 
vrurde bei der Beredmung des sogenannten betriebs- 
notwendlgen Arbeitskräflebesatzes auch für das 
Wirtschaftsjahr 1962/6,3 nadi der bereits in den bis- 
herigen Grünen Beriditen angewandten Methode (b) 
gearbeitet. 

b) Eiijstulung der vorhandenen ArheiLskTÜfte mit 
Hilfe von Schlüsselzahlen 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergeb- 
nissen umfangreidier arbeitswissensdraftlicher Un- 
tersucluuigen fußen, entsprediend ihrem Alter und 
ihrer Arbeitsieistung für den Betrieb eingastuft 
Dabei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jährig im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeitskraft 
(= l AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahre 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedodi nicht den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umredinung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privalhaushalt arbeiten, 
sind nach ihrer betrieblichen .^rbeilsleistung in die 
Berechnung übernommen. 
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Die für die Vergleicbsredmung auf diesem Wege 
ermit leiten Arbeitskräftezahlen wurden in zahlrei- 
chen Testbetrieben des gesamten. Bundesgebietes 
in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch 
wissensdiaftlidic Institute überprüft. Bei dieser 
Überprüfung vmrden sowohl die Angaben der Budi- 
stellen über die Arbeitskräftezahlen nachkontrol* 
lierlr als audi auf Grand eigener Erfahrungen und 
Methoden der Institute der vorhandene Axbeits- 
kräftebesatz auf seine Belriebsnotwendigkeit hin 
untersucht* 

Zwischen den Angaben der Budistellen imcl den 
Ermittlungen der Institute zeigten sich nur unerheb- 
liche Abweidiungen, die im Bereich der in der Sache 
begründeten Fehlergrenzen liegen. Die Überprüfung 
der Be txiebsnot Wendigkeit der vorhandenen Arbeits- 
kräfte ergab, daß während der arbeitsarmen Zeit 
des Jahres familien eigene Arbeitskräfte,, die im Be- 
trieb nidrt voll ansgelastet sind, heute in der Rege! 
einer außerbetrieblichen Nebenbeschäftigung nadi- 
gehen. In Betrieben, die auf die Mithilfe lediger 
famiiienfremder Arbeitskräfte angewiesen sindr 
zeigten sich infolge der fortschreitenden Auflösung 
der Gesindeverfassuug Didit selten bereits ein aus- 
gesprochener Unterbesatz und eine Überbelastung 
der noch vorhandenen Arbeitskräfte* Da diese in 
Einzelfällen auftretenden Abweidiungon vom Ar- 
beitskräftebedarf in den Gruppendurchschnitten des 
Grünen Berichts ausgeglidien iverden und das Ge- 
samtergebnis nid:it nennenswert beeinflussen, er- 
sdiien es auf Grund der Feststellungen der Institute 
vertretbar, den vorhandenen Arbeitskräftebesalz der 
Betriebe nach Abzug der Arbeit für die Hauswirt- 
■sdiaft als „betriebsnol wendig'* in die Vergleichs- 
redinung zu übernehmen, 

2. L o h II V e r g 1 e i c h b a i e r B e r u f s - u n d 
Tarifgruppen 

Die Vergleidisredmung ist auf der Grundlage der 
Jahresarbeitsverdiensle nach dem bisherigen Ver- 
fahren durdigeführt worden. 

Der Vergleichslohn für den vorliegenden Grünen 
Beridit ist durch Fortschrei bong der Vergleichs löhne 
ermittelt worden, und zwar wurde bei den Ver- 
gleichslöhnen des Vorjahres ein Zu.schlag vorge- 
nommen, der der Lohnentwicklung der bei der Ver- 
gleichslohnfestslellung erfaßten Beru fsgruppen ent- 
spricht. 

Damit sind die Ergebnisse der Vergleichslolui- 
erhebimg 1956/57 nunmehr im sechsten Jahr fort- 
goschrieben worden. Diese Vergleichslohnerhebimg 
war seinerzeit von der Forsdiungsgesellschaft für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie Bonn in Zusam- 
menarbeit mit dem Statistisdien Bunde.samt so an- 
gelegt worden, daß die Portsdireibung der Ergeb- 
nisse über einige Jahre hinweg mit Hilfe der amt- 
lichen Statistik ermöglidit wurde. Bei dieser Ver- 
gleichslohnerhebung wurden die Jahresarbeitsver- 
dienste gewerblicher Arbeitnehmer erfaßt, die Haus 
an Haus mit den in der Landwirtschaft besdiäftig- 
ten Personen wohnen und deren Arbeit.sstätten in 
direkter Konkurrenz zu den landwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten stehen. Nicht einbezogen wurden 
dabei Beamte, Angestellte und Lehrlinge. 


Die Untersudiung erstreckte sich auf insgesamt 
359 für die einzelnen Bundesländer repräsentative 
Landgemeinden, und zwar wurden nur solche Ge- 
meinden beriidcsichtigt, in denen der Anteil der 
nicht in der Landwirtsdiaft tätigen Erwerbsperso- 
nen mindestens 30 ^/o und höchstens 70 aller Er- 
werbspersonen ausmadit. Damit sind sowohl reine 
Agrargemeiiiden als aucii reine fndustriegemeinden 
von der Untersudiung ausgeschlossen worden. 
Diese Untersuchungsmethode gibt die Gewalir, daß 
die landwirtsdiaftlidien Einwohner der untersucii- 
ten Gemeinden auch wirklich die Möglidikeit haben, 
ihren Lebensstandard mit dem ihrer in der gewerb- 
liehen Wirtsdiaft beschäftigten Nachbarn zu ver* 
gleichen. 

Die für die einzelnen Bundesländer er rechneten 
Vergleichslöhne 1962/63 sind für Männer und 
Frauen getrennt in der nadistehenden Tabelle zu- 
sammengestellt. Es handelt sich dabei um gewogene 
Durchschnitte der Brutto-Jahresverdienste der ver- 
schiedenen Leis lungsgruppen der erfaßten genverb- 
lidien Arbeitnehmer. Bei der Gewichtung der einzel- 
nen Leistiingsgruppen ist die Zusammensetzung des 
l and wirtschaftlichen Arbeitskräftebestandes zu- 
grunde gelegt worden. Für die Belriebsinhaber und 
landwirtschaillidren Spezialarbeiter wurden die Ver- 
dienste der Leistuugsgruppe 1 eingesetzt, d. h. sol- 
cher gewerblicher Arbeitnehmer, die auf Grund 
ihrer fachlichen KemUnis.se mit besonders schwieri- 
gen und verantwortungsvollen Aufgaben betraut 
werden. Alle übrigen ständigen landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte über 16 Jahre sind mit Löhnen der 
Leistungsgruppe 2 bewertet worden i diese werden 
an soldie gewerblidien Arbeitnelimer gezahlt, die 
zwar eine spezielle Fachkenntnis haben müssen, 
aber eine weniger schwierige Tätigkeit verriditen. 
Bei den Jugendlidien unter 16 Jahren und den nicht- 
ständigen Arbeitskräften wurden die Löhne der Lei- 
stung.sgroppe 3 zugrunde gelegt; die gewerbli einen 
Arbeitnehmer der Leistungsgruppe 3 gehen einer 
Tätigkeit nach, für die eine Ausbildung nidit erfor- 
derlich ist. Die Einstufung der Arbeitnehmer nadi 
Leistungsgruppen ist in Anlehnung an die Leislungs- 
gruppengliederung der Verdien.sterhebongen des 
Statistischen Bundesamtes vorgenommen worden; 
sie berücksichtigt nidU allein die Ausbildung der 
Arbeitskrälte, wie dies bei der Gruppierung in 
Facharbeiter, angelernte Arbeiter und Hilfsarbeiter 
der Fall ist, sondern trägt gleichzeitig ihrer derzei- 
tigen Besdiäftigung Rechnung, was den Verhältnis- 
sen in der Praxis zweifellos besser geredit wird. In 
der Vergleichsrechnung wurden für fami lieneigene 
und familienfremde Arbeitskräfte gnindsätzlidi die 
gleicfien Löhne eingesetzt. 

In den gewerblichen Vergleidislöhnen sind alle 
baren und unbaren Lohnteile sowie alle zusätzlichen 
tarifiidien und freiwilligen Sozialleistungen der Ar- 
beitgeber enthalten, soweit es sich um echte Ein- 
komm eiisteile handelt. Für den Aj-beitgeberanteil 
zur gesetzlidien Sozial versidiernng, der in den Ver- 
glei dis löhnen noch nidil berückslchtigl ist, wurde 
für alle mithelfenden familieneigenen und familien- 
fremden Arbeitskräfte in der Vergleidisredmung 
ein entsprechender Zuschlag vorgenommen. 
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Geiverblicher Vercjleichslobn nadi Ländern 
1961/62 und 1962/63 

in DM/Jöhr 


Land 

Männer 

Frauen 

1961/62 1 

1962/63 

1961/62 

1962/63 

Schleswig- 

Holstein 

6 67? 

7 515 

3 842 

4 080 

Niedersadisen 

7 004 

7 618 

4 517 

4 886 

Nordrhein- 
Westfalen . 

6 788 

7 304 

4 152 

4 450 

Hes.sen 

6 755 

7 334 

3 949 

4 265 

Rlieinland- 
Pfalz 

7 283 

7 924 

4 590 

4 966 

Baden- Würt- 
temberg . . . 

7 114 

7 656 

4 325 

4 664 

Bayern 

6 657 

7 36S) 

4 030 

4 532 

Saarland , , , , 

(7 397) 

(6 102) 

(4 493) 

(4 899) 

Bundesgebiet 

ohne 

Saarland . 

6 890 

7 498 

4 215 

4 579 


Quelle: Untersuchung der Forsdnmgsgesensdrafl für 
Agrarpolitik: und Agrarsoziologie und BML. 

Es muß abschließend nodi einmal darauf hinge- 
’wiesen werden, daß die so ermiUellen Voryleichs- 
lühne aus den bereits genannten Gründen nur als 
Anhaltspunkte gewertet werden können. Besonders 
prohlematisd) ist aus verschiedenen Gründen, die 
z\im Teil in der Methode der Ermiltlimg der Ver- 
gleichslöhne zu sLidien sind, die Abstufung der Ver- 
gleichslöhne nach Ländern, Sie ist auch in dieser 
Üntersuebung beibehalten worden, um die Ver- 
glcidibarkeit der Belriebsergebnisse mit früheren 
Jahren zu wahren. Aus den angelübrten Gründen 
sind weitere Untersud lungen zur Klärung dieses 
Problems für die kommenden Jahre vorgesehen. 

Nadidem die Ergebnisse der Vergleidislohner- 
Hebung 19,56/57 nunmehr über sechs Wirtsdiafts- 
jahre nach dem oben erläuterten Verfahren fortge- 
sduieben worden sind, wird z. Z. auf verbreiterter 
Basis eine neue Erhebung durch das Statistische 
Bundesamt durdigeführt. Die Ergebnisse werden für 
den Grünen Bericht 1965 zur Verfügung stehen. 


IL Belriebsleiterzuschlag 

In § 4 Land w Ges ist fest gelegt, daß für die 
Tätigkeit des Betriebsleiters ein angemessenes Ent- 
gelt einzusetzen ist. Diese besondere Entlohnung 
des Betriebsleiters stellt die Bewertung seiner lei- 
tenden Tätigkeit dar. Als Anhaltspunkt für die Be- 
messung des Betriebsleiterzuschlags dient die Diffe- 
renz, die zwischen Landarbciterlölinen und Gehäl- 
tern von landwirtsduiftlichen Gutsbeamten be.steht. 
Der Belriebsleiterzuschlag beträgt wie im Vorjahr 
für das Wirtschaftsjahr 1962/63 60 DM je ha LN. 


UL Betriebsnotwendiges Akiivkapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nach dem LandwirLschaftsgeselz ist hei der Ver- 
gleichs rech nung ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnotwendigen Aktivkapitals zu be- 
rücksichtigen, Diese Bestimmung erfordert die Be- 
wertung des gesamten im Produktionsprozeß einge- 
setzten Aktivkapitals und die Festsetzung eines an- 
gemessenen Zinssatzes. 

Das Aktivkapital eines landwirtschaftlidien Be- 
triebes umfaßt Boden- und Besatzkapitah Zum Be- 
satzkapilal gehören Gebäiidekapitai, Maschinen-, 
Geräte- und Viehkapital sowie das umlaufende 
Kapital. Was im Einzelfall als betriebsnotwendiges 
Kapital im Sinne des Mininuilkostengesetzes anzu- 
sehen ist, hängt von der BetriebsgröJ3e, dem Be- 
triebssystem und dem Mechanisierungsgrad der Be- 
triebe ab, der wiederum die Zahl der notwendigen 
Vollarbeilskräfte beeinflußt. Höbe und Zusammen- 
setzung de.s betriobsnolr\vendigen Kapitals sind des- 
halb schwer exakt bestimmbar, so daß man sich mit 
Annäherungswerten begnügen muß. 

Von den Bewerluiigsmethoden veidienen diejeni- 
gem den Vorzug, die es gestatten, für die einzelnen 
Kapitalgüter die aus den Marktpreisen resultieren- 
den Verkehrs werte abzuleiten, Verkehrs werte las- 
sen .sicii jedoch nur für einen Teil der Kapital guter 
C‘i mittein 1 für die übrigen müssen Hilfs werte her- 
angezogen werden. Im einzelnen erfolgte die Ermitt- 
lung des Zinsansalzes nach den gleiciien methodi- 
sdieri Grund.sätzen wie für den vorjährigen Bericht. 


1 . B o d c n - und G e b ä u d e k a p i t a 1 

Der Zinssatz für das Boden und Gebaudekapital 
ist unmittelbar aus angoinesseiien Pachlpreisen ab- 
geleitet worden. Dieser Beredinung liegen die Er- 
gebnisse einer umfangreichen Paditpreissammlung 
zugrunde, die in den Betrieben aller Größen- und 
Eiüheitswertklassen des gesamten Bundesgebietes 
durchgoführt wurde und sich aiisschließhdi auf reine 
Pachtbetriel;e erstreckte, in denen Boden und Ge- 
bäude Eigentum des Verpächters sind. Zur Berech- 
nung der Verzin.sung des Vcrpächterkapilals (Boden 
und Gebäude) sind von den Pacht preisen für Lei- 
stungen der Verpächter, die im Sinne der Buchfüh- 
rung zum Belriebsaufwand gehören (z. B. Zahlung 
von Grundsteuer, Kam Hierbei trag usw.) enlspre* 
diende Abs(diläge vorgenommen worden. Ferner 
wurde von der Pacht der Mietwert der Privatwoh- 
nung abgezogen, da diese niciit zum betriebsnol- 
wencligen Aktivkapital im Sinne des Landwirt- 
schaft sgesetzes gerechnet werden kann. Aus der 
nach Abzug dieser Position verbliebenen Nettopachl 
(Verzinsung von Boden und WirtscJiaftsgebäiiden) 
ergab sich der nachstehende Bewertungsrahmen für 
die Bcredinung des Zinssatzes für Boden- und Wirt- 
sdiaftsgebäudekapital in den verschiedenen Be- 
triebsgrößen- und Ein h ei ts Wortklassen. Es muß aus- 
drüdvlidi darauf hingewiesen werden,, daß diese 
Zahlen reduzierte Paditpreise (Netto-Pachtpreise) 
düi’steUen, die nicht mit den in der Praxis gezahlten 
Pachtern vorgieichbar sind. 
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Ziasdiisatz für Bodeu- und Wirischaftsgebäiidekapital 

1962/63 
in DM/ha LN 


1 

Betriebsyrößenkiassen 
iia LN 

untEU 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1600 

IfiOO bis 2000 

2000 und mehr 

1 0500 

0 1000 

0 1400 

0 1800 

0 2300 

unter 10 

58 

90 

118 

146 

165 

10 bis 20 

57 

86 

1 12 

140 

160 

20 bis 50 

52 

81 

lOö 

126 

147 

50 und mehr 

47 

72 

97 

119 

141 


Bei der Fortschreibiing der Ergebnisse der Pacht- 
preiserhebimgen wurden die Netloinvestilionen für 
Gr und Verbesserungen und für Wirtschaftsgebäude 
]>orüchsichtigt. 

2. Maschinen-, Vieh- und Umlauf- 

kapital 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des Ak- 
tivkapitals (Maschinen-, Vieh- und Unilaufkapital) 
wurde wie bereits im Vorjahr in den einzelnen Test- 
betrieben vorgenomnien. Durch die jährlich wieder- 
kehrende Erfassung werden die Verändeningen im 
Kapitalbesütz, insbesondere die stark voranschjei- 
tende Mechanisierung der Betriebe berücksichtigt. 
Die Bewertung des Inventars bereitet keine beson- 
deren Schwierigkeiten, da für dic^se Kapitalbestand- 
teile — im Gegensatz zu den Immobilien — in aus- 
reidiendem Umfange Verkelirswerte bekannt sind. 

Die Bewertung des Maschinen- und Geratekapitals 
obliegt den Buchstellen. Diese sind angewiesen, den 
Zeitwert des Maschinenkapitals der Testbetriehe aus 
den Anschaf fimgs werten von Masdiinen, vermindert 
um bisher aufgelaufene betriebswirtschaftlidie 
y\bschreibungen, zu erredinen. Die Absdireibiingen 
der Maschinen erfolgen linear vom Anschaffungs- 
wevt. Bei Hand- und Kleingeräten werden pausdial 
50 V« des Neuwertes als Zeitwert eingesetzt. Alle 
Maschinen und Geräte, die nach betriebswirtschaft- 
lidien Grundsätzen bereits abgesdirieben sind, blei- 
ben bei dtu Bewertung imberücksidiligt. 

Für die Feststellung des Weites der Arbeits- und 
Nutztiere, edso des Viehkapitals, bieten die Preis- 
notierimgen der Sdilacht- und Nutzviehmärkte 
Anhaltspunkte, Auf Grund dieses Materials ergeben 
sich für 1962/63 je GV (500 kg) folgende Preise, 
wobei es sich bei Pferden und Rindvieh um Durch- 
sdinittspreisG zwischen dem Ankaufswert junger 
Zugpferde bzw. frisdimelkender Kühe und dem 
Schladitwcrt dieser Tiere handelt: 

Pferde 1015 DM je GV 

Rindvieh 1080 DM je GV 

Sdiweine 1275 DM je GV 

Sdiafe 935 DM je GV. 


Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütern sowie die zur BetriebsfOhrung 
erforderlidien Geldvorräte. Bei der Bewertung die- 
ser Kapitalgüter bereitet die zeitlich richtige Erfas- 
sung gewisse Schwierigkeiten, da Investition und 
Wiedergewinnung innerhalb eines Wirtschaftsjahres 
erfolgen, und zwar setzen sich die wirtschaftseigenen 
und ZLigekanften Prodiiktiorismittel sowie die Geld- 
vorräte im Ablauf des Wirtschaftsjahres auf dem 
Umweg über die Feidvorrate in Erntevorräte um, 
die zusammen mit den Erträgen der Vielihaltiing die 
Vorräte aus Belriebserzeugnissen bilden. Diese wer- 
den zum Teil verkauft, zum anderen Teil kehren sie 
in den Kreislauf des Betriebes zurück, um der stän- 
digen Eirteuerung der Produktion zu dienen. Aus den 
Verkaufserlösen werden wiederum Vorräte besdiafft, 
Löhne bezahlt und Erneucrungs- und Risikorück- 
lagon gebildet. Der Rest strömt aus dem Betrieb ab. 

Eine im Rahmen von Sonderuntersudiungen vor- 
genommene monatliche Erfassung und Bc^wertung 
des umlaufenden Betriebskapitals ergab, daß dos ini 
Jahresdurdesdmitt eingesetzte Umlaiifkapital etwa 
der Hälfte des Betriebsaufwandes (einschließlich des 
Lohnanspruchs familieneigener Arbeitskräfte) ent- 
spridit. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jahres- 
durdischnilt betriebsnotwendige Umlaufkapital 50 Vo 
des ßeliiebsaufwandes einzuselzen. 

Der Zinsansatz beträgt, wie bereits in den bisheri- 
gen Grünen Berichten, SVy Vo des landwirtschaftli- 
chen Aktivkapitals. 

IV. Bewertung von Eigenverbraudi und Naturallohn 
in der Vergleidisrechnung 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei der 
Effektivredinimg mit Erzeugerpreisen bewertet. Tn 
die Vergleich-srecirnung ist als Vergleidislohn der 
Lohn gewerblicher Berufsgruppen eingesetzt worden, 
die ihre Lebensmittel zu EinzeLhandelspreisen kau- 
fen müssen. In der Vergleicbsrechnung wurde des- 
halb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten Natu- 
ralentnahmen — - wie bereits im Vorjahr — ein 
durdischnittlicher Zuschlag von 35 Vo vorgenommen. 
Dieser Zusdilag, der auf den Ergebnissen einer 


175 


Drucksache 1V7I860 


Deutscher Bundestag — 4- Wahlperiode 


besonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz 
zwisdien dein Wert cier Betriebsentnahmen zu 
Erzeuger- und zu EinzelhandelspreiseR ausgleidien, 
wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuer- 
lichen Familien zur Aufbereitung und Konservierung 
der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife berücksich- 
tigt wurden. 


Gartenbau 

L Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesalz 
und Vergleidislohn 

1. Betriebsnotwendiger Arl^eits- 
kräftebesatz 

Der Ermittlung des betiiebsnotwendigen Arbeits- 
kräftebesatzes liegen iin Gartenbau die gleichen 
Verhältnisse zugrunde wie in der Landwirtsdiaft. 
Die vorhandenen Arbeitskräfte wurden deshalb 
auch hier nach gleichen Gesichtspunkten ihrem Al- 
ter und ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb ent- 
sprechend eingestuft (vgL Seite 172 f.). 

2. Gewerblicher V e r g 1 e i c: li s 1 o h n f ü r 
Gartenbau 

Der gewerbliche Vergleichslohn für Gartenbau 
wurde in Anlehnung an den gewerblichen Ver- 
gleichslohn für die Landwirtsdiaft erredinet. Die im 
Gartenbau auf Grund des stadtnaheren Standortes 
höheren Tariflöhne sind durch entsprechende pro- 
zentuale Zuschläge zum gewerblidien Vergleichs- 
lohn berücksichtigt worden- 

Nach dieser Berechnung ergeben sich für den ge- 
'wcrblichen Vergleichslohn im Gartenbau die nadi- 
stehend aufgeführten Werte (in DM/Jahr), Der ge- 
werbliche Vergleidislohn erhöht sich noch um den 
Arbeitgebcranleil zur Sozialversidierung. 


Männer 

Frauen 

Leistungsgruppe 

Leislungsgruppe 

1 2 3 

1 2 3 

8638 7665 6992 

5854 4986 4879 


Voll vergleichbare Berufs- und Tarifgruppen für 
den im Gartenbau tätigen Personenkreis sind kaum 
in ausreidiend klarer Abgrenzung zu ermitteln. Die 
vorstehenden Daten können daher nur als Anhalts- 
punkte für die Vergieidisredinung, wie das Land- 
wirtschaftsgesetz sie fordert, benutzt werden. 

n, Betriebsleiterzusdiiag 

Die Koppelung des Betriebsleiterzuschlags an die 
Grundfläche der Gartengewächse ist wegen der star- 
ken liitensitätsuntersdiiede der Betriebe (Glas- und 


Freiiandkiilturen) nidit. möglich. Als Vergleichs- 
größc ist der durdischnittüch erzielte Umsatz ein 
geeigneter Maßstab, Er wird deshalb zur Berech- 
nung des Betriebsleiterzuschlages benutzt, wobei je 
1800 DM Umsatz ein Zuschlag von 60 DM vorge- 
nommen wird- Das entspricht dem methodisdien 
Vorgehen in der Landwirtschaft, die je ha landwirt- 
sdiaftlicher Nutzflädie einen durchsdiniltlichen Um- 
satz dieser Größenordnung erzielt. 


III. Betriebsnotwendiges Kapital 

1 . Boden 

Die Bewertung des ßodenkapitals bereitet im 
Gartenbau ähnliche Schwierigkeiten wie in der 
Landwirtsdiaft. DerZinsansalz für denGrundund Bo- 
den kann nicht direkt aus den Pachtpreisen abge- 
leitet werden, da nur relativ wenige Unterlagen 
über Pachtpreise im Gartenbau vorUegetn Zudem 
sind gesdiiossene Betriebspachtungen verhältnis- 
mäßig selten, während die ziigepachteten Einzeh 
flädien zuvor vielfach landwirtsdiaftlidi genutzt 
wurden. Audi der Einheitswert der erfaßten Gar- 
tenbaubetriebe ist als Maßstab für die Bodenbe- 
w^erlung ungeeignet, da der Erzeugungsfaktor Bo- 
den im Gartenbau — anders als in der Landwirt- 
schaft “ in seiner Bedeutung hinter den übrigen 
Produktionsfaktoren zurüdcsteht. Angesidits dieser 
Problematik blieb nur die Möglichkeit, den garten- 
liaulich genutzten Grund und Boden durch eine 
Sadiverständigenkommission bewerten zu lassen. 
Dabei ergaben sich die nachstehend aufgeführten 
Werte, die der Berechnung des Zinsansatzes für die 
Vergleidisrechnung zugrunde gelegt wurden: 

Blumenbaubetriebe 

1? 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Gemischtbetriebe 

13 500 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse:? 
Gemüsebaubetriebe 

11 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Baumschulen 

7 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewadise 
Obstbaubelriebe 

6 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse. 

2, Gebäudekapital 

Der Bestand an Wirtsciiaflsgebäuden und Ge- 
wächshäusern kann aus den Buchv/erten nicfit hin- 
reichend genau erfaßt werden. Er ist deshalb durch 
eine Sondererhebung zu ermitteln, deren Ergebnisse 
dann unter Berücl<;sichtigung der inzwisdien vorge- 
nommenen Netto-Investilionen (Ncuansdiaffungen 
minus Abschreibungen) forlgeschriebcm werden kön- 
nen. Da diese Forlschreibimg aber nur für einige 
Jahre zuverlässige Werte liefert, wurden die Ka- 
pitalwerte der Erwerbsgartenbaubetriebe zum dies- 
jährigen Grünen Bericht durch eine zweite Sonder- 
erhebung neu festgestellt. 
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Ausgdngspunkt der Gebdudebewerlung war der 
tatsädilidie Anschaffungswert. Aus dem bisherigen 
Alter und der no'di zu erwartenden Nutzungsdauer 
wurde daraus bei einer angenommenen linearen 
Wertminderung der Zeitwert errechnet. Die tedi- 
nisdie und die wiitsdiaftliche Brauchbarkeit der Ge- 
bäude und baulichen Anlagen wurden dabei be- 
sonders berücksichtigt. 

Die Preisangaben entstammen der Bev/ertungs- 
literatur und den Auskünften der befragten Her- 
stellerfirmen. Bei fehlenden Angaben über Anschaf- 
fungspreise wurden diese mit Hilfe von Indizes 
errechnet. Soweit Alters- und Preisangaben fehlten, 
wurde die Wertbeietjnjung in Anlehnung an die 
entspredionde durch schnitllidie Gesamtnutzungs- 
dauer und die noch zu erwartende restliche Nut- 
zungsdauer mit Hilfe von Indizes und zugehörigen 
Preisangaben vorgenommen. 

3. Maschinen- und V i e h k a p i t a l 

Die Bewertung des Maschinen- und Gerätekapitals 
erfolgte nach denselben Grundsätzen wie die der 
Gebäude. In der Regel konnten die tatsächlichen 
Anschaffungspueise dem Inventarverzeichnis ent- 
nommen oder vom Betriebsleiter angegeben v/erden. 
Nutz- und Zugviehbeständc wurden nadi Markt- 
preisen bewertet. 

4. N u t z b e s t ä n rl e an Pflanzen 
(ohne Obst) 

Diese Pflanzenbestände befinden sich überwie- 
gend im Blumenbau und in Gemischtbetrieben, die 
Dekorationsaufträge ausführen und Kranzbinderei 
betreiben. 

Die Bestände wurden mit dem Marktw'ert für 1962 
oder mit dem ermittelten Ertragswert bewertet. So- 
weit die Pflanzen noch keinen Ertrag brachten, wur- 
den die geschätzten Produktionskosten bzw. bei 
Halbfertigwaren die Anschaffungspreise und die bis 
1962 aufgelaufenen Produktionskosten nach den der- 
zeitigen Kostenpreisen eingesetzt. 

5. Obstanlagen 

Die Obstanlagen wurden nach der Methode 
.»Kcmimer-Reinhold" bewertet. Dazu wurden ver- 
schiedene Baumschulkataloge und Preislisten von 
Herstellern für Bedarfsartikel herangezogen. Als 
wesentliche Werlfaktoren wurden die Obstart, die 
Baumform, das Alter und die noch zu entartende 
Nutzungsdauer berüdcsiditigt. 

6. Umiaufkapital 

Die Höhe des umlaufenden Betriebskapitals ist 
ällgemein von dem Umfang und der Umlaufge- 
sdiwiiidigkeit der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel abhängig. Tm Gartenbau besteht wie auch in 
der Landwirtschaft eine enge Beziehung zwischen 
umlaufendem Betriebskapital und Betriebsaufwand. 
Untersuchungen haben ergeben, daß das umlaufende 
Betriebskapital in den verschiedenen Betriebs- 


fonnen durchschniltiitdr in folgenden Relationen zur 


Höhe des Betriebsaufwandes 

sieht; 

Gemüsebaubetriebe 

30 “/.i 

Blumenbaubetriebe 

48 “/o 

Gemischtbetriebe 

39 */« 

Obstbaubetriebe 

40 “/ü 

Baumsdiulen *) 

225 Vo. 


Für das auf diese Weise ermittelte GesamlkapiLal 
der Gartenbaubetriebe wurde — wie in der Land- 
wirtschaft — ein Zinssatz von S'/sVo in die Ver- 
gleichsrechnung eingesetzt. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleichsrechnung genau wie in der Land- 
wirtsdiatt bewertet (vgl. Seite 175). 


W e i n !:> a u 

L Belriebsnotwendiger Arbeitskräftehesafz 
und Vergleichslohn 

Wie in der Lanci Wirtschaft und im Gartenbau wer- 
den die vorhandenen Aibeitskräfte auch in den 
Weinbaubetrieben als betliebsnotwendig angesehen 
und ihrem Alter sowie ihrer Arbeitsleistung ent- 
sprechend eingestuft (vgl. Seite 172 f.). 

Die angesetzten Vergleichslöhne sind im Weinbau 
die gleichen wie in der Landwirtschoft (vgl. Seite 
174}. Der im Weinbau höhere Anteil von Spezial- 
arbeitern wurde berücksichtigt. 

II. Betriebsleiterzusdilag 

Der Berechnung des Betriebsleiterzusciilags ist im 
Weinbau, entsprechend dem Vorgehen in der Land- 
wirtschaft, die Rebfiäche als Bezugsgröße zugrunde 
gelegt worden. Nach den Ergebnissen eingehender 
Besprednmgen mit Wcnnbausachverständigen wurde 
die intensivere Wirtschaftsweise auf dem Rebland 
dadurcfi berücksichtigt, daß je ha Rebfläche das 
Vierfaedre des landwirtsdiaftlidien Betriebsleiterzu- 
schlages (240 DM je ha) angesetzt wurde. Für den 
landwirtschaftlichen Teil der Betriebe wurde der 
Betriebsleiterzuschlag auf 60 DM je Iia festgesetzt. 

IlL Belriebsnotwcndiges Kapital 

In den Weinbau-Testbetrieben wurde auf Veran- 
lassung des Bundesministeriums für Ernährung. 
Landwirtschaft und Forsten zum Grünem Bericht 
1959 eine Soncleruntersuchung über den betiiebs- 
notwendigen Kapitalbesatz durchgeführt. Die Ergeb- 
nisse dieser Untersuchung sind iortgeschrieben vror- 
den, w^obei die inzwischen vorgenommenen Netto- 
investitionen (Neuansdiaffungen minus Abschrei- 
bungen) berücksichtigt wurden. Im Durchschnitt der 
verschiedenen Betriebsgruppen ergaben sich dabei 
für das Besatzkapital folgende Werte: 


9 Bei den Btium.sdmlen ist im Uinkiufküpital der Wert 
der Pflanzenbestände enthalten. 
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Boden- imd Besatzkapital in Weinbaubetrleben 

(ohne landwirtsdiaftlidien Anteil) 

DM je ha RebOödie 

A. Betriebe mit vorwiegend Sleiliagen 


1. mit 15 bis unter 30 Vo Rebfläche an 

der landwirtschaftlichen Nutzfläd^e . - 34 597 

2. mit 30 und mehr Vo Rebfiädie an der 

iand wirtschaftlichen Nutzflädie , . . . . 32 755 


B. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Fladi“ 
lagen 


1. mit 15 bis unter 30®/o Rebf lache an 

der landwirtsdiaftlichen Nutzflädie . . 30 699 

2. mit 30 und mehr Rebflache an der 

landwirtsdiaftlidien Nutzfläche 29 352 


Die Weinvorräte der untersuditen Betriebe sind 
erfaßt und mit einem durdisdmittlidien Erzeuger- 
preis bewertet worden. 

Die Höhe des Umlaufkapitals steht im Weinbau, 
wie in der Landwirtschait und dem Gartenbau, in 
enger Beziehung zum Aufwand. Als RLditwert für 
das UmlauJkapital wmrden 50 Vo des Aufwandes fest- 
gelegt 

fn geniisditen Betrieben fWeinbau und Landwirt- 
schaft) ist das Kapital der Betriebsteile Weinbau und 
Landwirtschaft getrennt bewertet worden. Die Be- 
wertung der landwirtschaftlichen Kapitalanteile er- 
folgte dabei nach den bereits im Absdmitt „Land- 
wirtschaft" beschriebenen Grundsätzen (vgl. Seite 
174 L). 

Wie in der Landwirtschaft und im Gartenbau ist 
im Weinbau für das Betriebskapital in der Ver- 
gleichs rechmmg ein Zinsansatz von Vo eingesetzt 
worden. 

Eigenverbrauch und Naturallohn im Weinbau 
wurden für die Vergleichsrechnung wie in der Land- 
wirtschafl bewertet (vgl. Seite 175). 


Bodenwert, Mauern, Rebarälagen, Gebäude, Maschinen, 
Geräte. Faßraum, Zugkräfte 


d) Auswertbarkeit der Vergleidisrechnung 

Die vorauscjehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits, daß Mittel und Wege gefunden wurden, um 
den Erkennlniswert der Vergleichsrechnungen zu 
verbessern; sie lassen aber andererseits auch das 
Fortbestehen der in den früheren Grünen Beriditen 
bereits dargelegten Problematik erkennen. Unter 
Bezugnahme auf diese Ausführungen sind darum fol- 
gende Klarstellungen notwendig: 

Der mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen ermit- 
telte Vergleichsaufwand und die Ergebnisse der Ver- 
gleichsrechnung dürfen nicht mit den Aufwandsgrö- 
ßen und Ergebnissen der Effektivrechnung ver- 
wediselt werden. 


Der Zweck der kalkiild torischen Rechnung muß in 
Übereinstimmung mit dem Landwirtsdiaftsgesetz in 
der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der in § 5 LandwGes geforderten 
Stelhiugnahmen ermöglichen und die insbesondere 
durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze 
ergänzten Vergleich zwisdien standortbedingten 
landwirtsdiaitlichen Betriebsarten siditbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage etngegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher einge- 
leileten Maßnahmen für die verschiedenen 
Betriebsarten bereits erreicht worden sind. 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt. Bei der Auswertimg der Ergeb- 
nisse der Vergleichsrechnimg ist bezüglich der kal- 
kulatorischen Posten folgendes zu beachten: 

1. Die Ansätze für da.s betriebsnotwendige Kapital 
und für seine Verzinsung: 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Kapi- 
tals ist die allgemeine Entwicklung der Produk- 
tionsbedmgungen — - vor allem der jeweilige 
Stand der Belrlebstechnik — zu berücksichtigen. 
Zu diesem Zweck ist eine laufende Überprüfung 
der Kapitalansätze notwendig. Für das betriebs- 
nolwendige Kapital ist nach dem Landwirt- 
schaftsgesetz in der Vergleichsredmung ein 
Zinsansproch als Aufwandsposten in Ansatz zu 
bringen. 

Oh und in welcher Höhe tatsächlich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrieben 
erzielt ist, wird in einer nach den Grundsätzen 
der Marktwirtschaft ausgerichleten Volkswirt- 
schaft durch die subjektiven und objektiven Pro- 
duktionsbedingungen der einzelnen Betriebe be- 
stimmt. 

2. Die Ansätze für betriebsnotwendige xArbeits- 
kräfte in der Landwirtschafl: 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Be- 
triebsart und Betriebsgröße sowie von dem je- 
weiligen Grad der Intensität und Mechanisierung 
abhängig; er wird überdies durch die Witterung 
beeinflußt. Für die Dauer gültige Zahlenangaben 
über den Bedarf an Arbeitskräften sind infolge 
der Veränderlichkeit der genannten Faktoren 
nur schwer zu ermitteln. Daher ist die jährlidie 
Neufeststellimg des Arbeitskräftebesatzes not- 
wendig. Modellberechnmigen und Beispielsunter- 
suchungen lassen vermuten, daß der hier als be- 
triebsnotwendig anerkannte tatsächliche Arbeits- 
kräftebesatz in den kleineren Betrieben bei den 
zur Zeit gegebenen Verhältnissen vielfach die 
C^bergrenze dajstellt Das Bestreben der kleine- 
ren Betriebe geht dabin, die Belriebsintensität 
den vorhandenen Arbeitskräften anzupassen. 

In der Vergleidisredinung ist der in den un- 
tersuchten Betrieben festgestellte tatsädiliche 
Arbeitskräftebesatz als betriebsnotwendig un- 
terstellt. 
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3. Die Lob na II Sätze für eine frVergleidibare'' Berufs- 
gruppe. 

Nach dem LandwGes ist in der Ertrags- 
Auf wandsrech nimg den Löhnen vergleich- 

barer Berufs- und Tarifgruppen entsprechender 
Lohn" für die landwirtschafllidien Arbeitskräfte 
einzusetzen. Es gibt jedodi keine Berufsgriippe. 
deren Lolinsituation mit jener der Landwirt- 
schaft voll vergleichbar ist. Somit kann audi das 
Verfahren, die Löhne der in ländlidien Gemein^ 
den lebenden nichtlandwirtschaftlidien Arbeiter 
heranzuziehen, nur mit Vorbehalten in der Ver- 
gleichs redinimg angewandt werden, 

4, Der Ansatz eines Betriebsleiterziisdilages: 

Ein Ansatz für den Betriebsleiterzusdilag kann 
in der kalkulatorischen Rechnung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als nDnternelimer" im 
Sinne des marktwirtsdiaftüchen Vollzuge.s an- 
zusehen ist, wird das talsadi liehe Entgelt für die 
Betriebsleitung im Zusammenhang mit dem ge- 
samten Untemehmereinkommen durch das er- 
zielte Betriebsergebnis bestimmt. 
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2. ZahlenUbersichten 


Die Zdlilenübersichten beginnen für die 


Land 

Hack f nicht* 
bau- 
betriebe 

Hackfrudil- 

Gelreide- 

haubetriebe 

Hackfrudit- 
Futterbau- 
b et riebe 

auf de: 

Getreide- 

Hackfnicht- 

baubetriebe 

n Seiten 

Getreide- 

Futlerbau- 

betriebe 

Futterbau* 

betriebe 

Sdileswig-Holstein 

182 

184 

186 

188 

192 

1S6 

Niedersüdisen 

200 

204 

208 

210 

214 

216 

Nordrhein-Westfalen 

220 

224 

228 

230 

234 

236 

Hessen 

238 

240 


244 

248 

250 

Rheinland-Pfalz em- 
schließlidi Saarland . 

252 

254 



258 

260 

262 

Baden -Württemberg 

264 

266 

— 

268 

270 

272 

Bayern — 

2?4 

276 

280 

282 

286 

288 


181 


Drucksache IV/ 1860 


Dcutsdier Bimdestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr l9t)2/63 

Schleswig-Holstein 

Hadifruchtbaube triebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

10 

4 

landw. Nutzfläche ha 

16 

32 

226 

Einheitswerl DM je ha 

1 020 

1 U80 

1 390 


Betriebsertrag DM jg ha landw. Nu lache 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , . 

102 

t.52 

535 

Kartoffeln 

290 

227 

193 

Zuckerrüben 

ü 

70 

222 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

303 

[6 

339 

sonstige Bodener^eugnisse 

4 

8 

29 

Bodeneri^euqnisse zusammen 

70d 

473 

1 313 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

8 

4 

Rindviehverkauf 

240 

338 

442 

Milch 

547 

564 

267 

Schweine-, Ferkelverkauf 

545 

505 

352 

sonstige tierische Erzeugnisse 

34 

158 

56 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 372 

1 573 

! 121 

Wald 

1 

6 

56 

Sonstiges 

112 

135 

77 

bare Hinnahmen insgesamt 

2 193 

2 187 

2 572 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

109 

99 

158 

Eigenverbrauch 

107 

54 

!B 

Naturallcjhn 

12 

22 

36 

Mietwert der Wohnung 

27 

15 

10 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 443 

2 rn 

2 794 

Viehbesalz in Großvieheinheiten, je 

iOO ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

0,3 

2,9 

1,6 

Rindvieh 

78,7 

80,7 

48,2 

Sdrweine 

15,3 

14,6 

J2,l 

sonstiges Nutzvieh 

0,5 

3,0 

5,4 

Vieh zusammen 

95,3 

101,2 

67. .3 

Ernte- und Milch ertrag dz je ha Anbau flädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

26,5 

2.9,4 

4i.3 

Kartoffeln 

172 

209 

223 

Zuckerrüben 

— 

303 

342 

Milchertraq 

3 9.36 

3 984 

4 355 

Arbeitskräitebesatz {AK) je lOU ha landw. Nutzflädie 

männliche Arbeitskräfte 

9,0 

6,9 

9,2 

weibiiciie Arbed-skrafte 

5J 

2,4 

1.5 

Arbeitskräfte zusammen 

14.1 

9,3 

10,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.3 

3,0 

24,2 
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Schleswig-Holstein 

Hackiruchtbaübetriebe 


Wirtschaftsjahr 1952/63 


Größenklasse 

10 bi.s 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Eiiiheitswert DM je ha 

1 020 

l OÜO 

1 390 

Belriebsaüfwand DM jo ha 

landw. Nulzflädie 



Sachaufwand 

Handelsdiinqer 

102 

179 

244 

Futtermittel 

512 

554 

36.5 

Viehzukauf 

14.5 

84 

210 

Unterhaltung der Gebäude 

öl 

31 

54 

ünterhaltimg der Maschinen 

1.59 

156 

134 

sonstiger barer Sachaufwand 

2.58 

225 

374 

barer Sadiaufwand zusammen 

1 347 

1 229 

1 .381 

Weniger an Vieh und Vorräten . , , , 

53 

ÖO 

76 

Absdireibunqen 

147 

158 

149 

Sadiciufwanri zusammen 

] 545 

1 467 

1 6{)6 

Belriebssteuern 

24 

32 

40 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 569 

1 499 

1 646 

Unfallversidierunq 

B 

7 

10 

Lotui für fremde Arbeitskräfte 

15B 

217 

.558 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

60 i 

308 

184 

Lohnaufwand zusammen 

759 

525 

742 

Belriehsaiifwand insgesamt 

2 336 

2 031 

2 398 

Neubauten, neue Masdiinen 

130 

524 

325 


Betriebsergebnts — Effeklivrechnung 


Betriebscinkommen DM/ha LN 

679 

878 

1 148 

Roheinkoiiimen (FamiÜGneinkom- 
meu) DM/ ha 

713 

6.54 

580 

Reinertrag DM/ha LN 

- IJ2 

+ 346 

- 396 

Betriebseinkojnmen DM/AK 

G 234 

9441 

10 729 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 851 

7 462 

B 97 2 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ert rätgS‘ Auf wand srechnung gemäß § 4 LandwCIes) 


bare Einnahmen 

2 193 

2 !87 

2 572 

Mehr an Vieh und Voifäten 

109 

99 

158 

Eigenverbraudi und NaluraUohrd) . . 

IGI 

Kß 

73 

Mielwert der Wohnung 

27 

15 

10 

Betriehsertrag insgesamt) 

2 490 

2 404 

2 813 

Sadiaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversfdierunq 

1 577 

1 .506 

1 656 

V'^ergleidislohn 

936 

663 

814 

Betriebsleilerzusddaq 

ÖO 

60 

60 

Zinsansatz 

195 

184 

188 

Vergieidisauiwand insgesamt 

2 76B 

2413 

271B 

Ertrags-Aüfwanrtsdifferenz 

-278 

-9 

:■ 95 


Eiyenverbrauch und Naturcillohn um 35 “'d höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtsdiaflsjahr ;9ü2/6n 

Schleswig-Holstein 

Hackfnicht-Getreidebaubetriebe 




Größenklasse 

10 bis 

20 ha 

20 

bis 50 ha 


über 

50 ha 

Zahl der Betriebe 

14 

10 

7 

35 

11 

4 

19 

0 lanriw. Nut/iflädie ha 

17 

15 

36 

36 

31 

115 

146 

Einheitswerl DM je ha 

1 140 

650 

1 910 

1 080 

660 

l 870 

1 220 

Betriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 






Bare Einnahmen 

Getreide, I lülseofrüdite, ölfrüdite 

226 

130 

729 

276 

84 

7B0 

544 

Kartoffeln 

153 

130 

4 

163 

229 

100 

75 

Zuckerrüben 

89 

— 

98 

62 

65 

36 

118 

reldgemüse, Handelsgewädise, Obsl, 

Wein, Garten • 122 



248 

82 

14 

352 

122 

sonstiqe Bodenerzeugnisse 

2 

1 

174 

28 

4 

90 

17 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

rm 

261 

1 253 

611 

39B 

1 3.58 

876 

Pferde-f Fohlenverkauf 

— 

4 

23 

4 

6 

6 

6 

Rind Vieh verkauf 

340 

397 

312 

283 

362 

400 

209 

Milch ...» 

904 

676 

352 

513 

542 

4.56 

403 

Schw'eine-, Ferkel verkauf 

307 

728 

428 

712 

530 

431 

406 

sonstiqe tierische Erzeugnisse . . . . 

116 

124 

73 

.54 

21 

93 

50 

Vieherzeuqnisse zusammen 

2 167 

1 929 

1 188 

1 566 

1 461 

l 336 

1 074 

Wald 

2 

2 

— 

7 

l 

3 

12 

Sonstiges 

61 

5 

125 

49 

24 

61 

54 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 822 

2 197 

2 566 

2 233 

1 882 

2 808 

2 016 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 


103 

40 

64 

58 

43 

.50 

Eigenverbrauch 

115 

90 

41 

56 

62 

28 

21 

Naturallohn 

15 

14 

10 

20 

15 

58 

55 

Mietw^ert der Wohnung 

23 

25 

16 

15 

13 

8 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

3 049 

2 429 

2 673 

2 383 

9 

2 945 

2 149 


Viehbesatz m Großvieheinheiten je iOO ha landw. NuUfläche 


Zugvieh 

1.3 

3,7 

3.2 

1.5 

0.6 

1.3 

1,3 

Rindvieh 

96,8 

95,4 

58,7 

75,8 

87,2 

76,4 

53,1 

Sdiweine 

17,3 

23,2 

10,5 

16,9 

11,7 

9,1 

10,5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

1.1 

— 

— 

— 

0,2 

Vieh zusammen 

115,4 

122,3 

73,5 

94.2 

99,5 

86,8 

65,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg jo Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,7 

2.5,1 

4 F 3 

31,3 

26.5 

43.9 

33,3 

Kartoffeln 

187 

185 

— 

182 

192 

135 

163 

Zuckerrüben 

285 

340 

300 

287 

337 

282 

415 1 

Milcherlrag 

4 175 

.3 782 

4 368 

3 916 

3 929 

4 800 

,3 816 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw-, Nutzfiadie 





männliche Arbeitskräfte 

9.7 

10,7 

6,1 

6,3 

7,0 

0,9 

6.6 

weibliche Arbeitskräfte 

3,3 

5,1 

3,4 

2,2 

1,9 

lr 4 

0,9 

Arbeitskräfte zusammen 

13,0 

1.5,8 

9,5 

8,5 

8,9 

8,3 

7.5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,4 

3 4 

3,1 

2,8 

9,5 

11,0 
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Deutscher Bimdest^g — 4. Wahlperiode Drucksache IY/1860 



Schleswig- Holstein 



Wirtschdflsjahr 1962/63 


Hackfrudit-Gelreidebaubelriebe 




Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einhoitswert DM je ha 

1 140 

650 

1 91Ü 

1 080 

660 

1 870 

1 220 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nutzfläche 






Sachaufwand 








Handelsdünger 

189 

169 

20? 

188 

186 

221 

177 

FutlermiUel 

77? 

713 

459 

560 

423 

584 

407 

Viehzukauf 

132 

114 

113 

135 

97 

130 

103 

Unterhallung der Gebäude 

48 

64 

45 

47 

53 

60 

46 

Unterhaltung der Maschinen . , . , 

IBB 

159 

150 

160 

126 

162 

141 

sonstiger barer Sadrauhvand 

307 

217 

280 

242 

214 

319 

256 

barer Sachaufwand zusammen 

l 641 

1 436 

1 254 

I 332 

\ 099 

1 476 

1 130 

Weniger an Vieh und Vorräten ... 

124 

43 

74 

B9 

41 

79 

87 

Abschreibungen 

171 

127 

200 

144 

128 

170 

140 

Sachaufwand zusamincn 

1 93b 

1 606 

1 528 

1 .565 

1 268 

1 725 

5 357 

Betriebssteuern 

28 

21 

59 

31 

27 

51 

37 

Sadiaufwand und Betriehssteucrn 
insgesamt 

1 964 

1 627 

1 587 

] 596 

1 295 

1 776 

1 394 

Unfallversidierunq 

9 

7 

9 

9 

7 

9 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 

163 

107 

245 

223 

143 

641 

503 

Lohnanspriidi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

538 

632 

346 

291 

337 

146 

109 

Lohnauiwand zusammen 

701 

739 

591 

514 

480 

787 

612 

Belriebsaui wand insgesamt ....... 

2 674 

2 373 _ 

2 1B7 

2 119 

1 782 

2 572 

2015 

Neubauten, neue Masdiinen 

423 

569 

619 

329 

206 

305 

416 

Betriebsergebnis — Eifektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN ... 

1 085 

802 

1 086 

792 

735 

1 169 

755 

Roh ein kommen (F’ain üieneinkom - 
men) DM/ha LN 

913 

688 

832 

560 

585 

519 

243 

Reinertrag DM'ha LN 

, . +375 

+56 

+486 

-f269 

+248 

+ 373 

+ 134 

Belriebseinkommen DM/AK 

. . 8 346 

5 076 

11 432 

9 31Ö 

8 258 

14 084 

10 067 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. . 6 692 

3 962 

9 032 

7 2.00 

6 562 

11 337 

7 640 

Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzfiadie 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LanchvGesj 

bare Einnahmen 

2 822 

2 197 

2 566 

2 233 

1 882 

2 808 

2016 

Mehr an Vieh und Vorräten .... 

74 

103 

40 

64 

58 

43 

SO 

EigenverbraucJi und Naturallohn^} 

176 

140 

69 

103 

104 

116 

103 

Mietwert der Wohnung 

23 

25 

16 

15 

13 

8 

7 

Betriebserl rag insgesamt) 

3 095 

2 465 

2 691 

2 415 

2 05? 

2 975 

2 176 

Sadiaüfwand, Belriebssteuern und 
ünfallversidierung 

1 973 

1 634 

1 .506 

I 605 

1 302 

1 785 

1 403 

Vergleidislohn 


1 072 

642 

G05 

649 

623 

577 

Betriebsleiterzuschlag 

ÖÜ 

60 

60 

GO 

60 

6Ü 

60 

Zilisansatz 


176 

228 

180 

151 

228 

182 

Vergletchsaufwand insgesamt . . . . , 

3 163 

2 942 

2 526 

2 450 

2 162 

2 696 

2 222 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-68 

-477 

+ 16.5 

-35 

-105 

+279 

-46 


Eigenverbraudi und Naturdliohrt um 35^0 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV71860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtsdiaUsjahr 1962/63 

C 

Schleswig-Holstein 

Hackirudit-Futterbaubetriebe 


Größenk lasse 

H) bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

11 

8 

(b landw. Nutzflädie ha 

16 

29 

Hinlieitswert DM je ha 

860 

930 


Betriebsertrag DM je ha iandw. NuUflädie 


Bare Einnahmen 



Getreide, HülsenfrüditeH Ölfrüchte . . 

52 

137 

Kartoffeln 

84 

171 

Zuckeriüben 

73 

40 

Feldgemüse, hlandelsyewädise, Obst, 

Wetiij Gierten 

33 

86 

sonst ine Bodenerzeuqnisse 

6 

4 

Rodenerzenqnisse zusammen 

248 

438 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

8 

Rindviehverküuf 

338 

399 

Milch 

787 

603 

Sdiweine-, Ferkelverkaiif 

536 

560 

sonstiqe tierisdie Erzeugnisse 

36 

119 

Vieh erzeug nisse zusammen * 

1 705 

1 689 

Wald 

8 


Sonstiges 

25 

54 

bare EinDahmen insgesamt . . . . . , , 

1 9B6 

2 lai 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

123 

55 

Eigenv^erbraudi 

93 

54 

Naturallohn 

9 

7 

Mietwert der Wohnung 

24 

17 

Belriebsertraq insgesamt 

2 235 

2314 


Viehbesatz, in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

1,3 

t.6 

Rindvieh 

106,6 

99,4 

Schweine 

15„4 

13,7 

sonst iqcs Nutzvieh 

— 

— 

Vieh zusammen 

123,3 

1 14,7 

Ernte'- und Mildiertrag je ha Anbauflädie bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

26,6 

28,6 

Kartoffeln . - 

199 

227 

Zuckerrüben 

3ü6 

366 

Milchertrag 

3 846 

4 092 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzt lädie 


männlidie Arbeitskräfte 

1D4 

6,4 

weibliche Arbeitskräfte 

3.3 

2,0 

Arbeitskräfte zusammen 

14,7 

8,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

2A 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksadie IV/ 1860 



Schleswig-Holstein 

Hackfrucbt-Fuüerbaubetriebe 

WirtsdiaEls)a]u 1962/63 

Größenklasse 

10 bis 2ü ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

ßßO 

930 

Betriebsatliwand dm je ha 

landw. Nutzfiädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

160 

150 

FutlermiHel 

587 

615 

Viehziikauf * . , . 

3? 

72 

Unterhaltung der Gebäude 

54 

38 

Unterhaltung der Masdiinert ...... 

i4? 

129 

sonstiger barer Sacbnufwartd 

206 

180 

barer Sadiaufwand zusammen 

1 241 

I 184 

Weniger an Vieh und Vorräten . . . , 

90 

65 

Abschreibungen . . . 

126 

150 

Sadiaufwand zusammen 

1 457 

1 399 

Betriebssteuern 

26 

34 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 483 

1 433 

Unfallversidierunq 

5 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

97 

145 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

651 

359 

Lohnaufwand zusammen 

748 

504 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

2 236 

1 943 

Neubauten, neue Masdünen 

174 

192 

Betriebsergebnis — Effeklivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

752 

881 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ ha LN 

650 

730 

Reinertrag DM/ha LN 

-t 

4 37! 

Belriebseinkommeu DM/AK 

5 116 

10 488 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 864 

8 369 

Vergleichsrechnung DM j< 

; ha lancKv. Nutzflädie 


(Ertrags-Auhvandsrechnuiig gemäß § 4 Land w Ges) 


bare Einnahmen 

I 986 

2 181 

Mehr an Vieh und Vorräten 

123 

55 

Eigenverbraudi und NaturaUohn^) , . 

133 

82 

Mietwert der Wohnung 

24 

17 

Betriebserlrag insgesamt) 

2 271 

2 335 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversid^terung 

1 488 

1 439 

Vergieidislohn 

1 051 

60.-5 

Betriebsleiter/usdilag 

60 

60 

Zinsansatz 

184 

178 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 783 

2 282 

Erlrags-Aufwandsdifferciiz 

-512 

4-53 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 “/n höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


PBUtsdier Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Wirlsdjaitsjatu 1962/63 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Haddruditbaubefrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

10 

30 

7 

0 landw. Nulzfiädie ha 

9 

16 

15 

Einheitswert DM je ha 

l 280 

1 380 

640 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüditer Ölfrüchte . . 

IDl 

289 

IÖ4 

Kartoffeln 

39 

35 

98 

Zuckerrüben 

— 

52 

11 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

l? 

4 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

29 

4 

10 

Bodenerzeugnisse zusammen 

276 

384 

306 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

U 

33 

Rind Vieh verkauf 

261 

394 

233 

Milch ...... 

995 

894 

388 

Schweine-, Ferkelverkauf 

901 

712 

495 

sonstige tierische Erzeugnisse 

89 

87 

20 

Vieherzeuqnisse zusammen 

2 253 

2 098 

l 219 

Wald 

7 

2 

— 

Sonst iges 

126 

60 

57 

bare Einnahmen insgesamt 

2 662 

2 544 

1 582 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

177 

112 

27 

Eigenverbrauch 

228 

107 

89 

Naturallohn 

5 

8 

7 

Mi et wert der Wohnung 

32 

27 

21 

Betrlebserirag insgesamt 

3 104 

2 798 

l 726 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzfiädie 

Zugvieh 

7.4 

3.1 

5,4 

Rindvieh 

98,2 

126,0 

62,9 

Schweine * * 

23>5 

19,5 

!2,8 

sonstiges Nutzvieh ..... 

1.6 

0,3 


Vieh zusammen 

130,7 

148,9 

81,1 


Ernte- und Mllchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

27,2 

34,8 

22.0 

Kartoffeln 

204 

194 

183 

Zudcerrüben 

. — 

282 

200 

Mfldiertraq 

4 178 

3 963 

3 555 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläcjbe 



männlicbe Arbeitskräfte - 

12,0 

9,7 

8.9 

weiblfdie Arbeitskräfte 

3,8 

3,3 

4.2 

Arbeitskräfte zusammen 

15,8 

13,0 

13,1 

Arbeitskräfte le Betrieb 

1,4 

2,1 

2.0 
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Deubsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Wlrlsdiailsjahr 1962/63 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha ' 

Einheitswert DM je ha 

1 280 

1 380 

640 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzflädre 



Sadiaufwand 




Handelsdünger 

163 

190 

124 

Futtermittei * 

834 

715 

45? 

Viehzukauf 

144 

181 

118 

Unterhaltung der Gebäude 

76 

75 

65 

Unterhaltung der Masdiinen 

152 

159 

102 

sonstiger barer Sachaufw^and 

34B 

266 

185 

barer Sachaufwand zusammen 

1 767 

1 536 

1 051 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

198 

tl2 

97 

Abs ehret b 11 ngen 

131 

166 

93 

Sachaufwand zusammen 

2 096 

1 864 

l 241 

Betriebssteuern 

34 

37 

i? 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

2 130 

1 901 

1 253 

Unfaliversidierunq 

10 

8 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

27 

89 

49 

1 Lohnansprudi für famiUeneigeDe 
Arbeitskräfte 

779 

604 

616 

Lohnaufwand, zusammen 

806 

693 

665 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

2 946 

2 602 

1 931 

Neubauten, neue Maschinen 

709 

344 




Betriebsergebms — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

974 

897 

468 

Roheinkommen (Famüieneinkom- 
men) DM'ha LN 

937 

800 

411 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 158 

-rl9G 

-205 

Betrlebseinkommen DM/AK 

6 165 

6 900 

3 573 1 

ArbeUse in kommen DM/AK ........ 

4 690 

5 062 

2 420 1 


Vergleidhsredmung dm je ha landw* Nutzfiädte 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 662 

2 544 

I 582 

Mehr an Vieh und Vorräten 

177 

112 

27 

Eigen verbrauch und Naturallohn*) , , 

315 

155 

130 

Mietwert der Wohnung . . * * , . 

32 

27 

21 

Betriebsertrag Insgesaml*) 

3 186 

2 838 

1 760 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

2 140 

1 9Ü9 

1 266 

VergleidislohTi 

l 106 

915 

890 

Be triebslei terzusdiiag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

233 

239 

151 

Vergletchsaufwand insgesamt ...... 

3 539 

3 123 

2 367 

Ertrags-Aufwandsdüfarenz 

-353 

”285 

"607 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35®/a höher als aui Er/eugerpreisbasis 
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Drucksache IV/1860 


D&tilisdier Bundsst.ag — 4, Wahlperiode 


Wirtsdiaflsjabr 1962/63 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruchlbaubelriebe 


Grdßeiik lasse 


'20 bis 50 ha 


50 bis 100 ha 

über 

100 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

57 

21 

20 

49 

14 

22 

0 Iandw. Nutzfläche ha 

36 

35 

34 

71 

66 

170 

187 

Esnheitswert DM je ha 

1 960 

1 140 

660 

1 990 

1 140 

! 800 

1 300 


Betriebsertrag DM je ha iandw. Nutzfiädie 


Bare Einnahmen 








Getreide^ Hüjsenfiüchle, Oifriidite.. 

571 

248 

124 

723 

406 

838 

607 

Kartoffeln 

4 

59 

113 

4 

47 

— 

29 

Zuckerrüben 

71 

34 

30 

91 

57 

117 

79 

Feldgemüse, Handelsgewädisej Obstj 








Wein, Garten . , . 

285 

14 

5 

139 

26 

35 

72 

sonstige Bodenerzenqnisse 

54 

B 

7 

79 

15 

28 

34 

Bodenerzeugnisse zusajujnen 

935 

363 

279 

1 035 

551 

1 018 

821 

Pferde-, Fohlenverkaiif 

9 

7 

7 

KJ 

5 

3 

12 

Rindviehverkauf 

272 

312 

392 

350 

276 

243 

219 

Mildi 

365 

587 

579 

315 

.547 

.393 

482 

Schweine-, Ferkel verkauf 

735 

772 

6.56 

458 

525 

46'2 

373 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

74 

37 

45 

91 

25 

4Ö 

23 

Vieherzeuqrilsse zusammen 

l 595 

1 715 

1 679 

I 224 

1 378 

1 141 

I 114 

Wald 

1 

4 

2 

2 

4 

5 

10 

Sonstiges , 

31 

92 

38 

59 

51 

49 

44 

bare Einnahmen insgesamt 

2612 

2 174 

i 998 

2 321 

I 984 

2213 

1 989 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vieh und Vorräten 

70 

58 

43 

69 

5? 

80 

38 

Eigenverbraudi 

45 

55 

46 

27 

30 

13 

14 

Naturallohn 

26 

24 

11 

34 

35 

60 

59 

Miel wert der Wohnung 

16 

14 

12 

9 

10 

5 

6 

Bctriebserlrag insgesamt 

2 769 

2 325 

2110 

2 460 

2 1 16 

2 371 

2 106 

Viehbesatz in Gro.ßvieheänheiten je 

100 ha iandw. Nutzfläche 





Zugvieh 

2.2 

2,1 

1,7 

3,2 

1,2 

1,2 

lr4 

Rindvieh 

75 J 

H5,3 

82,4 

97,8 

79,3 

60,0 

61.3 

Sdiweine 

16,4 

17,0 

15,1 

14,4 

11,5 

8.2 

7.2 

sonstiges Nutzvieh 

0,7 

0,1 

0,2 

2,8 

— 

0'..3 

1.3 

Vieh zusammen 

94,4 

104,5 

99,4 

118,2 

92.0 

69,7 

71,2 

Ernte- und Milchertrag dz je hu Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

4Ü,3 

29,0 

24,8 

40,1 

35,2 

40,4 

38,1 

Kartoffeln 

157 

176 

196 

238 

193 

165 

190 

Zuckerrüben ^ . 

275 

265 

311 

286 

259 

273 

276 

Milcbertrag 

3 649 

3 835 

4 065 

4 080 

3 995 

3 921 

3 988 

Arbeitskräftebesaiz (AK) 

je lüO Im landw. Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte 

7,0 

6,2 

5,8 

5.8 

6,0 

6,5 

7,1 

weiblidie Arbeitskräfte 

2,2 

'2,5 

1,8 

0.9 

1,5 

M 

1,0 

Arbeitskräfte zusammen 

9,2 

87 

7,6 

6,7 

7,5 

7,6 

8,1 

Arbeilskräfle ie Betrieb 

3.5 

.3,0 

2.6 

4,7 

5,1 

12,9 

15,1 
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DeiiLscher Bundestag — 4. Waiilperiode Drucksache IV/ 1860 



Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfnichtbaubelriebe 


Wirtsdbaftsjalir 1962/63 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 

50 bis 

iOü ha 

Über 

100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 960 

1 140 

660 

l 990 

1 MO 

1 800 

1 300 

Betriebsauf wand DM je 

ha landw. 

Nutzfläche 






Sadiaufwand 

Handelsdünger 

199 

165 

160 

194 

167 

226 

192 

Piittermittel 

654 

592 

578 

460 

48B 

442 

353 

Viehzukauf 

214 

1 14 

115 

!87 

120 

134 

81 

Unterhaltung der Gebäude 

61 

66 

51 

59 

54 

51 

44 

Unterhaltung der Maschinen .... 

172 

131 

137 

129 

130 

145 

13Ö 

sonstiger barer Sachaufwand 

275 

221 

187 

22ö 

224 

266 

277 

barer Sadiaufwand zusammen > . , * 

. . 1 575 

1 289 

! 22Ö 

l 255 

l 183 

1 264 

1 083 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

78 

83 

85 

77 

77 

64 

B3 

Absdireibungen 

153 

212 

133 

1.52 

139 

j 60 

126 

Sachaujwand zusammen 

. . I 806 

1 584 

1 446 

1 484 

1 399 

1 488 

1 292 

Belriebssteuem 

64 

36 

26 

58 

36 

.54 

36 

Sadiaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

, , 1 870 

1 620 

1 472 

1 542 

1 48.'; 

1 542 

1 328 

Unfallversicherung 

U 

8 

7 

n 

8 

9 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 

345 

222 

121 

372 

364 

551 

581 

Lohnanspruch für famiheuGigene 
Arbeitskräfte * 

279 

JOC 

279 

175 

164 

86 

91 

Lohnaufwand zusammen 

624 

.522 

400 

547 

528 

637 

672 

Betrlebsaufwand insgesamt ...... 

. . 2 50S 

2 150 

i 879 

2 100 

1 971 

^188 

_ 2 00S_ 

Neubauten, neue Masdnnen . . . . 

225 

357 

4 068 

277 

33G 

623 

279 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkonnnen D.M/ha LN . . . 

899 

705 

638 

918 

681 

829 

778 

Rohei nkommen (Farn ilieneinkom* 
men) DM/ha LN 

543 

475 

510 

535 

309 

269 

18S 

Reine rtraq DM/ha LN 

. +264 

+ 175 

+231 

“r360 

-H.]45 

-t-183 

+97 

Betriebseinkommen DM/AK 

, 9 772 

H 103 

8 395 

13 701 

9 080 

10 908 

9 605 

Arbeitseinkommen DM^.AK 

, 7 196 

5 0,11 

6 305 

10 254 

6 787 

8 184 

7 4.57 


Vergleidisrechnung dm je hä iandw. Nutzfiädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2612 

2 174 

1 998 

2 321 

1 984 

2213 

! 989 

Mehr an Vieh und Vorräten 

70 

58 

43 

69 

57 

80 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn').. 

96 

107 

77 

82 

BB 

99 

99 

Mietwert der Wohnung 

16 

14 

12 

9 

10 

5 

6 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 7.94 

2 353 

2 130 

2 481 

2 13S1 

2 397 

2 132 

Stidiaufwand, Belriebssteuern und 








Unfallversidierunq 

1 881 

1 62H 

1 479 

1 553 

! 443 

l 551 

! 337 

Vergleichs! ohn 

662 

61 ! 

547 

512 

554 

577 

621 

Beiriebsleiterzuschlag . 

60 

60 

60 

60 

bO 

60 

bO 

Ziusansatz 

237 

189 

152 

231 

172 

207 

174 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 840 

2 488 

2 238 

2 356 

2 229 

2 39.5 

2 192 

Erlrags-Aufwandsdifferenz . 

-46 

“135 

-108 

+ 125 

-90 

+ 2 

—60 


Eigenverbrauch und Ndtuiallobn um 35®/o höher als auf Er^eiujerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaitsjahr 1062/63 

Schleswig-Holstein 

Getrelde-Futlerbaub eiriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 

ha 


20 Ins 50 ha 


Zahl der Betriebe 

15 

46 

54 

112 

15 

c2) lanchv^ Nulzflädie ha 

16 

17 

36 

36 

30 

Einheitswert DM ie ha 

1 730 

1 160 

1 620 

1 270 

650 

Belriebserlrag dm jo ha landw. Nutzfiädie 

Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüdile . . 

35? 

225 

40ti 

316 

160 

Kartoffeln 

— 

11 

1 

10 

29 

Zuckerrüben 

15 

12 

18 

22 

4 

Feidgernüse, Handelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

11 

1 

38 

] 1 

4 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

4 

11 

19 

8 

7 

Bodenerzeiignisse zusaininen 

387 

260 

4H2 

367 

204 

Pferde-, Fohlenverkauf 

l 

13 

13 

8 

2 

Rind Vieh verkauf * 

355 

329 

394 

336 

340 

MiJdi 

1 022 

778 

565 

607 

464 

Schweine-, Ferkel verkauf 

637 

633 

601 

590 

468 

sonstige tierische Erzeugnisse 

44 

70 

56 


143 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 059 

1 823 

1 629 

1 60") 

l 417 1 

Wald 

1 

1 

— . 

4 

1 

Sonstiges 

7 

74 

42 

30 

15 

bare Einnahmen insgesamt 

2 454 

2 158 

2 153 

2 006 

I 637 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorräten 

102 

101 

66 

82 

51 

Eigenverbrauch 

97 

103 

58 

48 

50 

Näturallohti 

24 

7 

20 

22 

7 

Mietwert der Wohnung . 

23 

23 

15 

16 

15 

Belriebserlrag insgesamt . 

2 702 

2 392 

2 312 

2 174 

1 760 


Viehbesalx in GroßviehejuheUGn je 100 ha landw. Nuizilädie 


Zugvieh 

2,5 

2,5 

2,1 

1,8 

U4 

Rindvieh 

117.9 

100,0 

91,2 

90,8 

78,7 

Schweine . 

19,1 

16,8 

!G,0 

14.1 

9,9 

sonstiges Nutzvieh 

0,2 

0,2 

1,0 

0,3 

0,3 

Vieh zusammen 

139.7 

1 19,5 

110,3 

107,0 

90,3 


Ernle- und Milcherlrag dz jo ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

35,9 

30,2 

36,9 

32,6 

25.4 

Kartoffeln 

löO 

18? 

185 

178 

166 

Zuckerrüben 

334 

357 

306 

2S4 

394 

Milchertrag 

4 032 

3 942 

4 1GB 

3 987 

4 076 

Arbeifskräflebesdlz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliciie Arbeitskräfte 

9,1 

7r? 

6,3 

6,0 

5,3 

weibliche Arbeitskräfte 

2,9 

3,3 

1,8 

2,0 

2,0 

Arbeitskräfte zusammen 

12,0 

11,0 

8,1 

8,0 

7,3 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1,9 

1,9 

2,9 

2,9 

2.2 
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DeuAsdier Bujidfeslag — 4. VVahlpeniode 


Drucksache IV/ 1860 


Wirtschaftsjahr l%Z/63 

Schleswig-Holstein 

Gelreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 

ha 


20 bis 50 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 7ri0 

! 160 

1 820 

1 270 

650 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzflädie 




Sadiaufwand 






Handelsdüfiger 

160 

170 

153 

158 

139 

Fultermiltel 

754 

601 

50B 

53B 

468 

Vrehzukauf 

90 

147 

126 

112 

102 

Unterhaltung der Gebäude 

69 

55 

56 

54 

29 

Ujiterhaltung der Maschinen 

M9 

152 

141 

139 

109 

sonsticrer barer Sadiaufwand 

306 

228 

242 

215 

162 . 

bürei Sadiaufwand zusammen 

1 528 

1 353 

1 226 

l 216 

J 009 

Weaiger an Vieh und Vorräten . * . . 

47 

91 

72 

70 

58 

Absdireibuncren 

211 

146 

155 

148 

106 

Sadiaufwand zusammen 

l 786 

1 590 

[ 453 

1 443 

1 173 

Betriebssteuern 

51 

38 

54 

42 

26 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
insgesamt 

1 837 

1 628 

l 507 

1 485 

1 199 

Unfallversidierung * , . . . 

10 

7 

9 

9 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

181 

67 

194 

202 

65 

Lohnanspnich für famiUeueigene 
Arbeitskräfte , * — 

487 

SU 

319 

279 

321 

Lohnout’wand zusammen 

668 

678 

513 

481 

386 

Beiriebsauf'wand insgesamt . 

2 515 

2 213 

2 029 

1 975 

1 591 

Neubauten, neue Masdhinen 

279 

403 

306 

260 

96 

Belriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM^ha LN .... 

865 

764 

BOÖ 

689 

561 

Roheinkommen (FamiHeneirikoni- 
men} DM/ha LN 

674 

690 

602 

478 

490 

Reinertrag DM' ha LN 

+ 187 

+ 179 

+ 283 

-^199 

+ 169 

Betriebsein kommen DM/AK 

7 208 

6 945 

9 938 

8613 

7 685 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 983 

5 082 

7 111 

6 m) 

5 767 

Vergleichsrechiiuiig DM je ha landw^ Nulzfiädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 landwGes) 

bare Einnahmen 

2 454 

2 15B 

2 153 

2 006 

1 637 

Mehr an Vieh und Vorräten 

102 

101 

66 

82 

51 

Eigen verbraudi und NaUirallohrd} . ■ 

163 

149 

105 

95 

77 

Mietwert der Wohnung 

25 

23 

15 

16 

15 

BelrJebsertraq insgesamt^) 

2 744 

2 431 “ 

2 339 

2 199 

i 7Ü0 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfall Versicherung 

\ H47 

1 635 

1 5Ui 

1 494 

1 205 

Verqleidislühn 

849 

756 

587 

573 

516 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ^ ^ < 

267 

205 

229 

193 

140 

Verqleichsaufwand insgesanit 

3 023 

2 656 

2 392 

2 320 

1 921 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

“279 

-225 

-53 

-121 

-141 


Eigetiverbraudi und Naturallohn uni 35®/o höher aJs auf ErÄeugerpreisbasis 
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Drucksache IV71860 Deiilsdier Bimdestag — - 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962 63 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 



Größenklasse 

50 bis 100 

ha 

Über 

100 ha 

Zahl der Betriebe 

36 

71 

15 

13 

0 landw, Nulzfladie ha 

67 

67 

208 

190 

Einheitswerl DM je lia 

1 840 

I 200 

l 790 

1 460 

Belriebsertrag DM je ha land 

w, Nutzflädre 




Bare Ejnnahmen 

Getreide, Hülsenfrüddej ölfrüdile . , 

004 

389 

772 

620 

Kartoffeln * 

3 

8 

1 

1 

Zuckerrüben 

20 

29 

45 

56 

Feldgemüse, Handeisgewüdise, Obst, 
Wein, Garten 

40 

11 

22 

18 

sonstige Bodenerzeugnisse 

6 

7 

20 

17 

Bode.nerzeuqnisse zusammen 

703 

444 

860 

712 j 

Pferde-, Fohlenverkauf 

G 

4 

6 

7 

Rindvieh verkauf 

270 

268 

200 

216 

Mikb 

490 

52fl 

545 

559 * 

Schweine-, Ferkel verkauf 

547 

482 

97 

299 j 

sonstige tierische Erzeugnisse 

47 

66 

15 

107 

Vlehei Zeugnisse zusammen 

1 •Jee 

1 347 

863 

1 188 

Wald 

2 

6 

3 

20 

Sonstiges 

2B 

46 

29 

36 

bare Elnna tunen Insgesamt 

2 159 

1 843 

1 755 

l 956 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

51 

51 

33 

31 ' 

Eigenverbrauch 

20 

29 

9 

12 

Naturallohn 

42 

37 

67 

42 

Mietwert der Wohnung 

10 

11 

5 

6 

Betriebserfrag insgesamt 

2 291 

1 971 

I 869 

2 04V 


Viehbesatz in Großvieheij^heitcn je 100 ha lanclw, Nnlztldche 


Zugvieh 

1,6 

1,2 

2,0 

1,5 

Rindvieh 

71,1 

75,8 

65,1 

67,4 1 

Schweine , , 

11,2 

6.1 

3,7 

5,9 

sonstiges Nutzvieh 

0,3 

0,3 

Ü.3 

0,9 

Vieh zusanimcn 

84,2 

83,4 

71.1 

75,7 

Ernte- und Milcherlrag d 

z Je ha Anbau! ladin bzw. 

. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

39,2 

32,2 

40,2 

36,4 j 

Kartoffeln . 

160 

160 

194 

159 

Zuckerrüben 

28R 

252 

259 

266 

Milchertrag 

4 10? 

4 156 

4 168 

4 098 

ArbeitskräSlebesatz (AK) 

je 100 ha landsv. Nutzflädie 



mänulidie Arbeilskrültci 

6.0 

5.4 

6,6 

6.6 

weiblidie Arbeitskräfte 

1,1 

1,2 

0,5 

0.8 

Arbeilskräfte zusammen * 

7,1 

6,6 

7,1 

7,4 

Arbeilskräfle je Betrieb 

4,8 

4,4 

14,8 

14.1 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode Driicksache 1\'/1860 



Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


WirtschaHsjahr 1962/63 

Größenklasse 

50 bis 100 

ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 840 

1 200 

1 790 

t 400 

Eelriebsaufwand dm jg ha 

landw. Nulzfläcfie 




Sadiaufwancl 

[iandelsdxmfjei 

ib? 

153 

192 

176 

Futterrnittei 

48'J 

4.58 

200 

394 

Viehzukauf 

131 

120 

12 

04 

Unterhaltung der Gebäuden 

56 

44 

38 

43 

Unterhaltung der Maschinen 

119 

117 

99 

122 

sonstiger barer Sachaufwand 

220 

201 

244 

248 

barer Sachaufwand zusammen 

1 182 

1 093 

785 

l 047 

Weniger an Vieh und V'orraten .... 

72 

70 

39 

00 

Abschreibxinqen 

530 

134 

136 

116 

Sachaufwand zvisammen 

1 390 

1 207 

960 

l '223 

ßetriebssteuem 

51 

40 

48 

40 

Sachaufwand und Belriebssteueni 
insgesamt 

1 441 

l 337 

1 OOB 

1 263 

Unfallversicherung 

9 

8 

10 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

401 

312 

.542 

565 

Lohnanspmch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

173 

158 

89 

97 

Lohnaufwand /usammen 

574 

470 

631 

662 

Belriebsaufwand insgesamt 

2 024 

1 815 

1 649 

I 935 

Neubauten, neue Maschinen 

230 

229 

321 

207 


Belriebsergebnis — Eifektivrechniing 


Belriebseinkommen DM/ha LN .... 

aw 

634 

861 

784 


Robein kommen (Fam iUeiieinkom- 
men) DM ha LN 

440 

314 

309 

209 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 267 

+ 156 

+ 220 

+ 112 


Betriebseinkommen DM/AK ....... 

i l .972 

9 606 

12 127 

10 595 


Arbeitseinkommen DM/^AK 

9 014 

7 061 

9 3ö0 

8 203 



Vergleichsredmung dm je ha landw. NutzUädie 
(Ertrags^AuhvandsrediTiung gemaf^ § 4 LandwGes) 


bare Einnab men 

2 159 

l 843 

1 755 

1 95G 

Mehr an Vüeh und Vofraten 

51 

5! 

33 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , . 

96 

89 

103 

73 

Mietwert der Wohnung 

10 

n 

5 

6 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2316 

1 994 

1 896 

2 066 

Sachaufwand, Belriebssleuern und 
Unfallversidierung 

1 450 

1 345 

1 018 

l 273 

Vergleidislohn 

537 

492 

558 

572 

Belnebsleiterzuschiag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

2!0 

168 

195 

S77 

Vergleichsaufwand Insgesamt ...... 

2 257 

2 065 

1 831 

2 002 

Ertrags*Ayfwand[sdif£erenz 

+ 59 

-71 

+ 65 

-16 


19 :> 


Eigenverbrauch und Nalurallohn um 35 höher aJs auf Er/Giigerpreisbasis 


Drudtsadie IV/1860 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtschaHsJahr 1962'ß3 

Schleswig-Holstein 

Fullerbaubetnebe 


Größenklasse 

bis to ha 


10 bis 20 ha 


Zalil der Betriebe 

7 

16 

32 

14 

0 landw- Nutzfläche ha 

8 

16 

16 

16 

Einhei'tswert DM je ha 

1 170 

i 920 

1 170 

650 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nuizfiäche 


Bare EinaaUmen 





Gelreidej Hülsen früchtej Ölfrüchte . . 

— 

21 

36 

25 

Kartoffeln . , . 

17 

— 

13 

35 

Zudterrüben 

— 


— 


Feldgeniüse, Handelsgewächse; Obst; 
Wein, Garten 

59 



29 

7 

sonstige Bodenerzeunnisse 

— 

1 

2 

16 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

76 

22 

80 

83 

Pferde-, Fohlen verkauf 

22 

8 

22 

— 

Rindviehverkaiif 

799 

663 

473 

.385 

Milch 

703 

702 

670 

643 

Schweine-, Ferkelverkauf 

441 

393 

472 

351 

sonstige Ijerische Erzeugnisse 

65 

127 

60 

24 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 030 

I 8Ö3 

1 697 

1 403 

Wald 

— 

3 

— 

— 

Sonstiges 

27 

47 

54 

43 

bare Einnahmen insgesamt 

2 133 

1 965 

I 831 

1 529 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

93 

90 

72 

66 

Eigenverbrauch 

120 

85 

92 

79 

Naturallohn 

— 

3 

3 

5 

Mietwert der Wohnung 

42 

25 

25 

22 

Betriebsertraq insgesamt 

2 388 

2 168 

2 023 

1 701 


Viehbesatz ln Großvieheinheiten Je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7,8 

2,8 

5.0 

3,9 

Rindvieh 

134,5 

144,7 

122,9 

112,1 

Schweine 

14,2 

11,0 

13,0 

11,6 

sonstiges Nutzvieh 

4,4 

I0;3 

3,3 

— 

Vieh zusammen 

160,9 

168;8 

144,2 

127;6 

Ernte- und Milcbertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

26,1 

31,4 

29,5 

26,1 

Kartoffeln 

155 

200 

174 

168 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— 

Mllcherlrag 

3816 

3 836 

3 930 

3 699 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha iandw. Nutzfladio 



männliche Arbeitskräfte 

12,9 

B,2 

8,6 

8;6 

weibUche Arbeitskräfte 

5,1 

4,0 

3,6 

2,1 

Arbeitskräfte zusammen 

18,0 

12,2 

12,2 

10,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,4 

2,0 

2,0 

1,7 
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Deutjschor Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


WirtsrhRflsjahr 1962/63 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 hä 


10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM le ha 

1 170 

i 920 

1 I7ü 

650 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 

Sachaufwand 





HandeJsdünqei 

128 

105 

iü6 

128 

FuttcrmiUel 

4G5 

.533 

516 

433 

Viehzukauf 

381 

109 

95 

42 

ünterhaUuncj der Gebäude 

152 

59 

53 

80 

Unterhaltunq der Masdiinen 

85 

68 

116 

103 

sonsliqer barer Sachaufwand 

195 

199 

207 

193 

barer Sadiaufwaiicl zusammen , . , , , 

I 406 

i 073 

1 093 

979 

Weniger an Vieh und Vorräten . , . 

8? 

43 

62 

62 

Absdireibunqen 

51 

8f) 

86 

97 

Sachaufwand zusammen * , , . 

l 544 

l 196 

1 241 

1 138 

Betriebssteuem 

43 

61 

43 

25 

Sachaufwand und Eetriebssteuern 
insgesamt - . 

I 587 

I 257 

l 284 

1 i63 

ünfailversifherung 

5 

4 

6 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

11 

60 

40 

38 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

903 

590 

600 

514 

Lohnaufwand zusammen 

914 

650 

Ü4Ü 

552 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 506 

I 911 

1 930 

1 721 

Neiibauien, neue Maschinen 

241 

364 

255 

465 

Betriebsergebnis — Effektivrecbnung 

Bet riebsein kommen DM^ha LN . . . 

801 

911 

739 

538 

Roiieinkommen (Familieneinkoin- 
men) DM/ha LN 

785 

847 

693 

494 

Reinertrag DM/ha LN 

-118 

4-257 

-r93 

-20 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 450 

7 467 

6 057 

5 028 

Arbeitseinkommen DM/AK , 

3 272 

5 344 

4 434 

3 505 

Vergleidisredinung DM je ha iandw. NutzfJädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 133 

1 965 

l 831 

1 529 

Mehr an Vieh und Vorräten 

93 

90 

72 

66 

Eigenverbrauch und Nalursilohn^) . 

162 

119 

128 

113 

Mietwert der Wohnung 

42 

25 

25 

22 

Betriebsertraq insgesamt^) 

2 430 

2 199 

2 056 

1 730 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicheruncj 

1 592 

1 261 

1 290 

i 169 

Vergleidhslohn 

1 231 

825 

840 

775 

Belriebsleiterzuscblag 

6Ü 

60 

60 

60 

Zinsansaiz 

212 

259 

198 

163 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

3 095 

2 405 

2 388 

2 167 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

- 8ß.5 

-206 

“332 

-437 


’) Ek;enverbraudi und Naturallohn um 35% höher ais auf Erzeufjerpreisbasis 
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Drucksadle IV/ 1860 


Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiäilsjahr 1962 63 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


1 Größenkltisse 


20 bis 50 ha 



über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

44 

64 

20 

7 

22 

10 

0 [andw. Nutzfläche ha 

32 

32 

33 

64 

64 

69 

Einheitswerl DM je ha 

2 020 

l 130 

610 

1 940 

1 080 

730 

Betriebseitrag DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Binnahrnen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Ülfrudite . , 

92 

64 

63 

284 

121 

63 

Kartoffeln 

— 

22 

47 


28 

17 

Zuckerrüben , . . 

— 

6 

7 

l 

17 


Feicigemüse, Handelsgewadise, Obst, 
Wein, Galten 

15 

12 



19 

3 

- 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

23 

7 

10 

15 

22 

— 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

129 

111 

127 

319 

IQG 

80 

Pferde-, Fohlenverkauf - 

7 

7 

9 

13 

4 

4 

Rindviehverkauf 

746 

462 

394 

875 

461 

396 

Mildi 

433 

578 

601 

252 

399 

438 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

297 

581 

525 

203 

383 

228 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

143 

44 

70 

67 

35 

12 

Vieherzeuqnisse zusammen ........ 

1 636 

[ 672 

1 599 

1 410 

1 282 

1 078 

Wald 

1 

1 

1 

— 

4 

1 

Sonstiges 

39 

37 

34 

7 

23 

13 

bare Einnahmen insgesamt ....... 

1 795 

1 821 

1 761 

1 736 

1 505 

1 172 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

81 

72 

56 

36 

27 

34 

Eigenverbrauch 

52 

55 

47 

34 

31 

20 

Naturallohn , 

6 

3 

12 

8 

19 

20 

Mietwert der Wohnung 

17 

15 

13 

10 

9 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

1 951 

1 971 

1 889 

1 824 

1 591 

1 254 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

1,8 

lA 

3.2 

1.2 

2,5 

0,2 

Rindvieh 

122,2 

114,2 

104.1 

99.9 

100,3 

86,8 

Sdiweine 

8,3 

14,8 

13,2 

5,3 

8,9 

6.4 

sonstiges Nutzvieh 

7,0 

1^9 

1.0 

5.2 

1,4 

— 

Vieh zusammen 

139,3 

132,3 

131,5 

IU.6 

1 13,1 

93,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbau fiädve bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt . 

36,3 

28.6 

25,1 

38,5 

27,2 

22,9 

Kartoffeln 

150 

187 

193 

105 

201 

189 

Zuckerrüben 



260 


303 


Mildiertrag 

3 683 

3 848 

3 909 

4 213 

3 790 

3 844 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




man niidie Arbeitskräfte 

4.8 

5,5 

6,0 

4,5 

4.1 

4,0 

weiblidie Arbeitskräfte 

IrS 

2,1 

1,9 

0,6 

0,9 

1,2 

Arbeitskräfte zusammen 

6,3 

7,6 

7.9 

5.1 

5,0 

5,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,4 

2,6 

3,3 

3,3 

3.6 
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D&utscher Bundes tag — 4. WahJperiode 


Drudtsadiie IV/ 1860 


Schleswig-Holstein 

Fulterbaubetrlebe 


WirtsdiafLsiahr (962/03 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 


EinheilswerL DM je ha 

2Ü20 

1 130 610 

1 940 1 080 

730 


ßetriebsaufwand dm je ha lanclw, Nutzfläche 


Sadtaufwand 







Handelsdünger 

80 

119 

125 

Bl 

113 

97 

Futtermittel 

413 

556 

560 

256 

404 

303 

Viehzukauf 

309 

144 

115 

4B2 

n? 

25 

Unterhaltung der Gebäude ........ 

50 

59 

62 

30 

50 

47 

Unterhaltung der Maschinen 

95 

113 

iüO 

78 

94 

76 

sonstiger barer Sachaufwand 

165 

183 

170 

14? 

146 

112 

barer Sachaufwand zusammen 

1 112 

l 174 

l 132 

1 074 

924 

6öÜ 

Weniger an Vieh und Vorräten * . . . 

95 

64 

65 

93 

53 

77 

Abseil reibunqen * 

107 

121 

92 

90 

98 

94 

Sachaufwand zusammen 

1 314 

1 359 

1 289 

1 257 

1 075 

831 

Belriebssteuem 

63 

40 

23 

65 

43 

36 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
insgesamt 

1 377 

1 399 

i 317 

1 322 

1 HS 

867 

UnfaUversidierunq , * 

5 

6 

4 

6 

0 

5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

36 

91 

146 

137 

215 

179 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte * 

339 

349 

298 

240 

157 

135 

Lohnaufwand zusammen 

425 

440 

444 

377 

372 

314 

Belriebsaufwand insgesamt 

) 807 

1 843 

1 765 

1 705 

1 496 

1 186 

Neubauten, neue Maschinen 

174 

206 

210 

125; 

205 

144 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ ha LN . . , , 

574 

572 

572 

502 

473 

387 

Rohelnkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN 

483 

475 

422 

359 

252 

203 

Reinertrag DM/ha LN . - . * , 

+ 144 

+ 126 

+ 124 

+ 119 

+95 

+6« 

Betriebseüikommen DM/AK 

9 111 

7 526 

7 241 

9 843 

9 460 

7 442 

Arbeitseinkommen DM/ AK * , . 

5 381 

4 987 

5 329 

5 765 

6 340 

5 000 


Vergleichsrechnnng DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnyng gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 795 

1 821 

1 761 

1 736 

1 505 

i 172 

Mehr an Vieh und Vorräten 

81 

72 

56 

36 

27 

34 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , . 

79 

85 

80 

58 

68 

54 

Mietwert der Wohnung 

17 

15 

13 

10 

9 

8 

Betriebsertrag insgesamt’) 

1 972 

1 993 

1910 

1 840 

1 609 

i 268 

Sachaufwand, Betriebssleuern, und 
Unfallversicherung 

1 382 

1 405 

1 321 

1 328 

l 124 

872 

V ergieidislohii 

454 

536 

569 

392 

373 

379 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

235 

193 

151 

2ÜÖ 

156 

127 

Vergleichsauf wand insgesaml 

2 131 

2 19-4 

2 101 

1 988 

1713 

1 438 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-159 

-201 

-191 

-148 

-104 

-170 


^') Bigeuverbraudi und Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutisdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirUchaftsjabr l<JG2 63 


Niedersachsen 

Zückerrübenbaubelriebe 


Größenk lasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 lia 

20 bis .50 ha 

Ciber 50 ha 

Zahl der Betriebe 

U 

21 

25 

13 

0 landw. Nutzflactie ha 

8 

15 

36 

75 

Einheitswert DM je ha 

1 360 

2 370 

2 260 

2 250 

Betriebsertrag DM je ha landw 

Nutzfladie 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, Olfiudite.. 

140 

507 

627 

720 

Karloffeln 

215 

42 

62 

37 

Zuckerrüben 

270 

553 

496 

548 

Pelckjeinüse, Handelsgew'ächse, Obst, 
Wein. Garten 

52 

127 

109 

133 

sonsticie Bodenerzeuqnisse 

14 

11 

21 

4 

Bodonerzeuqnisse zusömmen 

691 

1 240 

l 31.5 

1 442 

Pferde-, Fohlen verkauf 

41 

18 

13 

5 

Rindvieliverkauf 

291 

360 

345 

302 

Mild! 

556 

512 

325 

17B 

Sdi weine-, Fei kelv erkauf 

675 

362 

226 

130 

sonstige tierisdie Erzeugnisse ..... 

90 

119 

35 

91 

Vieherzeuqnisse ziisamrr^eii 

1 653 

1 371 

944 

706 

Wald 

12 

16 

19 

2 

Sonst iqes 

107 

62 

63 

31 

bare Einnahmen insgesamt 

2 463 

2 689 

2 341 

2 181 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

55 

102 

76 

64 

Eiqenverbraudi 

294 

132 

61 

27 

Naturallohn 

— 

23 

25 

35 

Mietwert dor \Vühnunq 

46 

31 

17 

11 

Betriebserlraq Jnsqesamt 

2 B58 

2 977 

2 520 

2 310 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha la ndw. 

Nutzfladie 



Zugvieh 

4,8 

4.2 

2.2 

2,A 

Rindvieh 

66.4 

60.9 

51.2 

3S.5 

Sdnveine 

24,4 . 

14.2 

8.2 

4,1 

sonsliqes Nutzvieh 

Ü.Ü 

0.4 

0,9 

10,4 

Vieh zusammen , 

96.4 

79.7 

62,5 

55,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * * . 

31.9 

40,2 

38,7 

30.6 

Kartoffeln 

23f> 

199 

173 

277 

Zucke H üben 

356 

312 

306 

323 

Mildierlraq 

4 166 

4 176 

4 055 

3 843 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfladie 



männlidie Arbeitskräfte * , . . . 

16.0 

lO.O 

6.B 

7.1 

weibliche Arbeit.skräfie 

7.4 

6.5 

5,3 

5,5 

Arbeitskräfte zusammen 

23,4 

16,5 

12,1 

12,6 ' 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1.9 

2.5 

4.4 

9,5 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache iV/1860 


Niedersachsen 

Zuckerrübenbaubelriebe 


Wirtsdiaitsjahr 1962/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 10 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheirswert DM je ha 

1 360 

2 370 

2 260 

2 250 

Belriebsauiwand DM je ha landw. NuUllädie 

Sadiaufwand 





Mantlelsdüngei' - 

172 

229 

238 

209 

Fultcrmitlei 

.328 

408 

203 

163 

Vieh?Aikauf 

164 

179 

159 

103 1 

UnEerhaltung der Gebäude ........ 

55 

95 

62 

63 

ünlerhaltunq der Masdhineii 

191 

177 

176 

157 

sonsliqer barer Sachaufwand - 

327 

381 

353 

271 

barer Sadiaufwand y.usanmen 

1 237 

1 469 

I 193 

95? 

Weniger an Vieh und Vorräten , . , , 

[44 

90 

108 

99 

Absdireibuncfen ^ ^ , 

239 

244 

221 

177 

Sadr auf wand zusammen ^ * 

1 ß20 

1 803 

1 532 

1 233 

Beiriebssleuem 

29 

52 

55 

52 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 649 

1 855 

l .577 

1 285 

Unfaüversid^terunq 

IB 

18 

17 

\5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

23 

233 

420 

641 

Lohrumspmeh für familieneigen© 
Ajbeitskrafle 

l 109 

689 

339 

198 

Lohnaufwand zusammen . . _ 

1 132 

922 

759 

839 

ßelriebsauiwand insgesamt 

2 799 

2 795 

2 353 

2 139 

Neubauten, neue Maschinen 

378 

293 

413 

360 

Betriebsergebnis — Effekt ivrechnnng 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 209 

1 122 

943 

l 033 

Rohei nkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN . , . * 

1 168 

871 

506 

377 

Reinertrag DM/ ha LN 

-h59 

-1-182 

f 167 

+ 179 

Belriebseinkommen DM/ AK 

5 167 

6 800 

7 793 

8 198 

Arbeitseinkommen DM/AK . 

4 175 

5 061 

5 694 

6 437 

Vergleichsredinung dm je ha landw, Nutziuiche 
(Ertrags- Aii/wätidsrechnung gemäß 5 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 463 

2 689 

2 341 

2 181 

Mehr an Vieh und Vorräten 

55 

102 

76 

64 

Eigenverbraudi und NaturaHohnO ^ . 

397 

209 

1 16 

84 

Mietvvert der Wohnung 

46 

31 

17 

U 

Betriebserlrag insgesamt^) 

2 961 

3 031 

2 550 

2 340 

Sadi auf wand, Betriebssteueni und 

1 ünfaüversidierunq 

i 667 

l 873 

1 594 

1 300 

Vergleidislohri 

1 653 

1 144 

835 

878 

Betriebslei lerzusdüag 

60 

60 

60 

60 

' Zinsansatz 

232 

287 

254 

222 

1 Vergleidisaufwand insgesamt ...... 

3 612 

3 364 

2 743 

2 4.60 

Eftrags-Aufwandsdifferenz 

-651 

-333 

-19.^ 

“120 


i") Eigeaverbraudi und Ndtvirallohii um 35 ^'l^ höher aJs auf Erzeuge rpreisbasis 
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Drucksadle fV71860 Deufesdier Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962/63 

Niedersachsen 

Kartoifelbaubetriebe 




Größenklasse 

10 bis 20 

ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

10 

16 

16 

19 

0 landw. Nutxflädie ha 

15 

15 

31 

36 

71 

Einheitswert DM je ha 

l 070 

660 

1 040 

720 

1 070 

Betriebserlrag dm je ha landw. Nut^.fladie 





i Bare Einnahmen 

1 Getreide, Hülsenirüchte, Ölfrüchte . , 

18i 

71 

277 

198 

423 

Kartoffeln . , . — * . . 

370 

308 

331 

375 

328 

1 Zuckermben . 

213 

108 

215 

156 

246 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten * 

30 

14 

33 

17 

10 

sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

13 

3 

4 

t 

Bodenerzenanisse zusammen 

801 

514 

859 

750 

1 008 

Pferde-, Fohlenverkauf . 

— 

16 

13 

4 

4 

Rind Vieh verkauf , * 

255 

241 

206 

226 

213 

Müdi 

.522 

502 

319 

286 

301 

Schweine-, Ferkelverkauf 

463 

739 

541 

611 

354 

Honstiqe Uerisdie Erzeugnisse ..... 

163 

410 

51 

109 

54 

Vieherzeugnisse zusammen 

! 403 

1 908 

1 130 

1 236 

936 

Wald 

17 

3 

14 

21 

30 

Sonstiges - 

23 

79 

47 

56 

62 

bare Einnalimen insgesamt 

2 244 

2 504 

2 050 

2 063 

2 026 

ünbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

72 

104 

85 

96 

58 

Eigen verbraudi 

134 

132 

67 

53 

31 

Naturallohn 

.5 

2 

15 

19 

34 

Mietwert der Wohmmg 

31 

22 

16 

16 

H 

Betriebserlraq Insgesamt 

2 486 

2 764 

2 233 

2 24? 

2 160 


Viehbesal/. in Großvieheinheiten je 100 ha laodw. Nutzfladhe 


Zugvieh 

1,8 

7.1 

2„? 

1.6 

1.2 

Rindvieh ......................... 

64,5 

70,5 

53,1 

49.7 

46,5 

Schweine . * 

14,9 

21.1 

14,0 

18,2 

11,5 

sonstiges Nutzvieh ............... 

— 

— 

0,1 

0.4 

0,1 

Vieh zusammen 

81,2 

98,7 

69,9 

69.9 

59.3 

Ernte- und MUdiertrag dz je ha Anbau flädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Gelreide insgesamt 

30,5 

29,5 

30,9 

30,0 

33,7 

Kartoffeln 

252 

225 

223 

254 

250 

Zufd^errüben 

328 

326 

281 

287 

304 

Miichertraq 

3 794 

4011 

3 656 

3 807 

3 750 

Arbeitskxäftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

10,2 

10,0 

6.9 

6,5 

6,9 

weibliche Arbeitskräfte 

4,9 

4.4 

3,9 

3.G 

2,7 

Arbeitskräfte zusammen .......... 

15,1 

14.4 

10.8 

10.1 

9,6 

.Arbeitskräfte je Betrieb 

2,3 

2,2 

3.3 

3.6 

6,8 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Niedersachsen 

Kartoffelbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


Größenklasse 10 bis 20 ha 20 bis 50 ha über 50 ha 


Einheitswerl DM je ha 

l 070 

660 

1 040 

720 

1 070 

Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzfläche 

Sachaufwand 






Handelsdünger , . * 

204 

237 

199 

208 

208 

Futtermittel 

333 

700 

310 

367 

219 

Viehzukauf 

107 

HO 

144 

78 

77 

Unterhaltung der Gebäude 

44 

7i 

54 

39 

35 

Umterhältung der Maschinen 

177 

201 

155 

182 

154 

sonstiger barer Sadiaufwand 

321 

250 

335 

326 

366 

barer Sadiaufwand zusammen 

1 186 

1 569 

I 197 

1 200 

1 059 

Weniger an Vieh und Vorräten , , » , 

43 

137 

67 

84 

109 

Abschreibungen 

261 

252 

214 

206 

181 

Sadiaufwand zusammen . . . , * 

i 490 

i 958 

1 470 

1 490 

1 349 

BetTiebssleuern 

25 

18 

30 

20 

39 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 515 

1 976 

1 508 

1 510 

1 388 

UnfallversichLerung 

15 

12 

14 

12 

13 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

56 

23 

253 

222 

470 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

719 

ü87 

351 

319 

167 

Lohnaufwand zusammen 

775 

710 

604 

541 

637 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 305 

2 698 

2 126 

2 063 

2 038 

Neubauten, neue Maschinen 

453 

513 

398 

364 

361 

Betriebsergebnis — Efiektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

971 

788 

725 

737 

772 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN 

900 

753 

458 

503 

289 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 181 

-t- 66 

+ 107 

+ 184 

+ 122 

Betriebsein kommen DM/AK 

6 430 

5 472 

6713 

7 297 

8 042 

Arbeilseinkommen DM/AK 

5 086 

4 146 

4 991 

5 465 

6 375 

Vergleidisrechnung dm je ha landw, Nuizflädie 
(Ertrags-Aüfwandsrecbnung gemäß § 4 LaiidwGesJ 

bare Einnahmen 

2 244 

2 504 

2 050 

2 063 

2 026 

Mehr an Vieh und Vorräten 

72 

104 

85 

9Ö 

58 

Oigenverhrauth und Naturallohn^) . . 

188 

181 

111 

97 

88 

Mielv\rert der Wohnung 

31 

22 

16 

IG 

11 

Betriebserlrag insgesamf') 

2 535 

2811 

2 262 

2 272 

2 183 

Saciiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversidieruriq . , . 

1 530 

1 983 

1 522 

l 522 

1 401 

Vergleichslohn 

1 076 

1 035 

770 

721 

712 

Belriebsleiterzuschlaq 

W 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

203 

191 

186 

185 

160 

Vergleichsaufwand insgesamt ...... 

2 869 

3 274 

2 538 

2 488 

2 333 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-334 

-463 

-276 

-216 

-150 


Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutisdier Bundestag — ■ 4. Wahlperiode 


WirtsdiaHsjaiir 1962/63 


Niedersachsen 

Hackfrucht-Getreidebauhetriebe 


Größenklasse 


bis iO ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

10 

11 

10 

33 

42 

25 

Ö landw. Nutzfläche ha 

B 

8 

8 

15 

IS 

16 

Einheitswert DM je ha 

1 900 

! 160 

680 

2 160 

1 100 

630 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrddite, Ülfrüdite . . 

307 

106 

56 

409 

196 

38 

Kartoffeln 

23 

196 

193 

39 

123 

167 

ZiK^cerrühei) 

172 

65 

34 

300 

111 

21 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 







Wein, Garien 

74 

12 

3 

12 

12 

1 

sonsliqe Bodenerzeuqnisse 

15 

— 

20 

8 

9 

4 

Büdenerzeutinisse zusammen 

5Ö1 

379 

306 

768 

451 

231 

J^ferde-, Fohlenvorkauf 

— 

5 

14 

17 

5 

19 

Rind Vieh verkauf . . . 

284 

340 

187 

398 

247 

194 

Milch * 

726 

787 

504 

621 

572 

477 

Schweine*, Ferkelverkauf 

593 

853 

831 

547 

638 

fJ09 

sonst icie tierisdie Erzeugnisse 

27 

78 

60 

49 

48 

130 

Vieherzeuqiüsse zusammen 

1 630 

2 063 

1 596 

1 632 

1 510 

1 729 

Wald 

4 

45 

12 

35 

15 

3 

Sonst icres 

203 

117 

44 

75 

51 

94 

bare Einnahmen insgesamt 

2 428 

2 604 

1 958 

2 510 

2 027 

2 057 

Unhare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

146 

111 

172 

119 

86 

110 

Eigen verbraudi 

214 

263 

207 

159 

147 

146 

Na tu Id J lohn 

1 

4 

1 

10 

9 

2 

Mietwert der Wohnung 

51 

44 

48 

30 

29 

26 

Betriebsertrag insgesamt 

2 840 

3 026 

2 386 

2 828 

2 298 

2 341 


Viehbesatz m Großviehemheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh - 

5,5 

6,0 

5,4 

5.7 

5,5 

5,8 

Rindvieh 

83.5 

91.3 

73,7 

80.7 

79.6 

72,4 

Sdrweine 

22,0 

23,3 

30,9 

17,7 

18,9 

25,2 

.sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

irO 

0,3 

0.1 

— . 

Vieh zusammen 

111,0 

120.6 

1 1 1,0 

104,4 

104,1 

103,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufiädie bzw. 

kg je Kuh und Jah 

r 



Getreide insgesamt . * 

38,0 

29,7 

27,2 

38,2 

32.2 

26,9 

Kartoffeln 

252 

246 

240 

232 

223 

252 

Zuckerrüben 

293 

367 

323 

299 

289 

323 

Milchertraq 

3 595 

3 887 

3 748 

4 026 - 

4 11? 

4 007 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männlidre Arbeilskräfle 

15,6 

14,8 

11.9 

10,2 

9.7 

8,8 

weibiidve Arbeitskräfte 

8,0 

5,3 

3,9 

4,7 

5,0 

3,6 

Arbeitskräfte zu.sammen 

24,5 

20,1 

15,8 

14,9 

14,7 

12,4 

Arbeitskräfte \e Betrieb 

2,0 

1.6 

1.3 

2,2 

2,2 

2.0 


Deutisdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Niedersachsen 

Hackfrudil-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1962/63 


Größenklasse 


bis 10 ha 



lü bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 900 

1 160 

ö8() 

2 160 

1 100 

630 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw'. 

Nutzflädie 





Sachaufwand 

Handelsdünqer 

lb2 

197 

175 

195 

185 

175 

Puttermiltel 

335 

537 

371 

437 

404 

522 

Viehzukdut * 

m 

207 

111 

204 

76 

141 

Unterhaltung der Gebäude 

62 

47 

66 

55 

39 

35 

Unterhaltung der Masdunen 

165 

184 

182 

180 

184 

118 

sonstiger barer Sachaufwand 

293 

274 

204 

321 

244 

192 

barer Sachaufwand zusammen 

1 13S 

1 446 

1 iÜ9 

l 392 

i 132 

1 183 

Weniger an Vieh und V'orräten .... 

98 

82 

40 

11? 

91 

104 

Absdueibungen 

209 

214 

175 

250 

186 

158 

SadrauJwand zusammen 

1 442 

1 742 

1 324 

1 759 

1 409 

1 445 

ßetriebssteuern 

51 

32 

17 

51 

33 

19 

Sachauiwaitd und Betriebssteuern 

1 insgesamt 

1 493 

1 774 

1 341 

1 810 

1 442 

1 464 

Unföilversidierung 

18 

16 

17 

17 

14 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

56 

36 

n 

115 

79 

22 

Lohnansprudi für fdinilieneigeiie 
Arbeitskräfte 

1 173 

1 006 

802 

703 

657 

624 

Lohnaufwand zusammen 

l 229 

1 042 

813 

818 

736 

646 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 740 

2 83^ 

2 171 

2 645 

2 192 

2 121 

Neubauten, neue Masdiinen 

683 

620 

156 

.539 

366 

462 


Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 


Betriebseinkomnien DM/ha LN ... 

. 1 347 

1 252 

1 045 

I 018 

8.56 

877 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

. 1 273 

1 200 

1 017 

886 

763 

844 

Reinertrag DM/ha LN 

. +too 

+ 194 

+ 215 

+ 183 

+ 106 

+ 220 

Betriebseinkominen DM^AK 

. 5 498 

6 229 

6614 

6 832 

5 82.3 

7 073 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. 4 343 

5 085 

5 532 

4812 

4 380 

5 702 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nui/fiadie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemal] § 4 LandwGcs) 


bare Einnahmen 

2 428 

2 604 

1 958 

2510 

2 027 

2 057 

Mehr an Vieh und Vorräten 

146 

111 

172 

119 

86 

110 

Eigenverbrauch und NaturallohiF) . , 

290 

,360 

281 

22B 

211 

2f)0 

.Mietwert der Wohnung 

51 

44 

48 

30 

29 

26 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 915 

3 119 

2 459 

2 887 

2 353 

2 393 

Sachaufwand, Betr iebssteuern und 







Unfallversidrerung 

1 511 

1 790 

1 358 

1 827 

I 456 

1 475 

Vergleidislohn 

1 698 

1 45i) 

1 147 

1 066 

1 041 

896 

Betriebslei terzusddaq 

60 

6t) 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

283 

230 

171 

.301 

212 

170 

Vergieldisaufwand insgesamt 

3 552 

3 530 

2 736 

3 254 

2 769 

2 601 

Erlraqs-Aufwandsdifferenz 

-637 

-411 

-277 

“367 

-416 

-208 


Eigcrtverbrauth und Naturallohn um 35^’Ai höher als auf üizeugeipreisbasis 
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Drucksache IY/t860 Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaitsjahr 1962/03 

Niedersachsen 

Hackfruchl-Getreidebaubetriebe 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 lia 

Zahl der Betriebe 

2! 

42 

18 

19 

37 

C& landw. Nutzfläche ha 

34 

33 

32 

82 

65 

Einheitswerl DM je ha 

2 220 

1 070 

bSO 

2 310 

1 060 

Betriebsertra^ DM je ha landw 

Nützflädie 




Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

347 

223 

123 

792 

300 

Kartoffeln 

17 

150 

243 

10 

189 

Zuckerrüben 

395 

12? 

59 

41? 

131 

Feklgeinüse, Handeisgewädise, Obsl, 






Wein^ Garten 

9 

18 

13 

34 

19 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

3 

6 

7 

15 

7 

ßoclenerzeuqnisse zusammen 

1 071 

524 

445 

1 268 

646 

Pferde-, Fohlenverkaiif 

12 

11 

— 

11 

10 

Rindvieh verkauf 

481 

241 

206 

258 

208 

Mildi 

455 

401 

361 

429 

347 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

3f)6 

451 

702 

92 

341 

sonstige tierische Erzeugnisse 

54 

111 

77 

109 

122 

VieherzGugnissG zusammen 

l 303 

1 215 

1 346 

899 

1 028 

Wald 

12 

27 

7 

14 

45 

Sonsliges 

38 

48 

26 

47 

38 

bare Einnahmen insgesamt 

2 429 

1 814 

1 824 

2 228 

1 757 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorräten 

eo 

64 

65 

7? 

69 

Eigenverbrauch 

fiO 

67 

77 

25 

32 

Naturallohn 

32 

28 

9 

2G 

32 

Mielwert der Wohnung 

18 

17 

17 

n 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 599 

1 990 

l 992 

2 367 

1 901 


Viehbesatz in Großvieheinheilen je lOQ ha landw, NuUflddie 


Zugvieh 

3,0 

3,0 

2,7 

1.0 

2,0 

Rindvieh 

62,0 

61,3 

56,3 

45,6 

53.8 

Sdiweine 


13,1 

18,4 

3,7 

10.1 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,2 

0,1 

0,5 

1.2 

Vieh zusammen 

72,0 

77,6 

77,5 

51,4 

67.1 


Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufladie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

39.6 

31,0 

26.0 

39,0 

29,3 

Kartoffeln 

212 

224 

235 

200 

209 

Zuckerrüben 

291 

277 

256 

285 

287 

Milchertrag 

3 981 

3 771 

3 857 

4 329 

3 843 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nuizfiadie 




mäiinlidiG Arbeitskräfte 

8,1 

7.2 

5,9 

7.4 

5.9 

weibliche Arbeitskräfte 

4.7 

3.7 

2,4 

3.3 

2.6 

ArbeKsktäfle zusammen 

12,8 

10,9 

8,3 

10.7 

8.5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,4 

3,6 

2.7 

8,8 

5,5 
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DeuLsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV71860 


Niedersachsen 

Hackfrucht'Getreidebaubetriebe 


WirUdiaftsJahr 1962/03 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 220 

l 070 

fiüO 

2 310 

l 060 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nulztiäche 




Sadiaufwand 






Handelsdünger 

216 

175 

175 

223 

174 

F-'utlt^rmittel 

331 

343 

400 

250 

28? 

Vieh?.ukau[ 

191 

95 

62 

160 

74 

Unterhaltung der Gebäude 

44 

58 

39 

51 

35 

Unterhallunq der Maschinen 

189 

158 

173 

155 

143 

sonstiger barer Sachaufwand 

309 

259 

228 

305 

262 

barer Sadiaufv/and zusammen 

1 280 

1 088 

1 082 

1 144 

975 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

113 

65 

SO 

66 

72 

Abschreibungen 

223 

löü 

166 

157 

162 

Sachaufwand zusammen 

i 616 

l 339 

1 328 

l 367 

i 209 

ßelriebssteuem 

53 

33 

21 

57 

33 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 669 

1 372 

1 349 

t 424 

1 242 

Unfallversicherung 

15 

12 

10 

14 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

425 

251 

111 

630 

375 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

338 

328 

354 

181 

177 

lohnauf'wand zusammen 

763 

579 

465 

811 

552 

Belriebsaufwand Insgesamt 

2 447 

1 963 

1 824 

2 249 

1 808 

Neubauten, neue Masdiinen 

476 

377 

295 

226 

350 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

930 

618 

643 

943 

659 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/lia LN 

^90 

355 

522 

299 

270 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 152 

+27 

-1-168 

-hll8 

+93 

Belriebseiiikommen DM/ AK 

7 266 

5 670 

7 747 

8 813 

7 753 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5 258 

4 01B 

.5 928 

6 664 

5 913 

Vergleidisrechnung dm je ha landw. Nuizfiädie 
(Ertrags- Aufwandsredinung gemäß 5 4 LondwGes) 

bare Einnahmen 

2 429 

1 814 

1 824 

2 228 

l 757 

Mehr an Vieh und Vorräten 

GO 

Ü4 

6.5 

77 

69 

Eigenverbraudi und Naturallohn’) . . 

124 

128 

116 

69 

86 

Mietwerl der Wohnung 

18 

17 

17 

11 

11 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 631 

2 023 

2 022 

2 385 

1 923 

Sadiaiifwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

I 684 

1 384 

1 359 

1 438 

l 256 

Vergleichslohn 

910 

784 

608 

784 

623 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

257 

180 

151 

230 

156 

Verqleidisaufwand insgesamt 

2911 

2 408 

2 178 

2 512 

2 095 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-280 

-383 

-156 

- 127 

-172 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Er/eugerpreisba.sis 

20? 



Drucksache IV71860 


Deutsdver Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962/63 


Niedersachsen 

Hackfrudil-Fulterbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 

ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

28 

19 

26 

ll 

1 0 landw. NutzÜädie ha 

9 

14 

15 

29 

67 

Einheitswerf. DM je ha 

950 

l 010 

650 

900 

1 000 


Belriebsertrag dm je ha landw, Nutzflädie 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Olfrüdde . , 

12 

2 ! 

7 

30 

96 

Kartoffeln 

87 

158 

79 

193 

166 

ZudceiTÜben * 4 . 

— 

2.1 

3 

37 

86 

Eeldgemüse, Handeisgewächse, Obsh 






Wein, Garten 

6 

13 

21 

1 

3 

sonsliae Bodenerzencjnisse 

6 

1 

l 

4 

5 

Eodener^euqnisse zusammen 

Hl 

214 

111 

265 

358 

Pferde-, Fohienverkauf 

16 

7 

18 

4 

1 

Rind Vieh verkauf 

356 

342 

296 

270 

307 

Milch . . 

7.58 

58.5 

531 

487 

390 

Schweine“, Ferkelverkauf 

1 Ü3? 

797 

749 

645 

517 

sonstige tierische Erzeugnisse 4 . . , . 

93 

174 

115 

73 

84 

VieherzeuqTtisse zusanuuen 

2 260 

1 905 

1 709 

1 479 

1 299 

Wald 


3 

n 

15 

48 

Sonstiges . ^ . » - * - - , . * - « . - ^ * 4 * . . , , . 

!7 

36 

83 

26 

20 

bare Einnahmen insgesamt 

2 988 

2 158 

1 914 

l 785 

1 725 

Ihibare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorrälen 

132 

78 

100 

86 

58 

Eigenverbrauch . 

231 

166 

159 

71 

34 

Naturallohn .... 44., 

— 

10 

3 

23 

43 

Mietwert der Wohnung 

47 

30 

28 

17 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 798 

2 442 

2 204 

1 982 

1 87! 


Viehbesat?, in Großvieheinheiten je iOO ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

IL9 

e,4 

7,8 

3,4 

2,7 

Rindvieh 

90,4 

87,2 

83,3 

80,2 

76,6 

Schweine 

31, ,5 

23,6 

25,2 

!8,8 

14,7 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,1 

OJ 

0,2 

Vieh zusammen 

133,8 

117,2 

116.4 

102,5 

94.2 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie hxw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30,2 

20,1 

30,4 

29.2 

29.3 

KarloffeJn 

252 

250 

246 

239 

239 

Zuckerrüben 

— 

282 

228 

321 

263 

Mildiertrag 

4 046 

3 996 

381! 

3 878 

3 886 

ArbeitskräStebesafz (AK) 

je 100 ha landw. NutzfJädie 




männÜdie Arbeitskräfte 

14,6 

IÜ.9 

9,7 

7,4 

5,0 

vveiblidie Arbeitskräfte 

4,8 

4,2 

4,1 

2.8 

2,2 

Arbeitskräfte zusammen 

19,4 

15,1 

13.8 

10,2 

8,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

2.1 

2,1 

3.0 

5.4 
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DeUitsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Niedersachsen 

Hackfrudil-Fullerbaubelriebe 


VVbtsiduiftsjEthr 1962/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

950 

l {HO 650 

900 

1 000 


Bet riebsaui wand DM je ha 

land’w. Nutzfläche 




Sadiaufwand 






Handelsdünger 

141 

146 

172 

145 

153 

Futtermittel 

aiö 

660 

498 

431 

3E)7 

Viehzukaui 

158 

162 

86 

90 

94 

Unterhaltung der Gebäude 

35 

56 

44 

37 

39 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

136 

141 

109 

137 

130 

sonsUger barer Sadiautwand 

213 

207 

190 

217 

210 

barer Sachaufwand zusammen 

l 501 

i 372 

1 009 

1 057 

l 023 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

.56 

77 

75 

61 

32 

A bsdi re i bongen . . . . . 

104 

130 

138 

149 

140 

Sachaufwand zusammen 

1 661 

1 579 

1 342 

1 267 

1 195 

Beiiiebssteuern 

28 

33 

18 

37 

45 

Sachauiwand und Betriebssleuern 
insgesam t 

l 689 

1 Gl 2 

1 330 

1 304 

1 240 

ünfallver sicher ujiq 

13 

13 

11 

VI 

10 

Lohn für fromtia Arbeitskräfte 

24 

73 

34 

184 

303 

Lühnanspruch für famibeneigene 
Arbeitskräfte 

924 

702 

649 

378 

180 

Lohnaufwand zusammen 

!-M8 

775 

683 

562 

483 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 650 

2 400 

2 024 

1 378 

1 733 

Neubauten, neue Masdiinen 

313 

161 

383 

403 

380 

Betriebsergebnis — - Effektivrechnung 

ßetriebseinkommen DM/ha LN . * . , 

1 100 

830 

874 

678 

G31 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men} DM/ha LN 

1 072 

744 

B29 

482 

318 

Reinertrag DMOia LN 

-l-)48 

+ 42 

+ 180 

+ 104 

+ J38 

Beiriebsein kommen DM/ AK 

5 716 

5 497 

6 333 

6 647 

7 790 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 680 

4 179 

5 087 

4 93! 

5 765 


Vergleidisrechnung dm je ha lanciw. Nuizfiädie 
(ErtragS’Aufwandsrechtiung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . * . » 

2 388 

2 158 

1 914 

1 785 

1 725 

Mehr an Vieh und Vorräten 

132 

78 

100 

86 

58 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) * * 

312 

238 

219 

127 

104 

Mielwert der Wohnung 

47 

30 

28 

17 

11 

Betriebserlrag insgesamt*} 

2 879 

2 504 

2 261 

2 015 

1 898 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 






Unfallversidierung .... 

1 702 

1 625 

1 341 

1 316 

1 250 

Vergleidislohn 

1 4.09 

1 096 

994 

753 

601 

Betriebsleilerzuschläq 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

201 

199 

172 

175 

164 

Verqleldisaufwajid insgesamt 

3 372 

2 930 

2 567 

2 304 

2 075 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . 

-493 

-476 

-306 

-289 

”177 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erxeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutisdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1§62,63 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchtbaiibetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



Zahl der Betriebe 

18 

18 

24 

27 


0 landw. Nutzflädie ha 

8 

14 

IS 

16 


Einheitsweit DM je ha 

1 26Ü 

1 920 

1 170 

630 



Betriebserlrag DM je ha landw. Nuizfiädie 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hüisenfrüdite, Ölfrüchte,. 

73 

237 

102 

15 

Karloffein 

26 

15 

36 

64 

Zuckerrüben 

2 

91 

40 

— 

Feldgemüsef Handel sgewad’ise, Obst, 
Wein, Garten 

16 

9 

2 

5 

sonstige Bcjdenerzeugnisse 

8 

5 

8 

8 

Bodenerzeoqnisse ziisanimen 

130 

357 

188 

92 

Pferde-, Fohlenverkauf 

24 

6 

21 

19 

Riudviehverkauf 

242 

343 

417 

237 

Milch 

690 

605 

609 

505 

S<diweine-, Ferkelverkauf 

814 

826 

801 

773 

sonstige tierische Erzeugnisse . , . . . 

74 

125 

235 

159 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 8.'53 

1 905 

2 083 

1 693 

Wald 

12 

3 

15 

2 

Sonstiges 

38 

60 

102 

42 

bare Btnnahmen insqesaiDt 

2 033 

2325 

2 388 

1 829 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

67 

121 

101 

101 

Eigenverbraudi 

228 

145 

126 

150 

Naturallohn 

7 

14 

22 

5 

Mietwert der Wohnung 

52 

32 

27 

27 

Betriebsertrag insgesamt 

2'387 

2637 

2 664 

2 J12 


Vieh besä tZ in Großviehemheiten je 100 ha landw. Nutzfiadie 


Zugvieh * 

10,6 

8,1 

8,3 

5.3 

Rindvieh 

79,4 

78,1 

85,2 

3L2 

Schweine . 

...., 24,1 

25,4 

23,5 

25,1 

sonstiges Nutzvieh 

0.9 


— 

0,7 

Vieh zusammen 

115,0 

111,6 

117,0 

112,3 


Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,4 

34,8 

30,9 

28,5 

Kartoffeln ... * * 

239 

257 

236 

262 

Zuckerrüben 

. — 

227 

299 

— 

Milchertrag 

4 005 

4 073 

4 002 

3 846 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzflädie 




männlidie Arbeitskräfte 

15,5 

11,1 

10,4 

8,5 * 

weibliche ArbeitskräXte 

7,1 

5,5 

5,0 

3,6 

Arbeitskräfte zusammen 

22,6 

IG, 6 

15,4 

12,1 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . . : 

1,8 

2,3 

2.3 

1,9 
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Deutscfier Bimdc^stag — 4. WahlpBriode 


Drucksache IV/ 1860 


Niedersachsen 


Wirtschaftsjahr 1962/63 


Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


LO bis 20 ha 


Einheitswei t DM je ha 

1 260 

1 920 

1 I7ü 

630 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nulzflädie 


Sadiaufwaod 

Handelsdünger 

EuiiermUtel 

Vielvzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Masdiinen 

sonstiger barer Sadiaiif wand 

151 

504 

59 

46 

149 

245 

182 

507 

112 

62 

178 

258 

171 

657 

169 

57 

159 

249 

167 

488 

91 

27 

113 

165 

barer Sadiaufwand zusammen 

1 154 

J 299 

I 462 

1 051 

Weniger an Vieh und Vorräten . . , . 

78 

82 

96 

65 

Absdireibüngen ... * 

133 

209 

200 

138 

Sadiaufwand zusammen 

1 365 

1 590 

1 758 

1 254 

Betriebssleuern 

33 

53 

30 

22 

Sachaufwamt und Betriebssteuern 
insgesamt - 

1 393 

1 G43 

1 788 

l 276 

UnJaUversidierung 

17 

15 

14 

n 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

48 

96 

107 

24 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 027 

798 

692 

574 

Lohnaulwand zusammea 

1 075 

894 

799 

598 

Betriebsaufwand insgesamt . 

2490 

2SS2 

2601 

I &85 

Neubauten^ neue Masdnnen 

348 

500 

372 

265 


Belriebsergebnis — Effektlvrechming 


BetriebHeinkommen DMr'ha LN , , . . 

9B9 

994 

876 

836 

Rohei nkoiti men (Familienei nkom- 
men) DM/ha LN * 

924 

883 

755 

801 

Eeinertraq DM/ha LN 

“103 

4*85 

+63 

+ 227 

Betriebseiiikomnien DM/AK ....... 

4 376 

5 988 

5 688 

6 909 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 398 

4 343 

4221 

5512 

Vergleidisredinuug DM je ha landw. Nutzfläche 
(Er trags “Aufwandsredl nun g gemäß § 4 LondwGes) 

bare Einnahmen 

2 033 

2 325 

2 388 

1 829 

Mehr an Vieh und Vorräten 

67 

121 

iOi 

101 

Eigenverbraudi und NalurallohnV) » . 

31? 

215 

200 

209 

Mietwert der Wohnung 

52 

32 

27 

27 

Betriebsertrag insgesamt^} 

2 469 

2 693 

2716 

2 166 

Sadiaufwand, Betriebs steuern und 
Unfallversicherung 

l 415 

1 658 

1 802 

1 28? 

Vergleichslolin 

1 598 

1 181 

1 097 

872 

Betriebsleiterzusdilag .... .... 

60 

60 

60 

ÖO 

Zinsansalz 

221 

273 

226 

169 

Vergleichsaufwand insgesamt ...... 

3 294 

3172 

3 185 

2 388 

Hrlrags-Aufwandsdifferenz 

-825 

“479 

-469 

-"222 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ^/o höher ak auf Erzeugeipreisbasis 

211 


Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Buiideslag — 4. Wahlperiode 


Wktsdidftsjahr 1962^63 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchtbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

20 

34 

J4 

23 

0 landw. Nutzfladie ha 

2B 

33 

29 

67 

Eiinheitswerl DM je ha 

1 920 

l 220 

670 

1 450 


Belriebsertrag DM je ha landw- Nutzflädie 

Bare Einnahmen 





Getreide. HüUenfrüdite, Olfiüdite . , 

406 

214 

92 

397 

Kartoffeln - 

16 

38 

67 

50 

Zuckerrüben . * 4 * . 

123 

79 

11 

137 

FeMgemüse^ Handelsgewädise, Obst, 

Wein, Garten * 

4 

18 

l 

17 

sonsliqe Bodenerzeugnisse 

8 

7 

6 

7 

ßodenerzeuqnisse zusammen , . , . . . 

562 

356 

177 

60S 

Pferde-, Fobienverkauf 

n 

20 

12 

8 

Rindvieh verkauf 

327 

271 

279 

224 

Milch 

445 

466 

468 

410 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

390 

461 

75 f 

358 

sonstiqe tierische Erzeugnisse ..... 

99 

34 

142 

47 

Vieherzeuqnisse zusammen ........ 

1 278 

1 252 

1 6S2 

1 047 i 

Waid 

23 

19 

13 

26 

Sonstiges . 

75 

66 

47 

58 

bare Einnahmen insgesamt 

l 940 

1 693 

i 889 

1 739 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

93 

74 

110 

51 

Eicjenverbrauch : p . 

t05 

73 

79 

40 

Naturallohn ^ . 

21 

29 

14 

25 

Mietwert der Wohnung 

20 

17 

16 

12 

Betriebsertraq insgesamt 

2 179 

1 886 

2 108 

1 867 

ViehbesatZ. ln Großvieheinheiten 

je 100 ha landw^ 

Nutzfläche 



Zugvieh 

4,4 

5.2 

4.2 

2.5 

Rindvieh 

62,3 

70,2 

79,6 

77,6 

Sdiweine 

12,5 

15,4 

22,6 

6.9 

sonst Utes Nutzvieh 

0,7 

0,7 

0.2 

0.4 

Vieh zusammen 

79.9 

91,5 

106,6 

87,4 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide in.sgesamt 

36,4 

31,1 

28.0 

32,6 

Kartoffeln 

207 

216 

235 

225 

Zuckerrüben . 

261 

247 

339 

278 

Milcherlrag 

3 953 

3 901 

4 023 

3 795 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzflädie 



mannÜdie Arbeitskräfte 

S,1 

7.0 

6,8 

6,6 

weiblidie Arbeitskräfte 

3.0 

3.1 

2.4 

2.1 

Arbeitskräfte zusammen 

n.i 

10,1 

9,2 

8.7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3.1 

3,3 

2.7 

5.8 
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Deu lsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Niedersachsen 

GetTeide-Hackfruchlbaubetriebe 


Wirtsdiaflsjahr I%2/63 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

I 920 

1 220 

670 

I 450 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 




- 


Handelsdünger . . * 

167 

155 

177 

164 


Futtermittel 

;5ü4 

272 

547 

267 


Viehzukduf 

88 

S2 

90 

79 


Unterhaltung der Gebäude ... 

57 

3? 

30 

29 


Unlerhallung der MasdUnen 

149 

131 

141 

131 


sonstiger barer Sachaufwand 

265 

238 

204 

233 


barer Sachaufwand zusammen 

1 030 

915 

I 189 

903 


Weniger an Vieh und Vorräten . , . . 

118 

97 

72 

91 


Absdireibungen 

192 

168 

144 

140 


Sachaufwand zusammen 

I 340 

1 180 

1 405 

l 134 


Belriebssteuen) 

52 

41 

24 

47 


Sachaufwand und Betriehssteuern 






iiTtsgesamt 

1 392 

1 221 

i 429 

1 181 


Unfallversicfaerunq 

15 

n 

10 

12 


Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

214 

231 

91 

397 


Lohnanspruch für famiiieneigene 






Arbeitskräfte 

431 

368 

3B3 

185 


Lohnaiifwand zusammen , .... 

645 

599 

474 

582 


Betriebsaufwand Insgesaml 

2 052 

1 831 

1 913 

1 775 


Neubauten, neue Maschinen 

416 

308 

275 

355 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Bet riebsein kommen DM/ha LN .... 

787 

665 

679 

686 


Roheinkommen (Familieneinkc>m- 






men) DM/ ha LN 

558 

423 

57a 

277 


Reinertraci DM/ha LN 

+ 127 

+55 

+ 193 

+92 


Betriebseinkommen DM/ AK 

7 090 

6 584 

7 380 

7 885 


Arbeitseinkommen DM/AK 

4 946 

4 644 

5 674 

5 701 


Vergleichsredinung dm je 

! ha landw. Nulzflädie 





(Erlrags-Aufwandsrectinimg gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

1 040 

1 693 

1 889 

1 739 


Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

o:j 

74 

HO 

51 


Eigenverbrauch und Naturallc3hn>) . . 

170 

138 

126 

88 


Mietwert der Wohnung 

20 

17 

16 

12 


Beiriebsertrag insgesamt^) 

2 223 

1 922 

2 141 

1 890 


Sacliaufwandf Betiiebssleuerti und 






Unfallversidierimg 

] 407 

1 232 

1 439 

1 193 


Vergleiciislohn 

821 

735 

682 

656 


Betriebsleiterzuschiag 

60 

60 

60 

60 


Zinsansatz 

238 

196 

1.57 

190 


Vergleich sauf wand insgesamt 

2 526 

2 223 

2 338 

2 099 


Hrlrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-303 

-301 

-197 

-209 



Eigen verbraudi und Ndturaliohn um 35 % höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsadie IV/ 1860 D&ulJ5C±ier BundesLag — 4. Wahlperiode 


Wfrlsdiaftsjahr 1962/83 

Nledersachsen 

Getreide-Futterbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

IS 

15 

35 

17 

'3 landw. Nutzfläche ha 

15 

36 

34 

66 

Einheitswert DM je ha 

1 130 

1 950 

1 020 

1 150 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hölsenfrüditc, ölfrüdite , . 

58 

236 

132 

171 

Kartoffeln 

16 

1 

27 

34 

Zucicerrüben 

36 

7 

13 

21 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

2 

11 

2 

5 

sonstige Bodenerzeugnisse 

5 

17 

7 

4 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

117 

272 

181 

235 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

8 

10 

16 

■Piudviehverkauf 

316 

226 

378 

300 

Mildi 

599 

387 

338 

320 

Schweine-, Ferkelverkauf 

I 103 

500 

724 

433 

sonstige tterisdie Erzeugnisse 

319 

5Ö 

384 

54 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 339 

1 179 

1 834 

1 123 

Wald 

5 

12 

31 

17 

Sonstiges 

26 

41 

42 

58 

bare Einnahmen insgesamt 

2 487 

1 504 

2 088 

1 433 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

88 

46 

59 

55 

Eicienverbrauch * 

149 

58 

63 

35 

Na Iura Hohn 

7 

10 

23 

21 j 

Mietwert der Wohnung 

30 

16 

16 

11 

Belriebsertrag insgesamt 

2761 

1 634 

2 254 

1 355 


Viehbesatz, in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

4.9 

5,8 

3J 

2,2 

Rindvieh 

. . , . * 96,0 

69,5 

73,1 

69,9 

Sdiweine . . 

31,1 

12,3 

20,1 

11,4 

sonstiges Nutzvieh 

. , ► . — 

0,5 

0,3 

1,0 

Vieh zusammen 

132,0 

88,1 

97,2 

84,5 


Ernte- und Milc^ertia^ dz je ha Anbaufläche bzw. leg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,8 

30,4 

28,9 

27.7 

Kartoffeln 

229 

180 

264 

212 

Zuc4cerrüben - . 

317 

241 

225 

287 

Mlidiertraq 

4 126 

3 716 

3 728 

3 877 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

lU.ü 

5,3 

6,4 

4,6 

weiblidie Arbeitskräfte 

4,5 

2.3 

2,7 

1,7 

Arbeitskräfte zusammen 

14,5 

7,6 

9.1 

6,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,7 

3.1 

4,2 
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Deubscher Bandestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Niedersachsen 

Gelreicle-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1962/63 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

I 130 

l 950 1 020 

) !50 


Befriebsaufwänd dm je ha laiidw. Nuizflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünqer * * . 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

sonstiger barer Sachaufwand ...... 

151 

911 

123 

53 

J57 

236 

130 

269 

51 

37 

117 

193 

I3ü 

670 

197 

45 

131 

210 

118 

304 

94 

35 

102 

195 


barer Sachaufwand zusammen ...... 

1 631 

797 

1 383 

848 


Weniger an Vieh und Vorräten .... 

59 

lOÜ 

97 

80 


Abschreibungen 

161 

122 

154 

103 


Sachaufwand zusammen 

I 851 

1 019 

1 6:m 

i 031 


Betriebssteuern 

31 

57 

46 

38 


Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesuml 

1 882 

1 076 

1 GBO 

1 069 


Unfall Versicherung 

10 

12 

12 

9 


Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

34 

113 

177 

201 


Lohnanspruch für famiiieneigene 
Arbeitskräfte 

723 

399 

342 

168 


lohnaufwand zusammen 

757 

512 

519 

369 


Betriebsaufwand Insgesamt 

2 649 

_! 000 

2 211 

1 44? 


Neubauten, neue Masdiinen 

326 

193 

292 

163 



Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebsein kötumea DM/ha LN * > , . 

879 

558 

574 

486 

Roheinkonimen (Fami Henei nkoni- 





men) DM/ha LN . 

835 

433 

385 

276 

Reinertrag DM/ha LN * 

+ 112 

+ 34 

"h43 

-F 

o 

cc 

Betriebseinkommen DM/AK ....... 

6 062 

7 342 

6 308 

.7 714 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 552 

4 408 

4 275 

5 175 

Vergleichsrediuung DM je ha 

landw. Nutzfläche 




(Ertrags- Aufwandsredinuug gemäß § 4 LandwGes] 




bare Einnahmen 

2 487 

1 504 

2 088 

1 433 

Mehr an Vieh und Vorräten 

88 

46 

59 

55 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) . . 

211 

92 

123 

76 

Mietwert der Wohnung ........... 

30 

J6 

16 

11 

Betriebsertrag insgesamt*! 

2 016 

1 658 

2 2m 

1 575 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 





ünfaliversidierung 

1 892 

\ 088 

1 692 

1 078 

Vergleidislohn 

1 040 

555 

665 

469 

Betriebsleiterzuschlaq ............ 

60 

50 

60 

60 

Zinsansatz 

219 

223 

185 

160 

Vergleidisaufwand insgesamt 

32U 

l 936 

2 602 

1 767 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“395 

-268 

-316 

-192 


‘) Eigeaverbraudi und Naturallohn um 35 “/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/1860 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr I%2^63 

Niedersachsen 

Fut lerbaubetriebe 


Größenklasse 

bis lÜ ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

24 

20 

50 

43 

landw. Nulzflädie ha 

R 

16 

15 

14 ' 

Einheitswerl DM |e ha 

1 200 

1 HBO 

1 100 

070 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Binnahmen 





Getreide, Hülsenfmdite, ölfrhdite . . 

1? 

la 

13 

15 

Kartoffeln * 

20 

8 

49 

53 

Zudverrüben * 

— 

B 

1 

— 

Feidgemüse, Handelsgewadrse, Obst, 
Wein, Garten * 


5 

3 

5 

sonsüge Bodenerzeuqnisse — * 

6 

1 

9 

5 

Bodenerzeucpisse suscimmen 

43 

40 

75 

78 

Pferde*! Fohlen verkauf 

13 

3 

21 

16 

Rindviehverkauf 

413 

437 

383 

359 

Mildi 

744 

781 

665 

600 

Schweine*, Ferkel verkauf 

448 

217 

409 

615 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . , . , . 

85 

66 

91 

123 

Viehenseugnisse zusammen 

1 703 

1 504 

l 569 

I 713 

Wald 

4 


20 

3 

Sonstiges 

29 

56 

3 

25 

bare Einnahmen insgesamt 

1 779 

1 600 

1672 

1 819 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

87 

73 

61 

70 

Eigenverbraudi 

232 

124 

I4B 

158 

Naturallohn . . , 

3 

1 

8 

1 

Mielwert der Wohnung 

49 

27 

28 

29 

Belriebsertrag insgesamt 

2 l .'SO 

1 830 

1 917 . 

2 077 

Viehbesatz in Großvieheinheiten jo 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

9,9 

4,1 

6,9 

6,6 

Rindvieh 

12B,3 

124,7 

i08,l 

93,7 

Sdiweine 

L5,0 

7,9 

12,3 

18.0 

sonstiges Nutzvieh 

5,5 

0.1 

0,5 

0,5 

VieU zusammen 

1.58,7 

136,8 

127,8 

118.8 

Ernte- und Milchertrag dz je Ita Anbau flädie bzw, kg je Kuh und Jühr 

Getreide insgesamt 

25,5 

32,4 

28,1 

27,8 

Kartoffeln 

250 

150 

223 

236 

Zuckerrüben 



.338 

— 

Mildierlrag 

3 848 

3 6H 

3 927 

3 893 

Arbeltskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw^, Nutzfläche 



männlidiG Arbeitskräfte 

13,0 

7,5 

9,2 

9,8 

weiblidiG Arbeitskräfte . 

5.6 

3,1 

4,3 

4,7 

Arbeitskräfte zusammen 

Iß, 6 

10,6 

13,5 

14,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.5 

1.7 

2.0 

2,0 
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Deutädier Bundestag — - 4 Wahlperiode 


Drudisache IV/1860 


WirtsdiaJtsjahr 1962/63 

Niedersachsen 

Fulterbaiibetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


!0 bis 20 ha 


Eiuheitswert DM je ha 

I 200 

1 880 

1 100 

670 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzflädie 


Sacliauiwand 

Handelsdünger * . . . 

Futtermittel 

Viohzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

UnterhaUung der Masdiinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

119 

547 

84 

42 

95 

173 

97 

409 

92 

3Ö 

108 

194 

1 14 

410 

84 

44 

108 

163 

120 

606 

99 

29 

118 

168 

barer Sachaufwand zusammen 

1 060 

936 

932 

1 140 

Wertiger an Vieh und Vorräten . . . - 

72 

68 

57 

67 

Abschreibungen 

105 

134 

121 

111 

Sadiaufwancl xusainmen 

i 2 :m 

1 138 

1 110 

1 318 

Betriebssteuern 

40 

44 

39 

25 

Sachaufw'and und Belriebssteucrn 
insgesamt 

! 277 

1 182 

1 149 

1 343 

Unfallversidiemnq 

12 

9 

10 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

15 

22 

50 

12 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

914 

596 

652 

698 

Lohnaufwand zusammen 

920 

618 

702 

710 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2218 

1 809 

1861 

2 064 

Neubauten, neue Masdiinen 

214 

304 

165 

213 


Belriebsergebnis — EXfeklivredinung 


Betriebsein kommen DM/'ha LN .... 

873 

648 

768 

734 

Roheinkommen (Farn il ienei nkom- 
men) DM/ha LN 

846 

617 

708 

711 

Reinertrag DMdia LN 

-68 

+21 

+56 

+ 13 

Eelriebseinkommen DM/ AK 

4 694 

6 113 

5 689 

5 062 

Arbeitseinkommen DM/AK ........ 

3.516 

3 802 

4 296 

3 924 


Vergieidisredinung DM je ha landw. Nuizüadie 
(Ertrags'Aufwandsredinung gemäß § 4 LatidwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) . . 
Mietwert der Wohnung 

I 779 

87 

337 

49 • 

l 600 

78 

169 

27 

1 672 

61 

21 1 

28 

1 819 

70 

215 

29 

Belrlebserbag insgesamt') 

2 232 

1 874 

1 972 

2 135 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 289 

1 191 

1 159 

1 354 

Vergleidislohn 

1 263 

765 

965 

1 034 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

219 

245 

188 

165 

Vergleldisaufwand insgesamt 

2 831 

2 261 

2 372 

2613 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-599 

-387 

-400 

-480 

') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35' 

V'ci höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 1\71860 


Deutscher Bundestag — 4, WahipGriode 


Wlrtsdiaflsjahr 1962^63 

Niedersachsen 

Futterbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

45 

57 

17 

29 

0 landw. Nutzfiddie ha 

34 

32 

29 

69 

Einheitswert DM je ha 

2 030 

I 090 

700 

1 270 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfjache 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsen früdite, Ölfrüchte . . 

31 

17 

15 

26 

Kartoffeln 

1 

25 

76 

23 

Zuckerrüben 

— 

6 

n 

2 

Feldgemüse, Handelsgewadiser Ohstf 

Wein, Garten 

8 

5 



1 1 

sonstige Bodenerzeugnisse 

12 

10 

9 

4 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

52 

63 

ni 

66 

Pferde-, Fohlen verkauf 

11 

13 

13 

9 

Rindviehverkauf 

462 

385 

321 

375 

Mildi 

547 

554 

594 

324 

Schweine-, Ferkelverkauf 

98 

345 

400 

218 

sonstige tierische Erzeugnisse 

59 

92 

46 

6t 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 177 

1 389 

i 374 

98? 

Wald 

— 

1 

7 

11 

Sonstiges 

29 

26 

30 

22 

bare Elnnabmen insgesamt 

1 258 

1 479 

1 522 

1 086 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

43 

44 

öl 

37 

Eigenverbrauch * . 

G9 

70 

83 

33 

Naturallohn 

18 

15 

10 

22 

Mietwert der Wohnung 

15 

r; 

16 

10 

Betriebserlrag insgesamt 

1 403 

1 625 

1 691 

1 188 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha laiidw. Nutzfläche 



Zugvieh 

5,2 

3.6 

4,4 

3.0 

Rindvieh ♦ 

122,8 

100,8 

104,3 

89.6 

Schweine 

3,6 

10,0 

12,7 

6,4 

sonstiges Nutzvieh 

0.7 

0,8 

0.1 

0.9 

Vieh zusammen 

132,3 

115,2 

121.5 

99,9 


Ernle- und Mildiertrag dz je ha Anbauf Jache bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,2 

27.6 

28,0 

24,0 


Kartoffeln 

131 

211 

226 

189 


Zuckerrüben 

422 

347 

— 

210 


Mildiertrag 

3 793 

3 909 

3 843 

3 838 


Arbeilskräflebesalz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte 

6,0 

5,6 

6,7 

4,5 


weiblictie ArbeitskraJle 

1.9 

F9 

1,5 

0,8 


Arbeitskräfte ztisamnien 

7.9 

7,5 

8,2 

5,3 


Arbeitskräfte je Betrieb 

2,7 

2,4 

2,4 

3,7 
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Deutscher Bundestag — ■ 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Wirtschaftsjahr 1962/63 

Niedersadisen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM le ha 

2 030 

1 090 

700 

1 270 


Bet rieb sauf wand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

7B 

lll 

142 

84 

FuUermittei 

239 

386 

41.5 

232 

Viehzukauf * 

50 

83 

81 

83 

Unterhaltung der Gebäude 

53 

39 

28 

29 

Unterhaltung der Masdiinen 

m 

99 

98 

72 

sonstiger barer Sadiaufwand 

167 

161 

166 

142 

barer Sadiaufwand zusammen 

695 

879 

930 

642 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

44 

53 

53 

49 

Absdireibunqen 

97 

106 

114 

87 

Sadiaüfwand zusammen * . . . . 

836 

1 038 

1 097 

778 

Betriebssteuern 

63 

40 

34 

52 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

899 

1 078 

i 131 

830 

Unfallversidierung 

7 

9 

9 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

143 

102 

79 

152 

LoUnansprudi für familieneigenc 
Arbeitskräfte 

323 

329 

363 

192 

Lohnaufwand zusammen 

466 

431 

442 

344 

Betriebsaufwand insgesamt 

l 372 

1 518 

1 582 

1 182 

Neubauten, neue Maschinen 

192 

191 

296 

103 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . , * 

504 

.547 

.560 

358 

Roheinkomrnen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

354 

436 

472 

198 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 31 

+ 107 

+ 109 

+ 6 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 380 

7 293 

6 829 

6 755 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 519 

4 987 

4 951 

3 774 

Vergleichsredinung DM je ha landw, Nulzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGe^) 

bare EinnaJunen 

1 258 

1 479 

1 .522 

1 086 

Mehr an Vieh und VoiTälen 

43 

44 

61 

37 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

117 

115 

124 

74 

Mietwerl der Wohnung 

1,5 

17 

16 

10 

Betriebsertrag insgesamt’) 

1 433 

1 655 

1 723 

1 207 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

906 

1 087 

1 140 

B38 

Vergleichs lohn 

591 

559 

627 

413 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

226 

173 

154 

158 

Vergleichsaufwand insgesamt 

1 783 

l 879 

1 981 

1 469 

Ertrags-Aufwamlsdlfferenz 

-3,50 

-224 

-258 

“262 


’) Eigenverb raudi und Naturallohn um 35 Vü höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnidcsadie IV/ 1860 


Deutisdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtschaflsjahr 1962/63 

Nordrhein- Westfalen 

Zuckerriibenhaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

7 

59 

23 

7 

0 landw. Nutzfläche ha 

7 

15 

31 

70 

Eiiiheitswert DM je ha 

2 2^0 

2 180 

2 390 

2 240 

Betriebsertrag dm je ha landw 

Nutzflädie 




Bare Hinnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte » » 

577 

579 

747 

860 

Kartoffeln 

184 

241 

177 

169 

Zuckerrüben 

.506 

530 

603 

697 

Feidgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten * 

8 

60 

74 

36 

sonstige Bodenerzeugnisse 

35 

32 

40 

89 

Bodeneizeuqnisse zusammen 

1 310 

J 442 

1 641 

1 8.53 

Pferde-, Fohlenverkülif * 

— 

7 

4 

— 

Rindviehverkauf 

648 

420 

330 

243 

Mildi 

1 055 

865 

616 

350 

Scimeine-, Ferkelverkauf 

1 164 

562 

433 

360 

sonstige tierische Erzeugnisse 

451 

215 

138 

160 

Vieherzeuqnisse zusammen * 

3 318 

2 069 

l 526 

1 113 

Wald 

2 

4 

4 

— 

Sonstiges 

22 

77 

142 

69 

bare Einnahmen Insgesamt 

4 652 

3 592 

3 313 

3 035 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

257 

140 

74 

62 

Eigenverbrauch 

264 

150 

63 

32 

Naturallohn 

1 

10 

24 

50 

Mietwert der Wohnung 

.50 

31 

22 

17 

ßetriebsertrag insgesamt 

.5 224 

3 923 

3 496 

3216 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzflädre 



Zugvieh 

3,8 

2,7 

1,4 

0,9 

Rindvieh 

110,8 

86,2 

54.G 

45,2 

Schweine 

31,7 

15,3 

13,6 

14,5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,1 

0,1 


Vieh zusammen 

146,3 

104,3 

69,7 

60,6 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie hzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

43,8 

43.5 

44,2 

40,9 

Kartoffeln 

226 

230 

234 

20S 

Zuckerrüben 

351 

379 

360 

374 

Mildiertrag 

4 017 

4 294 

4 284 

3 879 

ArbeitskrSftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männiidie Arbeitskräfte 

16,2 

12,3 

8,8 

9,8 

weibHdie Arbeitskräfte 

S.2 

3,6 

3.6 

2,7 

Arbeitskräfte zusammen 

21.4 

15,9 

12,4 

12,5 

Arbeitskräite Je Betrieb 

1,5 

2,4 

3,8 

8,8 
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Deutsdiei- Biinde$lag — 4. Wahlperiode Drucksadle IV/1860 


WirlsdiQflsjahr 1962/63 

No rdrhein- W estf alen 

Zuckerrübenliaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

EinheUswert DM je ha 

2 240 

2 180 

2 390 

2 240 


Belriebsaufwand dm je ha landw. Nulzflädie 


Sadiauhvand 





1 Handelsdünger * 

27.3 

289 

254 

267 1 

Futtermittel 

i 154 

6B5 

437 

334 

Viehi^ukauf 

49.9 

17 J 

160 

194 

ünlerhallUTig der Gebäude 

73 

74 

59 

43 

Unterhaltung der Masdiinen .***,, 

14.5 

19? 

181 

159 

sonstiger barer Sadiaufwand 

380 

396 

361 

331 

barer Sachaufwand zusammen 

2 524 

t 812 

1 452 

l 328 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

182 

107 

107 

109 

Abschretbunqen 

302 

295 

236 

149 

Sadiaufwand zusammen 

3 OOB 

2 214 

l 795 

1 586 

Belriebssteuern 

39 

34 

41 

40 

Sadiauiwand und Betriebs steuern 
insgesamt 

3 047 

2 248 

! 836 

1 626 

Unfallversidierung 

20 

20 

23 

21 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

5i 

)0S 

348 

568 

Lohnansprudi für famibeiielgene 
Arbeitskräfte * 

1 085 

812 

429 

228 

Lohnaufwand zusammen 

l 136 

917 

777 

796 

Betriebsaufwand insgesamt 

4 203 

3 185 

2 636 

2 443 

Neubauten, neue Masdnnen 

327 

468 

486 

511 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

2 177 

1 675 

1 660 

i 590 

Roheinkommen {Familieneinkom- 
men) DM'ha LN . . ^ 

2 106 

1 550 

1 289 

1 001 

Reinertrag DM/ba LN 

+ 1 021 

+738 

+860 

+ 773 

Betriebseinkommen DM/AK ^ . . , , . . 

10 173 

10 534 

13 3B7 

12 720 

Arbeitseinkommen DM/AK 

8 570 

8 635 

n 274 

I0 776 


Vergleidisredmung dm je ha landw. Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinving gemäß § 4 Landw Ges) 


bare Einnahmen 

4 652 

3 592 

3 313 

3 035 

Mehr an Vieh und Vorräten 

257 

140 

74 

82 

Eigenverbrauch und Naturallohn') , , 

358 

216 

117 

Hi ' 

Mielwert der Wohnung 

50 

31 

22 

17 

Betriebsertrag insgesamt') 

5 317 

3 979 

3 526 

3 243 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversidierung 

3 067 

2 268 

1 B59 

1 Ü47 

V^ergleidislohn * 

1 479 

1 120 

863 

905 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

m 

60 

60 

Zinsansatz 

343 

302 

262 

243 

VerqlGirhsaufwmncl insgesamt ...... 

4 949 

3 750 

3 044 

2 855 

Ertrags-Aufwandsdlfferenz 

+ 363 

+229 

+482 

+ 390 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 höher als auf Er/eugerpreisbasis 
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Drucksache lY/1860 Deiilisdier Bundestag — 4> Wahlperiode 


Wirtsdwftsjahr I062.'63 

Nordrhein-Westfalen 

Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

12 

12 

(2) hindw, Nuizfläctie ha 

9 

15 

EinheilswerL DM je ha 

1 200 

1 210 

Betriebsertracj DM je ha landw. Nntzflddie 


Bare Einnahmen 

Getreide. Hülsenfnidite, Ulfrüdrte . . 

52 

173 

Kartoffeln 

62U 

667 

Zuckerrüben 

143 

108 

Feldgemüse, Flandelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

257 

47 

sonstige Boclcnerzengnisse 

10 

4 

Bodenerzeugnisse zusammen 

1 082 

999 

Pferde^ Fohlenverkauf 

M 

— 

Rindviehverkauf 

482 

466 

Milch 

i 036 

893 

Sthweine-, Ferkelverkauf 

l 123 

1 054 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

585 

144 

Vjoherzeuqnisse zusammen 

3 237 

2 557 

1 Wald 

6 

4 

Sonstiges . 

140 

36 

' bare Einnahmen insgesamt 

4 465 

3 596 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und VontUen 

135 

178 

Eigenverbrauch 

287 

174 

Naturallohn 

2 

10 

Mi et wert der Wohnung 

57 

30 

Betricb-serlraq insgesamt 

4 94Ö 

3 988 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha laridw. Nutzfläche 


Zugvieh 

6,2 

4,4 

Rindvieh 

U6,6 

87,7 

Sdiweine 

30,9 

32.3 

sonstiges Nutzvieh 


— 

Vieh zusammen 

153,7 

124,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche b/w. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

37,8 

36,1 

Kartoffeln 

243 

245 

Zuckerrüben 

331 

318 

Mlldiertraq 

4 2H4 

4 336 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


inännliche Arbeitskräfte 

17,6 

lUO 

weiblidie Arbeiiskräfte 

( * 

7,1 

4,3 

Arbeitskräfte zusammen 

24,7 

15.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.2 

2,3 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode Drucksache IV/ 1860 



Nordrhein-Westfalen 

Hackfruditbanbetriebe 

Wirtscfiaitsjabr 1962/63 

Größenklasse 

bis lü ha 

10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 200 

1 210 

Belriebsauhvand DM je ha iandw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

26Ö 

258 

Futtermittel 

1 05;i 

726 

Viehzukaiif 

190 

360 

Unterhalluncj der Gebäude 

107 

96 

Unterhai lung der Maschinen 

252 

226 

sonstiger barer Sachaufwand 

520 

493 

barer Sadiaufwaiicl zusammen . . . . . 

2 

2 159 

Weniger an Vieh und Vorrältm . . . 

165 

94 

Abschreibungen 

263 

226 

Sachaufwand zusammen 

2 826 

2 479 

Betriebssteuern 

29 

22 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

2 855 

2 50i 

Unfallversidiening 

13 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . . . . 

21 

90 

Lohnanspruch für farnilienelgene 
Arbeitskräfte 

1 253 

696 

Lohnaukwand zusammen 

l 274 

786 

Betriebsaufwand insgesamt 

4 142 

3 298 

Neubauten^ neue Masdnnen 

487 

549 

Betriebsergebnls — Effeklivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . . 

2 091 

l 487 

Rohemkonimen (Familieneinkom' 
men? DM/ha LN 

2 057 

1 386 

Reinertrag DM/ha LN 

-^804 

+ 600 

Betriebseinkommen DM^AK 

8 466 

9719 

Arbeitseinkommen DM^AK 

7 348 

8 137 

Vergleidisredinung dm 

je ha landw. Nutzfläche 


[Ertrags-Aufwandsrectinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

4 465 

3 596 

Mehr an Vieh und Vorräten .... . 

135 

178 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

390 

248 

Mietwert der Wohnung 

57 

30 

Betriebs ertrag insgesamt') 

5 047 

4 052 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

2 868 

2512 

Vergleich sk^hn 

1 675 

I 053 

Belriebsleiterzusdilag 

60 

60 

Zinsansatz 

276 

242 

Vergleichsaufwand insgesamt 

4 879 

3 867 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-f-168 

+ 185 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erxeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deuljsdier Bundestcig — 4 . Wahlperiode 


W ( r tsch a f ts j a h r 1 % 2/63 

Nordrhein- W estialen 

Hackfrucht-Getreidebauhetriebe 




Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 lia 


Zahl der Betriebe 

11 

30 

5 

52 

40 

21 

(Ö landw. Nufzflädie ha 

8 

8 

7 

15 

14 

14 

Binheit^wert DM je ha 

t 840 

1 160 

630 

2 130 

l 290 

650 

Betriebsertrag DM je ha Iand\v^, NuUfiädie 





Bare Blnnahmen 

Getreide, Hülsenfmchte, ölfrüdite ► 

215 

58 

— 

400 

197 

36 

Kartoffeln * , » . . 

122 

158 

50 

114 

14J 

132 

Zuckerrüben 

85 

65 

— 

234 

93 

19 

peldgemüse, Händelsqewtidise, Obst 
Wein, Garten - * - 

! 32 

19 

2 

24 

32 

3 

iionstiqe Bodenerzeuqnisse 

12 

6 

— 

23 

18 

5 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

496 

306 

52 

885 

481 

195 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

— 

— 

4 

3 

. 10 

Rindviehverkauf 

383 

398 

305 

360 

352 

399 

Mildi 

855 

910 

766 

791 

799 

583 

Sdiweinc-, Ferkel verkauf 

943 

1 044 

] 222 

637 

9CKJ 

848 

sonst iqe tierische Erzeugnisse * . . . 

126 

145 

81 

125 

250 

139 

Vieherzeugnisse zusammen 

. 2 307 

2 497 

2 374 

1 317 

2 304 

1 979 

Wald 

4 

3 

— 

1 

4 

14 

Sonstiges 

13 

39 

8 

4) 

39 

83 

bare Einnahmen insgesamt 

. 2 820 

2 845 

2 434 

2 844 

2 828 

2 271 1 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

94 

142 

160 

129 

101 

85 

Eigenverbraudi 

309 

347 

327 

172 

108 

278 

Naturallohn 

20 

10 

— 

26 

12 

5 

Mietwert der Wohnunq 

54 

68 

64 

36 

36 

51 

Belriebsertrag insgesamt 

. 3 207 

3 412 

2 985 

3 207 

3 175 

2 690 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädje 


Zugvieh 

1,8 

7,4 

1.5,5 

3,9 

6,0 

7,2 

Rindvieh - 

106,0 

98,0 

85,2 

86,3 

97,5 

86,4 

Schweine . . . . • 

17.6 

26,9 

32,5 

18,7 

24,7 

24,7 

sonstiges Nutzvieh 


— . 

— 

— 

— 

0,3 

Vieh zusammen 

125.4 

132,3 

133,2 

103,9 

128,2 

118,6 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbau/ladie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

36,9 

32,1 

31,2 

38,3 

33.4 

29,8 

Kartoffeln 

200 

244 

267 

238 

232 

243 

Zuckerrüben 

343 

319 

— 

344 

295 

379 

Mildicrfrag * , , 

4 20B 

4 193 

4 083 

4 078 

4 103 

3910 

Arheitskraitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte 

15,5 

16,2 

13,7 

10,7 

11,6 

12,4 

weibliche Arbeitskräfte * . . 

7,6 

5,3 

9,2 

4,5 

3,6 

4,0 

Arbeitskräfte zusammen 

23d 

2L5 

24,9 

15/2 

15/2 

16,4 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

1,8 

1,7 

1,7 

2,3 

2,1 

2,3 
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Deutecher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadie lV/i860 


Nordrhein-Westfalen 

Hadcfrucht-Gelreidebaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Eiiihe.itswert DM je ha 

1 840 

1 160 

630 

2 130 

1 290 

650 

Betriebsayfwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 





Sadiauhvand 







Handelsdünger * . , . 

221 

180 

160 

215 

196 

162 

Futtermitlel 

539 

598 

4611 

509 

673 

505 

Viehzukaul * , , . 

li3 

199 

206 

176 

119 

111 

Unterhaltung der Gebäude 

Ö8 

99 

42 

64 

74 

53 

Unterhaltung der Masdiinen 

195 

173 

98 

179 

178 

146 

sonstiger barer Sachaufwand 

363 

303 

189 

331 

301 

232 

barer Sadiaufwand /.usaTnmen ...... 

1 499 

I 552 

1 156 

1 474 

1 541 

1 209 

Weniger an Vieh und Vorräten ...» 

99 

114 

39 

80 

87 

90 

Abschreibuuqen 

211 

203 

96 

256 

201 

181 

Sachaufwand zusammen 

1 809 

1 869 

1 29! 

1 810 

l 829 

1 430 

Betriebssteuem 

39 

28 

17 

35 

27 

22 

SachauJwand und Belriebssteueru 
insgesamt 

1 848 

1 897 

l 308 

1 845 

i 856 

l .502 

Unfallversicherung 

17 

14 

n 

18 

14 

9 

lohn für fremde Arbeitskmtte ...... 

76 

53 

1 

144 

82 

24 

Lohiiansprucii für famüieneigene 
Arbeitskräfte .......... ...... 

1 080 

1 056 

1 192 

725 

736 

769 

Lohnauf^vand zusammen 

1 156 

1 109 

1 193 

869 

B18 

793 

Betfiebsaufwand insgesamt * * . 

3 02t 

3 020 

2512 

2 732 

2 688 

2304 _ 

Neubauten, neue Masdiineii 

373 

212 

270 

366 

350 

444 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betnebseinkommen DM/ ha UN .... 

1 449 

1 515 

1 677 

1 362 

l 319 

1 188 

Rohei nkomm en (Fa m i H e nein ko m - 
men) DM/ha LN 

1 356 

1 44B 

1 6C5 

1 200 

l 223 

1 155 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 276 

+ 392 

+ 473 

+ 475 

+ 487 

+386 

Betriebseinkommeti DM AK 

6 272 

7 047 

6 735 

8 960 

8 678 

7 244 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5 069 

5 926 

5 984 

7 053 

7 158 

6 159 

Vergleldnsredmimg DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 820 

2 845 

2 434 

2 844 

2 828 

2 271 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Ü4 

142 

160 

129 

101 

85 

Eigenverbraudi und Naturallohn') . . 

444 

482 

441 

367 

234 

382 

Mietwert der Wohnung 

54 

68 

64 

36 

36 

51 

Betriebserlrag insgesamt-) 

3 412 

3 537 

3 099 

3 276 

3 249 

2 789 

Sachaufwand, Betriebssteuein und 
Unfailversidierung 

1 865 

I 9S t 

1 319 

1 863 

1 870 

1511 

Vergleichslohn 

1 538 

1 484 

1 628 

1 039 

1 066 

1 148 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

GO 

60 

60 “ ~ 

~m 

Zinsaiisatz 

278 

241 

187 

290 

ZV 

178 

Vergleidisaufwand insgesamt 

3 741 

3 696 

3 194 

3 252 

3 227 

2 897 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-329 

-159 

-05 

+ 24 

+ 22 

-108 


Eigen verbraudr und Naturallohn um 35 "/«i höher als auf Er^euqerpreishahis 
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Drucksache IV/ 1860 


Devilisdiei' Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1962/63 


Nordrhein- Westfalen 

Hackfrudit-Getreidebaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

■Zahl der Betriebe 

52 

15 

26 

Ö landw. Nutzfläche ha 

22 

23 

74 

Einheitswert DM je ha 

2 220 

1 2R0 

2 070 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nuizfiadie 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsen früdUe, Dlfrüdite . . 

554 

366 

810 

Kartoffeln 

72 

157 

33 

Zuckerrüben 

298 

158 

462 

Feldgeraüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten . , , 

IG 

8 

44 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

20 

22 

41 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

960 

7H 

1 390 

Pferde-, Fohlenverkauf ... * 

7 

4 

4 

Rind vieh verkauf 

288 

322 

321 

Milch 

604 

546 

600 

Schweine-, Ferkel verkauf 

385 

463 

230 

sonstige llerisdie Erzeugnisse 

135 

141 

110 

Vieherzeugiiisse zusammen 

i 419 

1 476 

1 265 

Wald - 

5 

16 

6 

Sonstiges 

53 

22 

41 

bare Einnahmen insgesamt **.-**, 

2 437 

2 225 

2 702 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

85 

69 

Eigenverbraudi * * * * 

72 

106 

26 

Naturallohn 

57 

30 

46 

Mietwert der Wohnung 

22 

24 

16 

Betriebserlrag insgesamt 

2 680 

2 470 

2 859 


Viehbesatz, m Großvieheinheiten je 100 ha landw. NuUflädie 


Zugvieh * . . 

3,2 

3,3 

1,0 

Rindvieh 

69,5 

71,7 

50,1 

Schweine 

14,1 

12,0 

7,5 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,2 


Vieh zusammen 

86,9 

87,2 

58.6 


Ernte' und Mildierlrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

38,0 

35,6 

40,1 

Kartoffeln 

206 

223 

195 

Zuckerrüben 

316 

325 

326 

Mildiertraq 

4 128 

4 185 

4 530 

Axbeitskrättebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



mäimlidie Arbeitskräfte 

8,3 

8,3 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte * 

3,5 

3,3 

2,5 

Arbeitskräfte zusammen 

n,3 

ü,6 

10,1 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

3,9 

3.2 

7.5 
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Deutsdier Bundestag - - 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Nordrhein-Westtalen 

Hackfrudit-Ge!reidebaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


GröOen);lasse 

20 bis 50 ha 



Über SO ha 

Einheilswert DM je ha 

2 220 

1 280 


2 070 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw, Nutzflädie 




Sache ui wand 





Handelsdüucjer . 

211 

183 


212 

Futtermittel 

337 

372 


29B 

Viehzukauf 

126 

79 


24Ü 

Unterhaltung der Gebäude 

52 

35 


60 

ünterhaitunq der Masdiinen 

166 

141 


189 

sonstiqer barer Sadiaufwand 

313 

274 


327 

barer Sadiaufwand zusammen ...... 

1 207 

1 034 


1 326 

Weniger an Vieh und Vorräten , . . . 

81 

41 


83 

Absdireibunqen 

188 

189 


148 

Sachaufwand zusammen - * 

1 476 

1 314 


1 55? 

Betriebssteuern 

37 

26 


36 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 513 

1 340 


I 593 

Unfallversidierunq 

22 

14 


22 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

387 

196 


662 ^ 

Lohnanspruch für fanuheneigene 
Arbeitskräfte 

399 

478 


182 

Lohnaufwand zusammen 

786 

674 


844 

BetrJebsaufwand insgesamt 

2 321 

2 028 


2 459 

Neubauten, neue Masdünen 

420 

410 


317 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN ... , 

I 167 

1 130 


i 266 

Roheinkommeii (FaTnüienemkom- 
men) DM/ha LN 

758 

920 


582 

Relnertraq DM/ha LN 

+359 

-r 442 


+400 

Belriebseinkonimen DM/AK 

9 890 

9 741 


12 535 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 703 

8 034 


10317 


Vergletdisredinung dm je ha landw. NutzHädie 
(Ertrags-Aufwandstedjnung gemäB § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten .... 
Eigenverbrauch und Naturallohn^) 
Mielwert der Wohnung 

2 437 

92 

174 

22 

2225 

85 

184 

24 

2 702 

69 

97 

16 

Betriebserirag insgesamt'i ....... 

2 725 

2518 

2 884 

Sachaufwand, BetTiebssleuern und 
Unfallversicherung 

1 53S 

1 354 

1 615 

Vergleidislohn 

819 

809 

721 

Betliebsleiterzuschlay 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

258 

198 

224 

Verglefchsaufwand Insgesamt .... 

2 672 

2 421 

2 620 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

+ 53 

+ 97 

+264 

) Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35 Vd höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wklschaflsjahr 1962'&3 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Zahl der Bei riebe 

14 

16 

10 

ct> landw. Nutzflädie ha 

8 

19 

20 

' Einheitswert DM je ha 

1 020 

l 260 

660 

Betrieb seit rag DM je ha landw. 

Nutzflädie 



Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfriidite, Ölfrüchte . . 

43 

40 

8 

Kartoffeln 

110 

152 

98 

Zudvorrüben 

26 

8 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

21 

21 



sonstige Bodenerzeuqnisse 

20 

7 

1 

Hodenerzeuqnisse zusammen ...... 

220 

228 

107 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

? 

16 

Rindviehverkauf 

396 

473 

419 

Mildi 

860 

318 

572 

Schweine-, Ferkel verkauf ......... 

729 

600 

626 

sonstige tierische Erzeugnisse 

233 

265 

92 

Vieherzeuqnisse zusammen 

2218 

2 163 

1 725 

Wald 

11 

20 

34 

Sonstiges 

24 

94 

77 

bare Einnahmen msgesamt 

2 473 

2 505 

1 943 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

109 

ÖB 

112 

Eigenverhraudi 

304 

188 

180 

Naturallohn 

23 

8 

18 

Mietwert der Wohnung ........... 

71 

46 

49 

Betrlebserlrag Insgesamt 

2 MO 

2 835 

2 302 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7,0 

5,7 

6,6 

Rindvieh 

110,9 

98,2 

84,1 

Schweine . . 

21,0 

16,3 

18,4 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

— 

Vieh zusammen 

138,9 

120,6 

109,1 


Ernte- und Milchertrag dz jo ha Anbduflache bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34,2 

30,6 

27,6 

Kartoffeln 

260 

243 

212 

Zuckerrüben 

365 

325 

— 

MItchertrag 

3917 

3 847 

4 039 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha laociw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte 

16,0 

8,3 

9,8 

weibliche Arbeitskräfte ........... 

6,9 

3,4 

2,7 

Arbeitskräfte zusammen 

22,9 

1 1.7 

12,5 

Arbeitskräffe Je Betrieb 

1,8 

2,2 

2,5 
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Deutscher Bundestag — 4> Wahiperiode 


Dmcksadie IV7I860 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrudit-Fuilerbaiibetriebe 


Wirtschafisjalir 1962/63 


Größenklasse 

bU 10 ha 


10 bis 20 ha 


EinheUsweii DM je ha 

1 020 

1 260 


660 


Belriebsaufwand DM je ha landw. NutzOadie 


Sadiaulwand 




HandeUdünger 

139 

170 

150 

Futtermiltel ....... 

597 

655 

483 

Viehzukauf 

141 

207 

35 

ünterhaUung der Gebäude 

84 

49 

58 

’UnierhalLimg der Maschinen 

153 

122 

138 

sonstiger barer Sachaufwand 

250 

265 

202 

barer Sachau fwaud zusammen . . , ^ . 

1 366 

1 468 

1 066 

Weniger an Vieh un(i Vorräten .... 

118 

a? 

37 

Absäixeibungen ^ . 

231 

179 

13B 

Sadiaufwand zusammen 

1 715 

1 734 

i rjoi 

Betriebssleuern 

25 

28 

19 

Sachaufwand und Belrfebssteuem 
insgesamt .............. 

1 740 

1 782 

I 320 

UnfaUversicherunq 

il 

14 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

55 

82 

129 

Lohnanspruch für famÜieneigene 
Arbeitskräfte 

1 032 

724 

586 

lohnauiwand zusammen .......... 

1 087 

806 

715 

Belriebsaulwand Insgesamt *,..**.* 

2 830 

2582 

2 044 

Neubau teDr neue Maschinen ...... 

283 

019 

642 


Belriebsergebnis — Effeklivrechiiung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 240 

1 073 

982 

Roheinkociraen (Familieneinkom- 
tnen) DM/ha LN 

1 174 

977 

844 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 142 

+ 253 

+258 

Betriebseinkommen DM/AK . . . ^ * 

5415 

9 171 

7 856 

Arbeilseinkomnien DM/AK 

4 406 

7 299 

6 480 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfladie 
(Ertrags-Aufwandsjedinung gemäß § 4 LatidwGes) 


bare Einnahmen 

2 473 

2 505 

i 943 

Mehr an Vieh und Vorräten 

109 

88 

112 

Eigen verbraudi und Naturallohn*) . . 

44 L 

265 

267 1 

Mietwert der Wohnung .... ... 

71 

45 

49 

Betriebserlrag insgesamt*) 

3 094 

2 904 

2 371 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 




Unfallversidierung 

1 751 

l 776 

1 329 

Vergleidislohn 

1 544 

802 

835 

Betriebsleiterzusdhlaq 

60 

60 

60 

Zinsansatz .... 

231 

219 

172 

Vergleithsaufwand insgesamt 

3 586 

2 857 

2 446 

Ertrags*Auf-wandsdlfferenz 

”492 

-r47 

-75 


Eigenverbrauch und Naturaliohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV 71860 


Deubsdie r Dimdeslaq — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsiahr li9B2 63 


Nordrhein-Weslfaleii 

Gelreide-Hackfruchtbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 10 

ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

e 

25 

58 

65 

30 

landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

15 

15 

15 

hinheilswerl DM je ha 

l 860 

i 130 

1 960 

1 210 

610 

Belriebsertrag dm je ha laudw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 






1 Getreide, Hülsenfrüchte, Olfriidite . . 

45 

16 

204 

112 

51 

Kartoffeln 

107 

21 

65 

59 

96 

Zufkerriiben 



44 

22 

3 

Peldgemüse, Handelsgewächse, Obsh 
Wein, Garten 

6 

9 

17 

6 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse ........ 

6 

5 

9 

6 

3 

Bodenerzeuciuisse zusammen ...... 

164 

51 

339 

205 

154 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

6 

6 

8 

7 

Rindviehveikauf 

323 

375 

350 

323 

3.53 1 

Miidn 

842 

836 

655 

750 

529 

Schweine-, Ferkelverkauf 

2 051 

1 075 

807 

701 

.553 

soiistiqe tierisdie Erzeugnisse 

114 

249 

113 

139 

104 

Vieherzeuqnisse zusammen 

3 330 

2 541 

1 931 

I 921 

1 .546 

W ald 

i 

G 

.1 

5 

n 

Sonstiges 

8 

23 

66 

60 

34 

bare Eiimahmen insgesamt 

3 503 

2 621 

2 341 

2 191 

1 745 

Uubare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

75 

148 

88 

124 

85 

Eigenverbraudi 

331 

381 

177 

184 

212 

Naturallohn 

21 

2 

27 

9 

8 

Miel wert der Wohnung 

72 

85 

39 

37 

50 

Betriebsertrag Insgesamt 

4 002 

3 237 

2 672 

2 .545 

2 lÜÜ 


ViehbesatZi in Großvieheinheiten je 100 ha landv/, NuUfladie 


Zugvieh 143 73 6,2 53 

Rindvieh 93,5 95,3 32,6 93,0 85,0 

Sdi weine 59,6 27,6 233 21,5 18,0 

.sonsUcjes Nut/.vieh — ■ — 03 0. 1 03 

Vieh zusammen 1 67,4 134,8 1 13,5 120,8 108,4 


Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuli und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,2 

31,0 

33.4 

32,0 

28,1 

Kartoffeln 

256 

241 

233 

224 

244 

Zuckerrüben 

— 

— 

269 

346 

252 

Mildierlraq 

4 555 

3 989 

3 975 

4 115 

3 926 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte 

14,2 

180 

10,9 

n,ß 

9,3 

w'eiblitbe Arbeitskräfte 

4,0 

4,7 

4.3 

3,7 

4,4 

Arbeitskräfte zusammen .......... 

18,2 

22,7 

15,2 

15,5 

13.7 

Arbeitskräfte je Betrioh _ , 

1,6 

1.8 

2,3 

2,3 

2,1 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Nordrhein-Westialen 

Getreicie-Hackfruditbaubelriebe 


Wirisdi^iflsicihr 


Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Eiuheit.sv%'ert DM je ha 

1 860 

l 130 


1 960 

1 210 

010 

Belriebsaufwand DM je 

ha laudw*. Nutzfläche 





Sachaufwand 







I IcMidelsdünger 

157 

171 


161 

153 

155 

Fuitermittei 

1 378 

G71 


490 

467 

309 

Viehzukauf 

87 

143 


!59 

112 

64 

önterhaltuncj der Gebäude 

76 

77 


63 

61 

37 

IJnlerhaliung der LMasdiinen .... 

151 

151 


160 

132 

110 

sonstiger barer Sachaufwand 

262 

262 


287 

242 

189 

barer Satbaufwand zusammen .... 

2 111 

1 475 


i ,120 

1 167 

BG4 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

116 

74 


137 

77 

.59 

Absdireibunqen 

213 

173 


184 

182 

155 

Sadiaufvvand zusammen 

2 440 

1 722 


1 641 

1 426 

1 07B 

BeUiebssteuern 

35 

25 


37 

27 

15 

Sadiaufw'and und Betriebs steuern 







insgesamt , . 

2 475 

1 747 


1 678 

1 4.53 

1 t>93 

Unfall versicherimg 

17 

14 


19 

12 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

76 

32 


141 

60 

40 

Lohnansprudi für familieneigene 







Arbeitskräfte 

889 

I 174 


672 

729 

638 

Lühnaufwand zusammen 

965 

1 2U6 


613 

789 

67Si 

Belriebsaufwand insgesamt 

3 457 

2 967 


2 510 

2 2W 

i 778 

Neubauten^ neue Maschinen , . . . . 

254 

213 


602 

439 

386 

Belriebsergebnis — Efiektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN ... 

1 527 

1 490 


994 

1 092 

I 007 

Roheinkommen (Familienoinkom* 







men) DM/ha LN 

l 434 

1 444 


834 

1 020 

960 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 545 

+ 270 


+ 162 

+ 291 

+ 322 

Betriebseinkommen DM/AK 

8 390 

6 564 


6 539 

7 045 

7 350 

Arbeitseinkommen DM AK 

6 665 

5 524 


4 743 

5 639 

6 168 . 

VergleichsrechJiung dm 

je ha landw. Nutzfläche 





(Erträgs-Aufw'andsiechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Hinnahmen 

3 503 

2 621 


2 341 

2 191 

1 745 

Mehr an Vieh und Vorräten 

75 

143 


88 

124 

85 

Eigenverbrauch und Naturallolm^) . 

475 

517 


275 

261 

297 

Mietwert der Wohnung 

72 

85 


39 

37 

50 

Betriebsertrag insgesamt*) 

4 125 

3 371 


2 743 

2 613 

2 177 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 







IJnfallversidierunq 

2 492 

l 761 


1 697 

1 465 

1 100 

V'ergleidislohn 

1271 

1 593 


1 045 

1 087 

926 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 


60 

60 

60 

Zinsansatz 

314 

236 


273 

218 

162 

Vergleidisautivaiid insgesamt . . . . . 

4 137 

3 650 


3 075 

2 830 

2 248 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-12 

-279 


-332 

-217 

-71 


’) Eigen verbraudi und Naturallohn uni 35^/f} höher als auf Hizeugerpreisbasis 
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Drudtsadie IV/ 1860 


Deutisdier Bmidestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962^63 


Nordrhein-Westlalen 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

47 

23 

23 

0 landw. Nutznädie ha 

31 

36 

62 

Einheitsweit DM je ha 

2 140 

1 090 

1 780 


Betriebsertrag DM je ha lajidw* NutzOädie 


Bare Emnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdrte, ölXrüdite , . 

47? 

170 

487 

JCartoffeln 

60 ^ 

68 

28 

Zuckerrüben 

86 

39 

130 

Feldgemüse, Handelsgewadise, Obst, 

Wein» Garten . . . . h 

15 

2 

24 

sonstige Bodenerzeugnisse 

21 

11 

17 

Bodenerzeugnisse zusammen ...... 

659 

290 

686 

Pferde-, Fohlenverkauf * ■ - * ■ 

8 

10 

4 

Rindvlehverkaiif 

341 

353 

263 

Mildi 

595 

571 

452 

Sdi weine-» Ferkel verkauf 

402 

513 

401 

sonstige tierische Eizeugnisse 

119 

150 

85 

Vieberzeuqnisse zusa.mjnen 

t 465 

1 597 

1 305 

Wald 

5 

13 

20 

Sonstiges 

48 

28 

37 

bare Einnahmen insgesamt 

2 177 

f 928 

1 948 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

79 

97 

55 

Eigenverbraudi 

82 

95 

51 

NaturaUobn * , , • • 

38 

28 

45 

Mietwert der Wohminq ........... 

24 

26 

20 

Betriebserlrag Insgesamt 

2 400 

2 174 

2 119 

VlehbesalZ in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Niitzflädie 



Zugvieh 

3,5 

4.2 

2,0 

Rindvieh 

68.6 

73,7 

61,5 

Sdiweine 

ibi 

15,2 

10,5 

sonstiges Nutzvieh 

0.4 

0,4 

0,2 

Vieh zusammen 

83,6 

93,5 

74,3 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaviflädie bzw. kg je Kiih und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,2 

29,5 

33,5 

Kartoffeln 

2i4 

232 

203 

Zuckerriihen ....... 

262 

301 

249 

Mildierlrag 

4 192 

4 336 

4 074 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landvv. Nutzflädve 



männliche Arbeitskräfte 

7,6 

7.1 

6,6 

weiblidie Arbeitskräfte 

2,8 

2.1 

2,2 

Arbeitskräfte zusammen 

10,4 

9,2 

8,8 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

3,2 

3,3 

5,5 
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Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Wirlschattsjahr 1962/63 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 140 

i 090 

I 780 

Belrlebsaufwand DM je ha landw. 

Nützflädie 



Sadiaufwanci 




Handelsdünger 

16S 

154 

162 

EuUermiltel 

366 

436 

304 

Viehzukauf , . . . . 

189 

60 

105 

UnterhülUing der Gebäude 

64 

43 

42 

Unterhaltung der Masdiiiien 

157 

125 

159 

sonstiger barer Sadiaufwand 

273 

227 

248 

barer Sachaufwand zusammen 

1 217 

1 045 

t 020 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

90 

39 

85 

Absdireibungen 

157 

148 

in 

Sadiaufwand zusammen 

1 464 

1 232 

1 216 

BeLriebssieuem * * , ^ , 

36 

22 

32 

Sadiaufwand und Beiriebssteuern 

1 insgesamt . 

1 500 

1 254 

1248 

Unfall versldierung 

20 

12 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

297 

203 

445 

Lohnanspruch für famllieneigene 
Arbeitskräfte 

367 

313 

199 

LohnauEwand zusanimen 

664 

516 

644 

Belriebsaufwand insgesamt .... 

2 184 

1 782 

1 910 

Nentmiiten, neue Maschinen 

332 

390 

252 

Betnebsergebnis — Effeklivredmung 

Betriebseinkoinmea DM/ha LN .... 

900 

920 

871 

Rohei rik ommen (Eam i I i en e i n k o m - 
men) DMyha LN 

5B3 

705 

408 

Reinertrag DM.^a LN 

+216 

+392 

+ 209 

Betriebseinkommen DM/ AK 

8 654 

10 000 

9 897 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 260 

8 08? 

7 602 


Vergleidisrechiiung DM je ha landw. Nutiflädie 

(Erlragü-Avifwancisredinurtg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , . 
MieLwerl der Wohnung 

2 177 

79 

162 

24 

1 928 

97 

166 

26 

1 948 

55 

130 

20 

Belriebsertrag insgesamt*) 

2442 

2217 

2 153 

Sadiaufwand f Belriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 520 

l 266 

1266 

Vergleichslohn 

731 

658 

628 

ßetriebsleiterzusdilag ............ 

60 

60 

■ 60 

Zlnsansalz 

249 

176 

202 

Vergleidisaufwand Insgesamt ...... 

2 560 

2 160 

2 156 

Ertrags-AufwandsdiffereTiz 

-118 

+ 57 

-3 

') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ^ 

'o höher als auf Brzeugerpreisbasis 
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Dnidtsache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrisdiaflsjahr 1962/63 

Nordrhein-Westfalen 

Gelreide-Futterbaubefriebe 


Größeak lasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

, Zahl der Betriebe 

10 

55 

10 

19 

54 

31 

(b landw. Nutzt] ädie ha 

9 

16 

15 

32 

36 

67 

Einheitswerl DM je ha 

l 100 

1 310 

580 

1 960 

1 100 

1 410^ 


Betriebsertrag dm je ha laj^dw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreiden HülsenfrüdHe, Ölfrüchte,* 

73 

107 

105 

3U 

lüG 

250 

Karl offein 

36 

28 

60 

24 

19 

24 

Zuckerrüben 

— 

3 

— 

36 

8 

27 

PeJ dgeriiüse. Handeisgewächse , Obs i , 







Wein, Gatten 

24 

12 

9 

1 

4 

— 

sonstige Bodenerzeugiusse 

5 

19 

12 

12 

8 

9 

Bodenerzeugnisse zusammen 

138 

169 

186 

384 

145 

310 

Pferde- , Fohlen verkauf 

10 

10 


2 

1 1 

7 

Rindvieh verkauf * 

321 

367 

444 

282 

3B9 

254 

Miidi 

963 

758 

580 

656 

511 

444 

Schweine-, Ferkel verkauf 

948 

616 

301 

445 

461 

344 

sonstige tierische Erzeugnisse 

97 

290 

52 

105 

143 

120 1 

Vieheizeugiüsse zusammen * . 

2 339 

2 041 

1 377 

1 4!:KJ 

l 515 

1 169 

Wald 

4 

fj 

n 

1 

28 

21 

Sonstiges - 

229 

60 

16 

22 

38 

35 

bare Einnahmen insgesamt ....... 

2710 

2 276 

1 590 

1 897 

1 726 

1 535 

önbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten ..**,*. 

87 

88 

69 

97 

94 

73 

1 Eigenverbraiidi 

237 

204 

191 

65 

102 

48 

Nalurajlöhn 

3 

8 

= 

31 

21 

38 

Miei’wert der Wohnung . * * * . 

71 

41 

48 

24 

29 

17 

Betriehaerlrag insgesamt * 

3 lÜB 

2 617 

1 898 

2 114 

l 972 

1 711 

ViehbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha iandw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

6,7 

4,6 

5,0 

2,9 

4,4 

2,4 

Rindvieh 

99,9 

93,5 

89,5 

79,9 

79,5 

65,4 

Schweine 

25,6 

17,2 

11,2 

12,7 

13,5 

9,2 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

— 

— 

0,7 

1,2 

' Vieh zusammen 

132,2 

115,5 

105,7 

95,5 

98 J 

78,2 r 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufiädie bz 

w. kg je Ku!i und Jahr 



Getreide msgesamt 

31,4 

30,1 

26,6 

32.4 

28,2 

28.3 

Kartoffeln 

294 

218 

259 

234 

233 

259 

Zuckerrüben . * 

— 

342 

— 

357 

297 

282 

Milcherlrag 

4 091 

4 052 

4 021 

4 014 

4 052 

3 805 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landwn Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

12,7 

11,0 

8,5 

7,2 

6,7 

6,2 

weiblidie .Arbeitskräfte 

4,9 

4,0 

2,2 

3,3 

1,9 

L6 

Arheitskräite zusammen . 

17,6 

15,0 

10,7 

10,5 

8,6 

7,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

F6 

2,4 

1,6 

3,4 

3,1 

5,2 
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DeiiUscfaer Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache I\71860 


Wirtsdiallsjahr 1962/63 

Nordrhein-Westfalen 

Getreicle-Futterbaubet riebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

] U)ü 

1 310 

580 

1 960 

! lOO 

1 410 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. NiUzflädhe 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

208 

145 

120 

146 

131 

140 

FunernviUel 

643 

613 

277 

411 

426 

292 

Vieh/:ukauf 

I4f^ 

105 

167 

87 

81 

60 

Unterhaltung der Gebäude 

85 

60 

61 

42 

38 

38 

Unterhaltung der Maschinen 

176 

163 

105 

145 

124 

122 

sonstiger barer Sadaaufwand 

285 

253 

199 

246 

203 

211 

barer Sachaufwand zusammen ..... 

! 546 

1 344 

929 

1 077 

l 003 

863 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

235 

107 

3.3 

81 

54 

50 

Abschreibungen 

261 

177 

159 

149 

126 

105 

Sachaufwand zusammen 

2 042 

1 628 

1 171 

1 30? 

1 183 

1 018 

Belriebssteuern 

22 

29 

13 

38 

23 

31 

Sachaufwand und Betrlebssteuern 
insgesamt 

2 064 

1 657 

1 184 

1 345 

1 266 

1 049 

Unfallversicherung 

11 

12 

7 

21 

14 

16 

Lohn für fremde Arbeitskrälte 

36 

73 

19 

233 

158 

324 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

775 

693 

539 

384 

326 

165 

Lohnaufwand zusammen 

8)1 

766 

558 

617 

484 

489 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 886 

2 435 

1 749 

1 983 

1 704 

1 554 

Neubauten, neue Maschinen 

822 

277 

629 

240 

86 

266 


Belriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN * . . . 

1 044 

960 

714 

769 

766 

662 


Rüheirikommen (Farnilieneinkom- 








men) DM/ha LN 

997 

875 

688 

515 

594 

322 


Reinertrag DM /ha LN 

+ 222 

+ 182 

4-149 

4-131 

1-268 

r 157 


Betriebseinkommen DM/ AK 

5 932 

6 400 

6 673 

7 324 

8 907 

8 487 


Arbeit.seinkommen DM^A.K 

4511 

4 913 

5 234 

5 124 

6 907 

6 25Ö 


Vergleichsrechnung DM je ha laudw. 

NuUflddve 






(ErlragS'Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 






bare Einnahmen 

2710 

2 276 

1 590 

1 89? 

1 726 

1 535 


Mehr an Vieh und Vorräten 

87 

88 

69 

97 

94 

73 


Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 

324 

286 

258 

] 30 

166 

116 


Mietwert der Wohnung 

71 

41 

48 

24 

29 

17 


Betrlebsertrag Insgesamt') ......... 

3 192 

2691 

1 965 

2 148 

2015 

1 741 


Sadiaufwarid, Belriebssteuern und 








Unfallversicherung 

2 075 

1 669 

! 191 

] 366 

l 220 

1 065 


Vergleichslohn 

] 199 

1 039 

761 

723 

617 

567 


Belriebsleiterzuscblag 

m 

60 

üü 

60 

60 

GO 


Zinsansatz 

250 

223 

154 

231 

172 

174 


Vergleidisaufvvaiid insgesamt ...... 

3 .584 

2 991 

2 166 

2 380 

2 069 

1 866 


Erlrags-Aufwaiidsdiffereitz 

-392 

-300 

-201 

-232 

-54 

-125 



Eigcnverbrdudi yiid NalurciHohR um 35 Vo höher als auf Er 2 eugerpreisbüsis 
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Drucksadle IV/ 1860 


Deuitsdier ßuadesLarj — 4. Wahlpeniodc 


Wirtschailsiüihr 1UB2 '03 


Nordrhem-Westfaleii 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 Jia 

Lü 

bis 20 ha 


20biis50ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

24 

16 

10 

36 

43 

26 

7 

landw, Nutznädie ha 

Ö 

8 

15 

14 

15 

Xi 

59 

EinheLtswerl: DM ie ha 

1 ISO 

580 

2 010 

1 110 

620 

1 270 

1 GSO 


Betriebsertrag DM je \m landw, Nutzflädie 


Biire Elünahmen 








Getreide, Hülsenirüchtc, Olfrüdite.^ 

10 

33 

76 

55 

9 

46 

124 

Kartoffeln 

100 

110 

45 

134 

60 

35 

23 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

34 

Feldgeniüse, Handelsgewädise^Obst, 








Wein, Garten 

9 

— 

41 

13 

2 

2 

— 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

2 

3 

— 

4 

n 

4 

13 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

121 

146 

162 

206 

82 

88 

194 

Pferde-, Fohlenverkauf 

13 

— • 

9 

7 

3 

3 

11 

Rindviehverkauf 

456 

391 

455 

453 

4.55 

404 

411 

MUdi 

1 110 

823 

l 485 

1 110 

714 

703 

585 

Schweine-, Ferkelverkauf 

214 

23Ü 

475 

181 

204 

315 

274 

sonstige tierische Erzeugnisse 

200 

303 

577 

293 

95 

113 

34 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 993 

1 747 

3 001 

2 044 

1 471 

1 538 

1 315 

Waid 

22 

10 

2 

17 

18 

19 

10 

Sonstiges 

31 

9 

63 

66 

91 

39 

34 

bare Einnahmen insgesamt 

2 167 

1 912 

3 228 

2 333 

1 662 

1 684 

l 553 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vieh und Vorräten 

108 

95 

114 

113 

128 

105 

54 

Eigenverbraudi 

231 

291 

156 

158 

192 

89 

45 

Naturallohn 

5 


1 

10 

3 

22 

36 

Mietwert der Wohnung 

58 

58 

29 

32 

47 

25 

19 

Betriebsertrag insgesamt 

2 569 

2 356 

3 528 

2 646 

2 032 

t 925 

1 707 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha tandw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

4,3 

4,1 

1.6 

3.9 

2,6 

3.7 

2.1 

Rindvieh 

143.7 

111,6 

149,7 

132,8 

104.4 

99.7 

75,4 

Schweine 

6.6 

7,1 

13,2 

5,8 

6.0 

10,9 

8.3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0.3 

Ü.l 

0,2 

0.2 

0.3 

Vieh zusammen 

154,6 

122.8 

164,8 

142,6 

113,2 

114,5 

86,1 


Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,1 

28,6 

34.5 

28,7 

26.9 

28,7 

32,9 

Kartoffeln 

245 

24H 

288 

255 

243 

217 

211 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— 

, — 

286 

323 

Milchertrag 

3.579 

3 678 

4 >21 

3 895 

3 773 

3 946 

3 932 

ArbeitskräÜebesalx (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männlidie Arbeilskrafte 

12.3 

12,9 

8.6 

10,4 

9.6 

6.9 

6.2 

weibliche Arbeitskräfte 

5.3 

5,7 

2.3 

2,9 

3.8 

2.3 

1.9 

Arbeitskräite zusammen 

17.6 

18.6 

10,9 

13,3 

13,4 

9,2 

8.1 

Arbeitskräfte jo Betrieb 

1,4 

1,5 

1.6 

1,9 

2.0 

3.0 

4.8 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV7I860 


Nordrhein-Westfalen 

Fuiterbaubetriebe 


Wirlsdiattsjahr 196Z/63 


Größenklasse 

bis 

10 ha 


10 bis 20 

ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

1 IW) 

580 

2010 

\ 110 

620 

! 270 

1 650 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw 

Nutzfläche 






SacEiautwand 








Handelsdünger 

153 

147 

193 

187 

130 

127 

103 

FuUermittel 

514 

404 

1 124 

589 

325 

414 

280 

Vichzukauf 

92 

100 

117 

126 

87 

87 

111 

Lfnterhdllung der Gebäude 

64 

57 

38 

60 

66 

40 

51 

Unterhaltung der Maschinen 

108 

74 

141 

95 

07 

90 

95 

sonstiger barer Sachaufwand 

223 

204 

268 

250 

180 

199 

185 

barer Sachaufwand zusammen 

1 154 

98G 

1 881 

1 307 

885 

957 

825 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

BO 

50 

96 

60 

97 

72 

31 

Abschreibungen 

170 

167 

195 

198 

165 

125 

96 

Sachaufwand zusammen 

I 404 

1 203 

2 172 

l 565 

1 147 

1 154 

952 

Belriebssteuern 

23 

12 

38 

22 

12 

27 

29 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

I 

I 215 

2210 

1 587 

1 159 

1 10! 

981 

Unfallversicherung 

13 

8 

25 

13 

7 

13 

19 

LoJin für fremde Arbeitskräfte.. — . 

37 

5 

24 

57 

16 

193 

293 

Lohnansprud) für familieneigene 
Arbeitskräfte 

898 

927 

615 

655 

657 

386 

245 

Lohnaufwand zusammen 

93.5 

932 

639 

712 

673 

579 

538 

Betriebsanfwand insgesamt 

2 375 

2 155 

2 874^ 

2312 

1 839 _ 

[773 

1 538 

Neubauten, neue Maschinen 

342 

162 

947 

350 

351 

437 

319 


Betriebsergebnis — Eftektivrechnung 


Betriebseinkomraen DM/ha LN . . . 

. 1 142 

1 141 

1 318 

1 059 

873 

744 

726 

Roheinkomraen (Familieneinkom- 








men) DM/ha LN 

. 1 092 

1 128 

1 269 

989 

850 

538 

414 

Reinertrag DM/ha LN 

. +194 

+ 201 

+654 

+ 334 

+ 193 

+ 152 

+ 169 

Betriebseiokommen DM/AK 

. 6 488 

6 134 

12 091 

7 963 

6515 

8 087 

8 963 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. 5 1BÖ 

5 204 

9 385 

6 308 

5 261 

6 054 

6 691 

Vergleidisredinuug DM 

je ha landw. Nutzfläche 





(FrlTags-AufwancIsredmung gemäß § 4 LandwGes) 






bare Einnahmen 

. 2 167 

1 912 

3 228 

2 333 

1 6G2 

1 684 

1 553 

Mehr an Vieh und Vorräten 

lÜB 

95 

114 

113 

128 

105 

54 

Eigenverbraudi und Naturallohn') . 

. 319 

393 

212 

227 

263 

150 

109 

Mietwert der Wohnung 


58 

Z9 

32 

47 

25 

19 

BetrtebserLrag insgesamt) 

. 2 6.52 

2 458 

3 533 

2 705 

2 100 

1 964 

1 735 

Sachaufwand, Betriebssieuern und 








Unfallversicherung 

. 1 440 

1 223 

2 235 

1 600 

1 166 

1 194 

1 000 

Vergleichslohn 


l 251 

773 

941 

921 

651 

582 

Betriebsleilerzusdilag 


60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

. 229 

173 

295 

220 

168 

187 

184 

Vergleichsaüfwand insgesamt 

. 2 915 

2 707 

3 363 

2 821 

2 315 

2 092 

1 826 

Erlraqs-Aufwandsdifferenz 

. -263 

-249 

+220 

-116 

-215 

-128 

-91 


*) Eigenverbrdudi und Naturötllohii um 35 höher als auf ErzeugerpreLsbasis 
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Drucksadle IIV/1860 


Deutsdier Buadestag — 4. Wahlperiode 


IVirtschaHsiahr 1962 63 


Hessen 

Hackrruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

29 

3 

28 

18 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

15 

30 

90 

Hinheitswei! DM je ha 

1 460 

2 210 

1 220 

2 140 

2 200 


Betriebsei lrag DM je ha landw. Nut/.fUkhe 


Bare Einnahmen 






Getreide, I iülsenlrüdue, öLfrüchle . . 

lÖO 

47.5 

304 

547 

784 

Kartoffeln 

125 

254 

211 

2Ü6 

308 

Zuckerrüben 

141 

306 

209 

375 

406 

Feldgemüse, Handelsgtvwädise, Obst, 
Wein, Garten 

32 

79 

188 

211 

99 

sonstiqe Bodenerzeuqnisse 

17 

4 

— . 

55 

41 

Bodenerzeiifinisse zusammen _ . , . . 

495 

1 118 

912 

1 394 

1 63B 

Pferde', Fohlenverkuuf 

— 

7 

— 

10 

5 

Rindviehverkauf 

414 

389 

369 

419 

517 

Mildi . . * 

513 

576 

457 

442 

295 

Schweine-, Ferkel verkauf 

893 

651 

477 

522 

525 

sonstige tierische Erzeugnisse 

.'j4 

150 

266 

73 

104 

VieherKeutfirisse zusatnmien 

1 874 

1 773 

1 569 

1 466 

1 446 

Wald 

— 

— 

— 

— 

47 

Sonstiges 

8.5 

25 

44 

67 



bare Cännalimcn insgesamt 

2 454 

2 916 

2 525 

2 927 

3 131 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vonälcn ....... 

89 

93 

118 

1 10 

79 

Eigenverbrauch 

260 

130 

126 

105 

44 

Naturallohn 

5 

1 

6 

35 

38 

Mietwert der Wohnung 

55 

42 

32 

24 

12 

Betriehserlrag insgesamt 

2 863 

3 135 

2 807 

3 201 

3 304 


Viehbesal/. in Großvieheinheilen je 100 ha landw. Nuli'.flcidie 


Zugvieh 

4,7 

4.3 

4.3 

2.3 

1,0 

Rindvieh 

83,1 

77,2 

69,7 

65,5 

49,6 

Schweine 

29,7 

20.1 

14Jj 

15,6 

12,2 

sonstiges Nutzvieh 


0,1 

— 

0,9 

1.8 

Vieh zusammen 

117,5 

101,7 

88,8 

84,3 

64,6 

Ernte- und Milcbertrag dz 

je ha .An bdii fläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

33,4 

41,2 

34,7 

39,8 

40,2 

Kartoffeln 

229 

241 

242 

251 

216 

Zuckerrüben 

268 

343 

405 

482 

400 

Mildierlraq 

3 453 

3 599 

3 478 

3 667 

4 210 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

jo 100 ha Idudw. 

Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte 

13,3 

11,6 

10,6 

10,0 

8,3 

weibliche Arbeitskräfte 

6.1 

5,0 

5,2 

5,2 

3,3 

Arbeilskräile zusammen . , 

19,4 

16,6 

15,8 

15,2 

n,6 

ArbeilskräUe je Betrieb 

1,6 

2.3 

2,4 

4,6 

10,4 
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Döiiitscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache 1V71860 


Hessen 

Hackfnichlbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1062/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 

lO bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswort DM je hü 

1 4Ü0 

2 210 

1 220 

2 140 

2 200 

Betriebsaulwand DM je 

Jia landw. Nuizflädie 




Sachaufwand 

Handelsdiinqer 

157 

206 

229 

224 

232 

FiHtermittel 

400 

434 

368 

370 

397 

Viehzukauf 

76 

142 

130 

173 

244 

Unierhaltuntj der Gebäude 

27 

42 

43 

64 

43 

Unterhalluiiq der Masdiinen 

14H 

162 

192 

176 

185 

sonstiger barer Sachaufwand 

248 

337 

330 

365 

420 

barer Sachaufwand zusammen 

1 056 

1 323 

1 292 

1 372 

! 521 

Weniger an Vieh und Vorräten . . . 

144 

74 

79 

145 

158 

Absdireibunqen 

209 

270 

278 

247 

183 

Sathaufwand zusammen 

1 409 

I 667 

l 649 

l 765 

1 862 

Betriebssteiiem 

27 

46 

25 

54 

53 

Sachaufw'and und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 436 

1 713 

l 674 

] 819 

1 915 

Unfallversicherung 

19 

21 

15 

21 

23 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

36 

66 

94 

370 

756 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

915 

836 

751 

520 

209 

Lohnaufwancl zusammen 

951 

902 

845 

890 

965 

Betriebsaufwanci insgesamt 

. 2 406 

2 636 

2 534 

2 730 

2 903 

Neubauten, neue Maschinen 

373 

857 

814 

562 

332 


Betriebsergebnis — ■ Effektivreclmung 


Betriebseinkomiuen DM/ha LN .... 

i 427 

l 472 

1 133 

1 382 

1 389 

Rolieinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ ha LN 

1 372 

1 385 

1 024 

991 

610 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 457 

9-549 

+ 273 

+ 471 

+ 401 

Betriebseinkommen DM/AK 

7 356 

8 867 

7 171 

9 092 

11 974 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 000 

7 054 

5 620 

7 243 

9 80] 

Vergieichsrechnung DM je ha landw. 

(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 Land 

Nu Izf lache 
wGes) 




bare Einnahmen 

2 454 

2 916 

2 525 

2 927 

3 131 

Mehr an Vieh und Vorräten 

89 

93 

118 

110 

79 

Eigenverbrauch und Naturaliolin') , . 

358 

181 

178 

189 

111 

Mietwert der Wohnung 

55 

42 

32 

24 

12 

Betriebsertrag insgesamt) 

2 956 

3 232 

2 853 

3 250 

3 333 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
IJiifüllversidierunq 

1 455 

1 734 

1 689 

1 840 

l 93H 

Vergleichslohn 

1 292 

1 127 

i 058 

1 027 

812 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

263 

301 

245 

281 

252 

Vergleichsaulwand insgesamt 

3 070 

3 222 

3 052 

3 208 

3 Ö62 

Erlraqs-Aulw'andsdülerenz ........ 

-114 

+ 10 

-199 

+ 42 

+ 271 


Eigenverbiaudi und N'aluraUolm um 35 % höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Druclisadie IV/ 1860 


Deuitscher Bundestag — 4 . Wahlpeniode 


WirtscftaHsj«lK 19(i2'63 


Hessen 

Hackiiuchl-Getreidebaube triebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

5 

39 

13 

49 

138 

19 

(t> landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

9 

15 

14 

12 

Einheilswcrt DM je ha 

2 030 

1 160 

680 

2 000 

1 190 

680 


Betriebserlrag DM je ha landw, Nulzlläthe 


Bare Etnnahnien 







Getreide, Hülsenfrüctitei Ölfrüchte.. 

374 

114 

42 

389 

196 

77 

Kartoffeln 

81 

86 

143 

116 

82 

65 

Zuckerrüben 

188 

8 

— 

203 

75 

10 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obsl, 
Wein, Garten 

13 

17 

19 

20 

12 

18 

sonstige Bodenerzeugnisse 

1 

14 

24 

39 

6 

29 

Büdeiierzeugnisse zusammen 

657 

239 

228 

767 

371 

199 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

10 

9 

10 

7 

7 

Rindviehverkauf 

556 

386 

437 

373 

319 

367 

Milch 

626 

516 

527 

618 

518 

465 

Schweine-, Ferkelverkauf 

589 

628 

623 

579 

617 

539 

sonstige tierische Erzeugnisse 

235 

119 

16B 

159 

103 

111 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 006 

] 659 

1 764 

1 739 

1 564 

1 489 

Wald 

— 

3 

— 

4 

2 

2 

Sonstiges 

53 

57 

164 

27 

49 

39 

bare Einnahmen insgesamt 

2 716 

1 958 

2156 

2 537 

1 fmfi 

1 729 ' 

Unbare Leistungen 

Melir an Vieh und Vorräten 

U3 

170 

79 

130 

133 

165 

Eigeiiverbraudi 

168 

275 

243 

149 

165 

189 

Naturallohn 

6 

4 

3 

4 

6 

2 

Mietweri der Wohnung 

47 

59 

45 

39 

35 

38 

Betriehsertrag Insgesamt 

3 050 

2 466 

2 526 

2 859 

2 325 

2 123 


Viehbesat?. in Grüßvieheinheilen je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieli 

7.3 

5.9 

6,3 

4.1 

6,4 

6,4 

Rindvieh 

91,1 

86,8 

93,0 

85,0 

80,2 

77,9 

Schweine 

17,5 

21,5 

20,4 

20,0 

20,4 

17,3 

^>onstige5 Nutzvieh 

— 

0.2 

0,1 

0.2 

0,2 

— 

Vieh zusammen 

115,9 

114,4 

! 19,8 

109.3 

107,2 

101,6 

Ernte- vnid Milchertrag dz jo ha Anbauflädie bzw. 

kg je Kuh und Jahr 




Getreide iiisc|esätnt 

39,8 

32,8 

27.5 

40„B 

33,5 

29„8 

Kartoffeln 

315 

270 

263 

274 

273 

279 

Zuckerrüben 

325 

'2.50 

— 

311 

294 

323 

Milcher t rag 

3 607 

3 227 

2 960 

3 721 

3 447 

3511 

Arbeitskräflebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche .Arbeitskräfte 

16,1 

13,7 

12,5 

10,3 

10.7 

10,7 

weibliche Arbeitskräfte 

5.1 

8.0 

6.7 

5,4 

4,8 

5.2 

Arbeilskräffe zusammen 

21,2 

21.7 

19,2 

15,7 

15,5 

15,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.9 

!,? 

i;7 

2.4 

2,2 
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Deubsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubelriebe 


Wirlscliaflsjahr 19G2/63 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitgwerl DM je ha 

2 030 

I 160 

680 

2 000 

1 100 

vm 


Betriebsauiwand dm je ha landw. Nvitzflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

FutlerjuiUel * , 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude ***.*,*. 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

leo 

530 

!73 

113 

134 

295 

147 

322 

134 

66 

157 

239 

133 

367 

131 

52 

115 

230 

192 

379 

127 

56 

165 

276 

160 

314 

83 

44 

131 

238 

154 

283 

102 

45 

108 

207 

barer Sachaufwand zusammen 

1 425 

1 065 

i 028 

1 195 

970 

890 

Weniger an Vieh und Vorräten * * . , 

86 

00 

89 

52 

74 

37 

1 Abschreibungen . , . . 

215 

203 

244 

237 

215 

202 

Sadiaufwand zusammen 

1 72e 

1 358 

1 361 

1 4B4 

1 259 

l 138 

Betriebssteuern * 

42 

29 

19 

36 

27 

15 

Sadiaiifwand und Befriebssteuern 
Insgesamt . . , 

{?68 

l 367 

1 880 

1 520 

1 286 

1 153 

Unfallversidierujig 

23 

25 

26 

21 

22 

22 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

54 

27 

23 

48 

45 

25 

Lohnansprüch für familieneigene 
ArbeiUkräfte * . - , * 

1 027 

1 041 

915 

799 

739 

741 

Loimaufwand zusammen . 

1 081 

t 068 

938 

847 

784 

766 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 872 

2 480 

2 344 

2 388 

2 092 

J 941 

Neubauten, neue Mascäiinen 

792 

467 

865 

680 

575 

290 


Belnebsergebnis — E^fekÜvrechn^ng 


1 Betriebsein kommen DM/ha LN 

l 282 

1 079 

I 146 

1 339 

1 039 

970 

Roheinkommen (Fanv ilieneinkom- 
men} DM/ha LN . 

1 205 

1 027 

1 097 

t 270 

972 

923 

Reinertrag DM/ha LN . j ,*.*,***,. > 

+ 178 

-14 

+ 182 

+471 

+233 

+ 182 

Betriebseinkommen DM/AK » . . ^ . 

6 047 

4 972 

5 969 

8.529 

6 703 

6 100 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 533 

3 86G 

4 839 

6 fiflB 

5 290 

4 950 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nulznadve 
(Ertrags-Aufwandsredinim^ gemäß § 4 LandwCes) 


bare Einnahmen 

2716 

l 95B 

2 156 

2 .53? 

1 986 

1 729 

Mehr an Vieh und Vorräten 

113 

170 

79 

130 

133 

165 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) . . 

235 

377 

332 

20? 

231 

258 

Mielwert der Wohnung 

47 

59 

45 

39 

35 

38 

Belriebsertrag InsgesamF) 

3 111 

2.564 

2 612 

2913 

2 385 

2 190 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 







Unfall versidierunq 

1 791 

1 412 

1 40G 

l 541 

1 308 

1 175 

Vergleidislohn 

1 462 

t 403 

1 258 

i 043 

1 048 

! 066 

Betriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

321 

240 

217 

289 

219 

183 1 

Verqleidisauiwand Insgesamt ...... 

3 634 

3 120 

2 941 

2 933 

2 635 

2 404 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-523 

-.556 

-329 

-20 

-250 

“294 


Eigenverbrauch und NaturaHohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 1V71860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirl.^idinits j dh r 1 962. 63 


Hessen 

Hadcfrudit'Gelreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

Über 50 ba 


Zahl der Betriebe 

49 

41 

22 


0 landw, NuUf lache ha 

22 

29 

O.l 


Ginheitftwert DM Je ha 

2 030 

1 220 

1 850 


Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzüädiie 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen flüchte, ülfrüchte . . 

567 

348 

726 


Kartoffeln * 

93 

111 

119 


Zuckerrüben 

247 

143 

282 


Fehigemüse, HandeisgewachseTObst, 
Wein, Garten 

3? 

15 

38 


sonstige Bodenerzeuqnisse 

B 

6 

22 


ßodener/.eugnisse zusammen 

S52 

623 

1 187 


Pferde-, Fohlen verkauf 

10 

10 

26 


Rindviehverkatü 

296 

310 

266 


Mähii 

502 

41? 

386 


Sdi weine-, Ferkel verkauf ......... 

408 

499 

313 


sonstige tierisdie Er7:eugnisse ..... 

59 

92 

116 


Vieherzeuqnisse zusammen 

1 275 

1 328 

1 107 


Waid 

1 

3 

17 


Sonsügts 

41 

50 

52 


bare Einnahmen insgesamt 

2 260 

2004 

2 363 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

77 

85 


Eigenverbrauch 

64 

86 

32 


Naturallohn 

30 

26 

36 


.Vfielwerrl der Wohnung . 

18 

20 

10 


Belriebserlrag Insgesaml 

2 484 

2 213 

2 526 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je lOü ha landw. Nutviflädie 


Zugvieh 

2.8 

4,1 

1,8 

Rindvieh 

65,2 

64,6 

49,2 

Sdi weine 

11,2 

15r2 

11,7 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

1,3 

3,0 

Vieh zusammen 

79,3 

HS, "2 

65,7 

Ernte- und Müdierlrag dz 

jc! hü Anbau flädie bv.w^ kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

38,2 

32,9 

37,8 

Kartoffeln 

226 

223 

233 

Zuckerrüben 

378 

274 

3Ü2 

Milrhertrag 

4 023 

3 700 

3 887 

Arbeitskräftebesat2 {AK) 

je 100 ha landw. NuUfladie 



männliche Arbeitskräfte 

8,6 

7,B 

8,5 

weiblidie Arbeitskräfte 

3,9 

3,3 

3,6 

Arbeitskräfte zusammen - 

12,5 

lUl 

12,1 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

4,0 

3,2 

9,8 


DeuKsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Hessen 

HackJiuchl-Getreidebaubetiiebe 


Wirtsduiitsjiibr 11^2/(53 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Ejiibeilswert DM 

B ha 

2 030 1 220 


1 850 


Betriebsaufwand DM je ha tandw. Nutzfläche 


1 Sadiautwand 

Handelsdünger 

ruüerrmtlel 

Viehzukauf 

Uiiterhaitunq der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

sonstiger barer Sadiaufwand 

IBl 

285 

87 

44 

171 

292 

187 

285 

89 

4ö 

149 

262 

204 1 

296 1 

99 

40 

173 

352 

barer Sadiaufwand zusammen ...... 

1 ÜÖO 

1 018 

l 164 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

77 

74 

112 

Absdireibunqen 

221 

180 

169 

Sadiaufwand zusammen 

1 358 

l 272 

1 445 

Betriebssteuem 

55 

35 

44 

Sadiaufwand und ßetriebssteuern 
insgesamt . 

1 413 

1 307 

1 489 

Unfallversicherung 

22 

17 

21 

' Lohn für fremde Arbeitskräfte 

301 

'206 

683 

1 Lohnansprucii für faniiHeneigene 

Arbeitskräfte . 

450 

409 

178 

Lohnaufwantl zusammen 

751 

615 

861 

Betriebsau fw'and insgesamt 

2186 

_1 939 

2 371 

Neubauten, neue Maschinen 

327 

446 

259 


Betrtebsergebnis — Effeklivredmung 


Bßtriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 071 

906 

! 037 

Rebeinkorn men fFamilieneinkom- 
inenl DM/ha LN 

748 

683 

333 

Reinertrag DM/ha LN 

-^298 

f274 

+ 155 

Betriebseinkomrnen DM/AK 

8568 

8 162 

8570 

Arbeitseinkommen DM/AK 

6 552 

Ü333 

6 769 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutz/iädie 
(Enrags-Aulwanrisredinung gemäß § 4 LandwCSes) 


bare Einnahmen 

2 269 

2 004 

2 363 

' Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

77 

85 

1 Eigen ver brau dl und Naturallolm^) . . 

154 

151 

92 

Mielwert der Wohnung 

18 

20 

10 

ßetriebsertraq insgesamt*) 

2 .524 

2 252 

2 550 

Sadraufwand. Betriebssteuem und 




U n f a 11 ve r s iche rung 

l 438 

l 324 

1 510 

Vergleichslohn 

857 

766 

CO 

Betriebslei terzusdilaq 

60 

60 

60 

Zinsamsalz 

252 

203 

218 

Verglelciisaofwand insgesamt ...... 

2 604 

2 353 

2 629 

Erlrags-Aufw-andsdifierenz , 

-80 

-101 

79 


Eigeuverbiaudi ujid Naturallohn um 3^ höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bimdestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdi?)iftsjahr 1962 '63 


Hessen 

Getreide-Hackfnichtbaubetriebe 


Größenklasse 

bäs 

10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

28 

13 

11 

85 

63 

(t) landw. Nutzfläche ha 

9 

7 

14 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 140 

640 

1 790 

1 090 

650 


Belriebserlrag DM je ha iandw. Nut^fiädie 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsönfriidite, Ölfrüchte . . 

100 

18 

314 

- 145 

57 

Kartoffeln 

28 

30 

53 

51 

42 

Zuckerrüben 

3 

— 

97 

19 

4 

Feldgemiise, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

29 

1 

15 

33 

3 

soastige Bodenerzeuqnisse 

— 

l 

3 

5 

15 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

160 

5Ü 

482 

253 

121 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

.... 

7 

12 

19 

Rindviehverkauf 

342 

38t> 

345 

346 

380 

Milch 

548 

588 

466 

491 

427 

Schweine-, Ferkelverkauf 

523 

366 

495 

543 

468 

sonslicfe tierische Erzeugnisse 

138 

533 

91 

71 

106 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 559 

1 873 

1 404 

1 463 

1 4(X) 

Wald 

2 

3 

1 

3 

6 

Sonstiges 

4i 

151 

59 

64 

81 

bare Einnalimen insgesamt 

1 762 

2 077 

1 946 

t 783 

1 608 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

147 

15Ü 

123 

120 

125 

Eigenverbraudi 

256 

283 

130 

165 

167 

Naturallohn 

1 

3 

6 

4 

4 

Mietwerl der Wohnung 

5S 

57 

36 

35 

36 

Betriebsertraq insgesamt 

2 221 

2 570 

2 24] 

2 107 

1 940 


Viehbesatz, in Großvieheinheiten je 100 ha Iandw, Nutzfiädie 


Zugvieh 

4,8 

4,3 

7.2 

7,2 

6,5 

Rindvieh 

88,3 

98,7 

78,2 

76,6 

79,1 

Sdiweine 

17.4 

13.8 

16,1 

1110 

15,8 

sonstiges Nutzvieh 

1.5 

0,6 

o.s 

0,3 


Vieh zusammen * 

112.0 

117,4 

10U6 

103,1 

101,4 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufiädie bzw. kg je 

K;ih und Jahr 



Getreide insgesamt 

33,0 

27,3 

34,1 

31,6 

28.4 

Kartoffeln 

294 

255 

253 

274 

272 

Zuckerrüben 

2S2 

— ^ 

282 

293 

259 

Mildierlrag 

3 319 

3 438 

3 435 

3 492 

3 440 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




mäanlidic Arbeitskräfte ........... 

14,4 

12,5 

n,4 

9,9 

9ol 

weibüdie Arbeitskräfte 

7, '2 

5,1 

3., 7 

4,7 

4,2 

Arbeitskräfte zusammen 

21,6 

17,6 

15, i 

14.6 

13,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,9 

lr2 

2J 

2,0 

1,9 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Hessen 

Getreide-IIackfruchtbaubetriebe 


Wlrtsdiaftsjahr 1962/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 140 640 

1 790 

1 090 

G5Ü 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

13G 

135 

189 

149 

133 

Futtermittel 

299 

506 

330 

303 

261 

Viehzukauf 

82 

93 

71 

96 

128 

Unterhaltung der Gebäude 

65 

65 

30 

50 

33 

Unterhaltung der Maschinen 

137 

136 

117 

126 

101 

sonstiger barer Sachaufwand 

198 

183 

226 

217 

174 

barer Sachaufwand zusammen 

917 

1 118 

963 

941 

830 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

79 

217 

82 

101 

77 

Abschreibungen 

217 

201 

212 

196 

190 

Sachaufwand zusammen 

1 213 

1 536 

1 257 

1 238 

1 097 

Belriebssteuem 

30 

19 

34 

29 

17 

Sachaufwand und Belriebssteuem 
insgesamt * * * 

1 243 

1 555 

1 291 

1 267 

l 114 

Unfallversicherung 

21 

21 

22 

20 

19 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

17 

16 

51 

41 

30 

Lohnanspruch für fainilieneigene 
Arbeitskräfte 

1 049 

859 

746 

695 

611 

Lohnauiwand zusammen 

1 066 

875 

797 

736 

641 

Betriebsauiwand insgesamt 

2 330 

2 451 

2 110 

2 023_ 

1774 

Neubauten, neue Masdiinen 

759 

897 

8,33 

499 

559 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

978 

1 014 

950 

840 

826 

Roheinkommen (Faioilieneinkom- 
men) DM;ha LN 

940 

978 

877 

779 

ni 

Reinertrag DM/ha LN 

-109 

-f 119 

4-131 

-f84 

4-166 

Betriebseinkommen DM/ AK 

4 528 

5 761 

6 291 

5 753 

6211 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 463 

4 602 

4 523 

4 335 

4 902 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 762 

2 077 

1 946 

1 783 

1 608 

Mehr an Vieh und Vorräten 

147 

150 

123 

120 

125 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . . 

347 

386 

184 

228 

231 

Mietwert der Wohnung 

55 

57 

36 

35 

36 

Betriebserlrag Insgesamt*) 

2311 

2 G70 

2 289 

2 166 

2 000 

Sachaufwand, Belriebssteuem und 
Unfallversicherung 

l 264 

1 576 

l 313 

1 287 

1 133 

Vergleidislohn 

1 426 

1 185 

1 053 

981 

896 

Belriebsleilerzuschlag 

60 

ÖO 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

230 

204 

267 

207 

174 

Vergleichsaufwajid insgesamt 

2 980 

3 025 

2 693 

2 535 

2 263 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-669 

-355 

-404 

- 369 

-263 


") Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache IV/ 1860 


Deutscher Bundes! cig — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsjahr 1%2^G3 


Hessen 

Gelreide-Hackiruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

37 

11 

38 

0 Janchv. Nutzfläche ha 

28 

30 

23 

102 

Ein heilswert DM je ha 

1 910 

1 220 

ü8C) 

1 410 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdate, ölfrüdite , . 

577 

279 

97 

629 ‘ 

Kartoffeln 

31 

44 

69 

33 

Zucken üben 

127 

99 

11 

150 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten . . * 

17 

24 

3 

56 

sonst iqe Eodenerzeuqnisse 

28 

5 

4 

17 

Büdenerzeugnisse zusammen 

780 

451 

184 

m5 

Pferde-, Fohlenverkaiif - . 

3 

13 

7 

6 

Rind Vieh verkauf 

2bB 

324 

310 

171 

Miidi 

325 

413 

402 

358 

Schweine-, Perkelverkauf 

395 

376 

530 

265 

sonstige tlerisdie Erzeugnisse 

161 

143 

116 

108 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 152 

1 2ü9 

1 .365 

908 ' 

Wald 

1 

2 

22 

8 

Sonstiges * 

52 

54 

65 

35 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 985 

1 776 

l 636 

1 836 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

87 

105 

52 

Eigenverbrauch 

95 

88 

118 

36 

Naturallohn 

24 

24 

12 

27 

Mietwert der Wohnung 

22 

22 

27 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

2 191 

1 997 

1 898 

1 9G0 


Viehbesat?, in GroßvieheinhetteTi je 100 ha laiidw. NulüfUidie 


Zugvieh 

3,3 

4,6 

5,6 

1,8 

Rindvieh 

47,8 

69,2 

67,4 

46,1 

Schweine 

15.Ö 

n,9 

20,7 

8.4 

sonstiges Nutzvieh 

0,5 

0,9 

1,1 

6d 

Vieh zusammen 

67,2 

86,6 

94,8 

G2,4 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufiädm bzw. 

kg je Kuli und Jahr 


Getreide insgesamt 

35„3 

32,1 

27,8 

36,5 

Kartoffeln 

220 

244 

238 

231 

Zuckerrüben 

3! 1 

295 

261 

263 

Milcherlrag 

3 853 

3 589 

3 518 

3 987 

Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutztlädie 



männlidie Arbeitskräfte , , 

6,6 

7,5 

7.3 

6,1 

weibliche Arbeitskräfte 

4,1 

3,5 

4,1 

2,3 

Arbeitskräfte zusammen 

10,7 

11,0 

11,4 

8,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3,0 

3,3 

2,6 

8,6 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie iY /1860 


Hessen 

Gelreide-HackfruditbaubetrieTie 


Wlrtsdiaftsiahr 1962763 


Größenklasse 



20 bis 50 ha 


Uber 50 ha 

Einheitswert DM j 

e ha 

1 910 

l 220 

680 

1 410 ! 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfiadie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

rullermillel 

Vieh^ukaüf 

Unterhaltung der Gebäude ........ 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sadiaufwand 

172 

301 

81 

37 

141 

285 

149 

2S8 

87 

26 

125 

221 

i36 

299 

304 

24 

89 

198 

175 

225 

52 

24 

t50 

273 

barer Sachaufwand zusanunen ...... 

I 017 

896 

850 

899 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

76 

68 

119 

83 

Abschreibungen 

190 

172 

164 

144 

Sachaufwand zusammen 

I 2fl3 

1 136 

1 133 

1 126 

Betriebssteuem . 


33 

20 

37 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 329 

1 169 

1 153 

1 163 

Unfallveisidieninq 

20 

16 

18 

20 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

170 

178 

56 

515 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

433 

406 

508 

140 

LobnauEwand zusammen 

603 

584 

554 

655 

Betriebsauiwand Insgesamt ........ 

1 952 

1 769 

1 735 

1 838 

Neubauten, neue Masdiiuen 

413 

259 

237 

2Ö0 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


EeUiebseinkommen DM/ha LN .... 
Robein kommen (Famllieneinkom“ 

862 

828 

745 

797 

menl DM/ha LN 

672 

634 

67 t 

262 

Reinortraa DM/ha LN 

■4-239 

+228 

+ 163 

-hl22 

Betriebseinkommen DM/AK . ♦ . . ^ . 

8 056 

7 527 

6 535 

9 488 

AkTbeitseinkommen DM/ AK ........ 

5813 

5 727 

5 114 

7 369 


Vergleichsrecbniing DM je ha landw. Nutzflädie 
(Hrtxags-Aufwanclsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen , 

i 985 

1 776 

1 036 

1 836 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

87 

105 

52 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

161 

151 

176 

85 

Mi et wert der Wohnung 

22 

22 

27 

9 

Belriebsertraq insgesamt^) 

2 233 

2 036 

1 944 

1 982 

Sachaufwand, Betxiebssteuern und 





Unfaliversicheruncj ..... 

1 349 

l 185 

1 171 

1 183 

Vergleich slohn ................... 

708 

751 

763 

590 

Betriebfileilerzuschlaq ............ 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ........ ........... 

240 

198 

162 

178 

Verqleidisaufwand insgesamt ...... 

2 357 

2 194 

2 156 

2011 

ErtracfS'AuSwandsdifferenz ........ 

-124 

-158 

-212 

-29 


1) Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 “/o höher als auf Erzeugerpretsbasrs 
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Drucksache 1\71860 


Doubsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaflsjahr 1-962/63 


Hessen 

Getrei de-Futt erbaubetf iebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis .^0 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

22 

22 

22 

29 

landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

32 

105 

Einheitsweii DM je ha 

790 

1 090 

710 

1 08(i 

1 121) 


Betriebsertrag DM je ha land^\^ NutzOadie 


Bare ElnnahDien 






Getreide, Hüiseiihüdiie, Ölfriidite . . 

:n 

\54 

4s5 

228 

409 

Kartoffeln 

44 

33 

32 

10 

14 

Zuckerrüben 

— 

5 

— 

31 

27 

Feldgemüse, Mandelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

i 

15 

n 

2 

14 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

2 

— 

7 

4 

22 

Bodenerzeuqjiisse zusammen 

Bl 

207 

95 

275 

486 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

2 

6 

12 

18 

Rindviehverkauf 

319 

306 

320 

293 

230 

Mildi 

667 

479 

432 

437 

362 

Schweine-, Ferkel verkauf 

38t) 

499 

36G 

351 

290 

sonstige tierische Erzeugnisse . . * . . 

30 

343 

464 

115 

54 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 396 

I 629 

1 .588 

1 208 

954 

Wald 

— 

i 

9 

1 

4 

Sonstiges 

21 

39 

79 

15 

47 

bare Einnahmen insgesamt 

1 498 

I H7(i 

1 771 

1 499 

1 491 

Unbare Leistungen 

Mohr an Vieh und Vorräten 

103 

158 

no 

87 

67 

Eigen verbraüd) 

275 

134 

14? 

76 

33 

Naturallohn 

1 

6 

2 

28 

29 

Mietwert der Wohnung . . . 

45 

34 

29 

18 

10 

Betriebserlrag insgesamt 

1 9a? 

2 208 

2 059 

1 708 

1 630 


Viehbesatz, in GroßviehGinheUen je 100 ha landw. Nutzflädie 


1 Zugvieh 

1,9 

6,2 

7,3 

4,0 

2,0 

Rindvieh 

104,3 

75,3 

75 J 

Gö,8 

52,3 

Schweine 

13,6 

15,2 

9,5 

1 1.2 

8,8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

0,3 

0.5 

3,9 

Vieh zusammen 

119.8 

97,1 

92,2 

82,5 

67,0 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide inscjesamt 

29,9 

29,7 

26,3 

29.0 

31,4 

Kartoffeln 

313 

200 

276 

203 

186 

Zucke rmben 

— 

247 

— 

279 

239 

' Milcherlrag 

3 421 

3 45» 

3 253 

3 474 

2 798 

ArbeHskräitebesalz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte 

13,2 

9,0 

9,3 

6,7 

6,1 

weiblidie Arbeitskräfte 

7,7 

4ri 

3.6 

2,2 

1 J 

Arbeitskräfte zusammen 

20,9 

13 J 

12,9 

8,9 

7.2 

.Arbeitskräfte le Betrieb 

1.7 

2.0 

1,9 

2,8 

7.6 
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Deutsdier BiiJidestag — 4. Wahlperiode Drucksadie 1V/186P 



Hessen 

G e Ir eide-Fut terbaubetTiebe 

Wirtsdiaftsjahr 1962/63 

Größenklasse 

bis 10 

ha 10 

bis 20 ha 

20 bis .50 ha 

Über 50 ha 

Einheitsviert DM je ha 

790 

1 090 

710 

1 080 

1 120 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nutzflädie 




Sflchaiifwand 

Handelsdünger 

104 

)3B 

130 

148 

148 

Futtermittel 

179 

484 

409 

264 

250 

Viehzukäiif 

39 

173 

134 

83 

63 

Unterhültunq der Gebäude 

47 

57 

32 

28 

31 

Unlerhättung der Masdiinen ... * 

109 

117 

92 

112 

108 

sonstiaer barer Sactmufwand .... 

198 

205 

195 

198 

213 

barer Sachaufwand zusammen .... 

726 

] 171 

992 

833 

813 

Weniger an Vieh und V'orrälen .. 

89 

47 

50 

64 

57 

Abschreibungen 

165 

202 

163 

160 

111 

Sachaufvvand zusammen 

980 

1 423 

1 205 

1 05? 

981 

Belriebssteuem 

21 

23 

17 

29 

31 

Sachaufwand und Belriebssteuem 
insgesamt 

1001 

] 446 

1 222 

1 086 

1 012 

Unfallversicherung 

15 

16 

15 

12 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 

6 

50 

28 

174 

413 

Lohnansprudti für fainilieneigene 
Arbeitskräfte 

l 030 

633 

625 

344 

130 

Lohnauiwand zusammen 

1 036 

()83 

653 

5J8 

543 

Bel rieb sauf wand insgesamt 

. . 2052 

2 145 

1 890 

1_616 

I 572 

Neubauten, neue Masdnnen . . . . 

257 

41? 

425 

403 

228 


Betriebsergebnis — Effektivrechiuiiig 


Belriebseinkommen DM/ha LN .... 

921 

7(i2 

837 

622 

618 

Roheinkommen (Familieneinkom- 






men) DM/ha LN 

900 

696 

794 

436 

188 

Reinertrag DM/ha LN 

-130 

+ 63 

+ 169 

+ 92 

+ 58 

Betriebsemkoinmen DM'AK 

4 407 

5817 

6 488 

6 989 

8 583 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 478 

4 221 

5 124 

5 056 

6 430 

Vergieichsredmung DM j 

e ha landw. 

Nutzflädie 




(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 Land 

wGes) 




bare Einnahmen . 

1 498 

1 876 

1 771 

1 499 

I 49! 

Mehr an Vieh und Vorräten 

103 

158 

no 

87 

67 

Eigenverhiaudi und Naturallohn') . . 

373 

189 

201 

140 

84 

Miefwerl der Wohnung 

45 

34 

29 

18 

10 

Beiriebsertraq insgesamt') 

2019 

2 257 

2111 

1 744 

1 652 

Sachöufwand, Retriebssteuem und 






Unfallveisixherung 

1 016 

1 462 

1 237 

1 098 

1 029 

Vergleichslohn 

1 .356 

884 

885 

629 

535 

Betrieb.sleilerzusdiiag 

60 

60 

00 

60 

60 

Zinsansalz 

194 

209 

176 

172 

155 

VerqJeichsaufwand insgesamt 

2 626 

2615 

2 353 

1 959 

1 779 

Ertraqs-Aufwandsdifferenz 

-607 

-358 

-247 

-215 

-127 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35% höher als auf Erzeugeipreisbasis 
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Drudcsadie IV/ 1860 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsialir 1962/53 

Hessen 

Futterbaubelriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

17 

24 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

20 

15 

Einheitswert DM ie ha 

690 

940 

600 

Betriebs er trag DM je ha landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hulsenfrüdite, Ölfrüchte,. 

11 

43 

27 

Kartoffeln 

14 

19 

23 

Zudcerrüben 

— 

3 

2 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 

Wein, Garten 

7 

23 

5 

sonsliae Bodenerzeucmisse 

7 

4 

3 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

39 

92 

60 , 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

2 

21 

Rindviehverkauf 

338 

338 

305 

Mildi 

54! 

517 

439 

Schweine-, Ferkelverkauf 

234 

425 

324 

sonsfine tierische Erzeugnisse 

43 

174 

72 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 I5C 

t 456 

l 161 

Wald 

20 

29 

7 

Sonstiges 

38 

36 

36 

bare Einnahmen insgesamt 

1 253 

I 613 

l 2G4 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

84 

113 

101 

Eigenverbrauch 

264 

121 

149 

Naturallohn ♦ . 

5 

4 

2 

Mietwert der Wohnung 

48 

25 

31 

Betriebserlrag insgesamt 

1 654 

1 876 

1 547 


Viehbesalz in Groüvieiieinheiten je 100 ha Jandw. NuUfladtie 


Zugvieh 

3,6 

4.8 

6,0 

Rindvieh 

91,-3 

79,1 

79,7 

Sdriweine 

10,4 

14,6 

10,9 

sonsticjes Nutzvieh 

, . . . 

0.2 

0.2 

Vieh zusammen 

105,3 

987 

9G.8 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bz'^v'. kg je Kuh und Jaiir 


Getreide insgesamt 

31.3 

28.3 

28,7 

Kartoffeln 

273 

270 

297 

Zudcerrüben 

— 

— 

212 

Milchertrag 

3 Ü 49 

3 428 

3 113 

Arbeitskreftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 



männliche Arbeitskjafte 

11,8 

7,8 

8,8 

weiblidiie Arbeitskräfte 

8,0 

3,0 

4,3 

Arbeitskräfte zusammen 

19.8 

10.8 

13,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.6 

2.2 

2,0 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/ 1860 



Hessen 

Futterbaube triebe 


Wirtschaftsjahr 1932/63 

Größenklasse 

bis JO ha 


10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

69Ö 

940 

600 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw'. Nutzflädie 



Sadiaufwand 

Handelsdünger 

9Ü 

131 

99 

Futtermittel 

135 

410 

196 

Viehzukauf 

73 

86 

70 

Unterhaltung der Gebäude 

51 

38 

47 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

89 

99 

82 

sonstiger barer Sadianfwand 

154 

171 

170 

barer Sachaufwand zusammen 

610 

935 

664 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

56 

51 

60 

Absdireibungen 

167 

163 

156 

Sachaufwand zusammen ! 

333 

I 149 

880 

Belriebssteuem .... * 

16 

22 

15 

Sadiaufwand und Betriebs steuern 
insgesanil 

349 

I 171 

895 

Unfallversidiemnq 

12 

U 

n 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

17 

22 

12 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte .... * 

918 

547 

63B 

Lohnaufwand zusammen 

Ü35 

569 

650 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 796 

I 751 

1 556 

Neubauten, neue Maschinen 

1 169 

476 

504 


Belriebsergebuis — Eflektivredmung 


Betriebseinkommen DM/lia LN .... 

805 

705 

652 

Hohe in kommen (F am] 1 i e n e i nk om ^ 
men) DM/ha LN 

776 

672 

629 

Reinertraq DM/ha LN ............. 

”142 

+ 125 

-9 

Betrlebseinkominen DM/AK 

4 0G6 

6 528 

4 977 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 M6 

4 889 

3 7J8 


Vergleichsrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinting gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

i 253 

1 613 

1 264 

Mehr an Vieh und Vorräten 

84 

U3 

101 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

363 

169 

204 

Mietwert der Wotmunq 

48 

25 

31 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 748 

1 920 

1 600 

Sachaufwand, Eelriebssleuern und 
UDfaJlvcrsidmnmg 

861 

1 182 

906 

Vergleidislohn 

1 261 

741 

877 

Betriebsleiterzusciilag * * 

60 

60 

60 

Zänsansatz 

188 

177 

1 65 

Vergleldisaufwand insgesamt 

2 370 

2 160 

2 006 

Ertraqs-AufwandsdiifereiiZ 

-622 

-240 

-408 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ®/f höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirUdiaftsjahr 1962^03 


Rheinland-Pfalz 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

44 

34 

0 laudw, Nutzflädie ha 

8 

15 

33 

Einheitswert DM je ha 

1 920 

1 360 

2 260 

Betriebsertrag dm je ha laadw, NutzMädie 



Bare Einnabmeii 

Getreide, HüJsenfrüdite^ ölfrüdite , . 

450 

515 

652 

Kartoffeln 

380 

293 

354 

Zucken üben 

263 

284 

437 

Feldgemüse, Handelsgewädise. Obst, 
Wein, Garten .... 

34.S 

214 

286 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

n 

13 

19 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

1 449 

l 319 

I 748 

Pferde-, Fohlen verkauf 

15 

14 

4 

Rindviehverkauf 

403 

258 

2.58 

Mildi 

455 

350 

209 

Schweine-, Ferkelverkauf 

453 

36Ü 

259 

sonstige tieriKcbe Erzeugnisse 

19 

55 

75 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 345 

1 037 

805 

Wald 

— 

— 

— 

Sonstiges . * 

113 

61 

55 

bare Einnalimen insgesamt ....... 

2 907 

2417 

2 608 

Unbare Leislungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

120 

82 

75 

Eigenverbrauch 

232 

147 

72 

Naturallohn 

4 

0 

19 

Mietwerl der Wohnung 

50 

33 

22 

BetriebserUag insgesamt 

3 323 

2 693 

2 796 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 hu landw. 

Nutzllädie 


Zugvieh * s , 

5,0 

5,5 

1,5 

Rindvieh 

62,2 

51,0 

30,9 

Sdiweine 

12,1 

10,4 

7,5 

sonstiges Nulzydeh ............... 

— 

0,2 


Vieh zusammen 

79.3 

67,1 

39,9 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie hzw. kg je Kuh und Jahr 


GelreSde insgesamt 

37,8 

35.4 

35,7 

Kartoffeln 

263 

207 

198 

Zuckerrüben * 

431 

327 

339 

Milcherlrag 

3717 

3 554 

3 555 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha laudw. Nutztlädie 



männlidie Arbeit skräfte 

17,0 

10,7 

8,3 

weibliche Arbeitskräfte 

5,0 

5,9 

4,9 

Arbeltskrälte zusammen 

22,0 

16,6 

13,7 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

1.8 

2,5 

4,5 


252 


Deutsdier Bundestacj — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Rheinland-Pfalz 

Hackfruchtbaubelriebe 


WirtsdiDflsjahr I%2/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 hu 

Einheitswcrrt DM je ha 

1 ^20 

1 960 

2 260 

Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 



Sachaufwand 




Handelsdünger 

229 

199 

246 

Futtermittel 

289 

232 

212 

Viehzukauf 

185 

121 

117 

Unterhaltung der Gebäude 

70 

57 

56 

Unterhaltung der Maschinen 

226 

163 

196 

sonstiger barer Sachaufwand 

417 

357 

404 

barer Sachautvv'tmd zusammen 

1 395 

l 129 

l 231 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

202 

105 

99 

Absdireibungen 

284 

249 

264 

Sadtiaufwand zusammen 

{ HBl 

1 483 

1 594 

Betriebssteuern 

68 

55 

65 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

t 949 

1 538 

1 6.59 

ünfaliversidierung 

15 

19 

24 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

47 

98 

321 

LoJmansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

l 121 

833 

477 

Lohnaufwand zusammen 

1 ir>a 

931 

798 

Betriebsaufw'and insgesamt 

3 132 

2 488 

2 481 

Neubauten, neue Masdiinen 

.561 

472 

384 

Betriebsergebnis — Effeklivrechniing 

Belriebseinkomnien DM/ha LN .... 

1 374 

1 155 

1 13? 

Rülieinkommen (rüinilieneiiikom- 
men) DM/ ha LN 

1 312 

1 038 

792 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 191 

+205 

+ 315 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 245 

f. 9'5a 

8 299 

Arbeitseinkommen DM/AK . 

4 941 

5 397 

ü 474 

Vergleidisredmung DM je ha iandw. Nutzfläche 
{Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß ^ 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 907 

2417 

2 608 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

120 

82 

75 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , . 

319 

211 

123 

Mietwert der Wohnung 

60 

38 

22 

Betriebserlraq insgüsamt^l 

3 406 

2 748 

2 828 

Sadiaufwand, BetriebssEeuern und 
Unfallversicherung 

1 964 

1 5.57 

1 6a3 

V ergleichslohn 

1 66B 

1 2U7 

1 011 

Betriehsleitcgzusdilag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

28? 

259 

250 

Verglciciisaufwand insgesamt 

3 979 

3 083 

3 004 

Erlraqs-Aulwandsdifferenz 

-573 

-'335 

~176 


') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35% höher als auf Erzoiigerpreisbasis 
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Drucksadle IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


Rheinland-Pfalz 

Hadkfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

22 

33 

33 

76 

67 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 210 

GOf) 

2 310 

1 100 

640 


Betriebserlrag DM je ha laodw. Nutzfläche 


Bare Hinnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

183 

58 

63! 

210 

81 

Kartoffeln 

67 

113 

73 

131 

135 

Zudcerrüben * 

43 

— 

286 

40 

2 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten * , . . 

77 

21 

295 

18 

9 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

6 

3 

14 

5 

2 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

376 

200 

1 299 

404 

229 

Pferde-, Fohlenverkauf 

4 

9 

5 

14 

4 

Rindviehvorkauf 

458 

394 

236 

379 

346 

Mildi 

496 

551 

353 

476 

427 

Schweine-, Ferkel verkauf 

472 

384 

292 

438 

468 

sonstige tierisclie Erzeugnisse 

109 

47 

93 

72 

62 

Vieherzeuqnisse zusammen . . * 

l 539 

1 385 

1 029 

1 379 

i 307 

Wald 

2 

3 

1 

2 

4 

Sonstiges 

27 

33 

62 

42 

70 

bare Einnahmen insgesamt 

1 944 

1 626 

2 391 

1 B27 

1 610 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

110 

91 

66 

89 

92 

Eigenverbraudi 

204 

221 

148 

138 

166 

Naturallohn 

5 

— 

4 

2 

1 

Mietwert der Wohnung 

56 

50 

42 

36 

34 

Betriebsertrag insgesamt 

2319 

1 988 

2 651 

2 092 

1 003 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

4,9 

4,3 

4,5 

6,6 

3,2 

Rindvieh . * 

96,4 

92,9 

53,3 

82,6 

79,3 

Sdiweine > 

13,7 

10,6 

7,7 

12,5 

13,7 ; 

sonstiges Nutzvieh , 

— 


— 

— 

— 1 

Vieh zusammen 

n.5,f> 

107,8 

65,5 

101,7 

96,2 

Ernte- und Milcherirag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

3!, 5 

23,6 

36,4 

28,4 

24,3 

Kartoffeln 

251 

255 

203 

252 

267 

Zuckerrüben 

365 

— 

339 

330 

389 

Milchertraq 

2 909 

3 114 

3.506 

3 228 

3 152 

Arbeitskräitebesatz, (AK) 

je iOO ha landw. Nutzfläche 




män.nlidie Arbeitskräfte 

15,1 

12,5 

10,1 

10.5 

10,2 

'weibliche Arbeitskräfte 

6,0 

5,8 

4,8 

5,0 

5,2 

Arbeitskräfte zusammen 

21,1 

18,3 

14.9 

15,5 

15.4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

F5 

2,1 

2,2 

2,2 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Rheinland-Pfalz 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 


Wirlsdia!ts]ahr 1962/63 


Größenklasse 

bis 

10 ha 


to bis 20 ha 


Einbeilswert DM je ha 

. 1 210 

600 

2 310 

l 100 

640 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 




Sadiaufwand 

Handelsdünger 


156 

192 

142 

145 

Puttermittel 

. 282 

210 

264 

259 

198 

Viehzukauf 

lOB 

99 

77 

79 

HO 

Unterhaltung der Gebäude 

70 

75 

Gl 

44 

36 1 

Unterhaltung der Masdiinen .... 

126 

111 

178 

119 

99 

sonstiaer barer Sachaufwand .... 

236 

183 

316 

222 

185 1 

barer Sadiaufwand ^^usammen .... 

982 

834 

1 088 

865 

773 

Weniger an Vieh und Vorräten . . , 

118 

103 

108 

111 

80 

Abschreibungen 

272 

212 

246 

216 

218 

Sadiaufwand zusamTuen 

l 372 

1 149 

1 442 

1 192 

1 071 

Betriebssteuem 

34 

20 

64 

25 

15 

Sachaufw'and und BeUiebssleuerD 
insgesamt 

i 406 

1 f69 

1 506 

1 217 

1 086 

Unfallversicherung 

20 

7 

23 

12 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 

3G 

9 

84 

24 

10 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

l 020 

874 

727 

761 

751 

Lotmaufwand zusammen 

1 OSß 

8Ö3 

811 

785 

761 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 482 

2 059 

2 340 

2 014 

1 854 

Neubauten, neue Maschinen — , 

304 

304 

513 

432 

60 


Betriebsergebnis — ElfekÜvrechnujig 


Bet rieh sein kommen DM/ha LN .... 

913 

819 

I 145 

875 

817 

Roheinkommen (Famiileneinkom- 
men) DM/ha LN 

857 

803 

1 038 

839 

800 

Reinertrag DM/ha LN 

-163 


+ 311 

+78 

4- 49 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 32? 

4 475 

7 685 

5 645 

5 305 

Arbeitseinkommen DM'^AK 

3 190 

3 508 

5 906 

4 368 

4 1Ö3 


VergleidiSrecbnUng DM je ha landw. Nutzfläche 
(ErtragS’Aüfwandsrechnung gemäß § 4 LojidwGes) 


bare Einnahmen ..... 

1 944 

i 626 

2 391 

1 827 

1 610 

Mehr an Vieh und Vtjrräten ...... 

HO 

91 

66 

89 

92 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) * . 

282 

290 

205 

189 

225 

Mielwert der Wohnung 

56 

50 

42 

36 

34 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 392 

2 065 

2 704 

2 141 

1 961 

Sadiaufw'andr Betriebssteuem und 






Unfall versldieninq 

l 426 

1 176 

1 529 

1 229 

i 093 

Vergleidislohn 

1 563 

1 337 

1 099 

1 144 

1 129 

Belriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz ....................... 

240 

177 

265 

198 

172 

Verglelchsaufwand insgesamt ...... 

3 289 

2 750 

2 953 

2 631 

2 454 

Ertraqs-Aufwandsdlfferenz 

-897 

-685 

-249 

“490 

”493 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache FV/I860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsjahr 1962/63 


* 

Rheinland-Pfalz 

Hackfrudit-Gelreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha ^ 

Zöh! der Betriebe 

27 

27 

14 

(t) lartdw, Nutzfläche ha 

28 

25 

72 

Einiieitswerl DM fe ha 

2 380 

1 050 

1 540 


Belriebsertrag DM je ha landw. Nut^fiäthe 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte = . 

820 

237 

658 

Kartoffeln * 

68 

183 

96 

Zuckerrüben 

388 

74 

179 

Feldgemüse, Handelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

238 

22 

102 

sonstige Boden erzeugnisse 

45 

l 

21 

Büdetierzeugnisse zusammen 

1 559 

522 

1 056 

Pferde“, Fohlenverkauf 

6 

9 

2 

Rindviehverkauf 

153 

365 

165 

Mildi 

176 

454 

279 

Schweine-, Ferkelverkauf 

243 

337 

357 

sonstige tierische Erzeugnisse 

17 

54 

Eä3 

Vieherzeügnisse zusammen * 

595 

1 269 

996 

Wald 

— 

— 

— 

Sonstiges 

35 

35 

42 

bare Einnahmen insgesamt 

2 189 

1 826 

2 094 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

63 

82 

54 

Eiqcnv erbrau dl 

74 

77 

30 

Naturallohn . 

21 

7 

19 

Mietwert der Wohnung 

24 

24 

13 

Betriebserlrag insgesamt 

2 37! 

2 016 

2 210 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nut^näche 


Zugvieh 

3,2 

3.5 

2.4 


Rindvieh 

28.5 

71.3 

42., 3 


Schweine 

7,0 

10,7 

9.3 


sonstiges Nutzvieh * * . 

0,1 

— 

0,8 


Vieh zusammen 

38,8 

85,5 

54.8 



Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

38,6 

26,7 

30.0 

Kartoffeln * 

18ö 

216 

220 

Zuckerrüben 

350 

276 

349 

Mildierirag 

3 568 

3 730 

3 508 

ArbeUskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. NutzOäche 



männliche Arbeitskräfte ........... 

8,5 

7,6 

6.7 

weibliche Arbeitskräfte 

4,7 

3,7 

2,5 

Arbeitskräfte zusammen 

13.,2 

11,3 

9.2 

Arbeitskräfte fe Betrieb 

3.7 

2,8 

6.6 


256 


D euls eher Bundes t ag — 4. Wahlperiode 


Drudt Sache IV/ 1860 



Rheinland-Pfalz 

Wirtschaftsjahr 1062/63 


Hackfructit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Hinheitswert DM je ha 

2 ,1H0 l 0.5ü 

1 540 


Betriebsaulwand dm je ha lartdw. Nutzfläche 


Sadiauiwand 

Handelsclüncjer 

Putlermittel 

V'iehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Masdnnen 

sonstiger barer Sadiaufwand 

20G 

144 

57 

47 

187 

310 

169 

2G0 

109 

32 

121 

260 

193 

396 

85 

43 

148 

332 


barer ScJdiaufwand zusammen 

951 

951 

1 202 


Weniger an Vieh und Vorräten . . » * 

82 

84 

83 


Abschreibungen 

202 

196 

146 


Sadiaufwand zusammen 

I 235 

1 231 

1 431 


Betrlebssteuem 

89 

25 

49 


Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 324 

1 2.56 

1 480 


Unfallversidiemnq 

29 

7 

16 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

262 

G4 

395 


Lobnanspriidi für familieneigene 

Arbeitskräfte 

514 

511 

277 


Lohiiaufwajid zusammen 

776 

575 

Ö72 


Betriebsaufwand Insgesamt 

2 129 

j 833 

2 1G3 


Neubauten, neue Maschinen 

259 

236 

321 



Betriebsergebnis — Effeklivreebnung 


Re triebsein kommen DM/'ha LN .... 

1 047 

760 

730 

Roheinkommen (Famiiieneinkoni- 
menl DM^ha LN 

756 

689 

319 

Reinerfiaq DM/ ha LN 

-b 242 

•f 178 

-f-42 

Retriebseinkominen DMWK 

7 !-)32 

6 726 

7 935 

Arbeilseinkommen DM/ AK 

6 197 

5 115 

5 732 


Vergieichsredinung dm je ha landw, Nutzfiäcäie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LaiidwCcs) 


harr? Einnahmen 

2 189 

1 826 

2 094 

Mehr an Vieh und Vorräten 

63 

82 

54 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

128 

113 

67 

Mi ei wert der Wohnung 

24 

24 

13 

Betriebsertraq insgesamt') 

2 404 

2 045 

2 228 

Sachaufwand, ßelTiebssteuem und 




Unfall Versicherung 

1 3.53 

1 263 

1 496 

Vergieidislohn 

974 

845 

709 

Betriehsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

229 

182 

198 

Vertfleichsaufwand! insgesamt 

2 616 

2 350 

2 463 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-212 

-305 

“235 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


Rheinland^Pfalz 

Gelreide-Hadtfriiditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

Über 20 

ha 

Zahl der Betriebe 

21 

22 

97 

88 

42 

11 

(i) landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

15 

\A 

26 

25 

Einheitswert DM je ha 

1 010 

630 

1 lOO 

Ö50 

1 200 

670 


Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide* Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

84 

56 

180 

97 

279 

103 

Kartoffeln 

25 

46 

62 

60 

82 

74 

Zuckerrüben 

4 

— 

25 

1 

32 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 







Wein, Garten 

34 

27 

30 

28 

7i 

7 

sonsfioe Bodenerzeugnisse 

7 

1 

5 

4 

18 

1 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

154 

130 

308 

19t) 

4B2 

185 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

8 

8 

10 

10 

3 

Rind Vieh verkauf 

305 

382 

343 

324 

254 

291 

Mild) 

515 

465 

510 

469 

428 

429 

Schweine-, Ferkelverkauf 

420 

335 

372 

32? 

370 

390 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

61 

33 

84 

53 

70 

81 

Vieherzeuqnlsse zusammen 

1 ;)7i 

1 223 

1 317 

l 183 

I 132 

I 194 

Wald ; 

4 

1 

— 

2 

3 

32 

Sonstiges 

72 

77 

39 

51 

49 

48 

bare Einnahmen Insgesamt ....... 

1 601 

1 431 

1 664 

1 426 

1 666 

I 459 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

91 

54 

88 

84 

93 

71 

Eigenverbrauch 

230 

223 

127 

157 

81 

100 

Naturallohn 

— 

— 

2 

1 

5 

4 

Mietwert der Wohnung 

48 

48 

34 

33 

22 

21 

Betriebserlrag msgesamt 

1 970 

1 756 

1 915 

1 701 

1 867 

1 655 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfl 

ädie 




Zugvieh 

4,9 

3*9 

4,2 

0,7 

2,9 

1,6 

Rindvieh 

96,4 

83,7 

81,9 

78,5 

59*4 

71.4 

Schweine 

12,0 

10,4 

10,9 

9,9 

10.9 

14.6 

sonstiges Nutzvieh 


OJ 

0,1 

0*1 

— 


Vieh zusammen 

113.3 

98,1 

97,1 

89.2 

73,2 

87,6 

Ernte- und MiLchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Gelrefde insgesamt 

25/2 

23.3 

26,0 

23,3 

26,9 

22.7 

Kartoffeln ........................ 

265 

239 

238 

254 

237 

275 

Zuckerrüben 

— 

— 

294 

263 

293 

— 

Milchertraq 

2 879 

2 979 

3 356 

3 182 

3 626 

3 600 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

13,5 

12*3 

9,6 

10,2 

7,4 

8,4 

weibliche Arbeitskräfte 

7.4 

6,7 

4,9 

4,8 

3*6 

2.3 

Arbeitskräfte zusammen .......... 

20,9 

19,0 

14,5 

15,0 

11.0 

10,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.9 

1.5 

2,2 

2,1 

2,9 

2,7 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/ 1860 



Rheinland-Pfalz 



WirlschafEsjahr 1962/63 

Getreide-Hadtfruchtbaube triebe 




Größenklasse 

bis 10 

ha 

10 bis 20 

ha 

über 

20 ha 

EinheitswerE DM je ha 

i 010 

630 

1 100 

650 

1 200 

670 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

135 

121 

I4i 

13B 

151 

149 

FüUermittel 

209 

141 

241 

177 

227 

202 

Viehzukauf 

98 

76 

90 

82 

Bi 

59 

Unterhaltung der Gebäude 

51 

38 

49 

29 

48 

27 

Unterhaltung der Maschinen 

128 

125 

111 

105 

122 

91 

sonstiger barer Sach auf wand ...... 

190 

168 

197 

177 

211 

168 

barer Sadraufwand zusammen 

811 

669 

829 

708 

840 

696 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

120 

137 

93 

77 

99 

55 

Abschreibungen .................. 

234 

211 

203 

197 

181 

19G 

Sachaufwand zusammen 

J 165 

1 017 

1 125 

982 

1 120 

947 

Betriehssteuern 

30 

21 

24 

18 

27 

16 

Sachaufwand und Betriehssteuern 
insgesamt 

1 195 

1 038 

! 149 

1000 

l 147 

963 

Unfallversichening ... ....... 

14 

8 

11 

7 

12 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

5 

4 

2? 

11 

95 

40 

Lohnanspnidi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 016 

908 

711 

737 

4Bi 

510 

Lohnaufwand zusammen .......... 

t 021 

912 

738 

748 

577 

550 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

2 230 

I 958 

1 898 

1 755 

1 736 

1519 

Neubauten, neue Masdainen ...... 

355 

4L9 

336 

324 

22 

270 

Belriebsergebnis — EffekUvredinung 

Relneb.^einkommen DM^ha LN .... 

775 

718 

766 

701 

720 

692 

Roh ei n komm en (Fa rn i 1 tenei nko m - 
men) DM/ha LN . , * . . * 

756 

706 

728 

683 

612 

646 

Reinertrag DM/ha LN 

-260 

-2ü2 

+ 17 

-54 

+ 131 

+ 136 

Betriebseinkommen DM/AK ....... 

3 708 

3 779 

5 283 

4 673 

6 545 

6 467 

Arbeitseinkommen DM/AK 

2694 

2 852 

3 945 

3 600 

4 900 

5 047 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. NuUMche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes]i 


1 bare Einnahmen 

L 601 

1 431 

l 664 

1 426 

1 666 

1459 

Mehr an Vieh und Vc)rröten ...... 

91 

54 

88 

84 

93 

71 

Eigen verbraudi und Naturallohn^) . . 

311 

301 

174 

213 

116 

140 

Mielwert der Wc:>hnung 

48 

48 

34 

33 

22 

2L 

Belrlebsertrag Insgesamt) 

2 051 

1 834 

1 960 

1 756 

1 897 

1 691 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

l 209 

1 046 

1 160 

1 007 

l 159 

969 

Verqleichslohn 

1 503 

1 366 

1 063 

1 108 

822 

838 

Belriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

212 

176 

194 

161 

IBI 

152 

Vergleidisauf^vand InsgesaiDt 

2 984 

2 648 

2 477 

2 336 

2 222 

2019 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz 

-933 

-814 

-517 

”580 

”325 

-328 


Eigen verbrauch und NaluraHohn um 35 ^/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deu/tsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 


Rheinland-Pfalz 

Gelreide-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 

20 ha 

Zahl der Betriebe 

12 

28 

53 

25 

24 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

28 

25 

Einheitswert DM je ha 

900 

1 050 

520 

1 080 

570 

BetriebsGrtrcig DM je ha Jandw, Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide* Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . , 

49 

91 

Ü7 

192 

83 

Kartolfeln 

3Ö 

37 

25 

44 

33 

Zuckerrüben * , * * * 

— 

— 


8 

5 

Feldgemüse, Handelsgewäc^ise, Obst, 
Wein, Garten 

9 

15 

6 

13 

19 

sonstige BDdenerzeugni,sse 

— 

5 

6 

12 

3 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

96 

148 

104 

269 

143 

Pferde-, Fob len verkauf 

6 

15 

8 

4 

6 

Rindviehverkauf 

473 

360 

313 

274 

296 

Milcti 

698 

540 

521 

376 

412 

Schweine-,, Ferkelverkauf 

247 

3Ö8 

307 

307 

335 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

456 

275 

41 

U.9 

53 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 880 

1 558 

1 190 

1 080 

1 !02 

Wald 

l 

22 

2 

— 

5 

Sonstiges 

13 

72 

33 

37 

63 

bare Einnahmen insgesamt 

1 990 

1 BOO 

1 329 

1 3B6 

1 313 

IJnbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

102 

HO 

90 

105 

74 

Eigenverbruucii 

238 

133 

149 

77 

118 

Naturaljohn 

1 

1 

1 

3 

5 

Mietwert der Wohnung 

52 

36 

27 

21 

19 

BetrSebserlrag insgesamt 

2 383 

2 080 

1 596 

1 592 

I 529 


Viehbesalz ia Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

3,4 

2,2 

3,G 

2,4 

3,8 

Rindvieh 

107,8 

85,3 

86,4 

59,4 

77,4 

Sdiweine 

8,2 

n,o 

13,3 

9,5 

10,4 

sonstiges Nutzvieh 

— 


— 

0,1 

0,3 

Vieh zusammen 

119,4 

98,5 

103,3 

71,4 

91,9 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha AnV^aufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,6 

25,4 

24,2 

23,4 

24,9 

Kartoffeln 

264 

265 

273 

225 

278 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

245 

— 

Milchertrag 

3 012 

3 580 

3 396 

3 347 

3 284 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

12,6 

8,9 

9,B 

6.5 

8,1 ' 

weibliche Arbeitskräfte 

6,2 

3,8 

33 

2,1 

2,8 

Arbeitskräfte zusammen 

18.8 

12,7 

13,6 

8,6 

10,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,5 

1,9 

2,0 

2,4 

2,7 
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DeuUdier Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/1860 



Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futterbauhetriebe 



Wirtsdiäitsliihr 1962/63 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 

ha 


Über 20 

ha 

Einheitswert DM ie ha 

900 

l 050 

520 


1 080 

570 ■ 

Beiriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläciie 






Sadiaufwand 

Handelsdünger 

1^7 

153 

131 


137 

119 

rullerniittel 

420 

390 

166 


249 

169 

Viehzukauf 

10,5 

111 

65 


100 

49 

Unterhältung der Gebäude ...... 

94 

45 

44 


3G 

23 

Unterhaltung der Masdiinen .... 

150 

114 

96 


105 

97 

sonstiger barer Sachaufwand .... 

216 

210 

160 


162 

155 

barer Sadidufwaud zusammen .... 

1 132 

1 023 

662 


789 

612 

Weiuger an Vieh und Vorräten . . 

110 

lOfi 

90 


83 

70 

Absdireibunqen 

245 

211 

189 


182 

182 

Sachaufwand zusammen 

1 487 

1 340 

941 


1 054 

B64 

Betriebssieuern 

25 

26 

21 


22 

21 _ 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1512 

1 .366 

962 


1 076 

885 

Unfallversictierunq 

11 

10 

6 


9 

6 

Lohn für Fremde Arbeitskräfte 

8 

17 

7 


52 

28 

Lohnanspruch für familieneigeue 
Arbeitskräfte 

963 

661 

664 


428 

526 

Lohnaufwand zusammen 

971 

678 

671 


480 

554 

Betrtebsaufwand Insgesamt ...... 

2 494 

2 054 

1 639 


1 565 

I 445 

Neubauten, neue Masdiinen .... 

198 

544 

242 


325 

392 


Betriebsergebnis — Efiektivrechnung 


Betriebsei ukom men DM/ha LN . . . 

871 

714 

634 

516 

644 

Roheinkommen (Familieneinkom- 






men) DM/ha LN 

852 

687 

621 

455 

610 

Reinertrag DMOra LN 

-Ul 

-f 26 

-43 

+ 27 

+ 84 

Belriebseinkommen DM/AK 

4 633 

5 622 

4 662 

G 000 

5 908 

Arbeitseinkommen DM^AK ....... 

3532 

4 047 

3 500 

3 953 

4 550 

Vergleichsredinung dm 

je ha iandw. Nutzfläche 




(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 Landw-Ges) 





bare Einnahmen 

1 990 

1 800 

I 329 

1 38G 

1 313 

Mehr an Vieh und Vorräten 

102 

110 

90 

105 

74 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

323 

181 

203 

108 

166 

Mielwerl der Wohnung 

52 

36 

27 

21 

19 

Betriebsertraq insgesamt') 

2 467 

2 127 

1 649 

1 620 

1 572 

.Sachaufwand, Betriebssteuern und 






Unfajlversictierung 

1 523 

1 376 

968 

1 085 

891 

Vergleidislohn 

1 366 

947 

1 020 

665 

840 

ßetriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

207 

200 

158 

176 

148 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3 156 

2 583 

2 206 

1 986 

1 .939 1 

Hrtrags-Aufwandsdifferenz 

-689 

-456 

-557 

-366 

-367 


) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35% höher als auf Er^eugerpreisbasis 
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Drudcsacfae IV/ 1860 Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 19G2/63 

Rheinland-Pfalz 

Futterbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

48 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

14 

23 

Einheitswert DM je ha 

630 

730 

890 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . , 

10 

25 

4.J 

Kartoffeln 

36 

64 

87 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

Feldgemüse, Handels ge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

1 

23 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse 

2 

2 

3 

Bodenerzeuqnisse zusammen ...... 

49 

114 

1.35 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

5 

4 

Rindviehverkauf 

404 

424 

367 

Mildi ............................ 

702 

725 

541 

Schweine-, Ferkelverkauf 

169 

206 

\m 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

209 

98 

79 

VioherzeuqnissG zusammen 

I 493 

1 458 

1 157 

Wald 

1 

4 

8 

Sonstiges 

59 

106 

42 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 602 

t 682 

! 342 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und V^orralen ....... 

79 

76 

83 

Eigenverbrauch 

167 

133 

85 

Natvvfällohn 

— 

— 

1 

Mietwert der Wohnung 

55 

33 

20 

Belrlebsertrag insgesamt 

1 903 

1 924 

! 531 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je lOO ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

3.2 

2,7 

3,0 

Rindvieh 


113,1 

100,0 

Schweine 

5,1 

6,8 

6,6 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.1 

— 

Vieh zusammen 

119,9 

122,7 

109,6 


Ernte- und Milcherlrag dz ja ha Anbaufiädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,6 

25,5 

27,8 

Kartoffeln 

279 

260 

307 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

Mllctierlrag , 

2 506 

3 489 

3 213 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädm 


mannlidie Arbeitskräfte 

12,4 

9.8 

7,1 

weibliche Arbeitskräfte 

5,7 

5,0 

3,4 

Arbeitskräfle zusammen 

18,1 

14,8 

10,5 

Arbeitskräfte je Beirieb 

1.6 

2,1 

2,4 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Wirtschaf isjalir 1962/63 

Rheinland-Pfalz 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

630 

730 

800 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 



Sadiauiwand 

Handelsdünger 

120 

135 

14? 

Futtermittel 

250 

285 

179 

Viehzukauf 

118 

75 

öl 

Unterhaltung der Gebäude 

40 

44 

48 

Unterhaltung der Masdiinen 

104 

99 

112 

sonstiger barer Sadiaufwand 

181 

190 

170 

barer Sadiaufwand zusammen 

BM 

328 

717 

Weniger an Vieh und Vorräten . - , . 

70 

127 

91 

Abschreibungen 

221 

214 

191 

Sachaufwand zusammen 

1 104 

1 169 

Ö99 

Betriebssteuern 

16 

20 

25 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 120 

I 189 

1 024 

Unfallversicherung 

8 

8 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

5 

8 

17 

Lohnanspruc^i für familieneigene 
Arbeitskräfte 

848 

714 

544 

Lohnauf'Wand zusammen 

853 

722 

561 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 981 

1 919 

1 593 

Neubaulen, neue Masdhnen 

304 

845 

259 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

7R3 

735 

507 


Roheinkominen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

770 

719 

482 


Reinertrag DM/Tia LN 

-78 

+ 5 

-62 


Betriebseinkommen DM/AK 

4 326 

4 966 

4 829 


Arbeitseinkommen DM/AK 

3 331 

3 709 

3 171 


Vergleidisrechnung dm je ha landw* Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 602 

1 652 

1 342 


Mehr an Vieh und Vorräten 

79 

76 

83 


Eigenverbraudi und Naturallohn*).. 

225 

180 

116 


Mietwert der Wohnung 

55 

33 

20 


Betricbserlraq insgesamt*) 

1 961 

l 941 

I 561 


Sachaufwand, Betriebssteuern und 

Unfallversicherung 

1 128 

1 197 

I 032 


Vergieichsiohn 

1324 

I 084 

787 


Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 


Zinsansatz 

180 

186 

174 


Vergleich sauf wand insgesamt 

2 692 

2 527 

2 053 

' 1 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-731 

“586 

- , -492- '■ - 





) Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 Vo höher dis auf Hr/eugerpreisbasis 


Drucksache fV/1860 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjdhr 1962^63 

Baden- Württemberg 
Haddniditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

29 

36 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

Einhoitswort DM je ha 

1 530 

1 690 

BetriebsCrlrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide. I lülsenfrüchle, Olfrüdite . . 

103 

370 

Kartoffeln 

45 

91 

Zuckerrüben 

56 

223 

Feldgeninse. Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

166 

275 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

16 

13 

Sodenerzcuqnisse zusammen 

3RB 

872 

Pferde-, Foldenverkauf ............ 

— 

9 

Rind Vieh verkauf 

548 

510 

Milch 

456 

403 

Schweine-, Ferkelverkauf 

496 

531 

sonstige tieri.sclie Erzeugnisse 

55 

150 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 555 

1 603 

Walti 

1 

1 

Sonsliqes 

36 

42 

bare Einnahmen insgesamt 

1 980 

2 518 

Uiibare LeSslungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

98 

82 

Eigenverbrauch 

316 

177 

Naturallohn * . . . 

4 

18 

Mietwert der Wohnung 

62 

33 

Betriebsertraq insgesamt 

2 460 

2 828 

ViehbeSütz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzflädje 


Zugvieh 

5,2 

4,3 

Rindvieli 

ni,7 

8.5,0 

Schweine 

15,4 

14,2 

so>nstiqes Nutzvieh . 


— 

Vieh zusammen 

132,3 

103,5 

Ernte- und Milchertrag dz je 

! ha Anbaufläche bzvr. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34,0 

36.5 

Kartoffeln 

26Ö 

221 

Zuckerrüben 

426 

384 

Mildierlraq 

2 822 

3 125 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

15,3 

12,0 

weibliche Arbeitskräfte 

6,6 

5,4 

Arbeitskräfte zusammen 

21,9 

17,4 

Arbeitskräfte fe Betrieb 

1,8 

2,6 


Deutismer Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/ 1 860 



Baden-W ürttemberg 
Hadtfruaitbaubetriebe 

Wirlsdiaflsjahr ! 962/63 

Größenkiasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Emheitswert DM [e ha 

t 530 

1 690 

Betriebsaulwand DM je ha landw. Nutzfladie 

Sachaufwand 



Handelsdüagei 

137 

193 

rullerniitlel 

156 

313 

Vieh^ukaul 

129 

164 

Unterhaltuncj der Gebäude 

59 

49 

Unterhaltung der Masdiinen 

144 

174 

sonstiger barer Sachau/wanri 

2H 

269 

barer Sadiaufw^und zusammen 

836 

1 162 

Weniger an Vieh und Vorräten . . , , 

113 

102 

Abschreibungen 

236 

313 

Sachaufwand zusammen 

l 185 

1 377 

Betriebssteuem 

33 

40 

Sachaufwand und Betriebssteuern 



insgesamt 

[ 218 

1 617 

UnfaHversidierung 

24 

20 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

19 

135 

Lohnansprudi für familieneigene. 



Arbeitskräfte 

1 091 

761 

Lohnaufwand zusammen 

t 11G 

896 

Betriebsauiwand insgesamt 

2 352 

2 533 

Neubauten* neue Maschinen 

318 

630 


Betriebsergebnis — Efiektivrechnimg 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 242 

1 211 

Roheinkommen (Farrülieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 199 

1 056 

Reinertrag DM/ha 

+ 108 

+ 295 

Betriebseinkommen DM'^AK 

3 671 

6 960 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 484 

5 466 

Vergieichsrechnung dm je ha landw. 

Nutzfiädie 


{Ertrags-Aüfwaridsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

l 980 

251B 

Mehr an Vieh und Vorräten 

98 

82 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

432 

26.3 

Mietwerl der Wohnung 

62 

33 

Betriebsertrag insgesamt^) . 

2 572 

2 896 

Sadiaufwand* Bet! iebssteuern und 
Unfailversidierung 

1 242 

l 637 

Verqleidislohn 

1 547 

1 240 

Betriebsleiterzüschlaq 

60 

60 

Zinsansatz 

260 

260 

Verqleldisaufwand Insgesamt 

3 109 

3 197 

Erlrags-Aufwandsdifferen/. 

-337 

- 301 


Eigenverbraüdi und Naturallohn um 35% höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lY/1860 Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtschaHsjahr 1962 ’63 

Baden-Württemberg 

Haddrudit-Getr^idebaulielriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

22 

34 

41 

54 

15 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

13 

U 

30 

Einheitswerl DM je ha 

2 210 

1 100 

2 130 

1 200 

l 920 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 






Getreidef Hülsenfrüdite, Ölfrüchte. 

314 

210 

397 

308 

671 

Kartoffeln 

82 

35 

94 

50 

126 

Zuckerrüben 

160 

51 

257 

103 

299 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 





Wein, Garten 

224 

19 

161 

41 

65 

sonstige Bodener/eugnisse 

5 

1 

1 

— 

12 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

785 

316 

910 

502 

1 173 

Pferde-, Fohlenverkauf 

. 10 

4 

14 

16 

12 

Rindviehverkauf 

447 

384 

443 

412 

458 

Milch 

, 467 

456 

408 

396 

386 

Schweine-, Ferkelverkauf 

494 

604 

475 

525 

371 

sonstige tierische Erzeuemisse . . . . 

43 

64 

244 

80 

314 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1 461 

1 512 

1 584 

1 429 

1 541 

Wald * 

— 

— 

1 

5 

1 

Sonstiges 

45 

27 

55 

39 

104 

bare Einnahmen insgesamt 

2 291 

1 855 

2550 

1 975 

2 819 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

99 

107 

78 

88 

Eigenverbrauch 

265 

241 

202 

178 

76 

Naturallohn 

3 

3 

9 

3 

29 

Miet wert der Wohnung 

47 

47 

35 

32 

17 

Bctriebserirag insgesamt ......... 

2 6 R 9 

2 24.5 

2 903 

2 266 

3 029 

Viehbesatz, in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

5.4 

4,6 

5,1 

5.6 

1.6 

Rindvieh 

88,6 

88.6 

13,8 

81.7 

73,5 

Sthv/eine 

12,9 

19,3 

81,7 

16,0 

8, .5 

sonstiges Nutzvieh 

, , — 

— 

0,2 

0,1 

0,6 

Vieh zusammen 

106.9 

112,5 

100,8 

103,4 

84,2 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jalu 



Getreide insgesamt 

38,7 

34,2 

37,4 

33.6 

40,8 

Kartoffeln 

252 

211 

252 

210 

243 

Zuckerrüben 


376 

38Ö 

380 

368 

MUdverlrag 

3 204 

2 878 

3 095 

3 029 

3 490 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

14,2 

12,6 

13,2 

10.5 

9.6 

weibliche Arbeitskräfte 

6,6 

4.3 

5,9 

5,1 

5.2 

Arbellskräfte zusammen 

20,8 

16.9 

19,1 

15,6 

14.8 

ArbeUskrSUe 1e Betrieb 

1,7 

1.4 

2,5 

2.2 

4.4 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/ 1860 


Baden-Württemberg 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

Wirlsdiaftsjahr 1962/63 

Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM ie ha 

2210 

1 100 

2 130 

1 200 

1 920 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Sachauiwand 

Handelsdünger 

171 

175 

202 

170 

216 

Futtermittel 

200 

223 

358 

235 

377 

Viehv!ukauf 

122 

127 

148 

111 

159 

Unterhaltung der Gebäude 

37 

G2 

56 

42 

52 

Unterhaltung der Maschinen 

200 

126 

163 

135 

199 

sonstiger barer Sachaufwand 

282 

218 

275 

211 

311 

barer Sachaufwand zusammen 

1 012 

931 

1 202 

904 

1 314 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

91 

78 

102 

77 

77 

Abschreibungen 

265 

276 

297 

270 

302 

Sachaufwand zusammen 

1 368 

1 285 

1 601 

1 251 

l 693 

Belriebssteuem 

44 

27 

44 

30 

47 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 412 

1 312 

1 645 

1 281 

1 740 

Unfallversicherung 

25 

19 

27 

22 

22 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

37 

21 

46 

28 

245 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 052 

818 

928 

765 

489 

Lohnaufwand zusammen 

1 089 

839 

974 

793 

734 

Betrfebsaufwand insgesamt 

2 526 

2 170 

2 646 

2 096 

2 496 

Neubauten, neue Masdiinen 

248 

298 

515 

556 

511 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriehseinkommen DMdia LN .... 

1 277 

933 

1 258 

985 

I 289 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN 

1 215 

893 

1 185 

935 

l 022 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 163 

+ 75 

+ 257 

+ 170 

+ 533 

Retriebseinkoinmen DM/AK 

6 139 

5 520 

6 586 

6314 

8 709 

Arbeitsf^inkommen DM/AK 

4 716 

4 243 

5 073 

4 923 

7 027 


Vergleichs re chnung DM je ha landw. Nutviflädie 
(Ertrags-Aafwandsrechininy gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 291 

l 855 

2 550 

1 975 

2 819 

Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

99 

107 

78 

88 

Eigenverbrauch und Naturallohn*)., 

362 

329 

285 

244 

142 

Mietwert der Wohnung 

47 

47 

35 

32 

17 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 783 

2 330 

2 977 

2 329 

3 066 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 437 

1 331 

1 672 

1 303 

1 762 

Vergleichslohn 

1 459 

1 218 

I 363 

1 103 

1 050 

Betriebsteiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

296 

216 

289 

217 

249 

Vergleidisaufwand insgesamt 

3 252 

2 825 

3 384 

2 683 

3 121 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-469 

-495 

-407 

-354 

-.55 


} Eigen verbraudi und Natura Hohn um 35 hoher als auf ErKGugerpreisbasis 


267 


Drucksache lV/1860 


Doutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962'(i3 

Baden-W ürttemberg 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 

bis 20 

ha 

20 bis 50 ha 

über .50 ha 

Zahl der Betriebe 

14 

49 

15 

17 

63 

24 

25 

19 

(t> landw. Nutzfläche ha 

7 

8 

8 

14 

14 

14 

29 

77 

Einheilswert DM je ha 

1 850 

1 120 

670 

2 210 

1 150 

670 

1 290 

1 710 

Betri6bS6rtrag je 100 ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 









Gelreide. Hülsen fruchte, OUrüdite . . 

127 

96 

79 

379 

186 

113 

454 

936 

Kartoffeln 

39 

29 

3f) 

49 

39 

36 

18 

74 

Zuckerrüben 

54 

6 

— 

145 

40 

6 

36 

198 

Fefdgemüse, Hanöelsgewäctxse, Obst, 









Wein, Garten 

157 

34 

4 

222 

38 

3 

90 

32 

sonstige Bodenerzeugnisse 

24 

4 

1 

7 

2 

2 

12 

52 

Bodenei Zeugnisse zusammen 

401 

169 

114 

802 

305 

160 

610 

1 292 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

6 

— 

3 

16 

— 

2 

5 

Rindviehverkauf 

487 

449 

508 

434 

407 

410 

302 

323 

Mild] 

473 

474 

484 

375 

410 

391 

323 

244 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

564 

510 

413 

537 

510 

528 

399 

408 

sonstige tierische Erzeugnisse 

84 

67 

23 

198 

61 

19 

90 

406 

Vieheizeugnisse zusammen 

1 608 

1 .506 

I 423 

1 547 

1 404 

1 348 

l 116 

1 386 

Wahl 

— 

3 

2 

1 

4 

3 

7 

2 

Sonstiges 

146 

38 

77 

87 

37 

65 

56 

72 

bare Einnahmen insgesamt 

2 155 

1 716 

1 621 

2 437 

1 750 

l 576 

1 789 

2 752 

Unbare Leistungen 









Mehr an Vieh und Vorräten 

97 

106 

81 

76 

78 

102 

102 

882 

Eigenverbraudi 

354 

275 

285 

186 

175 

185 

92 

22 

Naturallohn 

3 

4 

— 

4 

3 

2 

16 

38 

Miel wen der Wohnung 

50 

51 

50 

.34 

31 

30 

19 

9 

Belrlehsertraq insgesamt 

2 659 

2 1.52 

2 037 

2 737 

2 0.3? 

1 895 

2018 

2 903 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

2,9 

3,5 

0.8 

2,5 

4.4 

4.9 

3,1 

1,0 

Rindvieli 

106,2 

97,1 

89.3 

91,3 

88,9 

81,6 

68,1 

42,3 

.Schv/eine 

12,8 

17.1 

11.4 

14.7 

16.3 

15,9 

13.3 

11.1 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

— 

O.i 

— 

— 

0,6 

Vieh zusammen 

121,9 

1 17,7 

101,5 

108,5 

109.7 

102,4 

84.5 

55.0 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg Je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

34,1 

35,7 

29,8 

38,2 

32,4 

30,4 

35,5 

36,6 

Kartoffeln 

271 

259 

315 

260 

231 

227 

254 

319 

Zuckerrüben 

410 

446 

— 

407 

336 

378 

285 

359 

Milchertrag 

2 778 

3 062 

2 140 

2 971 

2 806 

3 031 

3 112 

3 462 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je iOO ha landw, Nutzflädie 





männiiehe Arbeitskräfte 

16,4 

12,8 

14,2 

10,3 

10,2 

9.2 

7.8 

6,7 

weibliche Arbeitskräfte 

7,9 

6,0 

3.7 

3,4 

4.9 

3,2 

2,4 

3,6 

Arbeitskräfte zusammen 

24,3 

18.8 

17,9 

13,7 

15,1 

12,4 

10,2 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1-7 

1.5 

1.4 

1.0 

2,1 

1,7 

3,0 

7,9 


Peutsd^er Bundestag — 4. Wahlpenade 


Drucksache IV/ 1860 


Wktschailsjahr 1962/63 

Baden- W ürttemberg 

Getreide-Hackiruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha ' 

1 Eiinheitsweri DM je ha 

1 850 

1 120 

670 

2210 

1 150 

670 

1 290 

1 710 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nulzflädie 






Sachaufwand 

Handelsdünger . . . , 

118 

1 18 

112 

162 

122 

117 

169 

203 

Fuitermiltel 

167 

173 

87 

308 

179 

141 

172 

458 

Viehzuk^uf 

1G2 

96 

212 

107 

94 

111 

99 

138 

Unterhaltung der Gebäude 

46 

8Ü 

52 

39 

43 

36 

34 

28 

Unterhaltung der Masdiinen: 

201 

152 

129 

160 

128 

110 

134 

174 

sonstiger barer Sachaufwand 

258 

210 

172 

280 

200 

164 

234 

351 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

952 

838 

764 

1 056 

766 

679 

342 

1 352 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

243 

65 

100 

121 

83 

64 

54 

118 

Abschreibungen 

264 

247 

274 

23? 

253 

232 

239 

155 

Sadioufwand zusammen 

. . 1 459 

1 150 

1 138 

1 464 

1 102 

975 

1 135 

1 625 

Betriebssteuern . * 

39 

29 

23 

41 

30 

25 

45 

33 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

. . M98 

! 179 

1 161 

l 505 

1 132 

1 000 

1 180 

1 658 

Unfallversicherung , , , . - - . . 

26 

17 

10 

30 

17 

14 

20 

20 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

15 

19 

4 

30 

19 

14 

121 

570 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeit skräfte 

. . 1231 

943 

378 

720 

755 

eis 

435 

189 

Lohnaufwand zusammen 

. . 1 246 

962 

882 

750 

774 

632 

556 

759 

Betriebsaufwand Insgesamt 

. . 2 770 

2 158 

2 053 

2 235 

1 923 

1 646 

l 756 

2 437 

Neubauten, neue Masdiinen , , , . 

.. 457 

393 

491 

796 

360 

539 

438 

316 


Betriebsergebnis ~ Eifeklivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . . . 

1 161 

973 

876 

1 232 

905 

895 

838 

1 245 

Roheinkomraen (FamiHeneinkom- 
nien) DM/ha LN 

1 120 

937 

862 

1 172 

869 

867 

697 

655 ' 

Reinertrag DM/ha LN , . . . 

. -tu 

-6 

- 16 

+ 452 

+ U4 

+249 

+ 262 

+ 466 

B e t r i ebsei n ko m men D M/ A K 

. 4 778 

5 176 

4 894 

8 993 

5 993 

7218 

8 216 

12 087 

ATbeitseinkommen DM/AK 

3 609 

4 000 

3 860 

6912 

4 603 

5 847 

6 284 

10 155 


Vergleichsredinung dm je ha landw. Nutzflädie 
(Enrags-Aiifwandsrechnung gemäß $ 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 155 

1 716 

1 721 

2 437 

1 750 

1 576 

1 789 

2 752 

Mehr an Vieh und Vorräten 

97 

106 

Bl 

76 

78 

102 

102 

82 

Eigenverbrauch und Naturailohn^) » v 

482 

377 

385 

257 

240 

252 

146 

81 

Mietwert der Wohnung .......... 

50 

51 

50 

34 

31 

30 

19 

9 

Betrlebsertrag insgesamt^) 

2 784 

2 250 

2 23? 

2 804 

2 098 

1 960 

2 056 

2 924 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 









UnfaHversidierung , 

1 524 

1 196 

l 171 

1 535 

1 149 

1 014 

1 200 

1 678 

Vergleichsiohn 

1 698 

1 318 

l 316 

1 003 

1 069 

903 

762 

737 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

2S4 

221 

185 

285 

210 

170 

197 

199 

Vergleidisaufwand Insgesamt 

3 566 

2 795 

2 732 

2 883 

2 488 

2 14? 

2 219 

2 674 

ErtraqS'-Aufwandsdifferenz 

-782 

-545 

-495 

-79 

-389 

-187 

-163 

+ 250 


’) Eigen verb rau dl und Naturallohn um 35 höher als auf Er^^eugerpreisbasis 
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Drucksache lV/1860 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaflsjaiir 1962/63 

Baden-Württemberg 

Getreide-FiitterljaubetTlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

24 

52 

48 

12 

0 landw, Nutzfläche ha 

B 

15 

32 

67 

Einheitswert DM je ha 

960 

1 060 

1 100 

! 200 


Betriebs er trag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Eiunahmen 





Getreide, Hülsenfrüchle, ölfrüdite.. 

105 

184 

246 

332 

Kartoffeln 

26 

32 

15 

6 

Zuckerrüben — . 

— 

8 

13 

13 

Feldgemüse,, Handel sgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

33 

23 

77 

76 

sonstige Bodetierzeugnisse . ^ * , , * * . 

24 

9 

9 

28 

Bodenerzeuqnisse zusammen ^ . * . * , 

188 

256 

360 

455 

Pferde-, Fohlenverkauf 


19 

4 

12 

Rindvielvverkauf 

507 

381 

377 

321 

Mlldi 

462 

408 

324 

241 

Schweine-, Ferkelverkauf 

409 

381 

486 

218 

sonstige tierische Erzeugnisse ..... 

68 

82 

99 

89 i 

Vieherzeugnisse zusammeD 

1 446 

1 271 

l 290 

881 

Wald 

— 

2 

23 

28 

Sonstiges * 

103 

47 

45 

73 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 737 

1 576 

1 ?18 

1 437 

Onbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

81 

65 

85 

Eigenverbrauch * 

256 

184 

87 

32 

Naturallohn 

3 

3 

25 

28 

Mielwert der Wohnung 

52 

30 

17 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 140 

I 874 

1 912 

1 592 


Viehbesat:^ in Großvieheinheiten je lOO ha iandw, Nutzfläche 


Zugvieh . , . 

0,5 

4.4 

3,6 

1.6 

Rindvieh 


85.6 

72,5 

49,4 

Schweine 

. . , - . 9,4 

10.7 

13.8 

6.9 

sonstiges Nutzvieh .......... 

— 

0.2 

f>J 

6.0 

Vieh zusammen ............. 

100,1 

100,9 

90.0 

63.9 


Ernte- und Milehertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30,1 

31,8 

30.7 

29,6 

Kartoffeln 

264 

248 

231 

183 

Zuckerrüben 


307 

2ß9 

283 

Mildiertraq 

3 OBB 

3 005 

3017 

3 006 

Arbeitskräftebesatz (AKJ 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte 

14.6 

9,9 

6.7 

5,6 

weibliche Arbeilskjäfte 

4.6 

4,8 

3,3 

2,6 

Arbeitskräfte zusammen 

19.2 

14.7 

10.0 

8.2 

A'-heUskräfte te Betrieb 

1.5 

2,2 

3.2 

5.5 
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Deutsdaer Bundestag — 4> Wahlperiode Drucksache IV/ 1800 



Baden-Württemberg 

Getreide-Futterbaubelrlebe 


Wirtschaftsjahr 1962/63 

GrößenMa.sse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einbeitswert DM je ha 

960 

l 060 

l 100 

1 200 

Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 





Handelsdünger 

95 

119 

114 

140 

Futtermittel 

136 

159 

202 

176 

Vielizukauf . 

148 

79 

141 

117 

Unterhaltung der Gebäude 

65 

49 

50 

31 

Unterhaltung der Maschinen 

139 

119 

119 

113 

sonstiger barer Sachaufwand 

171 

175 

205 

207 

barer Sachaufwand zusammen 

754 

700 

831 

784 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

101 

61 

82 

87 

Abschreibungen 

262 

236 

206 

138 

Sachaufwand zusammen 

1 117 

997 

1 119 

1 009 

Betriebssteuem 

27 

29 

33 

27 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 144 

1 026 

1 152 

1 036 

Unfallversicherung 

14 

18 

19 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

. 11 

19 

162 

198 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

968 

762 

381 

249 

Lohnaufwand zusammen 

979 

781 

543 

447 

BetrfebsaufwaTid insgesamt 

2 137 

1 825 

1 714 

1 497 

Neubauten, neue Maschinen 

827 

432 

489 

192 

Belrlebsergebnis — Effeklivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

996 

848 

760 

556 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

971 

811 

579 

344 

Reine-rlrag DM/ha LN 

+3 

+49 

-f-198 

4-95 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 186 

5 769 

7 600 

6 780 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 068 

4 415 

5 720 

4 866 


Vergleichsrechnung DM je ha iandw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aüfwandsrechniiag gemäß § 4 Landv/Ges) 


bare Einnahmen 

1 737 

1 576 

1 718 

1 437 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

81 

65 

85 

Eigenverbraudi und Naturallohn') . . 

350 

252 

151 

81 

Mietwert der Wohnung 

52 

30 

17 

10 

Betriebsertraq insgesamt') 

2 231 

1 939 

1 951 

1 613 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 158 

1 044 

1 171 

1 050 

Vergleidislolm 

1 393 

1 040 

717 

595 

Ee triebslei terzu schlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

215 

199 

188 

157 

Vergieichsaufwand insgesamt 

2 826 

2 343 

2 136 

1 862 

ErtragS’Aufwandsdifferenz 

-595 

-404 

-185 

-249 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/ 1860 Deutscher Buadestag — 4» Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjshr 1962'63 

Baden- Württemberg 
Futterbaubetriebe 





Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 

20 ha 

über 

20 ha 

Zahl der Betriebe 

7 

48 

24 

78 

29 

50 

8 

0 landw. Nutzflädie ha 

8 

8 

7 

15 

14 

28 

27 

Einheitswert DM je ha 

1 900 

1 050 

610 

1 330 

600 

1 140 

660 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 






Bare Einnahmen 

Getreide, Hüisenfrüchte, Ölfrüchte . . 

32 

18 

14 

40 

30 

61 

8 

Kartoffeln 

19 

31 

22 

26 

49 

19 

8 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein. Garten 

30Ö 

51 

14 

97 

5 

146 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse 

52 

17 

6 

8 

2 

14 

9 

Bodenerzeugnisse zusammen 

411 

n? 

56 

172 

86 

243 

29 

Pferde-, Fohlenvcrkauf 

— 

3 

5 

10 

3 

17 

— 

Rindviehverkauf 

457 

565 

467 

468 

337 

443 

327 

Milch 

490 

754 

453 

733 

311 

593 

374 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

330 

300 

247 

286 

249 

209 

175 

sonstige tierische Erzeugnisse 

52 

70 

49 

66 

46 

31 

31 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 329 

l 692 

1 221 

1 563 

946 

1 2ü3 

907 

Wald 

4 

22 

56 

41 

4 

43 

11 

Sonstiges 

8 

57 

23 

53 

69 

40 

44 

bare Einnahmen insgesamt 

1 732 

1 888 

1 356 

1 829 

1 105 

1 619 

991 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

57 

75 

51 

69 

48 

42 

32 

Eicjenverbraiidi 

323 

296 

306 

170 

205 

96 

87 

Naturallohn 

5 

6 

3 

10 

1 

27 

9 

Mietwerl der Wohnung 

55 

61 

55 

35 

37 

23 

17 

Betriehsertrag insgesamt 

2 192 

2 326 

1 771 

2 113 

1 396 

I 80? 

1 136 


Viehbesatz n\ Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nul^fläche 


Zugvieh 

4,5 

2,4 

0,8 

3,9 

3,0 

4,7 

3,7 

Rindvieh 

ll5j 

123,1 

101,4 

113,9 

83,4 

104,5 

70,5 

Sdiweine 

10,7 

8,5 

6,3 

8,4 

7,1 

7.7 

6,9 

sonstiges Nutzvieh 

4,0 

— 

— 

0,2 

0,2 

0.5 

0,5 

Vieh zusammen 

134,9 

134,0 

108.5 

126,4 

93,7 

117,4 

81,6 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31,3 

32.9 

28,1 

32,9 

25,6 

30,4 

26,9 

Kartoffeln 

258 

251 

262 

250 

238 

337 

204 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

275 

— 

351 

— 

Mildiertrag 

3 040 

3 420 

3 093 

3 244 

3 069 

3 177 

3 085 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

NuizHädic 





männliche Arbeitskräfte 

15.8 

12,0 

12.5 

10.1 

9,3 

7,6 

6,1 

weibliche Arbeitskräfte 

8.7 

7,0 

5.1 

3,1 

3,9 

3.4 

4,1 

Arbeitskräfte zusammen 

24,5 

19,0 

17,6 

13,2 

13,2 

n,o 

10,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

1,5 

1,2 

2,0 

1,8 

3,0 

2,8 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 1860 


Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe 


Wirlschaflsjahr 1962/63 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 

20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 £>00 

i 050 

610 

l 330 

6G0 

1 140 

660 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 






Sadiaufwand 








Handelsdünger 

76 

88 

98 

101 

67 

98 

57 

Futtermittel 

m 

183 

139 

179 

91 

13? 

111 ' 

Viehzukauf 

49 

151 

77 

135 

60 

87 

11 

Unterhaltung der Gebäude 

79 

90 

m 

60 

57 

.52 

43 

ünlerhaltunq der Maschinen 

189 

126 

129 

134 

83 

132 

6? 

sonstiger barer Sachaufwand 

2H 

205 

171 

199 

127 

19? 

133 

barer Sadiaufwanci zusammen 

693 

843 

713 

808 

435 

703 

422 

Weniger an Vieh und Vorräten * * . . 

105 

76 

62 

85 

84 

72 

51 

Abschreibungen 

211 

262 

203 

231 

143 

190 

156 

Sadiaufwand zusammen 

i 009 

1 181 

978 

1 124 

712 

965 

629 

Betriebssteuem 

84 

31 

18 

36 

17 

34 

28 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 093 

1 212 

996 

l 160 

729 

999 

657 

Unfallversicherung 

24 

17 

15 

20 

15 

24 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

27 

41 

17 

52 

6 

149 

113 

Lühnanspruch für famiiieneigene 
Arbeitskräfte 

1 267 

904 

860 

653 

636 

468 

335 

Lohnaufwand zusammen 

l 294 

945 

877 

705 

642 

617 

445 

Belrlebsaufwand insgesaml 

2411 

2 174 

1 888 

1 885 

1 .186 

1 640 

1 [19 _ 

Neubauten, neue Maschinen 

460 

405 

391 

493 

397 

372 

191 


Betriebsergebnis — Eifektivredinußg 


Betriebseinkommen DM/ba LN . . * . 

1 099 

1 114 

775 

953 

667 

8ÜB 

479 

Roheinkommen [Pamüieneinküm- 
men) DM/ha LN 

1 048 

l 056 

743 

881 

646 

635 

352 

Reinertrag DM/ha LN 

-219 

+ 152 

-117 

+ 228 

+ 10 

+ 167 

+ 17 

Beirlebseinkommen DM/AK 

4 486 

5 863 

4 403 

7 220 

5 053 

7 345 

4 696 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 322 

4 663 

3 432 

5 485 

3 902 

5 609 

3 343 ! 


Vergleldisredinung dm je ha landw. Nui-^üache 
(Ertrags-Aufwandsrediriung gemäß § 4 LaridwGes) 


bare Einnahmen 

1 752 

1 338 

1 356 

1 829 

1 105 

1 619 

991 

Mehr an Vieh und Vorräten 

57 

75 

51 

69 

48 

42 

32 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

443 

408 

417 

243 

278 

166 

130 

Mietwert der Wohnung . . . 

55 

61 

55 

35 

3? 

23 

l? 

Betriebserlrag insgesamt) 

2 307 

2 432 

1 879 

2 176 

1 468 

l 850 

1 170 

Sachaufwand, Belrlebssteuern und 
Unfallversicherung 

l 117 

1 229 

1 on 

1 lao 

744 

1 023 

671 

Vergleichslohn . 

l 690 

1 302 

1 250 

972 

947 

796 

707 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

285 

228 

171 

229 

152 

191 

138 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3 152 

2819 

2 492 

2 441 

1 903 

2 070 

1 576 

Brtrags-Aufwandsdifferenz . 

= 845 

-387 

-613 

-265 

-435 

-220 

-406 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnicksadie IV/ 1860 


Deutisdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr S%2/63 


Bayern 

Hadtfruchtbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 lia 

Zahl der Betriebe 

19 

36 

25 

19 

21 

(t> landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

13 

29 

79 

Einheitswerl DM je ha 

1 380 

1 790 

\ 070 

l 490 

1 700 


Betliebsertrag DM je ha landw. Nulxtlädie 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsernfrüchte, Ölfrüchte . . 

400 

657 

303 

647 

802 

Kartoffeln 

150 

134 

140 

205 

249 

Zudcerriiben * 

258 

511 

275 

385 

570 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst* 
Wein, Garten 

31 

33 

94 

36 

127 

sonst ige Bodenerzeuqnisse ****.,,, 

l 

7 

11 

17 

25 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

846 

1 392 

823 

1 290 

1 773 

Pferde-i Fohlenverkauf 

3 

9 

4 

1 

— 

Rindviehverkauf 

380 

494 

411 

426 

303 

Mildi . * 

390 

457 

4!6 

353 

243 

Schweine-, Ferkelverkauf 

575 

58! 

626 

401 

431 

sonstige tierische Erzeugnisse 

35 

42 

69 

118 

163 

Vieherzeugnisse zusammen * * 

l 383 

1 583 

1 526 

1 299 

1 142 

Wald 

5 

3 

10 

15 

11 

Sonstiges * 

44 

74 

101 

89 

69 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 278 

3 052 

2 460 

2 693 

2 995 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

134 

83 

114 

60 

64 

Eigenverbraudi i . ^ « 

231 

154 

173 

72 

26 

Naturallohn 

1 

6 

4 

17 

31 

Mietwert der Wohnung 

24 

16 

19 

12 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

2 668 

3 31! 

2768 

2 854 

3 125 


Viehbesatz in GroEvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 



0.3 

1.2 

2.4 

0*3 

0,4 

Rindvdeh »♦*,**,*.,*♦* 



86<7 

86,1 

75*8 

54*8 

39,5 

Schweine 



26,0 

17,9 

38,0 

n.7 

12,1 

sonstiges Nutzvieh . , . 



0.5 

— ■ 

— 

— 

— 

Vieh zusammen 

...*** . . 

» S * L 

1 13*5 

105,2 

116,2 

66*8 

52,0 


Ernte- und Mildiertrag dz j© ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * 

38,5 

43,8 

34,9 

41,6 

43,4 

Kartoffeln 

231 

274 

256 

231 

255 

Zudcerrüben 

449 

453 

387 

402 

412 

MUdierfrag 

2 860 

2 973 

3 256 

3 327 

3 650 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw* Nutzflädae 




männlidie Arbeitskräfte ,,***,,,,** 

13*9 

11,3 

1Ü,6 

8,9 

6,6 

weiblidhe Arbeitskräfte 

5,8 

4,4 

6.6 

4,7 

5,7 

Arbeitskräfte zusammen 

19,7 

15,7 

17,2 

!3.6 

12,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.6 

2.2 

2,2 

3,9 

9,7 
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Deubsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dracksache IV/1860 


Bayern 

Hackfruditbaubetriebe 


Wirlsdiaflsjahr 1962/63 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

l 380 

! 790 1 070 

! 4>)0 

1 700 


Betriebsaufwand DM je ha iandw. Nutzflädie 


Sachaulwancl 

Handelsdünger 

Fultermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

179 

217 

101 

60 

139 

289 

243 

272 

153 

59 

227 

335 

214 

317 

108 

52 

170 

298 

234 

254 

89 

47 

151 

305 

239 

376 

94 

62 

185 

345 

barer Sachaufwand zusammen 

985 

l 389 

1 159 

1 080 

l 301 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

110 

128 

114 

159 

157 

Abschreibungen 

275 

357 

300 

271 

208 

Sachaufwand zusammen 

1370 

1 774 

1 573 

l 510 

1 666 

Betriebssteuera 

33 

49 

22 

45 

47 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

1 4ori 

1 823 

1595 

1 555 

1 713 

Unfallversicherung 

20 

23 

12 

21 

23 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

19 

68 

62 

234 

595 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 065 

781 

793 

545 

178 

Lolmaufwand zusammen 

I 084 

849 

855 

779 

773 

BeUiebsaufwand insgesamt 

2 507 

2 695 

2 462 

2 355 

2 509 

Neubauten, neue Maschinen 

1 019 

801 

674 

580 

528 


Betrlebsergebnis “ Effektivredinung 


Beiriebseinkommen DM/ha LN . . . 

. 1 265 

1 888 

1 173 

1 299 

1 412 

Roheinkommen (Familietiein kom- 






men) DM/ha LN 

. 1 226 

1 397 

l 099 

1 044 

794 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 161 

+ 616 

+306 

+ 499 

+616 

Betriebseinkommen DM/AK 

, 6 421 

9 478 

6 820 

9 551 

11 480 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5162 

7 669 

5 483 

7 8G8 

9 724 

Vergleidisrechnung dm 

je ha landw. Nutzflädie 




(ErtragS'Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

. 2 278 

3 0.52 

2 460 

2 693 

2 995 

Melir an Vieh und Vorräten 

134 

83 

114 

60 

64 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . 

313 

216 

236 

120 

77 

Miel wert der Wohnung 

24 

16 

19 

12 

9 

Betriebsertrag insgesamt*) 

. 2 749 

3 367 

2 829 

2 885 

3 145 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 






Unfallversicherung 

. l 423 

l 846 

t 607 

1 576 

1 736 

Vergleidislohn 

. 1 346 

1 093 

1 144 

934 

805 

Betriebslei terzusdilaq 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

248 

284 

230 

229 

216 

Vergleidisaufwand insgesamt , . . . . 

. 3 077 

3 283 

3 041 

2 799 

2 817 

Hrtrags-Aufwandsdifferenz 

-328 

+84 

“212 

+ 86 

+ 328 1 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35^0 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsctiaflsjahr 1%2'63 


Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

4 

68 

31 

18 

167 

75 

Ö) landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheit swerl DM je ha 

1 7,S0 

1 100 

660 

1 880 

1 150 

670 


Betrlebserlrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Gelreide, Hülsentrüdite, Ölfrüchte.. 

3M 

264 

164 

673 

361 

242 

Kartoffeln 

5 

37 

34 

55 

69 

90 

Zuckerrüben 

327 

114 

4 

344 

151 

30 

Feldgemüsen Handeisgewächse, Übst, 







Wein, Garten 

— 

44 

26 

37 

28 

10 

sonsliqe Bodenerzeuqnisse 

[ 

3 

2 

6 

6 

3 

Bocienerzeaqnisse zusammen 

69? 

462 

230 

l 115 

615 

375 

Pferde-, Fohlenverkauf 

. — 

5 

— 

6 

3 

4 

RmdviehverköVif 

ÖG2 

436 

331 

397 

402 

346 

Milch 

80Ü 

495 

370 

330 

424 

370 

Sdiweine-, Ferkelverkauf ......... 

676 

493 

407 

476 

550 

448 

sonsliqe tierische Erzeugnisse 

227 

127 

114 

38 

98 

104 

Vieherzeucinisse zusammen 

2 371 

1 556 

1 222 

1 247 

1 477 

1 272 

Wald 

3 

15 

10 

5 

16 

23 

Sonstiges 

62 

41 

9 

33 

.57 

48 

bare Einnahmen insgesamt 

3 133 

2 074 

1 471 

2 400 

2 165 

I 718 

Dnbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

187 

110 

1Ü4 

62 

88 

91 

Eigenverbrauch 

212 

239 

264 

141 

160 

168 

Naturallohn 

9 

2 

1 

4 

6 

3 

Mietwert der Wohnung 

16 

24 

25 

16 

16 

16 

Betriebsertrag insgesamt 

3 557 

2 449 

1 865 

2 623 

2 435 

1 9% 


ViehbesatZp in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nuizfiädie 


Zugvieh 

Rindvieh 

Sdi weine 

suösticjes Nutzvieh 

111,8 

23,2 

0,9 

91.5 

14.6 

0,2 

83,3 

IM 

2.4 

78.7 

14,1 

2,6 

78,6 

15,4 

2,6 

73.7 

11.8 

0,1 

Vieh zusammen 

135,0 

107,2 

94,4 

95,2 

96.6 

88,2 1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt . 

46,5 

35,3 

28,1 

43,2 

35,9 

30,2 

Kartoffeln 

278 

244 

210 

286 

246 

228 

Zuckerrüben 

393 

379 

351 

434 

379 

342 

Mildiertraq 

3 481 

3 090 

2 846 

3 160 

3 165 

3 092 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17,0 

14,9 

13,7 

10,2 

11,1 

10,9 

weibliche Arbeitskräfte 

6,8 

5.2 

6,2 

4.0 

5.3 

4.3 

Arbeitskräfte zusammen 

23,8 

20,1 

19,9 

14,2 

16,4 

15,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

1p6 

1.6 

2,1 

2,3 

2,1 
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D&iitsdier Bundestag — •4. Wdhlpcriode 


Drucksache IV/ 1860 


Bayern 

Hackfruchl-Getreidebaubetriebe 


Wirtsdiattsjaliir 




; Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 750 

1 100 

mo 

1 8Ö0 t ISO 

070 


Betriebsaufwand DM je ha landw- Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futlermitlel 

Viehzukauf . - 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

235 

388 

291 

38 

181 

355 

158 

224 

106 

64 

163 

246 

140 

174 

125 

46 

128 

189 

160 

197 

76 

45 

187 

2Ö5 

IBB 

259 

97 

56 

153 

262 

161 

213 

72 

30 

133 

211 

barer Sadiaufwand zusammen 

l 488 

96 J 

802 

950 

1 015 

820 

Weniger an Vieh und Vorräten 

137 

97 

65 

62 

88 

87 

Absflireibunqen 

323 

254 

224 

329 

266 

234 

Sachaufwand zusammen 

l 948 

1 312 

1 091 

1 341 

1369 

1 141 

Betriebsstruem 

4G 

26 

19 

45 

28 

18 

Sachaufwand und QelFiebssteuern 
Insgesamt 

t 994 

i 338 

1 110 

1 386 

1 397 

! 1S9 

Unfallversidieriing 

14 

14 

8 

25 

13 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

59 

17 

14 

52 

38 

22 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 084 

968 

967 

697 

796 . 

739 

Lohnaufwand zusammen 

1 143 

985 

981 

74S) 

834 

761 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 151 

2 337 

2 099 

2 160 

2 244 

l 929 

Neubauten, neue Masdünen . . . . ^ , 

844 

370 

229 

995 

503 

579 


Betriebsergebnis — Efiektivredinung 


BeLnebseinkomiuen DM/'ha LN . ; , 

. 1 563 

1 1 1 1 

7S5 

1 237 

1 038 

837 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN * * , i. • • * 

, 1 490 

1 080 

733 

I 160 

987 

806 

Reinertrag DM/ha LN 

. +406 

+ 112 

-234 

+ 463 

+ 191 

+67 

Betriebsein kommen DM AK 

. 6 56? 

5 527 

3 794 

8711 

6 329 

5 507 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. 5 290 

4 463 

2 940 

6 324 

5012 

4 401 


Vergleidlsrechnung DM je ha landw, NuUflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnüng gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

3 133 

2 074 

1 471 

2 400 

2 165 

1 718 

Mehr an Vieh und Vorräten 

187 

no 

104 

62 

88 

91 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . , 

298 

325 

358 

196 

224 

231 1 

Mietwert der Wohnung 

16 

24 

25 

16 

16 

16 

Betriebserlrag insgesamt^) 

3 634 

2 533 

1 958 

2 674 

2 493 

2 056 

Sadiaufwand, Betriebs steuern und 







Unfallversidierung 

2 008 

1 352 

1 118 

1 41 1 

I 410 

1 163 

Vergleidnsiohn 

1 633 

1 395 

1 350 

988 

l 120 

I 057 

Betriebsleiterzusddag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

ZinjsansaU * . . , , ^ , , * , , 

304 

214 

170 

268 

216 

168 

Vergleidisaufwand ijüsgesamt 

4 005 

3 021 

2 698 

2 727 

2 806 

2 453 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-371 

-488 

-740 

-53 

-313 

“397 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 höher als auf Erzengerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsiahr 1962 '63 


Bayern 

Hackfrudit-Gelreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

32 

72 

18 

34 

49 

(b landw. Nutzfläche ha 

37 

30 

24 

73 

92 

Einheitswert DM je ha 

1 900 

1 200 

690 

1 860 

1 230 


Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzflädie 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

Ö61 

520 

338 

819 

612 

Kartoffeln 

Ö8 

63 

159 

66 

121 

Zudcerrüben 

399 

180 

37 

448 

234 

Feldgeinüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

1 

30 

4 

17 

65 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

12 

10 

1 

19 

16 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

t 341 

Gll 

539 

1 369 

l 048 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

7 

3 

— 

4 

Bindviehverkauf * 

436 

403 

265 

342 

270 

Milch 

289 

377 

350 

292 

274 

Schweine-, Ferkelverkauf 

355 

488 

364 

29? 

287 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

61 

90 

272 

141 

100 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 147 

1 365 

1 254 

1 072 

935 

Wald 

10 

38 

16 

25 

25 

Sonstiges 

77 

43 

121 

35 

40 

bare Einnahmen insgesamt 

2 575 

2 257 

1930 

2 SOI 

2 048 

Dnbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

42 

76 

91 

55 

51 

Eigenverbrauch 

51 

78 

94 

25 

24 

Naturallohn 

24 

22 

5 

33 

26 

Mietwert der Wohnung 

12 

12 

13 

10 

9 1 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 704 

2 445 

2 133 

2 624 

2 158 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 


1.7 

1,7 

0.6 

1,1 

Rindvieh 

56,8 

64,1 

66.0 

42,2 

45,7 

Schweine 

10,8 

15.0 

10,5 

5.9 

9,5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

0.9 

lr3 

Vieh zusammen 


80.8 

78,2 

49.6 

57,6 


Ernte- und Mildiertrag je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

44,2 

37,2 

33,0 

43.7 

37,1 

Kartoffeln 

245 

236 

227 

245 

210 

Zuckerrüben 

423 

378 

326 

422 

343 

Mi Ich er trag 

3 264 

3 427 

3 234 

3 539 

3 238 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte 

6.7 

7,4 

6,8 

6.4 

6.5 

weibliche Arbeitskräfte 

4.6 

4,2 

3.S 

4.4 

3.1 

Arbeitskräfte zusammen 

11.3 

11.6 

10.3 

10.8 

9,6 

Arbeitskräfte |e Betrieb ....... 

4.2 

3.S 

2.5 

7.9 

8,8 
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Deutedier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Wirlsdialtsjahr tö62/63 

Bayern 

Hackiruchf^Gelreidebaubei riebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 

ha 

Einheitswert DM je ha 

1 gfJO 

1 20Ö 

690 

1 860 

l 230 

Betriebsaufwand DM je ha 

Idndw. Nutzfiädie 




Sachaufwand 

Handelsdünger ^ . 

205 

207 

I7ö 

206 

213 

Futtermittel 

202 

288 

322 

260 

213 

Viehzukauf 

82 

87 

73 

86 

64 

Unterhaltung der Gebäude 

54 

47 

41 

77 

64 I 

UnlerhaUung der Masdiinen 

t4? 

158 

Ul 

150 

145 

sonstiger barer Sadiaufwand 

298 

289 

23! 

26Ö 

262 

barer Sachaufwa^id zusammen 

978 

1 076 

986 

1 067 

961 

Weniger an Vieh und Vorräten * , * . 

147 

102 

104 

93 

87 

Abschreibungen , * * 

239 

247 

270 

180 

159 

Sachaufwand zusammen 

1 364 

1 425 

1 360 

1 340 

1 207 

Betriebssleuem 

56 

35 

20 

51 

30 

Sadiaufwand und Betriebssteuefn 
Insgesamt 

1 420 

1 460 

1 380 

1 391 

1 237 ! 

Unfall Versicherung 

28 

IG 

8 

27 

17 

Lohn für fremde Arheitskräfle 

305 

226 

35 

467 

502 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

363 

413 

466 

207 

148 

iohnaufwanü zusanimen i . , . . 

668 

G39 

501 

674 

650 

Betriebsauiwand Insgesamt ........ 

2116 

2 115 

1 889 

2 092 

1 904 

Neubauten, neue Masdiinen ...... 

592 

573 

536 

35! 

279 


Belriebsergebnis — Efiektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 284 

985 

753 

1 233 

921 

Roheinkommen (Famüieneinkom- 
men) DM/ha LN 

95t 

743 

710 

739 

402 

Reinertrag DM/ha LN 

+588 

+ 330 

+244 

+ 532 

+254 

Betriebseinkommen DM/AK 

1 1 363 

8 491 

7 3tl 

11 417 

9 594 

Arbeitseinkommen DM/AK — 

9 159 

6 690 

5 680 

9 407 

7 770 


Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzflädie 
(Ertrags- Aiifwandsre<iinung gemäß § 4 LajidwGes) 


bare Einnahmen 

2 575 

2 357 

1 930 

2 501 

2 048 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

42 

76 

91 

55 

51 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) ,, 

lOi 

135 

134 

78 

68 

Mietwert der Wohnung ...... 

12 

12 

13 

10 

9 

Betriebserlrag iBSgesamt*) 

2 730 

2 480 

2 168 

2 644 

2 176 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 






Unfallversicherung 

1 448 

1 476 

1 388 

1 418 

1 254 

Vergleidislobn 

755 

790 

710 

726 

670 

Betriebslei terzusdilag ..... ... ..... 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

249 

209 

168 

217 

175 

Verqletchsaufwand insgesamt ...... 

2512 

2 535 

2 326 

2 42! 

2 159 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 218 

“55 

“158 

+ 223 

+ 1? 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 Vu höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache rV/1860 Deuitsdier Bundestag — 4. Wahlperaode 


Wirlsdiaftsjahr 1962/63 

Bayern 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 



GrößenkJasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

24 

19 

33 

12 

16 

QÜ) laxidw. Nulzfläche ha 

8 

7 

13 

14 

38 

Ejnheilaweri DM je ha 

i 150 

650 

1 160 

580 

1 050 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nulzftädie 




Bare Einnahmen 

Gel re i de, Hülsenfrüdite, Olfi iidite . . 

B4 

79 

147 

73 

172 

Karioffehi 

53 

35 

83 

47 

156 

Zuckerrüben 

53 

6 

58 

11 

37 

Peidgeinüse, Ha ndel^sge wachse, Obst, 
Wein. Garten * 

29 

2 

20 

1 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

4 

10 

4 

8 

Bodeneizeuqnisse zusammen 

22ß 

126 

3lß 

136 

376 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

12 

5 

5 

8 

Rindviehverkauf 

609 

423 

476 

354 

486 

Mildi 

710 

434 

631 

508 

490 

Schweine-, Ferkelverkauf 

471 

390 

379 

353 

319 

sonstiae tierisdre Erzeugnisse 

97 

76 

76 

35 

180 

VieheTzeuqnisse zusammen 

1 ms 

1 335 

1 567 

1 255 

l 491 

Wald 

26 

46 

21 

40 

41 

Sonstiges 

83 

38 

61 

130 

52 

bare Einnahmen insgesamt 

2 230 

1 545 

1 967 

1 561 

1 96Ü 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

100 

77 

78 

69 

93 

Eigenverbrauch 

252 

253 

165 

186 

74 

Naturallohn 

5 

3 

6 

9 

19 

Mietwert der Wahimnq 

22 

23 

15 

16 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 609 

1 901 

2 231 

1 841 

2 156 


ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nut^fl^^che 


Zugvieh 

h9 

1.8 

2.2 

3,7 

2.7 

Rindvieh 

111.9 

90,8 

100,3 

89,0 

86.4 

Schweine 

14,2 

11.1 

10,3 

10,9 

10.4 

sonstiges Nutzvieh 



0,1 

— 


0,2 

Vieh zusammen 

128,0 

103,8 

1 12,8 

103,6 

99,7 


Ernte- und Milch ertrag dz je ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36,9 

29,1 

36,4 

29,7 

30.9 

Kartoffeln 

263 

209 

249 

213 

227 

Zuckerrüben 

423 

489 

375 

376 

272 

Mildiertraq , 

3 257 

3 161 

3 374 

3 187 

3 314 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je iOO ha landw. Nutzfläche 




inännlidie Arbeitskräfte 

16,1 

14,1 

10,8 

11.8 

8,6 

weiblidie Arbeitskräfte 

5,6 

5,4 

6rl 

2,4 

3,3 

Arbeitskräfte zusammen . . 

21,7 

19,5 

16,9 

14.2 

11,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

Ir? 

1,4 

2,2 

2,0 

4,5 
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Deutischer Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IV/ 1860 



Bayern 

Hackfrucht-Futterbaubelriebe 

Wirlsdxaflsjahr 1962/63 

Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 20 ha , 

Einheitswert DM je ha 

j 150 

6.50 

1 160 

580 

1 050 

Belriebsaufwand DM je 

ha landw. Nulzflädie 




Sadiaufwand 

Handelsdünger 

144 

105 

159 

128 

128 

Fullermitlel 

255 

162 

201 

166 

285 

Viehzükauf 

lOB 

102 

96 

69 

122 

Unlerhallunq der Gebäude 

86 

58 

58 

25 

48 

Unterhaltung der Maschinen .... 

151 

113 

136 

110 

I3I 

sonstiger barer Sachaufwand .... 

251 

191 

225 

179 

249 

barer Sadiaufwand zusammen .... 

l 055 

731 

875 

677 

963 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

111 

95 

92 

136 

114 

Abschreibungen 

281 

219 

251 

259 

215 

Sachaufwand zusammen 

1 447 

1 045 

1 218 

1 072 

1 292 

Betriebssteuern 

30 

19 

36 

21 

27 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

! 477 

1 064 

1 254 

1 093 

1 319 

Unfallversicherung 

14 

10 

13 

11 

15 

Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 

20 

19 

47 

30 

214 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 061 

912 

818 

664 

430 

Lohnaufwand zusammen 

1 081 

931 

865 

694 

644 

ßelriebsaufwand insgesamt 

2 572 

2 005 

2 132 

1 798 

1 978 

Neubauten, neue Maschinen .... 

645 

523 

558 

610 

1 144 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Belriebseinkominen DM/ha LN .... 

1 132 

837 

977 

748 

837 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 098 

808 

917 

707 

608 

Reinertrag DM/ha LN 

1-37 

“104 

-f-99 

-h43 

d-178 

Betriebseinkomnien DM/AK 

5217 

4 292 

5 781 

5 268 

7 034 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 106 

3 364 

4 491 

4 021 

5 445 


Vergieidisrechnung DM je ha landw. Nutzflädie 
(Erlraga-Aufwdndsrechnung geniäß § 4 LandwCes) 


bare Einnahmen 

2 230 

1 545 

1 96? 

1 561 

1 960 

Mehr an Vieh und Vorräten 

100 

77 

78 

69 

93 

Eigenverbrauch und Nalürallühn’) , , 

347 

346 

231 

263 

126 

Mietwert der Wohnung 

22 

23 

15 

16 

10 

Betriebsertrag insgesamt^) ......... 

2 699 

1 991 

2 29! 

l 909 

2 189 

Sachaufwand, Betriebssleuern und 






Unfallversicherung 

1 491 

l 074 

1 267 

1 1Ü4 

I 334 

Vergieichslohn , 

1 506 

1 343 

1 135 

l 037 

843 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

ÖO 

60 

Zinsansatz 

241 

181 

218 

177 

189 

Verqleichsauiwand insgesamt 

3 298 

2 658 

2 680 

2 378 

2 426 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

-599 

-667 

-389 

-469 

-237 


') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 'Vy höher als auf Erzeugeq^reisbasis 
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Drucksache 1\71860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962/63 


Bayern 

Gelreide-Hackfruditbaufoetriefoe 


Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha ' 

Zahl der Betriebe 

39 

27 

136 

!05 

0 landw. NüLzflädie ha 

8 

8 

]5 

14 

Einheitswert DM |e ha 

t 110 

650 

1 too 

640 


Belriebserlrag DM je ha landw, Nulzflädie 


Bare Einnahmen 





Getreide. Hülsenfriichte, ölfrüdite . . 

141 

152 

272 

220 

Kartoffeln * * - * 

27 

27 

38 

38 

Zudceiriiben 

24 

5 

40 

6 

Feldgemöse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

10 

5 

25 

7 

sohsliae Bodenerxeuqhisse * , 

l 

3 

3 

3 

Eodener/euqnisse zusammen 

203 

192 

378 

274 

Pferde-r Fohlen verkauf 

— 

3 

4 

4 

Rindvieh verkauf .................. 

463 

428 

437 

360 

MUdi 

647 

394 

478 

376 

Schweine-, Ferkelverkaiif 

523 

284 

418 

347 

sonstige tierisdiG Erzeuqnisse . - . . , 

108 

82 

91 

74 

Vieher^engnisse zusammen 

1 741 

1 191 

l 428 

1 161 

Wald 

21 

28 

17 

2? 

Sonstiges - .... 

83 

38 

69 

35 

bare Einnahmen Ensgesamll 

2 048 

1 449 

1 892 

1 497 

Dnbare Leistlingen 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

149 

91 

93 

81 

Eigen verbraudi ...... 

255 

236 

[48 

159 

Naturallohn 

l 

4 

5 

3 

Mietwert der Wohnung 

22 

24 

16 

17 

Beh’iebsertraq insgesamt 

2 475 

1 804 

2 154 

1 75? 


Viehbesatz in Großvieheinheiten |e 100 ha landvf. Nutzfladie 


Zugvieh 

1,2 

1,9 

2*8 

3.1 

Rindvieh 

109,4 

94,5 

81.0 

77.5 

Schweine 

14,9 

7*9 

7,2 

8.8 

sonstiges Nutzvieh 


— 

— 

— 

Vieh zusammen 

125,5 

104,3 

91,0 

89,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufiädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,5 

27,7 

33*6 

28,8 

Kartoffeln 

245 

218 

249 

235 

Znckerrüben 

393 

363 

342. 

292 

Mildiertrag 

3 292 

.3 127 

3 273 

3 151 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nulzfiädie 



jnännlidie Arbeitskräfte 

15,3 

14,4 

11*2 

10,5 

weibhdie Arbeitskräfte 

5.1 

5,7 

4,5 

4,2 

Arbeitskräfte zusammen 

20.4 

20,1 

15.7 

14,7 

Arbeitskräfte (e Betrieb 

1.6 

1,6 

2,4 

2.t 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie [V/1860 


Wlrtsdhaftsjahr 1962/63 

Bayern 

Getreide-Hadkfruditbaubetrlebe 


Größenklasse bts 10 ha [Q bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 1 itO 650 1 lOQ 64Q 


Belrlebsaufwand dm je ha landw. Nulzflädie 


Sadiaufwand 





Handelsdünger 

148 

107 

144 

130 

Futtermittel 

228 

117 

222 

156 

Viehzukauf — , , . 

158 

94 

87 

76 

Unterhallung der Gebäude 

45 

46 

48 

41 

Unterhallung der Masdiineu ... 

145 

99 

135 

106 

sonstiqer barer Sachaufwand 

224 

173 

229 

177 

barer Sadiaufwand zusammen 

948 

636 

865 

686 

Weniger an Vieh und Vorräten - . . . 

134 

66 

85 

7i 

Abschreibungen 

292 

195 

235 

213 

Sachaufwand zusammeB 

1 374 

887 

1 185 

970 

Betriebssteuern h 

30 

17 

28 

19 

' Sachaufwand und BelriebssteueFn 
insgesamt 

1 404 

914 

1 213 

989 

UnfaUversicherunq ............ 

13 

ß 

13 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

13 

24 

44 

19 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

997 

958 

761 

720 

Lohnaufwand zusammen 

1 010 

982 

805 

739 

Belriebsaufwand Insgesamt ........ 

2 427 

[ 904 

2 031 

1737 

Neubauten, neue Maschinen 

728 

557 

564 

506 

Beiriebsergebnis — Effektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 071 

890 

941 

768 

Roheinkommen (Familienelnkom- 
men) DM/ha LN 

1 045 

SS8 

884 

740 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 48 

“100 

-f-123 

+ 20 

Betriebseinkommen DM/AK ....... 

5 250 

4 428 

5Q94 

5 224 

Arbeitseinkommen DM/ AK ........ 

4 093 

3 582 

4 720 

4 122 

Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nulzflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGesl 

bare Einnahmen 

2 048 

1 449 

1 892 

l 497 

Mehr an Vieh und Vorräten 

149 

91 

93 

81 

Eigenverbrauch und Natural lohn') . . 

346 

324 

207 

219 

Miel wert der Wohnung ... * . 

22 

24 

16 

17 

Betriebsertrag insgesamt') 

2 565 

t 8 88 

2 208 

1 814 

Sadiaufwand: Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

I 417 

922 

1 226 

998 

Vergleich slohn 

1 420 

1 3B0 

J 090 

1 021 

ßetriebsleiterzusdilaq 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ....................... 

236 

170 

200 

162 

Vergieidisaufwand Insgesamt ...... 

3133 

2 532 

2 576 

2 241 

Erlrags-AufwandsdiHerenz ........ 

-568 

“644 

-368 

-427 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35% höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 1860 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaitsjühr 1962/63 


Bayern 

Gelreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

Zahl der Beuiebe 

9 

85 

:i8 

78 

19 

landw, Nutzfläche ba 

38 

34 

27 

82 

95 

Einheitswert DM je ha 

1 760 

1 200 

670 

1 270 

720 


Belriebserlrag dm je ha laadw. Nutzfläche 


Bare Einnahnteii 






Getreide, Hülsenfrüchter ölfjiichte , . 

517 

465 

339 

679 

483 

Kartoffeln 

18 

38 

42 

31 

113 

Zuckerrüben 

83 

66 

23 

142 

19 

Feidgemtise, Handelsgewädase, Obst, 
Wein, Garten . * 

1 

13 

1 

31 

1 1 

sonstiae Bodenerzeugnisse 

16 

8 

12 

20 

4 

ßodenen:euqnisse zusammen 

635 

.590 

417 

903 

630 

Pferde-, Fohlen verkauf 

12 

4 

6 

3 

4 

Rindviehverkauf 

389 

3.11 

279 

274 

304 

Milch 

396 

331 

316 

213 

222 

Schweine-, Ferkelverkauf ......... 

367 

308 

279 

275 

228 

sonstige tierische Erzeucinisse ..... 

108 

86 

91 

182 

63 

Vieherzeugnisse zusammen ........ 

i 272 

l 040 

971 

947 

821 

Wald . 

82 

41 

30 

40 

27 

Sonstiges 

27 

66 

60 

29 

44 

bare Einnahmen insgesamt ....... 

2 016 

l 737 

1 478 

l 919 

1 522 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

60 

66 

76 

69 

38 

Eigenverbrauch * 

53 

69 

80 

24 

16 

Naluraliohn 

23 

20 

9 

25 

19 

Mielwert der Wohnung 

17 

13 

12 

8 

9 

Belriebserlrag insgesamt 

2 169 

1 905 

1 655 

2 045 

1 604 


Viehbesatz in Großvielieinheiten je 100 ha jandw. Nutzfläche 


1 Zugvieh 

1.3 

1.4 

t.6 

0,9 

1,3 

Rindvieh 

...... 65,4 

59,7 

61,3 

38,3 

45,4 

Schweine 

11.4 

9,8 

8,5 

9,1 

7,2 

sonstiges Nutzvieh 

...... — 

— 

0,1 

0,9 

2,6 

Vieh zusammen 

78,1 

70,9 

71.5 

49.2 

56,5 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36,7 

33,5 

30,1 

35,4 

30,0 

Kartoffeln , 

212 

227 

235 

214 

196 

Zuckerrüben 

439 

339 

292 

338 

248 

Mildiertrag 

3 331 

3 230 

3 161 

3441 

3 106 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha land'w, Nutzfläche 




tnännliche Arbeitskräfte 

7,1 

6,1 

7,4 

5,7 

6,6 

weiblidve Arbeitskräfte 

4.B 

3,8 

3,8 

3,0 

2,7 

Arbeilskräfle zusammen 

11,9 

9,9 

11,2 

8,7 

9,3 1 

ArheHshräüe je Betrieb . 

4,5 

3,4 

3,1 

7,1 

8,8 
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Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode Driicksadie IV/ 1860 



Bayern 

Getreide-Hadtfrudilbaubetriebe 

Wirlsdiaftsjahr 1962/63 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über ; 

50 ha 

Einheitsvvert DM je ha 

1 760 

1 200 

670 

1 270 

720 

Betriebsaiifwand DM je ha landw. Nuizfladie 

Sadiaufwand 






Handelsdünger 

125 

149 

152 

194 

141 

Futlerrnillel 

299 

196 

165 

259 

186 

Viehzukauf 

61 

66 

42 

73 

66 

Unterhaltung der Gebäude 

52 

42 

32 

43 

35 

Unterhaltung der Masdiinen 

149 

123 

105 

123 

123 

sonstiger barer Sadtaufwand 

252 

225 

192 

241 

252 

barer Sadrauiwand zusammen . . , * , ^ 

938 

80 1 

688 

933 

803 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

69 

89 

90 

87 

89 

Abschreibungen 

197 

222 

210 

155 

132 

Sachaufwand zusammen .......... 

1 204 

1 112 

988 

1 175 

1 024 

Betriebssteuem 

55 

34 

21 

34 

21 

Sadiaufwand und Belriebssteuern 






insgesamt 

l 259 

1 146 

1 009 

1 209 

1 045 

Unfallversicherung 

24 

17 

10 

18 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

275 

180 

88 

386 

480 

Lohnansprudi für familieneigene 






Arbeitskräfte 

390 

379 

482 

163 

98 

Lohnaiifwand zusammen 

665 

559 

570 

549 

578 

Belriebsaufwand insgesamt 

1 948 

1 722 

1 589 

1 776 

1 634 

Neubauten, neue Masdnnen ...... 

367 

453 

519 

299 

260 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . - . 

910 

759 

646 

836 

559 

Roheinkommen (Farnilienein kom- 






men) DM/ha LN 

611 

562 

548 

432 

68 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 221 

H-183 

+ 66 

4 269 

-30 

Betriebseinkornmen DM/ AK 

7 647 

7 667 

5 768 

.0 609 

6011 

Arbeitseinkommen DM/AK ....... 

5 65.5 

5 68? 

4 411 

7 667 

4 602 

Vergleichsrechnung dm 

je ha landw. 

Nutzfläche 




(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäiJ § 4 LanciwGes) 




bare Einnahmen 

2016 

1 737 

1 478 

I 919 

! 522 

Mehr an Vieh und Vorräten 

60 

66 

76 

69 

38 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) , 

103 

120 

120 

66 

47 

Mietwerl der Wohnung 

17 

13 

12 

8 

9 

Belriebsertrag insgesamt*) 

2 196 

l 936 

1 686 

2 062 

1 636 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 






Unfallversicherung 

J 283 

1 163 

1 019 

1 227 

! 056 

Vergleichslohn 

797 

669 

771 

602 

658 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

237 

196 

152 

169 

131 

Vergleidisaufwaiid insgesamt 

2 377 

2 088 

2 002 

2 058 

I 905 

Erlraqs-Aufwandsdifferenz 

-181 

-152 

-316 

-F4 

- 289 


Eigenverbrüudi und Naluiallohn um 35*Vu höher al^i auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache IV/ 1860 Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1962/63 

Bayern 

Getreid e~Fu tterbaubetriebe 




Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

IB 

a 

57 

24 

69 

22 

63 

0 landw, Nutzfläche ha 

7 

9 

15 

14 

35 

30 

71 

Ein heilswert DM je ha 

1 140 

650 

I oao 

650 

1 260 

660 

t 140 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzilädie 






Bare Einnahmen 

GetreidCr Hiilsenfrüchte, Ölfrüchte - , 

147 

173 

246 

215 

362 

299 

515 

Kartofleln 

6 

14 

27 

13 

19 

28 

22 

Zuckerrüben 

5 

— 

13 

8 

23 

4 

40 

Feldgemüse, Handeisgewädise, Obst,, 
Wein, Garten 

G 

4 

9 

12 

63 

,33 

37 

sonstige Bodenerzeugnisse 

— 

2 

3 

6 

4 

12 

16 

Bodener/euqnisse zusammen 

164 

193 

298 

254 

471 

376 

630 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

— 

3 

2 

5 

4 

3 

Rindviehverkauf 

491 

525 

481 

458 

343 

292 

283 

Mikh 

634 

366 

558 

353 

398 

281 

258 

Schweine-, Ferkel verkauf 

456 

181 

345 

289 

210 

239 

208 

sonstige tierische Erzeugnisse 

74 

79 

88 

78 

115 

117 

105 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 655 

1 151 

1 475 

1 180 

! 071 

933 

857 

Wald 

19 

19 

26 

36 

69 

18 

44 

Sonstiges 

6t 

99 

33 

36 

65 

67 

45 

bare Einnahmen insgesamt 

1 899 

1 462 

1 832 

1 506 

l 676 

1 394 

l 576 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

76 

72 

62 

58 

52 

55 

Eigenverbrauch 

247 

230 

138 

153 

63 

92 

26 * 

Naturallohn 

1 

— 

7 

7 

25 

12 

23 

Mietwert der Wohnung 

23 

23 

16 

17 

13 

12 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

2 253 

1 791 

2 065 

1 745 

1 835 

1 562 

1 689 


VichbesalZ. in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzflädie 


Zugvieh 

1.5 

— 

2.6 

2.4 

1.6 

3.4 

0,9 

Rindvieh 

115,2 

84.3 

97,0 

80,4 

70.6 

54.3 

47.7 

Schweine 

13,9 

7.9 

10,8 

8.3 

7,2 

7,4 

7.4 

sonstiges Nutzvieh * 

— 

— 

0.1 

— 


0.2 

2.2 

Vieh zusammen 

130.6 

92,2 

110.5 

91.1 

79,4 

65.3 

58.2 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

32,3 

26,0 

32,4 

37,9 

31.0 

27.6 

33,1 

Kartoffeln 

245 

245 

245 

220 

226 

235 

2-24 

Zudterrüben 

338 

— 

352 

296 

360 

237 

316 

Mildierfraq 

3 115 

2 848 

3 206 

3 093 

3 008 

3 174 

3 291 

Arbeitskräftebesafz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzlläciie 





männlidie Arbeitskräfte 

13,6 

14,5 

10,2 

10,7 

6,2 

6.7 

5,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6.4 

4.8 

4., 6 

5,1 

4,2 

3,1 

2.8 

Arbeitskräfte zusammen 

20.0 

19.3 

14,8 

15.8 

10.4 

9,8 

8.2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,4 

17 

2,2 

2,2 

3,6 

2,9 

5.8 


Deuhsdier Bimtlestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1860 


Wirtsdiaftsjahr 1962/63 

Bayern 

Gelreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 140 

650 

1 080 

650 

1 260 

660 

1 140 

Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzflädie 






Sadiaulwaiid 

Handelsdünger 

109 

75 

138 

m 

129 

127 

159 

Fuüemittel . . - 

151 

113 

192 

139 

187 

175 

200 

Viehzukauf * 

102 

81 

91 

101 

83 

56 

67 

Unterhaltung der Gebäude * . 

63 

32 

49 

23 

52 

2 t 

40 

Unterhallung der Maschinen 

160 

107 

137 

109 

120 

104 

113 

sonstiger barer Sadiaufwand 

236 

141 

223 

157 

2f5 

177 

223 

barer Sadiaufwand zusammeii 

821 

549 

830 

651 

786 

660 

802 

Weniger an Vieh und Vorräten ...» 

92 

157 

79 

57 

101 

89 

106 

Abschreibungen 

256 

241 

251 

243 

211 

177 

166 

Sachaufwand zusammen 

l 169 

947 

1 160 

95! 

1 098 

926 

1 074 

Belriebssleuern 

27 

Iß 

27 

26 

32 

22 

32 

Sachaufwand und Betrieb ssteuem 
insgesamt * , * * 

1 196 

965 

1 187 

977 

1 130 

948 

1 106 

Unfallversicherung 

13 

iO 

14 

10 

19 

10 

1? 

Lohn für fremde Arbeitskiäfle ...... 

7 

1 

44 

24 

195 

133 

341 

Lohnansprudi für famiHeneigene 
Arbeitskräfte 

980 

935 

708 

720 

340 

367 

166 

lohnaufwand zusammen 

987 

936 

752 

744 

535 

500 

507 

Belriebsaufwand Insgesamt 

2 196 

1 911 

I 953 

1 731 

1 684 

1 45Ö 

1630 

Neubauten, neue Maschinen 

564 

451 

440 

399 

40? 

252 

387 


Betriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebsein kommen DM/ha U4 , . , . 

1 057 

826 

878 

768 

705 

614 

583 

Rohemkommen (Famiüeneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 037 

815 

820 

734 

491 

471 

225 ' 

Reinertrag DM/ha LN 

+57 

-120 

+ 112 

+ 14 

+ 151 

+ 104 

+ 59 

Belrlebseinkommen DM/AK 

5285 

4 280 

5932 

4 861 

6 779 

6 265 

7 110 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 150 

3 399 

4 534 

3 772 

4 885 

4 867 

5 159 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzflädne 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 iandv^Ges) 


bare Einnahmen 

1 Ö99 

1 462 

1 832 

1 506 

i 676 

1 394 

1 576 

Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

76 

72 

62 

58 

52 

55 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

335 

31t 

196 

216 

il9 

140 

66 

Mietwert der Wohnung 

23 

23 

16 

17 

13 

12 

9 

Betriebsertrag Insgesamt^} 

2 340 

1 872 

2 116 

1 801 

1 866 

1 598 

I 706 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfall versidberung 

1 209 

975 

1 201 

987 

1 149 

958 

l 123 

Vergleidislohn 

1 351 

1 346 

1 017 

1 079 

696 

682 

568 

Betriebsleiterrüsdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

227 

370 

207 

172 

197 

137 

160 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2847 

2 551 

2 485 

2 298 

2 102 

1 837 

1 911 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-507 

-679 

-369 

-497 

-236 

-239 

-205 


*) Eigenverbrauch und Naturaliohn um 35 */ö hoher als auf Er^eugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/ 1860 Deulsdier Bundestag — 4- Wahlperriode 


Wirl.sdiaUsjahr 1962 63 


Bayern 

Futterbaubetriebe 





Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

80 

29 

173 

71 

52 

19 

13 

d) landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

28 

26 

66 

Einheitswerl DM je ha 

1 110 

640 

1 080 

670 

1 no 

650 

940 

BetrisbsC^rtrag DM je ha landw. Nutzfläche 






Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte. Ölfrüchte . . 

28 

17 

30 

26 

91 

54 

145 

Kartoffeln 

18 

n 

26 

15 

35 

36 

44 

Zuckerrüben 

5 

— 

6 

_ 

3 

— 

16 

Feldgeraüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

14 

6 

.5 

1 

16 



6 

sonstige Bodenerzeugnisse 

13 

— 

7 

6 

4 

6 

37 

Bodener/eugnisse zusammen 

78 

.34 

83 

48 

149 

96 

248 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

— 

4 

8 

12 

11 

l 

Rtndviehverkauf 

566 

518 

490 

413 

427 

322 

320 

Mi ich 

1 116 

672 

1 050 

590 

809 

543 

484 

Schweine-, Ferkel verkauf 

255 

151 

196 

129 

163 

116 

140 

sonstige tierische Erzeugnisse 

106 

44 

53 

34 

87 

29 

66 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 046 

1 385 

1 793 

l 174 

1 493 

1 021 

l 011 

Wald 

37 

46 

35 

62 

38 

52 

27 

Sonstiges 

48 

66 

49 

64 

32 

38 

33 

bare Einnaliinen insgesamt 

2 209 

l 531 

1 960 

t 348 

l 71? 

1 207 

1 319 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

64 

52 

70 

44 

60 

43 

48 

Eigenverbrauch 

lOÖ 

225 

127 

135 

71 

79 

31 

Naturallohn 

3 

2 

6 

3 

20 

10 

19 

Mietwert der Wohnung 

20 

20 

15 

16 

11 

10 

9 

Betriebserlraq insgesamt 

2 494 

1 830 

2 178 

1 546 

1 879 

1 349 

1 426 


Viehbesatz, in Großvieheinheiten je lOö ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

2,7 

1.6 

1,7 

4,4 

2.2 

2,7 

1.2 

Rindvieh 

144,1 

123,3 

138,4 

101.4 

112,1 

85,5 

73,3 

Sdiweine 

6,2 

4,4 

5,2 

3,9 

4,1 

3.5 

4,8 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0.4 

0.1 

0,5 

0,6 

0,8 

0,4 

Vieh zusammen 

153.1 

129,7 

145,4 

110,2 

119,0 

92.5 

79,7 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha AnbaufJädie bzw 

■ ltg 

Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt . . . . , ^ 

34.4 

25, l 

3L4 

25,9 

33.3 

27,7 

29,6 

Kartoffeln 

243 

194 

236 

203 

236 

227 

220 

Zuckerrüben 

365 

— 

368 

— 

31B 

— 

363 

Milchertrag 

3 477 

3 004 

3 srio 

3 326 

3 .533 

3 334 

3 274 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je lOü ha landw. NutzJlädie 





männliche Arbeitskräfte 

13,4 

12,8 

10,4 

9,5 

7., 4 

6,9 

5.6 

weiblidie Arbeitskräfte 

5,7 

4,2 

3,7 

4,3 

4.1 

2,8 

2,2 

Arbeitskräfte zusammen 

I9J 

17.0 

14.1 

13,8 

11,5 

9,7 

7.Ö 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,5 

1,,4 

2.0 

1.9 

3,2 

2,5 

5A 
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Deullsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache [V/1860 


Bayern 

Fiitterbaubetriebe 


Wirlschültsjahr t962/63 


GröSenklasse 

bis 

10 ha 

ro bis 20 ha 

20 bis 

50 ba 

Über 50 ha 

BinheUswerl DM je ha 

l MO 

640 

1 080 

670 

l HO 

650 

940 

Betrlebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nulzflädie 






Sadiauf^and 








Handelsdünger ^ . 

to.g 

77 

104 

80 

118 

77 

112 

FultermiUel 

312 

1.59 

241 

119 

224 

H7 

!75 

Viehzukauf . 

117 

9l5 

122 

65 

80 

51 

30 

UnterhaUurig der Gebäude 

ini 

57 

61 

40 

71 

33 

42 

Unterhaltung der Maschinen 

175 

116 

134 

94 

124 

91 

119 

sonstiger barer Sachaufwand .... 

264 

193 

223 

165 

214 

159 

182 

barer Sadiaufwand zusammen .... 

. t 078 

697 

88.5 

563 

831 

528 

660 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

77 

98 

78 

90 

74 

44 

84 

Absdireibungen ...... 


204 

232 

175 

197 

158 

134 

Sachaufwand zusammen 

. . 1417 

999 

1 135 

828 

1 102 

730 

878 

Beiriebssteuern 


22 

30 

19 

28 

18 

22 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

. . 1 449 

1 021 

1 225 

847 

1 130 

748 

900 

UnfaJlversidierung 

13 

10 

13 

10 

13 

9 

12 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

31 

15 

63 

16 

197 

12? 

328 

Lohnanspruth für familieneigene 
Arbeitskräfte 

928 

823 

709 

673 

400 

373 

134 

Lohnaufwand zusammen 

959 

Ö.38 

772 

689 

597 

500 

462 

Betriebsauiw^and insgesamt ...... 

.. 2 421 

l 869 

2 010 

1546 

1740 

1257 

2 374 

Neubauten, neue Maschinen 

408 

463 

554 

555 

435 

294 

225 

Betriebsergebnis — Effekt ivredinnng 

Betriebs ein kommen DM/ha LN .. 

. . 1 045 

809 

953 

699 

749 

601 

526 

Roheinkottimen (Familieneinkom- 
men1 DM/ha LN 


784 

877 

673 

539 

465 

186 

Reinertrag DM/ha LN 


-39 

+ 168 

±0 

-hl39 

+ 92 

+52 

Betrlebseinkomrnen DM/AK 

. . 5 471 

4 753 

6 759 

5 065 

6513 

6 196 

6 744 

Arbeitseinkonimen DM/AK ...... 

. . 4 199 

3 694 

5 227 

3 891 

4 800 

4 742 

4 949 

Vergleichsrechniing dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsredmung gemäß 5 4 LandwGes) 

bare EinnahmeiL 

. , 2 209 

1 531 

I 960 

1 348 

1 717 

! 207 

1 319 1 

Mehr an Vieh und Vorräten .... 

64 

52 

70 

44 

60 

43 

48 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

271 

:306 

180 

186 

123 

12P 

68 

Mietwert der Wohnung 

20 

2Ü 

15 

16 

n 

10 

9 

Betriebsertrag Insgesamt') 

. . 2564 

1 909 

2 225 

1 594 

1 911 

1 380 

t 444 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

. . 1 462 

1 031 

1 238 

857 

1 143 

757 

912 

Vergleidislohn 

. . 1 3Q2 

1 185 

989 

948 

786 

683 

555 

Betriebslelterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

I Zinsansatz 


181 

216 

162 

197 

141 

140 

Vergleidisaufwand insgesamt 

. . 3 067 

2 457 

2 503 

2 027 

2 186 

1 641 

1 667 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

.. “503 

- 548 

-278 

-433 

-275 

-261 

“223 


*) Eigenverbiaudi und NdluraHohn um 35 höher als auf Erzeugei preisbasis 
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